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Abwagung der Anregung und abschlieBender Beschluss der 2. Fortschreibung
des Managementplans fiir das Welterbe Historische Altstadt Wismar

Status Datum Gremium Zustandigkeit
Offentlich Biirgerschaft der Hansestadt Wismar
Beschluss:

1. Die Biirgerschaft der Hansestadt Wismar hat die vorgebrachte relevante Anregung
aus der Beteiligung der Offentlichkeit zum Entwurf der 2. Fortschreibung des
Managementplanes fiir das UNESCO-Welterbe Historische Altstadt Wismar mit dem
Ergebnis gepriift, dass die Anregung beriicksichtigt wird. (Abwdgung siehe Anlage 1)

2. Die Biirgerschaft der Hansestadt Wismar hat die redaktionellen Anderungen
(Korrekturen und Ergdnzungen) des Entwurf der 2. Fortschreibung des
Managementplanes fiir das UNESCO-Welterbe Historische Altstadt Wismar zur

Kenntnis genommen.

3. Die Biirgerschaft der Hansestadt Wismar beschlieBt die 2. Fortschreibung des
Managementplanes fiir das UNESCO-Welterbe Historische Altstadt Wismar in der

vorliegenden Fassung. (siehe Anlage 2)

4. Die Verwaltung wird beauftragt, dem Einwender der Anrequng das Ergebnis der
Priifung des fristgerecht eingegangenen Schriftsatzes mitzuteilen.

5. Die 2. Fortschreibung des Managementplanes fiir das UNESCO-Welterbe Historische
Altstadt Wismar ist nach dem abschlieBenden Beschluss ortsiiblich bekannt zu

machen.

Begriindung:

siehe Anlagen




Finanzielle Auswirkungen (Alle Betrdge in Euro):

Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich
folgende finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

X Keine finanziellen Auswirkungen

Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen fiir das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Einzahlung in Hohe von
Produktkonto [Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von
Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfiigung

Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Ergebnishaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Einzahlung in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Auszahlung in Héhe von

Erlduterungen zu den finanziellen Auswirkungen fiir das laufende Haushaltsjahr (bei

Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen fiir das Folgejahr / fiir Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Einzahlung in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von

Deckung



Deckungsmittel stehen nicht zur Verfligung

Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /[Teilhaushalt:

Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt:

Aufwand in Hohe von

Ergebnishaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt:

Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt:

Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt:

Einzahlung in H6he von

Produktkonto [Teilhaushalt:

Auszahlung in Hohe von

Erlauterungen zu den finanziellen Auswirkungen fiir das Folgejahr/ fiir Folgejahre (bei

Bedarf):

3. Investitionsprogramm

Die MaBnahme ist keine Investition

Die MaBnahme ist im Investitionsprogramm
enthalten

Die MaBnahme ist eine neue Investition

4. Die MaBnahme ist:

X neu
X freiwillig
eine Erweiterung
Vorgeschrieben durch:
Anlagen:

Anlage 1_Abwadgung 2. FS MP.pdf

Anlage 2_2. Fortschreibung MP-Stand 01.10.2021.pdf

Der Biirgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift giiltig.)




2. Fortschreibung des Managementplans UNESCO Welterbestatte Altstadt Wismar
Vierwdchige offentliche Auslegung zum Zwecke der Biirgerbeteiligung vom 19.8. bis 16.9.2021
Abwidgung

Im Zuge der Blirgerbeteiligung ist eine (1) Anrequng eingegangen.

.Bemerkung zum Archiv

Gestatten Sie bitte folgenden Hinweis: Auf der S. 164 [betr. S. 163, RG]
werden Aussagen zum Stadtarchiv der Hansestadt Wismar gemacht.
Ich weil3, dass es einen sehr tiichtigen Archivverein Wismar e.V. gibt, der
beinahe wdchentlich Lesungen, Vortrdge und Diskussionen anbietet, die
Flure des Stadtarchivs mit wechselnden Ausstellungen zur
Stadtgeschichte schmiickt und die beiden Gymnasien in ihrer Arbeit
hilfreich unterstiitzt. Die Veranstaltungen im Freien unter der Linde
werden gut besucht. Die Veranstaltungen im Leseraum vor der
Coronazeit waren ausgebucht.

Vielleicht kann dieses ehrenamtliche Wirken mit einem Satz erwédhnt
werden. Es wiirde mdglicherweise weitere Interessierte anziehen."

ehrenamtliche Wirken des
Archivvereins im Managementplan
Erwdhnung finden sollte.

X Hinweis/Anregung Blirger Stellungnahme 02 Empfehlung zur
Abwidgung
1, Anmerkung des Biirgers S @R <ot an, dass das | Aufnahme folgenden

Satzes am Schluss des
zweiten Absatzes auf Seite
163: [...] an der
historischen
Bildungsarbeit. Dabe

Y KUng

id
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Organisation der ° Historische Altstadte
Vereinten Nationen fir | Stralsund und Wismar
Bildung, Wissenschaft, = Welterbestatte

Kultur und Kommunikation seit 2002
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Praambel

Die historische Altstadt von Wismar ist in ihrem heutigen Bestand Ergebnis und
Ausdruck im Laufe der Jahrhunderte erfolgter vielschichtiger gesellschaftlicher
und damit verbundener baukultureller Entwicklungen. Vor dem Hintergrund ei-
nes einerseits bewohnten, intensiv genutzten, lebendigen Stadtorganismus und
eines andererseits einzigartigen wertvollen kulturellen Erbes soll der Charakter
des Gesamtensembles bewahrt werden.

Das Management hat die Aufgabe die Welterbestatte ,Historische Altstadt Wis-
mar“im Sinne der UNESCO- Konvention zum Schutz des Erbes der Menschheit
dauerhaft zu bewahren. Schutzziel ist der Erhalt der materiellen Substanz und
der visuellen Integritat im Spannungsfeld mit gesamtgesellschaftlichen Veran-
derungen, Klimawandel, Ansprichen an moderne Arbeits- und Wohnverhalt-
nisse, Tourismus etc. und dem daraus entstehenden Handlungsdruck fir erfor-
derliche Strukturveranderungen.

Das Welterbemanagement muss darauf hinwirken, alle MaRnahmen, die zum
Schutz, zur Erhaltung, zur Restaurierung und zur Zuganglichkeit der Welterbe-
statte notwendig sind, zu ergreifen, als auch alle MaRnahmen, die zur Weiter-
entwicklung und Anpassung an moderne Anspriche erforderlich sind, zu be-
werten und unter dem Gesichtspunkt der Vermeidung mittelbarer oder unmittel-
barer Schaden fir die Welterbestatte zu unterstitzen.

Der Managementplan ist das zentrale Planungsinstrument flr den Schutz, die
Nutzung, die Pflege und die erfolgreiche Weiterentwicklung der Welterbestatte
,Historischen Altstadt Wismar“ und zugleich ein integriertes Handlungskonzept
zur Festlegung der Ziele und MaRRnahmen, mit denen der Schutz, die Pflege
und die Nutzung verwirklicht werden sollen.

)

—
—
——
-
=

©

Praambel
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1 Die UNESCO-Welterbestatte ,Historische Altstadte

Stralsund und Wismar® und deren Schutzinstrumente

1.1 Grundlagen

1.1.1 Stadtgeschichte Wismar, wirtschaftliche und stadtebauliche
Entwicklung in der Hansestadt Wismar

Stadtgeschichte der Hansestadt Wismar

Wismar wurde 1229 erstmals urkundlich erwdhnt. Die Widmung mit libischem
Recht, die 1266 von Heinrich I. von Mecklenburg bestatigt wurde, erfolgte wahr-
scheinlich zwischen 1226 und 1229. Die ersten Anfange der deutschen Besied-
lung kurz vor 1200 wurden im nérdlichen Teil der Altstadt auf einer leichten Bo-
denerhebung in unmittelbarer Nahe zum sldlichen Ende der Wismarbucht lo-
kalisiert. Nur 25 Jahre nach der ersten Erwahnung Wismars als Stadt sind die
drei Stadtpfarrkirchen St. Marien, St. Nikolai und St. Georgen urkundlich belegt.
Dies zeugt von der rasanten Ausdehnung des Stadtgebietes in der 1. Halfte des
13. Jahrhunderts. Die nach 1276 errichtete Stadtmauer umfasste das mittelal-
terliche Stadtgebiet, Gber das Wismar erst im 19. Jahrhundert hinauswuchs.
Von 1256 bis 1368 war Wismar Hauptresidenz der mecklenburgischen Landes-
herren, nach der Verlegung der Hauptresidenz nach Schwerin blieb Wismar bis
ins 17. Jahrhundert Nebenresidenz.

Zur Wahrung ihrer Eigenstandigkeit und zur Sicherung ihrer Handelswege
schlossen die Seestadte untereinander mehrere Schutzbindnisse ab. Ein ers-
ter Vertrag aus dem Jahre 1259 verbliindete Wismar mit den starken Nachbar-
stadten Lubeck und Rostock und wird als Ursprung fir den méchtigen Verband
der Hanse gewertet. Neben Libeck nahm Wismar eine bedeutende Stellung in
diesem Bundnis ein.

Aufgrund der wirtschaftlichen Bedeutung, die die Stadt als Mitglied der Hanse
vom 14. bis zum 16. Jahrhundert besonders in den Wirtschaftszweigen Braue-
rei/Bierexport sowie Wollweberei besal3, gelang es Wismar, weitreichende
Rechte gegeniiber dem mecklenburgischen Firstenhaus durchzusetzen. In
dieser Zeit entwickelten sich wesentliche Elemente des bis heute bestehenden
Stadtgrundrisses, wie z. B. das StraBennetz. Es entstand das bis heute erhal-
tene historische Erscheinungsbild der Stadt, wie beispielsweise die charakteris-
tische GrundstiickserschlieBung entlang der HauptstralRen durch vorwiegend
giebelstandige Hauser, die an der Rickseite teilweise durch einen Seitenfligel,
einen sogenannten Kemladen, erweitert wurden.

e
R % 'ig MARTA . e
i

Der Markt wurde so angelegt, dass er problemlos von Siiden, Westen und Os-
ten (Schwerin, Lubeck und Rostock) sowie von Norden (Hafen) erreichbar war.

=]
©

Geschichte
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Die straRenseitigen Baufluchten wurden durch die strengen Regelungen des
libischen Rechts gesichert. Aufgrund der Erfahrungen aus Stadtbranden wurde
seit dem 14. Jahrhundert vom Rat der Stadt die Massivbauweise fur die Stra-
Bengiebel und die Brandwande gefordert und durch Steindeputate gefdrdert.
Die duRRere Gestaltung der Hauser erfolgte in den folgenden Jahrhunderten je-
weils in der zeittypischen Formensprache von der Gotik bis zum Barock.

Die Zugehorigkeit zur Hanse und der damit verbundene Wohlstand sowie die
intensiven Einflisse nord- und westeuropdaischer Kulturen flhrten zu einer star-
ken, architektonisch differenzierten Bautatigkeit, die in solch einer Fille und
Kontinuitét in der Vergangenheit nie wieder erreicht wurde. Bedeutende sakrale
Bauten, wie die St. Nikolai-, St. Georgen- und St. Marienkirche sowie das Hei-
liggeistspital, aber auch eine relativ grof3e Zahl von Blrgerh&usern und Spei-
chergebauden zeugen bis in die Gegenwart von Stolz, Bauwillen und Qualitats-
bewusstsein ihrer Erbauer.

Birger der Stadt Wismar konnte damals nur sein, wer innerhalb der Stadtmau-
ern ein Haus, eine Wohnbude oder ein Grundstiick besalR. Dahinter steht der
Gedanke, dass mit der Bildung von Eigentum die Bewohner in besonderer
Weise motiviert sind, mit der Verantwortung fiir ihren Teil auch Verantwortung
fir das Gemeinwohl zu Gibernehmen. Wohlhabende Meister besal3en neben ei-
nem Haus oder einer Wohnbude Grundstiicke in der Stadt bzw. Grundbesitz in
der Stadtfeldmark. Die Hauser oder Wohnbuden dienten gleichzeitig als Unter-
kunft und Werkstatt. Die stadtischen Unterschichten, zu denen u .a. Tageléhner,
Hausgesinde und auch die Stadtbediensteten zéhlten, wohnten in schlechten
Wohnbuden oder ,Wohnkellern®. Inmitten der Hansezeit, im Jahre 1475, gab es
in Wismar nur 577 Wohnhéauser und 1.478 Wohnungen in Buden und Kellern
(Angaben entnommen aus dem Managementplan 2000).

Nach dem DreiRigjahrigen Krieg wurde Wismar im Westfélischen Frieden 1648
Schweden zugesprochen, dass die Stadt in der Folgezeit zu einer der méachtigs-
ten Festungen im nérdlichen Europa ausbaute und wiederholt in seine Kriege
verwickelte. Nach der Eroberung Wismars durch die Danen in den Nordischen
Kriegen wurden die Festungswerke 1717/18 weitgehend geschleift und spater z.
T. zu stadtischen Griinanlagen umgestaltet. Da im Wismarer Furstenhof das Ko-
niglich Hohe Tribunal, das Oberappellationsgericht aller schwedischen Besitzun-
gen in Deutschland, installiert wurde, bildete Wismar zu dieser Zeit das juristische
Zentrum der schwedischen Provinzen in Deutschland. Im Jahre 1803 verpfan-
dete die Schwedische Krone die ,Stadt und Herrschaft Wismar“ an den Herzog
von Mecklenburg fiir 100 Jahre. Dieser Pfandvertrag wurde nicht wieder eingelést
und die Stadt somit 1903 endgultig Bestandteil des Herzogtums Mecklenburg.

Die Vervierfachung der Einwohnerzahl zwischen 1803 und 1905 fiihrte zu einer
Verdichtung der Bebauung innerhalb der Altstadt. Neben den aufwendigeren
klassizistischen und historistischen Neubauten und Umgestaltungen bestehen-
der Gebaude entstand, insbesondere ab der Mitte des 19. Jahrhunderts, eine
Vielzahl von Wohnh&usern. Diese pragen bis heute durch ihre einfache, aber
ausgewogene Fassadengliederung, Putzornamentik und Fenstergliederung
das Bild ganzer Stral3enziige und bilden die Mehrheit des Uberlieferten Gebau-
debestandes der Altstadt.

Bis in die 2. Halfte des 19. Jahrhunderts bestand die Stadt Wismar aus der im 13.
Jahrhundert ausgeformten Altstadt. Erst nach der mecklenburgischen Zollreform
von 1863 offnete sich das Hinterland fir Wismar. Die Stadt trat aus ihrer Isolie-
rung heraus und entwickelte sich zu einem aktiven Hafen- und Industriestandort.
1867 wurde die Gewerbefreiheit eingefuhrt. 1881 griindete Rudolph Karstadt in
der Hansestadt das Stammhaus der erfolgreichen Warenhauskette und brachte
damit eine ganz moderne Handelsstruktur mitten in die Altstadt von Wismar.

HEES

Geschichte
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In der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts wurde zunachst die Verdichtung im
innerstadtischen Bereich fortgesetzt.

Ab dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts wich die mittelalterliche Stadtmauer
einer neuen Wohnbebauung, deren ringférmige Anlage die Struktur der mittel-
alterlichen Befestigungsanlage nachzeichnet. Eine grol3ziigigere Ausdehnung
in das Weichbild der Stadt war zu dieser Zeit durch die Festlegungen des Pacht-
vertrages von 1803 sehr erschwert. Dennoch wurden in der Zeit ab 1873 die
Grundziige der Stadtentwicklung auf3erhalb der Altstadt mit grinderzeitlicher
Villenbebauung an den Chausseen, gefolgt von Industrie- und Gewerbeanla-
gen, geschaffen. Auf der Altstadtseite wurden anstelle oder vor der Stadtmauer
bis in das erste. Drittel des 20. Jahrhunderts Mehrfamilienhduser in geschlos-
sener Bauweise errichtet, deren Fassaden Uberwiegend historistisch gepragt
wurden. Im Unterschied zu der Bebauung innerhalb der ehemaligen Stadt-
mauer und am Rand der nérdlichen Altstadthélfte verliefen die Baufluchten der
Hauser am sidlichen Altstadtrand entlang der Chausseen nach Libeck bzw.
Rostock nicht direkt an der Stral3e, sondern erhielten einen zuséatzlichen Vor-
gartenbereich bis zur Ringstraf3e. An der Stdseite der Altstadt wurde auch der
auRere Bereich des Altstadtringes bebaut. Hier wurden einzelnstehende, von
Garten umgebende, z. T. villenartige Hauser errichtet.

Eine deutliche Zunahme der Siedlungsentwicklung vollzog sich im Zusammen-
hang mit der Aufristung zum zweiten Weltkrieg. Mehrere Wohnsiedlungen der
1920er- und 1930er-Jahre sowie die Ansiedlung von Rustungsindustrie kenn-
zeichnen die Entwicklung auf3erhalb der Altstadt in dieser Zeit.

Insgesamt 12 Luftangriffe rissen zwischen 1940 und 1945 deutliche Wunden in
die Stadt. Die Altstadt wurde dabei partiell beschadigt, dies betraf insbesondere
den siddostlichen Bereich der Altstadt (Altwismarstral3e/Turmstral3e/Schat-
terau/Dr.-Leber-Stral3e) und den Bereich um die St.-Marien-Kirche und die St.-
Georgen-Kirche einschlie3lich der Kirchen selbst. Die meisten Luftangriffe gal-
ten jedoch der Zerstorung kriegsbedeutender Industriebetriebe, die sich aul3er-
halb der Altstadt befanden. Als am 02. Mai 1945 britisch-kanadische Truppen
Wismar besetzten, waren historisch wertvolle Teile der Altstadt (darunter die
Bereiche um die St.-Georgen-Kirche und St.-Marien-Kirche) und 80 % der In-
dustrieanlagen stark beschadigt oder zerstort.

Entsprechend den Beschliissen der Alliierten gelangte die Stadt am 30. Juni
1945 in die sowjetische Besatzungszone. Ende des Jahres 1945 war die Zahl
der Einwohner durch Flichtlinge aus dem Osten auf mehr als 47.000 gestiegen.
Im Laufe der DDR-Zeit wuchs die Stadt mit 58.000 Einwohnern zu einer der
groRen Mittelstadte der DDR heran und wurde zur Kreisstadt. Mit einer der
grolten Werften und dem Ausbau des Hafens als wichtigste Wirtschaftszweige
der Stadt entwickelte sich Wismar dariber hinaus zu einem bedeutenden In-
dustriestandort an der Ostseekuste.

Friedliche Demonstrationen leiteten im November 1989 auch in Wismar ein
neues Kapitel der Geschichte ein. Aus der Burgerbewegung formierte sich der
»,Runde Tisch®, der voriibergehend die Rolle des Stadtparlaments Gbernahm. Am
6. Mai 1990 fanden die ersten freien Kommunalwahlen statt, danach konstituierte
sich die Burgerschaft. In den Folgejahren entwickelte sich die kreisfreie Stadt
Wismar zu einem wichtigen Mittelzentrum mit oberzentralen Teilfunktionen.

Mit der politischen Wende und der Vereinigung der beiden deutschen Staaten
im Jahre 1990 vollzog und vollzieht sich ein stadtebaulicher, wirtschaftlicher und
sozialpolitischer Neuordnungs- und Umwalzungsprozess. Im Zuge der deut-
schen Wiedervereinigung erhielt die kreisfreie Stadt Wismar im Januar 1990
den Beinamen "Hansestadt" zurtick.

ﬁ@

Geschichte

Seite 8



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Ein besonderer Héhepunkt war die Landesgartenschau Wismar im Jahr 2002.
In das Konzept der Landesgartenschau war zum einen der vorhandene Tierpark
eingebunden. Zum anderen wurden dabei auch Konversionsflachen eines ehe-
maligen Kasernen- und Ubungsgelandes einer neuen Nutzung zugefiihrt. Im
Kernbereich auf einer Flache von 42 ha entstand eine weitldufige, abwechs-
lungsreiche und hochwertige Freizeitlandschaft.

Im gleichen Jahr wurde die Wismarer Altstadt gemeinsam mit Stralsund in die
UNESCO Welterbeliste aufgenommen.

Die seit September 2011, im Zuge der Kreisgebietsreform, dem Landkreis Nord-
westmecklenburg zugehorige Kreisstadt Wismar liegt im Nordwesten des Bun-
deslandes Mecklenburg-Vorpommern am sudostlichen Ende einer nach ihr be-
nannten Bucht der Ostsee. Das Gebiet der Hansestadt Wismar liegt im oberzent-
ralen Verflechtungsbereich der Landeshauptstadt Schwerin und an den Randzo-
nen der Oberzentren Hansestadt Rostock und Hansestadt Libeck. Die Hanse-
stadt Wismar bildet mit der Landeshauptstadt Schwerin den wichtigsten raumli-
chen Entwicklungsschwerpunkt im Nordwesten Mecklenburgs und tragt dazu bei,
auch in den umgebenden landlichen bzw. kleinstadtischen Raumen gleichwertige
Lebensbedingungen zu schaffen. Schwerpunkt ist hierbei eine gute Versorgung
mit Bildungs-, Gesundheits-, Kultur-, Sport- und Einkaufseinrichtungen.

Im Rahmen des ,Modellvorhabens Raumordnung“ (MORO) des BMVBS wurde
die Modellregion Norddeutschland / Metropolregion Hamburg — MORO ausge-
wiesen. MORO Nord ist ein gemeinsames Projekt der LAnder Hamburg, Nie-
dersachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein und der Metro-
polregion Hamburg. Der Landkreis Nordwestmecklenburg mit der Hansestadt
Wismar ist Teil der Metropolregion Hamburg. Ein entsprechendes Verwaltungs-
abkommen Uber die Zusammenarbeit wurde am 20.04.2012 unterzeichnet.

Die Hansestadt Wismar zahlt heute It. stadteigener Einwohnerstatistik 42.864
Einwohner und hat eine Flachenausdehnung von 41,75 km2. Das Stadtgebiet
dehnt sich von Nord nach Sud ca. 7 km und von Ost nach West ca. 8 km aus.
Der Umfang des Stadtgebietes betragt 47 km. Hochster Punkt in der Altstadt
mit 17 m tber NN ist der St.-Marien-Kirchhof, westlich vom Marktplatz gelegen.

Verkehrliche Anbindung

Die verkehrsglnstige Lage an der Ost-West-HandelsstraRe und der Naturhafen
bildeten bereits im Mittelalter gute Voraussetzungen fiir die Anlage eines Ha-
fens und fir die Entstehung eines Handelsplatzes.

Die Hansestadt Wismar ist von der BAB A 20 uber die AS Wismar-Mitte und
von der BAB A 20/ BAB A 14 iiber das AK Kreuz Wismar erreichbar. In das AK
Kreuz Wismar mindet auch die Bundesstral3e B 105 ein, die parallel zur Ost-
seeklste verlauft und Wismar mit den Ostseebadern im Osten, wie Bad
Doberan, Kihlungsborn etc. verbindet.

Zudem wird Wismar von den Bundesstrallen B 105, B 106, B192 und B 208
tangiert. In die Hansestadt fihren vier Landesstralen sowie zwei weitere
Hauptverkehrsstral3en. Dabei handelt es sich um die:

= L 12 (Schweriner Stral3e) aus Richtung Studen

= L 12 (Poeler Stral3e) aus Richtung Norden als Verbindung zur Insel Poel

= L 102 (Klul3er Damm) aus Richtung Stdosten

= L 012 aus Richtung Sudwesten (Gressow / Barnekow)

= Rostocker StrafRe von Osten

= LiUbsche Stral3e aus Westen

ﬁ@
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Fur Segler und Sportbootfahrer bietet Wismar eine gute Infrastruktur. Nahe dem
Stadtzentrum befinden sich der Alte Hafen mit fir grof3ere Yachten geeigneten
Kaianlagen, der Westhafen mit vielen Liegeplatzen fir Boote aller GréRenord-
nungen und der sudlich des Seehafens gelegene Wasserwanderrastplatz.
Nordlich der Werft liegt der wegen des engen Fahrwassers und des beschrank-
ten Tiefgangs nur fur kleinere Boote geeignete Segelhafen.

Alle wichtigen Uberoértlichen Routen fiir Fahrradtouristen (z. B. der stark fre-
quentierte Ostsee-Kisten Radweg) tangieren die Wismarer Altstadt. Innerhalb
der Altstadt ist ein durchgéngig gut befahrbares Radwegenetz auf Grund der
ortlichen Verhéltnisse nur eingeschrankt umsetzbar. Ziel ist es, den vorhande-
nen Stral3enraum in seiner historischen Gliederung und Materialitat zu erhalten
bzw. im Zuge eines erforderlichen Um- und Ausbaus wiederherzustellen. Hier
missen Losungen gefunden werden, die im Einklang mit der denkmalgerechten
Sanierung der Straldenraume stehen.

Wirtschaftliche Entwicklung

Die Hochschule Wismar — Fachhochschule fur Technik, Wirtschaft und Gestal-
tung mit den Fachbereichen Bauingenieurwesen, Elektrotechnik und Informatik,
Maschinenbau / Verfahrens- und Umwelttechnik, Seefahrt, Wirtschaft, Architektur
und Design / Innenarchitektur — kann auf tiber 100 Jahre Ingenieurstudium in der
Hansestadt Wismar zuriickblicken. Sie musste als ehemalige Technische Hoch-
schule zugunsten der beiden Universitaten Rostock und Greifswald zurtickste-
cken. Sie gewann dennoch aufgrund steigender Studentenzahlen an Bedeutung,
auch aulRerhalb der Grenzen Mecklenburg-Vorpommerns. Auch auf dem Cam-
pus der Hochschule, der aus ehemaligen Kasernen der deutschen Wehrmacht
hervorging, wurde in die Zukunft investiert. So z.B. wurden drei ehemalige Kaser-
nengebaude fir die Ausbildung und Forschung saniert. 1999/2000 entstand der
Neubau des Fachbereichsgebaudes Architektur, Design/Innenarchitektur. Nach
der geplanten Sanierung des ehemaligen Werkstatt- und Sozialgebaude im Alten
Hafen soll im Erdgeschoss ein digitales Innovationszentrum der Hochschule Wis-
mar entstehen. Ein solches Zentrum dient als Brutstatte fur Startup-Unternehmen
und als strategische Plattform fur die Unterstitzung und die Weiterentwicklung
der Informations- und Kommunikationsbranche. Die Hochschule Wismar arbeitet
eng vernetzt mit Wissenschaftseinrichtungen und -partnern in der Region und
rund um den Globus.

Die Hansestadt Wismar entwickelt sich zunehmend zu einem maritimen Wirt-
schaftsstandort mit weit Gber die Landesgrenzen hinausgehender Bedeutung.
Der malaysische GENTING-Konzern als eines der grof3ten Kreuzfahrtunterneh-
men der Welt hat die Werften in Wismar, Rostock und Stralsund erworben und
zur Firmengruppe MV-Werften mit Hauptsitz Wismar zusammengefuhrt.

Die MV Werften sind das Herz der maritimen Industrie Mecklenburg-Vorpom-
merns. Luxuridse Flusskreuzfahrtschiffe, eisgdngige Megayachten und die
groRten Kreuzfahrtschiffe der Welt werden hier entwickelt und gebaut. Drei
Werften beschéftigten rund 2.350 Mitarbeiter. In Wismar sind das derzeit 1.200
eigene Mitarbeiter, in Rostock 670 und in Stralsund 480. Uber 2.500 Neubauten
fur den Einsatz im Tourismus, in der Arktis, der Logistik und der Offshore-In-
dustrie wurden von den Werften in Wismar, Rostock und Stralsund in tber 70
Jahren abgeliefert. Mit einem weltweit einzigartigen Bauprogramm schlugen die
MV Werften im Jahr 2016 ein neues Kapitel im Schiffbau des Landes auf. Vier
Luxus-Flusskreuzfahrtschiffe wurden innerhalb von acht Monaten abgeliefert.
Die erste Endeavor-Expeditionsyacht und der erste Ozeanriese der Global
Class befinden sich derzeit auf unseren drei Werften im Bau.
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Wismar ist als Zentrale auch der Sitz der Geschéftsfliihrung sowie der Mehrheit
der Angestellten, vor allem in den Bereichen Projektierung, Konstruktion, Einkauf
und Finanzen. Am Standort Wismar werden die Neubauten der Star Cruises Glo-
bal Class entstehen. Es ist das groRte Kreuzfahrtschiff, welches bislang in
Deutschland gebaut worden ist. Mit seinen Abmessungen von 342 m Lange und
46,40 m Breite bietet es je nach Einsatzgebiet bis zu 9.500 Passagieren Platz.
Die erste Auslieferung ist fir Ende 2020 vorgesehen.

Die Seehafen Wismar GmbH ist eines der modernsten Logistikunternehmen im
Ostseeraum. Als sudlichster deutscher Ostseehafen verfligt der Seehafen Wis-
mar Uber eine ideale Lage fir die Guterstréme in der Ostsee, in Deutschland
und in ganz Europa. Die zentrale Lage des Seehafen Wismar ist ideal fir die
Nord-Sudverkehre zwischen Mitteleuropa und Skandinavien. Auch durch die
Ost-West-Anbindung Richtung Baltikum und Russland spielt der Standort eine
wichtige Rolle bei der Biindelung und Verteilung von Warenstréomen. Im zweit-
gro3ten Ostseehafen Mecklenburg-Vorpommerns kénnen Schiffe mit einer
Lange von 210 m, 28 m Breite und 8,50 m Tiefgang Ladung, als Stlick-, Mas-
sen- oder Flissiggut, I6schen.

Die Hafenerweiterung 2. Bauabschnitt der Seehafen Wismar GmbH wurde
Ende 2018 fertiggestellt. Ab diesem Zeitpunkt steht eine multifunktionale Flache
mit 45.000 gm und einer Kaianlage von 332 Metern zur Verfligung.

Dank seiner optimalen Anbindung an die Autobahnen A 20 und A 14 ist der
Hafen flir StralRenfahrzeuge aller Art zu erreichen. Zur bahntechnischen Ab-
wicklung verfiigen alle Liegeplatze des Hafens Uber einen direkten elektrifizier-
ten Gleisanschluss, wobei das hafeneigene Gleisnetz an das européische Ei-
senbahnnetz angebunden ist. Diese gute Anbindung des Standortes an das
Bahnnetz ist ein wichtiger Faktor fir die Leistungsfahigkeit des Seehafen Wis-
mar. So erfolgen mehr als 60 % aller Gber den Seehafen abgewickelten Land-
verkehre Uber die Schiene.

Tourismus und Fremdenverkehr

Als eine bedeutende Voraussetzung zur Starkung der Stadt als Fremdenver-
kehrsstandort werden die Sanierungsmafnahmen in der historischen Altstadt
einschlieB3lich des Alten Hafens, insbesondere die Modernisierung und Instand-
setzung der vorhandenen Bebauung sowie die Erhaltung denkmalgeschtzter
Gebaude und Ensemble sowie die Umgestaltungsmalnahmen im 6ffentlich zu-
ganglichen Bereich des Hafens gesehen. Besondere Anziehungspunkte sind
die Kirchen und das Stadtgeschichtliches Museum Schabbell, das nach sieben
Jahre Bauzeit im Dezember 2017 er6ffnet wurde. Seit Juni 2014 kénnen sich
Einwohner und Gaste der Hansestadt Wismar im neuen Welt-Erbe-Haus tber die
UNESCO und die Geschichte der Welterbestadt informieren. Das Besucherzent-
rum ist nach Regensburg und Stralsund das dritte seiner Art in Deutschland.

Im Bereich des Alten Hafen befinden sich der Kreuzfahrtanleger und vier histo-
rische Speicher- und Silogebaude. Als erste SanierungsmalRnahme eines denk-
malgeschuitzten ehemaligen Silogebdudes konnte der Umbau des Ohlerich
Speichers zu einer Beherbergungsstatte mit 48 exklusiven Ferienwohnungen
sowie ein italienisches Restaurant bis Ende 2018 fertiggestellt werden.

In Sanierungsdurchfiihrung befinden sich der Kruse Speicher und das neben-
stehende ehemalige Werkstatt- und Sozialgeb&ude. Hier entstehen in den Erd-
geschossen Gewerbeeinheiten und in den Obergeschossen insgesamt 76 ex-
klusive Ferienwohnungen. Im Thormann Speicher sollen im Ergebnis der Mo-
dernisierung und Instandsetzung im Erdgeschoss und 1. Obergeschoss Gast-
ronomie und in den tbrigen Obergeschossen Buros und Arztpraxen angesiedelt
werden.
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Mit der Weiterentwicklung der Gastronomie, teilweise bis zur Erlebnisgastrono-
mie sowie dem erheblichen Zuwachs an Bettenplatzen in den Hotels und Pen-
sionen wurden wichtige Voraussetzungen flr den Tourismus verbessert. So z.
B. wurde im November 2016 das ,Wonnemar Resort Hotel* mit 90 Zimmern
erdffnet. Im Alten Hafen wurde 2012 der Neubau ,Schifferhus® und 2017 der
Neubau ,Lotsenhus” mit insgesamt 32 Ferienappartements fertiggestellt. Auch
hier befinden sich in den Erdgeschossen gastronomische Betriebe, touristische
Dienstleistungen und Ladengeschéfte.

1.1.2 Kriterien fur die Eintragung der ,Historischen Altstadte
Stralsund und Wismar* in die Liste der Welterbestatten

Eine der Hauptaufgaben der UNESCO ist die Erhaltung des Kultur- und Natur-
erbes und die Forderung der kulturellen Vielfalt weltweit. Zur Erfillung dieser
vielschichtigen Aufgabe hat die UNESCO im Jahr 1972 auf ihrer 17. General-
konferenz das Ubereinkommen zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der
Welt (Welterbekonvention) verabschiedet. Damit hat die UNESCO das weitrei-
chendste vélkerrechtliche Ubereinkommen geschaffen, das 195 Staaten (Stand
Dezember 2018) ratifiziert und sich damit zur Bewahrung ihres gemeinsamen
kulturellen und natirlichen Erbes verpflichtet haben.

Grundgedanke der Welterbekonvention ist das Verstandnis, dass ,Teile des
Kultur- oder Naturerbes von auRergewohnlicher Bedeutung sind und daher als
Bestandteil des Welterbes der ganzen Menschheit erhalten werden missen®
(Auszug aus der Prdaambel der Welterbekonvention). Die Bundesrepublik
Deutschland ist 1976 dem Ubereinkommen beigetreten.

Die Kultur- und Naturguter von auf3ergew6hnlichem universellem Wert werden
in die Welterbeliste eingetragen. Fiur die Auswahl, welche vorgeschlagenen
Statten der Vertragsstaaten in die Liste aufgenommen werden, wurden in den
Richtlinien fur die Durchfiihrung des Ubereinkommens zum Schutz des Kultur-
und Naturerbes zehn Auswahlkriterien festgelegt. Die Einzigartigkeit, die Au-
thentizitat (historische Echtheit) und die Integritat (Unversehrtheit) sind davon
die wesentlichsten Kriterien. Soll eine Kultur- oder Naturstéatte in die Welterbe-
liste eingetragen werden, muss sie diesen Auswahlkriterien entsprechen. Die
beiden historischen Stadtkerne der Hansestadte Stralsund und Wismar erfillen
die Aufnahmekriterien ,ii“ und ,iv“, wonach sie:

= (i) fir einen Zeitraum oder in einem Kulturgebiet der Erde einen bedeuten-
den Schnittpunkt menschlicher Werte in Bezug auf die Entwicklung der Ar-
chitektur oder Technik, der GroRplastik, des Stadtebaus oder der Land-
schaftsgestaltung aufzeigen und

= (iv) ein hervorragendes Beispiel eines Typus von Gebauden, architektoni-
schen oder technologischen Ensembles oder Landschaften darstellen, die
einen oder mehrere bedeutsame Abschnitte der Geschichte der Menschheit
versinnbildlichen.

1.1.3 Nachhaltigkeitsziele der UNESCO (Sustainable Development Goals)

Ziele fur nachhaltige Entwicklung sind politische Zielsetzungen der Vereinten Na-
tionen, welche weltweit der Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung auf 6kono-
mischer, sozialer sowie ¢kologischer Ebene dienen sollen. Sie traten am 1. Ja-
nuar 2016 mit einer Laufzeit bis 2030 in Kraft. Insgesamt 17 Oberziele wurden
durch 169 Unterziele konkretrisiert. Insbesondere die Oberziele nachhaltige
Energie, nachhaliges Wirtschaftwachstum und Strategien zur Forderung eines
nachhaltigen Tourismus, Entwicklung nachhaltiger Stadte und Férderung lokaler
Kuktur sowie Kliamwandel fanden im Weiteren Eingang in den Managementplan.
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1.1.4 Welterbestatte ,Historische Altstadte Stralsund und Wismar*
Was wurde in die Welterbeliste aufgenommen und warum?

Die Eintragung in die Welterbeliste ist fur Kultur- und Naturgiter wohl die
hdchste Auszeichnung, die man erlangen kann.

Stralsund und Wismar konnten das Welterbekomitee durch den eingereichten
Antrag mit seinen umfangreichen Anlagen davon lberzeugen, dass die Alt-
stadte von Stralsund und Wismar einen ,auf’ergewohnlichen und universellen
Wert" besitzen und somit stimmte das Komitee am 27. Juni 2002 auf seiner 26.
Sitzung in Budapest fir die Eintragung in diese einzigartige Liste.

Als Kulturstatten des Welterbes wurden die historischen Altstadte von Stralsund
und Wismar in den Grenzen des urspriinglichen Verlaufs der mittelalterlichen
Stadtbefestigung in der Liste verzeichnet. In Wismar zahlt auRerdem das Gebiet
des Alten Hafens dazu.

Begrindung:

= Die Altstadte von Stralsund und Wismar reprasentieren idealtypisch die
entwickelte Hansestadt aus der Bliitezeit dieses unvergleichbaren Stadte-
bundes im 14. Jahrhundert.

= Beide Stadte haben ihre mittelalterliche Grundrissstruktur mit Stral3ennetz,
Geflige von StralRen- und Platzraumen, Quartier- und Parzellenstruktur bis
heute unverandert bewahren kdnnen und legen damit Zeugnis ab fur die
Anlage von Seehandelsstadten nach Lubischem Recht.

= Die Uberlieferte Bausubstanz mit den zahlreichen herausragenden Einzel-
denkmalen stellt dartiber hinaus ein anschauliches Dokument fur die politi-
sche und wirtschaftliche Bedeutung sowie den aul3erordentlichen Reich-
tum der Stadte im Mittelalter dar.

» Insbesondere die Gruppe der insgesamt sechs monumentalen Backstein-
kirchen in beiden Stadten bildet einen einzigartigen Querschnitt durch die
beriihmte Sakralarchitektur der Hansestadte im sudlichen Ostseeraum.

= Das gegenwartige Erscheinungsbild von Stralsund und Wismar ist ein authen-
tischer Spiegel fur die Geschichte beider Stadte, so dass von einer ,organi-
schen Homogenitat* gesprochen werden kann, zumal zu keiner Zeit versucht
wurde, den Stadten das Erscheinungsbild der Hansezeit zuriickzugeben.

Die beiden historischen Stadtkerne ergénzen einander aul3erdem durch spezi-
fische Besonderheiten.

Stralsunds einmalige Insellage zwischen dem Strelasund und den im 13. Jahr-
hundert aufgestauten Teichen betont den mittelalterlich gepragten Stadtkorper,
der in der unverwechselbaren Silhouette zur Geltung kommt. Stralsund war ne-
ben Libeck im 14. Jahrhundert die bedeutendste Stadt im gesamten Ostseeraum
und wurde im Jahr 1370 als Ort fur die Friedensverhandlungen mit Danemark
ausgewahlt. Deren Ergebnis, der beriihmte ,Stralsunder Friede®, ging als Hohe-
punkt hansischer Machtentfaltung in die europaische Geschichte ein. Von die-
ser Blitezeit zeugen ein grol3er Bestand erhaltener Bausubstanz, darunter das
Rathaus mit seiner weitreichenden architekturgeschichtlichen Bedeutung sowie
weitere bedeutungsvolle Einzelbauten. Neben ihrer Bedeutung in der Hansezeit
spielten Stralsund und Wismar im 17. und 18. Jahrhundert eine entscheidende
Rolle im militarischen GroBmachtsystem Schwedens, was gegenwartig noch
durch einige herausragende Barockbauten dokumentiert wird. Dartiber hinaus
ist der archaologische Untergrund in beiden Stadten als Bodendenkmal ausge-
wiesen und geschutzt. Er birgt aufgrund seiner idealen Erhaltungsbedingungen
und seines vergleichsweise geringen Zerstoérungsgrades in seltener Vollstan-
digkeit das materielle Erbe der Hansezeit sowie der darauffolgenden Epochen.
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In Wismar hat sich seit dem Mittelalter das Hafenbecken in Lage und kenn-
zeichnender Formgebung weitestgehend erhalten und vermittelt noch heute ein
Bild von dem eigentlichen Rickgrat der mittelalterlichen Seehandelsstadt.
Ebenso bewahrt blieb hier die vom 6stlich gelegenen Mihlenteich zum Hafen
quer durch die Stadt flieRende Grube, die den letzten erhaltenen kinstlich an-
gelegten mittelalterlichen Wasserlauf in einer Altstadt Norddeutschlands dar-
stellt. Bedingt durch seine nahezu liickenlos tberlieferte StraRenrandbebauung
bildet Wismar die einzige in dieser GroRe und Geschlossenheit erhaltene Han-
sestadt im Ostseeraum.

Stadtgrundriss Wismar

Der Stadtgrundriss und das Erscheinungsbild der Altstadt stellen heute ein au-
Bergewodhnlich gut erhaltenes Zeugnis einer im Zuge der deutschen Besiedlung
des Ostseeraumes gegrundeten Stadt dar. Die historisch gewachsene Altstadt
zeichnet sich vor allem durch ihre kleinteilige Bebauung, die Parzellen- sowie die
charakteristische Blockstruktur aus. Eine klare Trennung zwischen den einzelnen
Blocken und dem o6ffentlichen StraRenraum ist deutlich erkennbar.

Der annahernd kreisférmige, durch die neustadtische Erweiterung nach Westen
und Siudwesten leicht ausgebuchtete Grundriss der Stadt Wismar zeichnet sich
durch einen klaren und tbersichtlichen Aufbau aus. Die FUhrung der Hauptstra-
Benziige beriicksichtigt die drtlichen Gegebenheiten und ist dadurch frei von
Schematismus.

Ausschnitt aus der Glashoffschen Karte von 1833
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Stadtebaulich bestimmend fir die Anlage der ganzen Stadt war neben dem Ha-
fen die in West-Ost-Richtung verlaufende Verkehrsachse, die Libsche Stral3e.
Sie war Teil der sogenannten "via regia", einer der bedeutendsten mittelalterli-
chen Fernhandelsstralen Nord- und Mitteleuropas. Die sanft geschwungene
Krimmung dieser Strafl3e im westlichen Teil, die durch die Aufnahme der Ge-
landebesonderheiten bedingt ist, bewirkt hier einen auflerst geschlossenen
Raumeindruck. Dieser wird im Stadtgrundriss weiter durch unregelméafiig aus-
gebildete Kreuzungen und das einseitige bzw. versetzte Einmiinden von Quer-
stralRen in gréRere StralRen verstarkt. Die Libsche Stral3e teilt die Stadt in zwei
annahernd gleich groRe Halften und berthrt im Stiden den Markt, der mit seinen
beeindruckenden Ausmal3en auf die Anlage einer groRen Stadt hindeutet.

Verfolgt man in Stid-Nord-Richtung die Dankwartstral3e Uber die Hegede, die Kra-
merstraf3e und die Bohrstral3e bis zur Scheuerstral3e, parallel dazu die Mecklen-
burger Straf3e in Richtung ABC-Stral3e bis zum ehemaligen Poeler Tor oder in Std-
Ost-Richtung die Mecklenburger Stral3e bis zur Grol3schmiedestral3e, so kann
man auch heute noch den Verlauf der anderen, wichtigen mittelalterlichen Han-
delswege erkennen. Auch sie tangieren das Zentrum der Stadt, den Marktplatz.

Durch die nordliche Halfte der Stadt fihrt der Hauptstral3enzug von der Kramer-
stral3e Uber die Bohrstral3e, die Scheuerstral3e und den Spiegelberg zum Was-
sertor und somit zum Hafen und macht damit auf dessen zentrale Bedeutung
im Stadtgrundriss aufmerksam. Durch die weitestgehende Erhaltung des mittel-
alterlichen Hafenbeckens ist die Beziehung zwischen der Strafl3enfiihrung und
dem Stadthafen auch heute noch authentisch ablesbar. Hafen, Markt und ehe-
malige HandelsstralRen bildeten die funktionellen Drehpunkte der friihen Stadt-
anlage Wismars und pragen die Altstadtgrundriss auch gegenwartig noch.

Zwischen den HauptstraR3enziigen sind die sich ergebenden Bereiche in unre-
gelmafige, unterschiedlich grofl3e geschlossene Baublocke bzw. Quartiere ge-
gliedert und mit zahlreichen Nebenstralen ausgefillt, die vielfaltige und kurze
Verbindungen innerhalb des Stadtraumes ermdglichen. Auffallend sind in Wis-
mar die platzartigen Aufweitungen im Kreuzungsbereich von Straf3enztigen, wie
beispielsweise der Ziegen- und der Hopfenmarkt.

Eine Besonderheit im Stadtgrundriss stellt der ausgebaute Wasserlauf der Grube
dar. Die Grube war urspringlich ein Wasserarm, der den 6stlich der Stadt gele-
genen Muhlenteich mit dem Hafen verband. Schon im 13. Jahrhundert wurde
dieser Bach innerhalb des Stadtgebietes zu einem kanalisierten Wasserlauf
(Mihlengrube bis Frische Grube) zur Nutzung von Brauchwasser als auch zur
Nutzung des Wassers als Antriebsmittel fir Mihlen ausgebaut. Ansonsten gab
es mehrere Entwasserungsgraben, welche im Laufe der Zeit verfullt/*kanalisiert”
wurden. Zu diesen ehemaligen Wasserlaufen gehdrten die "salsa fossa" in der
heutigen Breiten Stralde, in die die ,fossa advocati" in der heutigen Claus-Jesup-
Strale und die ,fossa s. Spiritus" in der heutigen Neustadt einmindeten. Die auf-
fallende Breite dieser genannten Strafl3en weist noch heute auf die ehemaligen
Wasserlaufe hin.

Als wichtiger Bestandteil des Stadtgrundrisses sind in Wismar die Bereiche der
ehemaligen Stadtbefestigung aus den verschiedenen Jahrhunderten erlebbar.
Von der 1276 begonnenen steinernen Stadtmauer haben sich Teilstiicke im Su-
den im Bereich des ehemaligen Dominikanerklosters und im Stidwesten entlang
der WallstralRe erhalten. Von den Turmen existiert noch der sogenannte Was-
serturm an der Kreuzung Mihlenstral3e / Bauhofstral3e, von den Stadttoren das
Wassertor am westlichen Ende des Spiegelbergs.

Seit dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts wich die mittelalterliche Stadtmauer
einer neuen Wohnbebauung, deren ringférmige Anlage jedoch die Struktur der
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mittelalterlichen Befestigungsanlage weiterhin nachzeichnet. Auf der Altstadt-  \Welterbestatte
seite wurden anstelle der Stadtmauer Wohngebaude in geschlossener Bauweise Begriindung
und Uberwiegend mit historistischer Fassadengestaltung errichtet. An der Sud-
seite der Altstadt wurde auch der duf3ere Bereich des Altstadtringes bebaut, u. a.
mit einzelnstehenden, von Garten umgebenen, zum Teil villenartigen Gebauden.

——
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—
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Reste der Stadtmauer zwischen Turnerweg und Katersteig im Siden der Altstadt
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Stadtbild und Uberlieferte Bausubstanz

Neben der Grundrissstruktur des Stadtkerns ist es in besonderer Weise das
Stadtbild mit seinen unterschiedlichen Aspekten, das den Charakter des Fla-
chendenkmals bestimmt und ihn als herausragendes Beispiel hansischer Stadt-
baukunst ausweist.

Die Altstadt hebt sich mit ihrem geschlossenen kompakten und dichtbebauten
~Stadtkérper” deutlich von der Gesamtstadt ab. Die Bebauung ist weitestgehend
geschlossen und folgt dem jeweiligen Stral3enverlauf.

Das Stadtbild ist gekennzeichnet durch die Synthese kleinteilig parzellierter
Baubltcke und einzelner groRRer, die Wohngebéude weit Gberragender Solitar-
bauten, insbesondere den Gebauden des stadtischen Gemeinwesens wie
Pfarrkirchen, der Kléster und das Rathaus. Aus der Kombination der weitge-
hend einheitlich bebauten Wohnquartiere und der einem ganz anderen Mal3-
stab folgenden freistehenden Einzelbauwerke ergibt sich das charakteristische
Bild der mittelalterlichen, nach den Richtlinien des Libischen Rechts entstan-
denen Seehandelsstadt.

Die urspringlich weitaus gréfReren Grundstiicke der ersten Siedlungsperiode
erfuhren in einer zweiten Bebauungsphase ab Ende des 13. Jahrhundert eine
Aufteilung in schmale, tiefe Parzellen, die an einer zuvor einheitlich festgelegten
geschlossenen Baufluchtlinie abgeteilt und im vorderen Bereich mit dem Vor-
der- oder Haupthaus bebaut wurden.

Unmittelbar an das Vorderhaus schloss sich im rickwartigen Bereich ein Sei-
tenfligel an und im verbleibenden Hofbereich wurden meist noch weitere Ne-
bengebaude errichtet. Der Typus des hansischen Kaufmannshauses — das Die-
lenhaus — pragt noch heute nachdrtcklich das Bild der Stadt. Wenn auch die
Innenstruktur des Dielenhauses in den allermeisten Fallen, gewandelten Anfor-
derungen spaterer Jahrhunderte folgend, veréandert und ein Grof3teil der Fassa-
den im Stil der jeweiligen Epoche Uberformt wurde, so blieb doch ihr charakte-
ristisches, in den StraRenraum hineinwirkendes Erscheinungsbild bewabhrt.

Wismarer StraRenzug mit Giebelh&usern in der Kramerstralle

/
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AulRer den méchtigen und reich gestalteten Giebelhausern der Kaufleute in den
Hauptstral3en entstanden auf vielen Grundstticken vorwiegend in den Neben-
stral3en die sehr viel bescheideneren Hauser der Handwerker. Diese hatten ih-
rerseits langst keinen so hohen Bedarf an Speicherraum, bendtigten daflir aber
moglichst helle Arbeitsrdume.

So entwickelte sich der Typus des Traufenhauses. Ein mit der Dachschrage zur
StralRe stehendes, meist zweigeschossiges Haus mit nur geringer Gebaudetiefe.

Hinter den Vorderhausern, im Quartierinneren, sind auch heute noch eine Viel-
zahl von Innenhofen Uberliefert, die sich im Verlauf der Jahrhunderte zu Stadt-
garten bzw. zu begrinten Wohnhéfen entwickelt haben.

Neben der Parzellierung der Baublécke und der Struktur der Einzelparzelle sind
fir das Gesamtbild des Stadtgefiiges auch die charakteristischen Straf3en- und
Platzraume kennzeichnend. Aus dem StraRengefiige hervorgehoben ist der
weitraumige Marktplatz, der mit seiner geschlossenen Umbauung einen eigen-
standigen Stadtraum bildet. Er stellt aufgrund seiner Lage und seiner auf3erge-
wohnlichen Grél3e das stadtbildpragende Zentrum dar.

Hervorhebenswert sind in diesem Zusammenhang aber auch die kleineren Platz-
anlagen in der Altstadt wie der Hopfenmarkt am nérdlichen Ende der Kramer-
stral3e, der Ziegenmarkt und der Platz vor dem Speicherensemble am Lohberg.

Die typische Bebauung des Hafenbereichs mit Speichergebéduden und Verla-
deanlagen pragt die Seefront der Stadt, aber auch das ganze Stadtgeflige. So-
wohl durch den StraBenverlauf als auch durch Blickbeziehungen sind weite
Teile der Stadtanlage auf den Hafen bezogen. Bedingt durch die kontinuierliche
Nutzung hat sich die Bebauung des Hafengebietes seit dem Mittelalter immer
wieder verandert. Durch seine Lage, dem markanten Erscheinungsbild, aber
auch durch die einzigartige Stimmung und das Ambiente stellt der Hafen nach
wie vor einen wesentlichen stadtbildpragenden Faktor dar.

Durch die weitestgehende Erhaltung des mittelalterlichen Hafenbeckens ist so-
gar das urspriingliche Zusammenspiel von Stadtgefiige und Seefront ablesbar.
In Gestalt der durch die Altstadt durchflieRende Grube, die unter dem Muhlen-
gebaude herein und unter dem sog. "Gewdlbe" wieder hinaus fliel3t, ist das
Wasser in Wismar auch im Inneren der Stadtanlage prasent.

Der Charakter einer ehemaligen Festungsstadt ist in der Stadt nur noch andeu-
tungsweise zu erkennen. Der als stadtische Griinanlage gestaltete Lindengar-
ten zeugt heute noch von den ehemaligen schwedischen Festungswerken. Au-
Rerdem sind in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Bastionsring stehende
Militarbauten erhalten; das urspriinglich in den Verlauf der Stadtmauer einge-
figte Zeughaus aus dem Jahr 1700 sowie das Provianthaus von 1698.

Wismar ist eine Birgerstadt, wenn auch selbstverstandlich der Landesherr an der
Grindung und Entwicklung beteiligt war. Im Gegensatz zu der Gberwiegenden
Mehrheit der deutschen Stadte, die in unmittelbarer Nahe von Adelsburgen ent-
standen, pragte hier aber kein First den Grundriss bzw. das Bild der Stadtanlage.

Der besonderen Qualitat und Starke der historischen Altstadt war sich die Han-
sestadt Wismar friihzeitig bewusst und erkannte die immensen Chancen, aber
auch den enormen Handlungsbedarf — vom Verfall bedrohte Gebdude, hohe
Leerstande, ungenutzte Flachen — fur einen Neubeginn zur Revitalisierung und
Erhaltung der Altstadt.

HEES

Stadtbild

Seite 18



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Backsteinkirchen

Neben dem spezifischen Charakter der Baubldcke und der StralRenzige sind
es die grol3en Solitarbauten sowie weitere bedeutsame Einzelgebéaude, die das
Gesamtbild der Stadtanlage entscheidend mitbestimmen. Ganz besonders pré-
gend sind die zahlreichen Bauten der Backsteingotik. Denn die Hansestadte an
der Ostseekuste sind in natursteinarmen Gebieten gelegen, wo man zur Bewal-
tigung der grof3en Bauaufgaben der Kolonisation um die Mitte des 12. Jahrhun-
derts die oberitalienische Backsteintechnik einfihrte. Im Zuge der regen Bauta-
tigkeit in den Jahrhunderten der stadtischen Bliitezeit, die in die Epoche der Gotik
fallt, entwickelte sich aus den materialspezifischen Besonderheiten dieses Bau-
stoffs eine Sonderform der gotischen Architektur, die Backsteingotik.

Das spezifische Wesen der gleichférmigen, Ubereinander geschichteten Bau-
steine bedingte eine Reduktion der gotischen Zierformen. Dieser Mangel wurde
jedoch durch die Verwendung von Formsteinen und glasierten Backsteinen
ausgeglichen. Mit diesen Mitteln entwickelte die Backsteingotik eine ihr eigene
Formensprache, welche die dem Material eigenen Moglichkeiten voll zur Gel-
tung brachte. An Reichtum der Dekoration stehen manche der besonders auf-
wendigen Bauwerke gleichzeitigen Natursteinbauten nicht nach. Immer jedoch
verfliigen sie Uber einen von diesem deutlich unterschiedenen Charakter. Er
liegt in den materialspezifischen Besonderheiten des Baustoffs begriindet und
lasst sich in dem Gegensatz zwischen filigraner, aufgeldost schwereloser Wir-
kung auf der einen und massig lastender, monumentaler Wirkung auf der an-
deren Seite fassen.

Wismar verfigt Gber eine Vielzahl wichtiger Zeugnisse dieser Stilepoche. Die
beeindruckendsten Bauwerke davon sind die ehemaligen drei groBen Stadt-
pfarrkirchen, die gleichzeitig Zeugnis fir die Kombination der italienischen
Backsteintechnik mit dem Bautypus der franzdsischen Kathedrale ablegen.

Mit Bescheid vom September 2008 hat das Bundesamt flir zentrale Dienste und
offene Vermdgensfragen der Bundesrepublik Deutschland entschieden, dass
die Wismarer Kirchen St. Georgen, St. Nikolai und St. Marien dem Eigentum
der Stadt zugeordnet werden. Damit wurde der historische Zustand der Eigen-
tumsverhaltnisse dieser Gebaude wiederhergestellt. Grundlage dafiir ist ein Be-
schluss der Wismarer Birgerschaft vom 24. April 2008.

Die Silhouette bestimmenden Stadtkirchen St. Georgen, St. Nikolai und St. Ma-
rien in der historischen Altstadt sind in vielen Teilen der Welt bekannt. Sie pra-
gen das Gesicht der Hansestadt Wismar. Sie sind eng verbunden mit einer treu-
handerischen Stiftung, den sogenannten ,Geistlichen Hebungen®. Diese wurde
vom Mecklenburgischen GroRRherzog in der Mitte des 19. Jahrhunderts mit dem
Ziel eingerichtet, mit der in der Stiftung verankerten Vermégensmasse u.a. die
drei Stadtkirchen baulich zu erhalten.

In der Zeit von 1832 bis 1951 erfolgte die Verwaltung der ,Geistlichen Hebun-
gen“ in Verantwortung des Burgermeisters und seinem Stellvertreter. Seit 1945
wurden die ,Geistlichen Hebungen* als Dienststelle der Stadt geflihrt und spéter
dem Dezernat Finanzen zugeordnet.

Etwa ab 1951 verhandelte der Rat der Stadt Wismar unter Einbeziehung des
Rates des Bezirkes Rostock mit der Evangelischen Landeskirche tber die Auf-
I6sung der ,Geistlichen Hebungen® und die Aufteilung des Grundstliicksvermo-
gens. Ein solcher ausgehandelter Vertrag wurde 1961 geschlossen und auch
teilweise umgesetzt. So wurden z.B. die Heiligen-Geist-Kirche und Pastoren-
hauser saniert und in das Eigentum der Kirche Ubertragen. Dieser Vertrag
wurde unter Missachtung des Stiftungsrechtes und des Birgerlichen Gesetzbu-
ches geschlossen und war in seiner Form fehlerhaft. Er war deshalb ungultig.

HEES
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Die Evangelisch-lutherische Kirche hat im Zuge der Anpassung an die gegebe-
nen politischen Verhaltnisse der 1980er-Jahre ihre Zustimmung zu einer Rechts-
anderung zu St. Georgen, St. Nikolai und St. Marien als Eigentum des Volkes
mit dem Rechtstrager Rat der Stadt gegeben. Der katastrophale Verfall dieser
historisch bedeutenden Gebaude wahrend der gesamten DDR-Zeit nahm des-
sen ungeachtet weiter seinen Lauf.

Durch die Eintragung als Eigentum des Volkes wurde 1990 durch den Eini-
gungsvertrag eine neuerliche Vermogenszuordnung durch den Bund notwen-
dig. Die Verfugungsberechtigung tber St. Georgen, St. Nikolai und St. Marien
blieb wahrend dieser Zeit bei der Stadt. Mit dem Bescheid vom September 2008
des Bundesamt fir zentrale Dienste und offene Vermdgensfragen der Bundes-
republik Deutschland und der Zuordnung der drei Stadtkirchen als Eigentum
der Stadt bestand nun die Mdglichkeit, die ,,Geistlichen Hebungen* als treuhan-
derische Stiftung wieder aufleben zu lassen, um diese herausragenden Bau-
denkmale fir die Zukunft zu sichern und nutzbar zu machen.

St. Georgen Kirche

Die Kirche St. Georgen zahlt zu den bedeutendsten Baudenkmalen norddeut-
scher Backsteingotik. lhre Errichtung féllt in die Zeit des spaten Mittelalters und
der Reformation. Vor Fertigstellung von St. Georgen im Jahr 1594 wurde sie wah-
rend ihrer langen Bauzeit mehrfach verandert. Das kolossale Lang- und Quer-
haus stellt gleichzeitig den letzten im Mittelalter begonnenen Grof3bau einer stad-
tischen Pfarrkirche in Norddeutschland dar.

Bei einem Luftangriff im 2. Weltkrieg wurde die St. Georgen Kirche so stark
beschadigt, dass sie als Kirche nicht mehr genutzt werden konnte. Bis Januar
1990 stand die Ruine ungesichert in der Stadt. Nach einem schweren Orkan,
der den Nordgiebel zum Einsturz brachte, begann man mit Hilfe der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz mit dem Wiederaufbau der Backsteinkirche. Nach Fer-
tigstellung im Herbst 2010 finden hier auch wieder Gottesdienste statt. Die
obere Turmplattform wurde 2015 durch den Einbau einer Treppe und eines
Fahrstuhls als Aussichtsplattform fiir Besucher zuganglich gemacht. Dies er-
folgte mit Hilfe finanzieller Unterstiitzung aus dem Investitionsprogramm Natio-
nale UNESCO Welterbestatten. Zudem hat sich die Kirche zu einem attraktiven
kulturellen Veranstaltungsort etabliert.
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St. Nikolai Kirche

Die Kirche St. Nikolai steht an einem der altesten kinstlichen Wasserlaufe
Deutschlands, der Frischen Grube, Sie wurde als Kirche der Seefahrer und Fi-
scher errichtet. Das Mittelschiff erreicht mit 37 Metern Hohe fast das MaRR der
Lubecker Marienkirche. Es ist das zweithdchste Mittelschiff im Sakralbau der
Backsteingotik. Eine Besonderheit stellen die an der Nord- und Sudseite hervor-
tretenden Vorhallen dar, den Armen des Querschiffs &hneln. Der auRerordentlich
reich geschmiickte Sidgiebel nimmt mit seiner Fille an glasierten figlrlichen
Formsteinen in der Backsteinbaukunst eine Sonderstellung ein. Der Innenraum
ist gepragt durch eine komplett erhaltene barocke Ausstattung.

Der Turm der Kirche hatte eine Hohe von 120 m. Im Jahr 1703 zerstorte ein Sturm
den Spitzhelm des Turms. Aufgrund des bedrohlichen Zustandes der Déacher,
Fenster und Strebepfeiler wurde 1992 mit den Sicherungs-, Renovierungs- und
Restaurierungsarbeiten an der Sudseite begonnen. Ab 1998 wurden diese auf
der Nordseite weitergefiihrt. Ab 2010 wurde mit den Maurerarbeiten an den Ge-
wolben begonnen und die Arbeiten am Dach weitergefihrt.

St. Marien Kirche

Die St. Marien Kirche war die Rats- und Hauptpfarrkirche in der Stadt. Die Kir-
che wurde im 13. Jahrhundert zunéchst als Hallenkirche errichtet. Ab 1339
wurde mit dem Neubau der dreischiffigen Basilika nach dem Vorbild des fran-
zosischen Kathedralbauschemas begonnen. Im Jahr 1375 wurde das Lang-
haus vollendet. Um 1450 wurde der Westturm um drei Stockwerke erweitert und
erreichte eine Hohe von 80 Metern.

Die Ziffernblatter der Turmuhr haben einen Durchmesser von 5 Metern. Das
Uhrwerk lasst dreimal am Tag uUber das Glockenspiel einen von vierzehn Cho-
ralen erklingen.

Von der dreischiffigen Basilika mit kathedralem Umgangschor blieb nach
schwerer Zerstorung im 2. Weltkrieg nur der 80 Meter hohe Westturm bewahrt.
Auch die Alte Schule an der Sudseite der Marienkirche wurde zerstort.

Auf Beschluss des damaligen Rates der Stadt als Ortliches Organ des sozialis-
tischen Zentralstaates wurde im Jahr 1960 das schwer beschadigte Kirchen-
schiff der St. Marien Kirche gesprengt. Die St. Marien Kirche galt einst als
schonstes Backsteingebdude im Norddeutschen Raum. Seitdem steht von Ihr
nur noch der Kirchturm als ein Wahrzeichen der Hansestadt Wismar.
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Seit dem Jahr 2000 erfolgt die Sanierung und Rekonstruktion der Kirche. Seit Kirchen
2002 ist im Marienkirchturm die Ausstellung ,Wege zur Backsteingotik® zu se-

hen. Hier hat der Besucher die Mdglichkeit am Beispiel von St.-Marien die Tech-

niken des gotischen Backsteinbaus und des mittelalterlichen Handwerks zu

erleben. Seit 2002 werden die Grundmauern des Kirchenschiffes von St. Marien

nachgemauert, so dass der einstige Grundriss wieder deutlich gemacht wird.

Foto: Privat von H. Peplau

Hospitalkirche Heiligen Geist

Mit der im 15. Jahrhundert entstandenen Heiligen Geist Kirche, ist eine recht-
eckige gotische Saalkirche gebaut worden. Sie besitzt u. a. eine bemalte Bal-
kendecke aus der Barockzeit.
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1.1.5 Das Welterbegebiet

Das Welterbegebiet lag zum Zeitpunkt der Antragstellung im Jahr 2000 und der
Aufnahme in die Welterbeliste der UNESCO am 27.06.2002 im Sanierungsgebiet
JAltstadt Wismar® (ausschlie3lich des Blocks 51 und Teilen des Blocks 60), im Be-
reich des Lindengartens sowie im Bereich des Alten Hafens. Das Welterbegebiet
hat eine Flache von 88 ha. (siehe Karte 1)

1.1.6 Die Pufferzone um das Welterbegebiet historische Altstadt

Wie von der Richtlinie der UNESCO gefordert, wurde eine Pufferzone um das
Welterbegebiet eingerichtet. Die Pufferzone ist der sog. Schutzgirtel und um-
fasst das unmittelbare Umfeld des Welterbebereiches. Zudem umfasst sie
Sichtachsen und Flachen sowie bedeutsame Gebaude und Einrichtungen im
weiteren Umfeld, deren Nutzung Auswirkungen auf das Welterbe haben kon-
nen. Sie dient somit dem Umgebungsschutz und soll mit dem Welterbestatus
unvereinbare Vorhaben und/oder stérende Einfliisse in der Umgebung verhindern.

Die Pufferzone hat eine Flache von 108 ha und erstreckt sich im Wesentlichen
auf den ehemaligen Festungsgurtel, welcher die Altstadt bis zu Beginn des 18.
Jahrhunderts umgab und schlief3t unter anderem landschaftsraumlich das den
Wallgéarten vorgelagerte Niederungsgebiet der Libschen Torweide mit ein. Der
grofdte Teil der Pufferzone ist durch verschiedene Satzungen als verbindliche
Rechtsvorschriften der Gemeinde bzw. gesetzliche Bestimmungen geschiitzt
(Bebauungsplane und Erhaltungssatzungen).

Um den Denkmalwert der Wismarer Altstadt zu schitzen, wurden bei der Fest-
legung der Pufferzone folgende Aspekte beriicksichtigt:

= Die historisch gewachsene Stadtansicht und die Silhouette der Altstadt mit
den dominierenden Sakralbauten und den geschlossenen Altstadtquartieren
ist zu erhalten.

= |n der Pufferzone sind die Sichtachsen und Blickbeziehungen zur Altstadt,
die den besonderen Denkmalwert der Altstadt ausmachen, zu schiitzen.

= Das Bodendenkmal Altstadt sowie die im ehemaligen Weichbild der Altstadt
befindlichen archéologischen Fundstellen sind zu erhalten oder wissen-
schaftlich zu ergraben und zu dokumentieren.

Bauliche MalRnahmen und Vorhaben innerhalb der Pufferzone sind auf inre Ver-
traglichkeit mit der Welterbestatte, insbesondere hinsichtlich ihrer Hohenent-
wicklung und ihrem baulichen MaR zu tberprifen und vertraglich mit den schiit-
zenswerten Stadtansichten und Sichtbeziehungen zu realisieren.

Die Grenze der Pufferzone verlauft:

= Im Norden - nérdlich der Bahnanlagen bis zum Uberseehafen, einschlieRlich
Alter Hafen und Holzhafen

= Im Westen - entlang der Stral3e Holzdamm, einschlie3lich Niederungsbe-
reich Kuhweide

= |m Suden - sudlich der Kuhweide und Kleingartenanlage ,Im Wall*, Schillerring,
Vogelsang, Dr.-Leber- Straf3e (einschlief3lich Villenbebauung)

= Im Osten - nordlich der Hochbriicke, Bleicherweg, entlang der Bahnanlagen
nach Norden bis zur Poeler Stral3e

(siehe Karte 1)
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1.2 Die Schutzinstrumente der Welterbestatte

JHistorische Altstadte Stralsund und Wismar®

1.2.1 Internationale Ubereinkommen

Wichtige Grundlage fiir die Erarbeitung des Managementplanes ist die Welter-
bekonvention und weitere internationale Konventionen sowie auf internationaler
Ebene verabschiedete Appelle, EntschlieBungen, Empfehlungen und Chartas
insbesondere der UNESCO, des Europarates, des Internationalen Rats fir
Denkmalpflege (ICOMOS) und der International Federation of Landscape Ar-
chitects (IFLA) zum Schutz von Bau-, Boden- und Gartendenkmalern sowie his-
torischen Ensembles. Diese werden nachfolgend aufgelistet:

Konvention zum Schutz von Kulturgut bei bewaffneten Konflikten
(Haager Konvention)

Gesetz vom 11.4.1967 in der Fassung vom 10.8.1971 zu der Konvention
zum Schutz von Kulturgut bei bewaffneten Konflikten vom 14.5.1954. Ratifi-
ziert durch die Bundesrepublik Deutschland am 11.8.1967, BGBI. Il 1967,
S. 1233 und 1971, S. 1025)

Internationale Charta lber die Konservierung und Restaurierung von Denk-
malern und Ensembles (Charta von Venedig)

Gebilligt im Mai 1964 vom Il. Internationalen Kongress der Architekten und
Techniker der Denkmalpflege in Venedig

UNESCO- Ubereinkommen zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt
(Welterbekonvention)

Geschlossen in Paris am 23.11.1972. Ratifiziert durch die Bundesrepublik
Deutschland am 23.11.1976

Charta der historischen Garten (Charta von Florenz)

Erarbeitet nach Beschluss des Internationalen Komitees flr historische Gar-
ten ICOMOS- IFLA vom 21.5.1981, registriert von ICOMOS am 15.12.1981

Europaisches Ubereinkommen zum Schutz des architektonischen Erbes
(Konvention von Granada)
Geschlossen in Granada am 3.10.1985 (Stand vom 30.9.2003). Fur die Bun-
desrepublik Deutschland in Kraft getreten durch Bekanntmachung vom
2.10.1987 (BGBI. I S. 622)

Internationale Charta zur Denkmalpflege in historischen Stadten (Charta von
Washington)

Beschlossen 1987 von der VIII. ICOMOS- Generalkonferenz in Washington,
publiziert in ICOMOS Information 2

Charta fur den Schutz und die Pflege des archaologischen Erbes (Charta
von Lausanne)

Beschlossen 1990 von der IX. ICOMOS- Generalversammlung in Lausanne.

Dokument von Nara zur Authentizitat

Das ,,Nara Dokument liber Authentizitat” wurde als Ergebnis einer Experten-
konferenz in Nara (Japan) 1994 verabschiedet. Es wurde im Geist der Charta
von Venedig konzipiert und beschaftigt sich mit dem Begriff Authentizitat in
der Restaurierungspraxis

Européische Konvention zum Schutz des archadologischen Erbes (Uberein-
kommen von Malta)

Verabschiedet in La Valetta am 16.1.1992. Fur die Bundesrepublik Deutschland
in Kraft getreten durch Bekanntmachung vom 9.10.2002 (BGBI. Il S. 2709)

Internationale
Ubereinkommen
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1.2.2 Fachliche Grundlagen der Kultusministerkonferenz

= Ringbeck, Birgitta, Managementpléane fir Welterbestatten. Ein Leitfaden fur
die Praxis.
Herausgeber: Deutsche UNESCO - Kommission e.V., Bonn 2009

= Welterbe-Manual. Handbuch zur Umsetzung der Welterbekonvention in
Deutschland, Luxemburg, Osterreich und der Schweiz.

Herausgeber: Deutsche UNESCO - Kommission e.V., Luxemburgische UN-
ESCO - Kommission, Osterreichische UNESCO — Kommission, Schweizeri-
sche UNESCO — Kommission, Bonn 2009

1.2.3 Bundesgesetze
Baugesetzbuch (BauGB)

Das Baugesetzbuch ist die oberste bau- und planungsrechtliche Grundlage
samtlicher Bauvorhaben im Stadtgebiet der Hansestadt Wismar.
Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634)

Einkommenssteuergesetz (EstG)

Die durch dieses Bundesgesetz eingeraumten steuerlichen Verginstigungen
fordern mittelbar MafBhahmen zur Erhaltung und zum Schutz von Denkmalern.
Einkommensteuergesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. 10. 2009

(BGBI. | S. 3366, 3862), zuletzt gedndert durch Artikel 6 des Gesetzes vom
19.12.2018 (BGBI. | S 2672, 2691)

Gesetz uUber Naturschutz und Landschaftspflege - Bundesnaturschutzgesetz

(BNatSchG)

Dieses Bundesgesetz ist Grundlage des Naturschutzgesetzes Mecklenburg -
Vorpommerns und lokaler Naturschutzverordnungen. Es ist insbesondere von
Bedeutung fur Grin- und Niederungsbereiche, die die Welterbestatte umgeben.

Bundesnaturschutzgesetz vom 29.07.2009 (BGBL. | S. 2542), zuletzt geandert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15.09.2017 (BGBI. | S 3434).

1.2.4 Landesgesetze

Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V)

Die Landesbauordnung ist Rechtsgrundlage aller Bauvorhaben im Land Meck-
lenburg-Vorpommern. Sie unterstreicht insbesondere die Erhaltung und Gestal-
tung von besonderen Ortsbildern (§ 86 LBauO M-V), Ortliche Bauvorschriften).
In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V,

S. 344, 2016, S. 28), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 5. Juli
2018 (GVOBI. M-V, S. 221)

Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Denkmale im Land Mecklenburg-Vor-
pommern ( DSchG M-V — Denkmalschutzgesetz ) vom 30.11.1993

Das Denkmalschutzgesetz M-V ist die wichtigste Gesetzesgrundlage fiur alle
denkmalpflegerischen Belange innerhalb des Welterbegebietes.

11. Anderung, letzte beriicksichtige Anderung: § 25 neu gefasst durch Artikel
10 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBI. M-V, S. 383, 392)
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16. Gesetz zum Schutz der Natur und der Landschaft im Land Mecklenburg-Vor-
pommern ( LNatG M-V — Landesnaturschutzgesetz )

In der Fassung vom 22.10.2002 (GVOBI. M-V 2003, S. 1), zuletzt geéndert
durch Art. 2G zur Umsetzung der Zoo-Richtlinie und weiterer EG-Richtlinien v.
24.06.2004 (GVOBI. M-V, S. 302)

Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP 2016)

Besonderes Augenmerk ist auf das historische und kulturelle Potential der his-
torischen Altstadte gerichtet, auf Baukultur und Denkmalpflege, die herausra-
genden Tourismusraume - Wismar mit AuRenkuste und der Insel Poel sowie
auf die historische Altstadt und den Hafen.

In der Bekanntmachung des Ministeriums Energie. Infrastruktur und Digitali-
sierung vom 09.07.2016

Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) 2011

Einen besonderen Schwerpunkt in der Region bildet die Weiterentwicklung des
Stadte- und Kulturtourismus und hier der UNESCO Welterbestatte Wismar.

In der Fassung vom 31.08.2011 (GVOBI, M-V 2011, S.944), veroffentlicht im
Amtsblatt M-V Nr. 3 am 13.01.2012

1.2.5 Ortliche Vorschriften und Plane

Flachennutzungsplan (FNP)

Die Hansestadt Wismar hat 1990 einen FNP als vorbereitenden Bauleitplan auf-
gestellt, der parallel zur aktuellen Bauleitplanung laufend fortgeschrieben wird.
Der FNP stellt die beabsichtigte stadtebauliche Entwicklung fur die Gesamtstadt
in den Grundztigen dar. Der aktuelle Stand des FNP (Januar 2019) stellt fir den
Uiberwiegenden Teil der Altstadt Wohnbauflachen dar, der zentrale Bereich um
den Markt und die Fu3gangerzone ist als gemischte Bauflache ausgewiesen.
Teile des Hafengebietes sind als gewerbliche, gemischte bzw. Sondergebiets-
flachen ,Ausstellung, Kongress, Hotel* dargestellt. Neben dem eingetragenen
Denkmalbereich sind die sich um die Altstadt entwickelten Freirdume aufgefihrt.
Die Ausweisungen sichern grundsétzlich die erhaltenen Altstadtstrukturen.

Stadtebaulicher Rahmenplan (SRP)

Mit der Erarbeitung des Stadtebaulichen Rahmenplanes 1991 und dem Be-
schluss der Hansestadt Wismar, die gesamte Altstadt als Sanierungsgebiet form-
lich festzulegen, hat sich die Stadt klar dazu bekannt, die historische Altstadt mit
ihrem besonderen Wert als Schwerpunktaufgabe der kiinftigen Stadtentwicklung
zu betrachten. Die Anfang der 1990er-Jahre vorgefundenen erheblichen stéadte-
baulichen und baulich-funktionalen Missstande in der Altstadt einerseits und der
aullergewohnliche architektonische und historische Wert der Altstadt anderer-
seits stellten fur die Hansestadt Wismar eine immense Herausforderung dar.

Im Stadtebaulichen Rahmenplan 1991 wurden erhebliche stadtebauliche und
funktionale Misssténde in der Wismarer Altstadt festgestellt:

= schlechte Bausubstanz mit konstruktiven Mangeln, unzureichender Ausstat-
tung, desolater Ver- und Entsorgung, Defiziten im W&rme- und Schallschutz
und bezuglich Bellftung, Belichtung und Hochwasserschutz

= erhebliche Wohnungs- und Gewerbeleerstande

= stark Uberbaute Grundstiicke, hoher Versiegelungsgrad, fehlende private
und gemeinschaftliche Freiflachen

= Defizite im Bereich Freiraum (fehlendes Grof3griin, fehlende Spiel- und Auf-
enthaltsbereiche
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= schlechter Zustand der Oberflachen der Erschlieungsanlagen, fehlende
Stellplatze, desolate Infrastruktur, hoher Verkehrsdruck

= stérende Gewerbebetriebe, Altlasten (ehem. Chemische Reinigung Hinter
dem Chor 21, ehemalige Tankstelle Liibsche Stral3e / Claus-Jesup-Stral3e)

= soziale Konflikte (iberproportionaler Anteil einkommensschwacher Haushalte)

Aus den analysierten Missstanden wurden Planungsziele abgeleitet, die sich
vor allem auf den Erhalt der typischen Baustrukturen, den Rickbau stérender
Bausubstanz, die Herstellung privater Freiflachen und die Schaffung zeitgema-
en Wohnraumes konzentrierten. Nichtstorende Gewerbebetriebe sollten er-
halten bleiben, die Strallenrdume (einschl. technischer Infrastruktur) unter dem
Gesichtspunkt der Verkehrsberuhigung umgestaltet und die FuRgangerzone er-
weitert werden. Vorgesehen war der Neubau eines Zentralen Omnibusbahnho-
fes (ZOB) und die Errichtung von Parkplatzen am Rand der Altstadt.

Auf der Grundlage der Stadtebaulichen Rahmenplanung 1991 wurden in den fol-
genden 10 Jahren Stadtsanierung erhebliche Sanierungsfortschritte erzielt. VVor-
bereitende Planungen wie Bebauungsplane, Sanierungskonzepte, Stadtbildat-
las, Altstadtmodell, Kellerkataster und Sanierungsgutachten wurden erarbeitet.
275 Sanierungsmaf3nahmen wurden abgeschlossen (Sicherungsmalnahmen,
Grundstucksfreilegungen, ErschlieBungsmaflinahmen, Gemeinbedarfs- und
Folgeeinrichtungen, Modernisierungen und Instandsetzungen), das heif3t, ca.
40 % der Gebaude und baulichen Anlagen und ca. 20 % der ErschlieBungsan-
lagen wurden saniert. Weitere 71 MalRnahmen befanden sich 2000 in der
Durchfuihrung. Neben der schwerpunktmafigen Entwicklung der nérdlichen Alt-
stadtblocke 1 bis 15 wurde insbesondere der Block 60 fiir eine Entwicklung mit
sozialem Schwerpunkt vorbereitet.

Im Jahr 2000 wurde der Stadtebauliche Rahmenplan als Bestandteil des Ma-
nagementplanes zur Aufnahme der Altstadte Stralsund und Wismar in das Welt-
erbe der UNESCO fortgeschrieben.

Zur Beseitigung bestehender stadtebaulicher Missstande wurden 2000 fol-
gende Handlungsschwerpunkte fiir die in den Konzepten auszuformulierenden
Maflnahmen, Strategien und Aktivitdten zugrunde gelegt:

= Aufwertung der auf3eren Altstadtkante, welche durch den Verlauf der ehema-
ligen Stadtmauer markiert wird, durch landschaftsraumliche Gestaltung und
Vernetzung vorhandener Grof3griinflachen um die Altstadt als wohnungsna-
her Freiraum und zur Wohnumfeldverbesserung.

= Stadtraumliche Gestaltung der Altstadtkante mit dem Anspruch der Ables-
barkeit der vorgelagerten Grabenzone.

= Gestalterische Aufwertung der Stadteingange und deren vorgelagerter 6f-
fentlicher Raum durch verkehrliche und gestalterische Malinahmen.

= Erneuerung (technische Infrastruktur) und gestalterische Wiederherstellung
(Oberflachenmaterial) des Stral3en- und Wegenetzes in Bezug auf den Charak-
ter einer mittelalterlichen Stadtanlage und der ErschlieRungsfunktion des jewei-
ligen StralRenraumes (Anliegerstrale, Ful3gangerzone).

= Entflechtung des Verkehrsdrucks auf die Altstadt (Pendler, Besucher), Ver-
kehrsberuhigung durch Organisation des ruhenden Verkehrs, alternative
Verkehrskonzepte.

= Wiederherstellung der die StraRen und Platze umgebenden geschlossenen
Blockrandbebauung oder stadtraumlichen Gliederung (Mauern) in den be-
legten Baufluchten und Raumkanten.

= Umgestaltung und Erweiterung der Fu3gangerzone, um stadtgestalterische Ziele
umzusetzen bzw. eine gewinschte stadtrdumliche Entwicklung einzuleiten.
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= Gestalterische Aufwertung der 6ffentlichen Griinanlagen als griine Oasen in
der Stadt (Schwerpunkte der Griin- und Freiflachengestaltung) und der den
Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen zugeordneten Griin- und Freiflachen
in der Altstadt als Freiraume fur vielfaltige Aktionen (Kultur, Freizeit).

Die Fortschreibung wurde als Handlungskonzept fur weitere 10 Jahre aufge-
stellt mit der schwerpunktmafigen Ausrichtung auf den stadtebaulichen Denk-
malschutz. Ziel war vor allem der Erhalt und die behutsame Sanierung des Fla-
chendenkmals Altstadt. Im Jahr 2012 erfolgte zeitgleich mit der 1. Fortschrei-
bung des Managementplanes die 2. Fortschreibung des Stadtebaulichen Rah-
menplanes. Die Ergebnisse zum Stand der Zielerreichung der Schwerpunkte
und MaRRnahmen des Stadtebaulichen Rahmenplanes sind im Kapitel 3 ,Stad-
tebauliche Entwicklung, Ziele und Strategien bis 2030“ dargestellt.

Gestaltungssatzung Altstadt Wismar 1992 / 2019

Zum Schutz und zur kinftigen Gestaltung des Stadtbildes der historischen Alt-
stadt der Hansestadt Wismar wurde nach Beschluss durch die Blrgerschaft und
Genehmigung des Innenministeriums 1992 eine ortliche Bauvorschrift Gber die
auRere Gestaltung baulicher Anlagen fiir den Bereich der Altstadt erlassen. Die
Gestaltungssatzung hatte bis 2018 ihre Gliltigkeit.

Seit dem 01.01.2019 ist die von der Birgerschaft am 29.11.2018 beschlossene
neue Gestaltungssatzung fur die Altstadt von Wismar rechtskraftig. Somit er-
setzt die neue Gestaltungssatzung die mehr als zwei Jahrzehnte gliltige Gestal-
tungssatzung Altstadt Wismar vom 16.06.1992.

Die neue Gestaltungssatzung wurde an bestehende Regularien zum Schutz
und zur kiinftigen Gestaltung des Stadtbildes der historischen Altstadt der Han-
sestadt Wismar angepasst, aktualisiert und vervollstandigt. Die Gestaltungssat-
zung als ortliche Bauvorschrift, deren rechtliche Grundlage sich aus § 86 Abs.
1 LBauO M-V ergibt, soll das gewachsene und in seiner Auspragung unver-
wechselbare Ortsbild erhalten helfen und fiir neu zu errichtende Gebé&ude, Ge-
b&audeteile oder sonstige bauliche Anlagen den ortstypischen Gestaltungsrah-
men vorgeben. Dabei soll die aktualisierte Gestaltungssatzung kinftig auch zur
Unterstiitzung der Schutzziele zur Erhaltung des UNESCO Weltkulturerbes
wirksamer herangezogen werden. So sind spezielle Regelungen fir Solaranla-
gen enthalten, die entlehnt aus dem Schutzkonzept fur das UNESCO - Welt-
erbe Altstadt Wismar (1. Fortschreibung Managementplan Altstadt 2012) nun-
mehr auch in der Ortlichen Bauvorschrift konkrete Berticksichtigung finden.

Das Stadtbild der Altstadt von Wismar ist ein kulturhistorisch schutzwiirdiges
Gut von internationalem Rang, in dem zukinftige bauliche MalRnahmen be-
stimmte gestalterische Vorgaben erflllen bzw. einhalten missen. Somit soll si-
chergestellt werden, dass der schutzwirdige Charakter nicht beeintrachtigt
oder gefahrdet wird. Gleichwohl sollen die Regelungen dieser Gestaltungssat-
zung den heutigen Nutzungsanspriichen gerecht werden und einen Rahmen fir
individuelle Gestaltungsmaoglichkeiten bieten. Bezogen auf das Schutzgut UN-
ESCO-Weltkulturerbe unterliegen auch rickwartige Fassaden sowie sonstige
bauliche Anlagen, die nicht von 6ffentlichen Stral3en einsehbar sind, den Vor-
schriften dieser Satzung.

Der raumliche Geltungsbereich dieser Satzung umfasst die historische Altstadt
von Wismar, umgeben von den unmittelbaren Grundstiicksgrenzen der Stra-
Bengrundstiicke der WasserstralRe, der Bahnhofstral3e, der Bauhofstral3e ein-
schlielich deren dOstlichen Bebauung Bauhofstral3e 1 bis 17, der Altwismar-
stralRe, der Grofdschmiedestrafle bis zum Ubergang in die TurmstralRe, der
Turmstral3e, der Schatterau, dem Turnerweg, der Dr.-Leber-Stral3e, der Dahl-
mannstral3e, der UlmenstralRe und der StralRe Am Hafen. (siehe Karte 3)
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Im Vergleich zur vorherigen Gestaltungssatzung Altstadt Wismar wird auf die
Einbeziehung des Lindengartens sowie der sudostlichen Altstadtkante verzich-
tet. Der Lindengarten ist frei von baulichen Anlagen. Im Bereich der sudostli-
chen Altstadtkante existiert zudem der Bebauungsplan Nr. 69/08 ,Stidostlicher
Altstadtrand®, welcher ebenfalls baugestalterische Festsetzungen enthalt.

Die Vorschriften dieser Satzung gelten fur bauliche und baugestalterische Maf3-
nahmen an baulichen Anlagen im Bestand (z.B. Einbau eines Dachflachenfens-
ters), bei Anderung und fiir Erweiterungen von baulichen Anlagen (z.B. Erneu-
erung der Fenster und Errichtung von Dachaufbauten auf bestehenden Gebau-
den) und fir Neubauten (Baukdrper, Dachform und Dacheindeckung, Lichtoff-
nungen in Dachern, Dacheinschnitte und Dachterrassen, Fassadengestaltung,
Fenster und Tiren sowie Anbauten und technische Anlagen). Auch bauliche
Anlagen, die nicht von o6ffentlichen StralRen, Wegen und Platzen (6ffentliche
Stral3en) einsehbar sind, unterliegen den baugestalterischen Regelungen die-
ser Satzung. Zusatzlich regelt die neue Gestaltungssatzung Anforderungen an
die Gestaltung von Werbeanlagen und das Verbot von Werbeanlagen und Wa-
renautomaten aus ortsgestalterischen Griinden. Die neue Gestaltungssatzung
gilt nicht fir Anlagen des offentlichen Verkehrs einschlieBlich Nebenanlagen,
ausgenommen Gebéaude. Die Vorschriften anderer offentlich-rechtlicher Rege-
lungen, z. B. nach dem Denkmalschutz oder Festsetzungen in Bebauungspla-
nen, bleiben unberihrt.

Da in den ausformulierten baugestalterischen Regelungen mit fachspezifischen
Begriffen gearbeitet wurde, sind seitens des Bauamtes der Hansestadt Wismar
aus Griunden der Birgerfreundlichkeit neben den Satzungsbestandteilen wie
dem Satzungstext und dem dazugehérigen Ubersichtsplan zusatzliche erlau-
ternde Darstellungen zu den in der Satzung erhaltenen Regelungen erarbeitet
worden. Bildhafte Darstellungen sollen beispielhaft fir zuldssige Gestaltungen
Klarheit bringen. Beispiele aus der neuen Gestaltungssatzung:

§ 3 Baukdrper

(4) Zur Ausbildung der Gebdudekubatur
i «Hauptgebdude im Geltungsbereich dieser Satzung
sind giebelstdndig (links) oder traufstandig (rechts)
auszubilden. Bei Eckgebduden kann eine Mischform
¥ zur Ausfiihrung kommen.”

§ 4 Dachform und Dacheindeckung

(2) Zur Ausbildung der Dachform

.Die Ddcher der giebel- und traufenstandigen Bau-
kdrper sind als gleichschenklige Steildacher mit einer
Dachneigung von 35 bis 657 auszubilden.

einseitigem Steildach (sog. Berliner Dach) oder als
gleichschenkliges Mansarddach ausgebildet werden,
wenn die jeweils unmittelbar angrenzende benach-
barte Bebauung mit einem solchen versehen ist. In

Flachdachneigungen bis 30° zuldssig.”

Traufenstindige Gebdude konnen ausnahmsweise mit

diesen Féllen sind Steildachneigungen bis zu 75 ° und

)

@

Gestaltungs-
satzung

—
—
——
-—
=—|

Seite 30



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Erhaltungssatzung Altstadt 1992

Beschluss vom 18.3.1992, veréffentlicht im ,Stadtanzeiger’, Amtliches Be-
kanntmachungsblatt der Hansestadt Wismar vom 08.10.1994

Die Burgerschaft der Hansestadt Wismar hat 1992 eine Erhaltungssatzung mit
dem Ziel, die stadtebauliche Eigenart des Gebietes aufgrund seiner stadtebau-
lichen Gestalt zu erhalten, fir den Bereich Altstadt beschlossen. Angrenzend gel-
ten weitere Erhaltungssatzungen: ,Libsche Stral’e, Ulmenstralie®, ,Schweriner
Stral3e, Dr. Leber- Stralle®, ,Dr. Leber- Stral3e, Turnerweg, Goethestralie, Dahl-
berg, Am Turmplatz, Vogelsang, Dr. Unruh- Stral3e, WerkstralRe, Kanalstral3e®.
(siehe Karte 3)

Sanierungssatzung Altstadt 1992 / Erweiterungsgebiet 2003

In Kraft getreten am 18.7.1992, verdffentlicht im ,Stadtanzeiger”, Amtliches Be-
kanntmachungsblatt der Hansestadt Wismar vom 18.12.1999, Erweiterung in Kraft
getreten mit Veroffentlichung im ,Stadtanzeiger®, Amtliches Bekanntmachungsblatt
der Hansestadt Wismar vom 20.12.2003

Aufgrund des § 142 des Baugesetzbuches (BauGB) und des § 5 der Kommu-
nalverfassung des Landes M-V hat die Blirgerschaft am 30. April 1992 die Fest-
legung des Sanierungsgebietes beschlossen. Das 68 ha umfassende Gebiet
wurde als Sanierungsgebiet férmlich festgelegt und erhielt die Bezeichnung
LAltstadt Wismar®.

Am 27. November 2003 beschloss die Blrgerschaft der Hansestadt Wismar die
Festlegung des Erweiterungsgebietes. Das 26,9 ha grof3e Gebiet wurde als Sa-
nierungsgebiet férmlich festgelegt und erhielt die Bezeichnung ,Altstadt Wismar
— Erweiterungsgebiet”.

Die Sanierungssatzungen stellen eine temporére Satzung dar. Nach Abschluss
der SanierungsmalRnahme besteht die Forderung des Gesetzgebers, die jewei-
lige Satzung in Teilbereichen oder in Ganze aufzuheben. (siehe Karte 2)

Verordnung fir den Denkmalbereich Altstadt der Hansestadt Wismar
(Denkmalbereichsverordnung Altstadt Wismar) 1998

Veroffentlicht im ,,Stadtanzeiger”, Amtliches Bekanntmachungsblatt der Hanse-
stadt Wismar, 12/98, 7.Jg. vom 04.07.1998

Aufgrund § 5 Abs. 3 des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege der Denkmale im
Land M-V (DSchG M-V) vom 30.11.1993 in der Fassung vom 06.01.1998 wurde
die Wismarer Altstadt als Denkmalbereich durch Verordnung ausgewiesen.

Der Denkmalbereich umfasst das Gebiet der mittelalterlichen Altstadt mit dem
mittelalterlichen Hafen, dem Lindengarten (Teil der schwedischen Festungsan-
lage), die grinderzeitliche Bebauung des Altstadtringes sowie die gleichzeitige
Erweiterung des Hafengebietes. Er wird umgrenzt durch die S Bahnhofsstralie,
WasserstrafRe, Am Hafen, Ulmenstral3e, Dahlmannstral3e, Dr.-Leber-Strale,
Bauhofstral3e und Am Lindengarten.

Die Altstadt der Hansestadt Wismar ist gem. § 2 DSchG M-V bedeutend fur die
Geschichte der Menschen, fur die Geschichte von Stadten und Siedlungen so-
wie fur die Entwicklung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen. Schutzgegen-
stand sind der Uberlieferte Stadtgrundriss und das Uberlieferte historische Er-
scheinungsbild. (siehe Karte 2)
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Bebauungsplane (BP)

Die Stadt Wismar hat fur ausgewahlte Bereiche das Instrument der verbindli-
chen Bauleitplanung genutzt, um Art und MaR3 der baulichen Nutzung im Stadt-
denkmal zu steuern. Innerhalb der Welterbestatte und ihrer Pufferzone befinden
sich folgende Bebauungsplane:

B 12/91/1 ,Sondergebiet Zentraler Omnibusbahnhof*

Der Teilbebauungsplan erhielt die Bezeichnung ,Sondergebiet Zentraler
Omnibusbahnhof”. Das Plangebiet befindet sich nérdlich der historischen
Altstadt unmittelbar am Hauptverkehrsring. Die Grol3e des Plangebietes be-
tragt 3,35 ha. Das Plangebiet ist im Norden durch die Gleisanlagen der Deut-
schen Bahn AG, im Osten durch die Poeler Stral3e, im Stden durch die Was-
serstral3e und im Westen durch die verlegte Kopenhagener Stral3e begrenzt.
Der Teilbebauungsplan ist seit dem 22.03.2003 rechtskraftig.

B 12/91/2 ;Misch-, Gewerbe- und Sondergebiet Alter Hafen*

Der Teilbebauungsplan erhielt die Bezeichnung ,Misch-, Gewerbe- und Son-
dergebiet Alter Hafen“. Das Gebiet umfasst einen Planbereich von ca. 8,9
ha. In dem nérdlich der Altstadt, auf einer Halbinsel gelegenen und stadte-
baulich bedeutsamen Gebiet sollen die Hafenstrukturen/Speicher gesichert
und v. a. Einrichtungen und Freirdume mit touristischem Potential entwickelt
werden. Der Teilbebauungsplan ist seit dem 25.06.2006 rechtskréaftig.

Da das diesem Teilbebauungsplan zugrunde liegende stadtebauliche Kon-
zept nicht umgesetzt werden konnte, beschloss die Blrgerschaft der Hanse-
stadt Wismar am 30.10.2008 ein Aufstellungsverfahren zur 1. Anderung,
Teilbereich 1 des Bebauungsplanes. Die bereits fertiggestellte dffentliche Er-
schlieBung wurde beibehalten. Die 1. Anderung, Teilbereich 1 wurde am
20.02.2011 rechtskraftig. Danach erfolgten 3 weitere Anderungen (1. Ande-
rung, Teilbereich 2 bzw. 1. Anderung, Teilbereich 3 und 1. Anderung, Ge-
samtbereich), welche am 06.05.2012, am 20.04.2014 und am 21.02.2016
rechtskréaftig wurden.

B 12/91/4 ,Gewerbe- und Mischgebiet Holzhafen Sud”

Der Teilbebauungsplan erhielt die Bezeichnung ,,Gewerbe- und Mischgebiet
Holzhafen Sid“. Das Gebiet umfasst einen Planbereich von ca. 8,6 ha. Das
Plangebiet befindet sich nordlich der Altstadt auf einer Halbinsel. Die we-
sentliche Zielstellung ist auf die Sicherung einer Mischnutzung von Gewerbe
und Wohnen am Alten Hafen sowie auf den Erhalt der hafenbezogenen Nut-
zungen sowie die Bereitstellung von Gewerbeflachen zur Vermarktung eines
Technologie- und Gewerbezentrums (TGZ) ausgerichtet. Der Teilbebau-
ungsplan ist seit dem 10.10.1999 rechtskréaftig.

B 12/91/5 ,Gewerbegebiet Holzhafen Nord*

Der Teilbebauungsplan erhielt urspriinglich die Bezeichnung ,,Gewerbe- und
Mischgebiet Holzhafen Nord“. Das Gebiet umfasst einen Planbereich von ca.
7,8 ha. Das Plangebiet befindet sich ndrdlich der Altstadt auf einer Halbinsel.
Das Gebiet hatte in der Vergangenheit seine Bedeutung als Teil des Hafen-
bereiches. Aufgrund der seit 1990 veranderten wirtschaftlichen Situation und
der Aufgabe groRRer Flachen durch die Nutzer, verbunden mit einem schlech-
ten Zustand der technischen Infrastruktur, stellte sich das Gebiet Giberwie-
gend als grol3e Brachflache dar.
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Die wesentliche Zielstellung war auf die Ausweisung als Gewerbe- und Bebauungs-
Mischgebiet unter Berlicksichtigung der bereits vorhandenen Betriebe sowie plane
der Sicherung des unter Denkmalschutz stehenden Lotsenhus ausgerichtet.

Der Teilbebauungsplan ist seit dem 10.10.1999 rechtskraftig. Der urspriing-
lich als Mischgebiet festgesetzte Bereich wurde durch die 1. und 2. Anderung
des Bebauungsplanes (Rechtskraft 27.06.2006 bzw. 12.09.2004) als Gewer-
begebiet festgesetzt, der Teilbebauungsplan erhielt die Bezeichnung ,Ge-
werbegebiet Holzhafen Nord“. Im Plangebiet sind das Technologie- und Ge-
werbezentrum e.V. Schwerin/Wismar sowie diverse Unternehmen insbeson-
dere aus der Technologiebranche angesiedelt.

= B 15/91 ,Quartier 30“

Das Altstadtquartier gehért als Zentrumsquartier der historischen Altstadt, in
unmittelbarer Nahe zum Marktplatz gelegen, zu einem wichtigen Bereich im
Zentrum Wismars. Das Quartier wird an zwei Seiten durch die Ful3ganger-
zone im Kern der Altstadt umgrenzt. Die Zielstellung war im Wesentlichen
auf die Beseitigung stadtebaulicher Missstande, insbesondere durch Schlie-
Rung der Bauliicken unter Berticksichtigung der Entwicklung einer Mischung
aus Einzelhandel, Buros, Wohnungen und Tiefgaragen sowie der Absiche-
rung typischer Bebauungsstrukturen, ausgerichtet. Der Bebauungsplan ist
seit dem 08.05.1994 rechtskraftig, die 1. Anderung seit dem 10.11.1996.

= B 17/91 ,Quartier 29“

Das innerstadtische Quartier liegt unmittelbar im historischen Griindungsge-
biet der Stadt Wismar in unmittelbarer Néhe zum Marktplatz. Dieses Quartier
gehort zum wichtigsten Bereich im Zentrum Wismars. Die Handlungsschwer-
punkte waren auf die Beseitigung der stadtebaulichen Missstande gerichtet.
Dazu gehdoren die BaullickenschlieBungen, die Beseitigung untypischer Ge-
baude und baulicher Anlagen in den Innenhdéfen und die Neuordnung der
Freiflachen (Sicherung von Griin im Blockinnenbereich). Der Bebauungsplan
ist seit dem 08.05.1994 rechtskraftig.

= B 20/91 ,Schitzenwiese"

Die Birgerschaft der Hansestadt Wismar beschloss am 19.12.1991 fir den
Bereich zwischen Dr.-Leber-Stral3e, Vogelsang / GoethestralRe, Schillerring
und Schweriner Stral3e einen Bebauungsplan aufzustellen. Bei der Planung
ging es um ein vertragliches Ordnen der Nachbarschaften von Wohngebiets-
, Gewerbe- und Grinflachen. Besondere Bedeutung hatte die Entwicklung
der Grunflache zwischen Schitzenhaus und Vogelsang. Diese Freiflache ist
eine der wichtigsten Bestandteile der stadtischen Griinverbindungen. Der
Bebauungsplan ist seit dem 08.09.2001 rechtskraftig. Am 09.12.2017 ist die
1. Anderung in Kraft getreten.

= B 37/94 ErschlieBung Gewerbegebiet Wismar West"

Die ErschlieBungsmalinahme fur das Gewerbegebiet enthalt planungsrecht-
liche Festlegungen (gemaf § 9 Abs. 1 BauGB) zur Hohenlage der baulichen
Anlage, zu Flachen oder Teilen baulicher Anlagen mit Festsetzung fiir Be-
pflanzungen sowie Flachen mit Verdacht auf Bodenverunreinigungen. Der
Bebauungsplan ist seit dem 07.09.1997 rechtskréaftig, die 1. Anderung seit
dem 09.07.2006.
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= B 59/02 ,Wohn- und Gewerbegebiet Dr.-Leber-StralRe / KanalstralRe / Bebauungs-
PodeusstralRe / Turnerweg* plane

Die Flache des Plangebietes betragt 3,8 ha. Die Planungsziele richteten sich im
Wesentlichen auf die Regelung und Entwicklung des vorhandenen Gewerbe-
standortes sowie auf die Erweiterung von Wohnmaglichkeiten in Erganzung der
Wohnbebauung am Turnerweg. Weiterhin wurden Grinflachen und Verkehrs-
flachen ausgewiesen. Der Bebauungsplan ist seit dem 13.02.2005 rechtskraftig.

= B 63/04 ,Wohn- und Gewerbegebiet Stdlicher Westhafen*

Das Plangebiet befindet sich nordwestlich der Altstadt. Es wird begrenzt
durch den Schiffbauerdamm (Geltungsbereiche der B-Plane Nr. 37/94 und
12/91/4), durch die Ulmenstral3e, durch die Lubsche StrafRe und durch den
Holzdamm. Das Gebiet befindet sich innerhalb der Pufferzone der UNESCO
Welterbestatte Altstadt Wismar. Der Bebauungsplan ist seit dem 21.11.2010
rechtskréaftig.

= B 69/08 ,Sudostlicher Altstadtrand*

Der Bereich des B-Planes wird durch die Grof3schmiedestral3e, das Altwis-
martor und die Kreuzung Rostockerstral3e / Dr. Leber-Stra3e im Norden, die
Dr.-Leber-Stral3e und den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 59/02
~-Wohn- und Gewerbegebiet Dr.-Leber-StralRe / Kanalstral3e / Podeusstral3e
/ Turnerweg® im Sudosten, den Turnerweg im Sidwesten und die Schatterau
und Turmstrafl3e im Nordwesten begrenzt. Der Bebauungsplan ist seit dem
26.04.2014 rechtskréaftig.

= B 80/11 ,Bahnhofsvorplatz - Rostocker Strafl3e”

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst den Bahnhofsvorplatz von
der Poeler Stral3e bis zur Parkanlage Lindengarten und die ehemaligen Bahn-
flachen sldostlich des Bahnsteiges 1 bis zur Rostocker Straf3e einschlieRlich
der Grundstucke Rostocker Strae 71 und 73. Der Bebauungsplan ist seit
dem 27.04.2017 rechtskréftig.

= Vorhaben- und ErschlieRungsplan (V 5/91) ,Hotel Stadt Hamburg“

Das Vorhaben umfasste eine bauliche Erweiterung, einschliel3lich Tiefga-
rage. Der Vorhaben- und Erschlie3ungsplan ist seit dem 14.03.1992 rechts-
kraftig und wurde bereits umgesetzt.

(siehe Karte 3)
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UNESCO Welterbe Managementplan

Der Managementplan Altstadt wurde im Dezember 2000 durch die Birgerschaft
der Hansestadt Wismar beschlossen. Nach den Richtlinien fir die Durchfiihrung
der Welterbekonvention soll jede eingetragene Welterbestatte Uber einen Ma-
nagementplan verfigen. Der Managementplan soll beschreiben und MafR3nah-
men festlegen, wie der aulRergewdhnlich universelle Wert erhalten werden
kann. Er ist das zentrale Planungsinstrument fir den Schutz, die Pflege, die
Nutzung und die vertragliche Weiterentwicklung der Welterbestatten.

Mit dem Managementplan wurde auch der Stadtebauliche Rahmenplan Altstadt
fortgeschrieben. Dieser war Bestandteil des Managementplanes, in dem die Er-
folge der Altstadtsanierung und der erfolgreiche Weg in der Umsetzung der
Ziele des Stadtebaulichen Rahmenplanes von 1991 dokumentiert wurden. Der
Welterbe Managementplan Altstadt und der Stadtebauliche Rahmenplan wur-
den zeitgleich im Jahr 2012 fortgeschrieben.

Gutachten Wall- und Festungsanlagen

Auf Initiative des in Welterbefragen der Stadt beratend zur Seite stehenden
Sachverstandigenbeirats hat die Hansestadt Wismar ein Gutachten fur den Be-
reich der ehemaligen Wall- und Festungsanlagen, die sich im Welterbegebiet
bzw. im direkten Umfeld dazu befanden, erarbeitet. Das Arbeitsergebnis wurde
in der Sitzung des Sachverstandigenbeirats am 27.05.2013 vorgestellt und in-
tensiv diskutiert. Das Gutachten soll dazu dienen, zu den herausgearbeiteten
und in der Topografie, um die Altstadt noch wahrnehmbaren Resten der ehe-
maligen Wall- und Festungsanlagen Empfehlungen zum Umgang und Vor-
schlage zur moéglichen Einbindung in eine Freiraumplanung zu definieren.

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK)

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) der Hansestadt Wismar ist
seit 2002 das planerische Steuerungsinstrument fir die integrierte Stadtent-
wicklung. Das erste ISEK wurde im Rahmen des Bundeswettbewerbes ,Stad-
tumbau Ost” im Jahr 2002 erstellt. Die 1. Fortschreibung erfolgte im Jahr 2005
und die 2. Fortschreibung im Jahr 2012. Im ISEK sind alle relevanten Bereiche
der Hansestadt Wismar einbezogen.

Die Altstadt als Welterbegebiet und Welterbestatte wurde im Rahmen der
1. ISEK-Fortschreibung 2005 als Stadtentwicklungsgebiet mit stadtebaulichen
und wohnungswirtschaftlichen Aufwertungsbedarf eingestuft. Aufgrund des
noch sehr hohen Wohnungsleerstandes und der vielen unsanierten Geb&ude
bestand Handlungsdruck. Mit der 2. Fortschreibung im Jahr 2012 wurde fur die
Altstadt ein Teilkonzept erarbeitet, das alle Férderungsprogramme — Allge-
meine Stadtebauférderung, Stadtebaulicher Denkmalschutz, Aktive Stadt- und
Ortteilzentren, Stadtumbau Ost, Die Soziale Stadt — biindelte.

Die 3. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes der Hanse-
stadt Wismar befand sich zeitgleich mit der 2. Fortschreibung des Management-
planes der UNSECO-Welterbestétte Altstadt in Erarbeitung. Fur die Altstadt
wurde wiederum ein Teilkonzept erarbeitet. Die Altstadt hat fir die Gesamtstadt
und die anderen Gebiete eine zentrale Bedeutung und damit tiberdrtliche Funk-
tionen zu erfillen. Die Funktionsfahigkeit des Verkehrssystems, der Verwal-
tung, der Einzelhandelsstrukturen und der tourismusférdernden kulturellen Ein-
richtungen in der Altstadt sind von besonderer Bedeutung fiir den Gesamtein-
zugsbereich des Mittelzentrums Wismars. Die Starkung der Altstadt hat in der
Hansestadt Wismar nach wie vor hohe Prioritat. Im Mai 2019 hat die Blrger-
schaft der Hansestadt Wismar die 3. Fortschreibung des ISEKs beschlossen.
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Das ISEK verfolgt also einen ganzheitlichen, integrierten Planungsansatz unter
Beachtung stadtebaulicher, sozialer, 6konomischer und Okologischer Hand-
lungsfelder. Es enthalt Mal3nahmen und Projekte verschiedener Fachressorts,
es werden zeitliche und inhaltliche Umsetzungsprioritdten gesetzt.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept der Hansestadt Wismar ist auf kontinu-
ierliche Fortschreibung angelegt. Es dient als langfristiger Orientierungsrahmen
und ist eine wichtige Planungs- und Entscheidungsgrundlage. Es ist so lange ak-
tuell und hilfreich, wie die Problemlagen und Entwicklungsziele fortbestehen.

Parkraumbewirtschaftungskonzept

Im Jahr 2010 wurde die Erarbeitung eines Parkraumkonzepts fir die Altstadt be-
auftragt und ein darauf aufbauendes Realisierungskonzept wurde im Jahr 2011
durch die Burgerschaft mit folgenden Leitlinien beschlossen:

= Starkere Offnung der Altstadt fir Kunden und Besucher

= Verbesserung der Angebote fir Touristen

= Parken der Anwohner uber spezifische Regelungen sichern

= Beschaftigte auf noch akzeptablen externen Standorten konzentrieren

Seit Einfihrung des Parkraumbewirtschaftungskonzeptes im Jahr 2012 wur-
den Empfehlungen aus dem Parkraumkonzept! sowie dariiberhinausgehende
Maflinahmen umgesetzt. Dazu gehdéren:

= Bauliche Aufwertung und Bewirtschaftung des westlichen Teils des Parkplatzes
Altstadt / Turmstral3e mit 101 Stellplatzen (auf3erhalb des Welterbegebietes)

= Entfall Parkplatze Mecklenburger Stral3e und ehemaliger Theaterplatz (52
Stellplatze)

= Entfall des dstlichen Teils des Parkplatzes Altstadt / Turmstrafl3e durch stad-
tebauliche Entwicklung (80 Stellplatze), hier befindet sich eine Kita in Bau

= Realisierung des neuen Parkleitsystems
1. BA Parkhaus am Alten Hafen, Realisierung 2018 mit 219 Stellplatzen

Es wird eingeschatzt, dass die Einfihrung der Parkraumbewirtschaftung fir die
Altstadt Wismars zu sehr positiven Effekten gefuhrt hat. Fir Kunden und Besu-
cher stehen zu jeder Tageszeit zeitnah Stellplatze zur Verfiigung. Touristen wer-
den auf grof3en Parkierungsschwerpunkten an der Peripherie der Altstadt kon-
zentriert. Das Parkleitsystem der Stadt fuihrt sie gezielt zu diesen Standorten.

Regionales Einzelhandelskonzept SUR

Im Jahr 2012 wurde im Auftrag des Regionalen Planungsverbandes Nordwest-
mecklenburg das Regionale Einzelhandelskonzept fiir den Stadt-Umland-Raum
Wismar mit dem Hauptgeschaftsbereich Wismar Altstadt erarbeitet.

Bei der Erarbeitung des Regionalen Einzelhandelskonzeptes bildeten stadtent-
wicklungspolitische Zielvorstellungen den tUbergeordneten Rahmen, aus dem
grundsatzliche Strategien fur die kinftige raumliche Einzelhandelsentwicklung
abgeleitet wurden. Das Einzelhandelskonzept ist ein gemeinsames abgestimm-
tes planungsrechtliches Instrument fir die Hansestadt Wismar und die umlie-
genden Gemeinden. Aufgrund seiner historisch gewachsenen stadtebaulichen
Struktur ist die Wismarer Altstadt das Hauptgeschéaftszentrum.

Hauptgeschaftszentren sind durch eine hohe Nutzungsvielfalt gekennzeichnet
und haben daher neben der reinen Versorgungsaufgabe dariberhinausgehende
Funktionen zu erflllen, wie Freizeit und Kultur, Erholung und Wohnen.

1 IVAS Ingenieurburo fur Verkehrsanlagen und -systeme Dresden
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1.2.6 Faktoren, die das Welterbe und die Pufferzone beeintrachtigen
konnen — praventive Schutzmal3nahmen

Welterbestatten sind wichtig fur die nationale und lokale Identitét sowie fur den
sozialen Zusammenhalt. Nach der Welterbekonvention verpflichten sich die
Vertragsstaaten, Welterbestatten fur zukinftige Generationen zu erhalten.

LHistorisch gepragte und gewachsene Kulturlandschaften sind in ihren pragen-
den Merkmalen und mit ihren Kulturdenkméalern und Naturdenkmalern sowie
dem UNESCO-Kultur- und Naturerbe der Welt zu erhalten.

Gefahren, die zu einer Katastrophe filhren kénnen, sind u. a. meteorologische
und durch den Klimawandel zunehmende Gefahren wie Orkan_e, Tornados,
Blitz, Feuer, Starkniederschlag mit Folge von Hochwasser und Uberschwem-
mungen.

Alle Welterbestétten kdnnen einer oder mehrerer Arten von Katastrophen aus-
gesetzt sein. Deshalb ist es wichtig, vorsorglich geeignete und verhaltnismagige
MaRRnahmen zum Schutz zu treffen, wie z. B. Hochwasserschutz und vorbeu-
genden / abwehrenden Brandschutz.

In der Hansestadt Wismar gibt es einen Brandschutzbedarfsplan. Aufgrund von
gesetzlichen Veranderungen (neues Brandschutzgesetz und neue Feuerwehr-
organisationsverordnung) wurde der Brandschutzbedarfsplan mit Stand 2013
Uberarbeitet.

Die Fortschreibung des Brandschutzbedarfsplans fiir die Hansestadt Wismar ist
nach den Vorgaben des Gesetzes lber den Brandschutz und die Technische
Hilfeleistung durch die Feuerwehren fur Mecklenburg-Vorpommern (Brand-
schutz- und Hilfeleistungsgesetz M-V — BrSchG) vom 21. Dezember 2015, der
Verordnung Uber die Bedarfsermittlung und die Organisation der Feuerwehren in
Mecklenburg-Vorpommern (Feuerwehrorganisationsverordnung — FwOV M-V)
vom 21. April 2017 und der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums fur Inneres
und Europa zur Erstellung von Brandschutzbedarfsplanen in Mecklenburg-Vor-
pommern vom 12. Oktober 2017 — 1l 450 — erforderlich und erstellt worden.

Die Schwerpunkte des vorliegenden Gutachtens zur Fortschreibung des Brand-
schutzbedarfsplans der Hansestadt Wismar lagen in der Gefahren- und Risiko-
analyse, in der Risikobewertung und den daraus resultierenden Schutzzielen
und MalRnahmen. Schutzziele sind:

= Brandeinsatz — Menschenrettung bei Wohnungsbrand
= Technische Hilfeleistung — Hilfeleistung bei Verkehrsunféllen

= CBRN - Austritt eines flissigen Gefahrstoffs aus einem Behélter in einem
Industriebetrieb

= \Wassernotfélle — Hilfeleistung bei Boots- und Sportbootunféllen

Der Brandschutzbedarfsplan 2019 fur die Hansestadt Wismar wurde am
05.12.2019 durch die Burgerschaft der Hansestadt Wismar beschlossen.

Daruber hinaus werden Brandschutzanforderungen in den jeweiligen Bauge-
nehmigungsverfahren zu Hochbauten gepruft. Dies gilt insbesondere fiir Neu-
bauten und Nutzungsanderungen. Grundlage ist hierfir die Landesbauordnung
Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V).

28 2 Abs. 2 Nr. 5 Satz 2 Raumordnungsgesetz (ROG)
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Einen Hochwasserschutzplan gibt es flr die Hansestadt Wismar noch nicht. Die
Hansestadt Wismar hat einen Hochwassermeldeplan fir den Eintritt von extre-
men Hoch- und Sturmhochwasser (Ostsee). Dieser besteht aus vier Alarmstu-
fen und einer Vorwarnstufe. Die Vorwarnstufe (von 0,75 m bis 0,99 m 0.HN)
wird durch den Informationsdienst ausgeldst. Die Alarmstufe | (von 1,00 m bis
1,24 m 0.HN) wird grundsétzlich durch das Staatliche Amt fir Landwirtschaft
und Umwelt ausgeldst und die Alarmstufen Il bis IV (von 1,25 m bis 2 m (.HN)
werden durch den Landrat bzw. Stellvertreter ausgelést.

Photovoltaikanlagen (allgemein als Solaranlagen bezeichnet) kbnnen sich sto-
rend auf das aul3ere Erscheinungsbild des Stadtdenkmals auswirken. Diese
Anlagen der Energieerzeugung als auch sonstige technische Anlagen kénnen
das Uberlieferte historische Erscheinungsbild erheblich beeintrachtigen und
stellen somit einen Eingriff in den Denkmalbereich dar. Zur Durchsetzung der
stadtebaulichen und denkmalpflegerischen Gestaltungsziele sind spezielle Re-
gelungen zur Zulassigkeit bzw. dem Ausschluss von Solaranlagen im § 11 und
technische Anlagen im 8§ 10 der neuen Gestaltungssatzung vom 01.01.2019 als
neue Rechtsverordnung eingeflossen.

Aufgrund der bisherigen Kenntnisse und Erfahrungen ist es erforderlich, be-
stimmte Bereiche zum Schutz von Sichtachsen, aber auch von Silhouetten und
Panoramen von Bebauungen freizuhalten. An dieser Stelle wird darauf auf-
merksam gemacht, dass Entscheidungen zur Errichtung neuer oder zuséatzli-
cher Windenergieanlagen aufgrund ihrer Fernwirkung bezuglich der Hohe bzw.
GrofRRe nicht nur auf die Gemeindegrenze und somit fachliche Zustandigkeit der
Behdrden in den jeweiligen Gebietskorperschaften, in denen die Anlage errich-
tet werden soll, beschrankt bleibt. Deshalb miissen bei der Planung von Wind-
energieanlagen im Stadt-Umland-Raum die Sichtbeziehungen auf das Welter-
begebiet umfanglich geprift werden.

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg legt leider
selbst keine gesetzlichen Bestimmungen zur Genehmigung von Windenergie-
anlagen vor. Hierfur gelten die entsprechenden Fachgesetze wie z. B. das
Denkmalschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern mit dem § 7 bezuglich Um-
gebungsschutz von Denkmalen.

Da auf dem Gemeindegebiet der Hansestadt Wismar selbst keine Windeignungs-
gebiete existieren und in der Fortschreibung des Regionalen Raumentwicklungs-
programms Westmecklenburg auch nicht geplant sind, besteht auch kein diesbe-
zuglicher Genehmigungstatbestand innerhalb des Gemeindegebietes.

AulRerhalb des Gemeindegebietes der Hansestadt Wismar (Umlandgemein-
den) hat die Hansestadt Wismar selbst keinen gesetzlichen Genehmigungsvor-
behalt, so dass die Hansestadt Wismar auf neu zu errichtende Windenergiean-
lagen einschliel3lich Repowering in den bestatigten Windeignungsgebieten in
den Umlandgemeinden keinen gesetzlichen Einfluss im Genehmigungsverfah-
ren von Windenergieanlagen wahrnehmen kann. Inwiefern die Hansestadt Wis-
mar kinftig als Trager offentlicher Belange in den Abstimmungen/Prifungen
bzgl. geeigneter Optimierungs- und Minderungsmafnahmen einbezogen und
gehort wird, misste im weiteren Verfahren mit den Umlandgemeinden als auch
den zustandigen Genehmigungsbehérden erdrtert und festgelegt werden, da
die herkdbmmlichen Genehmigungsverfahren dies nicht hergeben. Dazu misste
es landesweit einheitliche Regelungen geben, die auch vom Denkmalschutzge-
setz Mecklenburg-Vorpommern mitgetragen werden.

ﬁ@
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1.2.7 Sichtachsen, Silhouetten und Panoramaschutz
Topografie der Pufferzone

.Denkmalgeschitzte Stadt- und Dorfanlagen, Siedlungsbereiche, Ensembles
und Gebaude sind nach Mdglichkeit zu erhalten und aufzuwerten. Bauliche Ent-
wicklungen im Umfeld von Denkmalen haben sich diesen anzupassen. (...)
Wertvolle Stadt- und Dorfstrukturen, historische Innenstadte, unverwechselbare
Architektur- und Baustile, denkmalgeschitzte Geb&ude und Ensembles sowie
landschaftstypische Siedlungsformen und Relikte der Ur- und Friihgeschichte
pragen das Erscheinungsbild unserer Stadte und Dorfer. Sie sind wichtiger
Imagefaktor des Landes und entscheidende Potenziale fur den Kultur- und
Stadtetourismus®.

Die fir die topografische Lage Wismars charakteristischen und seine Ge-
schichte mitbestimmenden Feucht- und Niederungsgebiete sind im Umkreis der
Altstadt auch heute noch deutlich zu erkennen.

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts zogen sich die Niederungen immer noch
bis direkt an die Stadtmauer. Nach aul3en war der mittelalterlichen Stadtmauer
ein breiter Graben vorgelagert. Reste des Stadtgrabens sind vermutlich im Be-
reich zwischen TurmstraRe und Dr.-Leber-StralBe erhalten (Béschungskante
entlang der Turmstraf3e). Zur mittelalterlichen Befestigung gehorte auch der 6st-
lich liegende, um die Mitte des 13. Jahrhunderts aufgestaute Teich (Muhlen-
teich). Wismar wurde im 17. Jahrhundert auf Grund seiner strategischen Be-
deutung zunachst unter Wallenstein und danach von den Schweden zu einer
der gréf3ten Festungen Norddeutschlands ausgebaut.

Der mittelalterliche Mauerring wurde durch einen Gurtel von Bastionen, Zitadel-
len und Ravelins verstarkt. Nach der schwedischen Niederlage im Nordischen
Krieg begann im Jahre 1718 die Schleifung der Befestigungsanlagen. Aul3er-
halb der ehemaligen Mauer wurden im 19. Jahrhundert Promenaden und Park-
anlagen angelegt (u.a. der Lindengarten). In dieser Zeit war die Struktur der
geschliffenen ehemaligen Festungsanlagen in der Topografie au3erhalb der
Altstadt noch deutlich erkennbar. Besonders gut ablesbar ist heute noch der
ehemalige Festungsgraben als &ul3ere Begrenzung des Lindengartens. Ab
1848 wurde die bauliche Entwicklung der Stadt auBerhalb des ehemaligen
Stadtmauerrings begonnen. Nach 1867 wurde die Stadtmauer in groReren Ab-
schnitten und die Stadttore bis auf das Wassertor fast vollstdndig abgerissen.

Anfang des 20. Jahrhunderts wurde fir den stidostlich der Altstadt vorgelager-
ten ehemaligen Festungsbereich ein Bebauungsplan entwickelt. Beziiglich der
Bevolkerungsentwicklung entstanden dort in offener Bauweise vorwiegend vil-
lenartige Wohngebéaude.

Der Hafen war bereits um 1200 von Bedeutung, auch fiir Schwerin. Zu Beginn
des 18. Jahrhunderts reichte der Alte Hafen noch bis zum Zeughaus. Das Ge-
lande des heutigen Hafens war damals Sumpfgebiet. Durch erhebliche Anschiit-
tung und Befestigung entstand zwischen 1850 und 1880 die Halbinsel zwischen
Altem Hafen und Westhafen. Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts entstanden auf
dem Hafengelande zahlreiche Wirtschaftsgebaude, Speicher und Silos. Am Auf-
takt des Alten Hafens wurde 1888 das neogotische Zollamtsgeb&ude errichtet.

Der neue Hafen wurde in den Jahren 1893 bis 1895 angelegt. Die heute aufge-
gebenen Hafenerweiterungen des 19. Jahrhunderts im Westen und Norden, der
Lindengarten im Osten, die villenartige Stadterweiterung im Siuden und die

3 Landesraumentwicklungsprogramm M-V von Juni 2016, Kap. 4.1 ,Siedlungsentwicklung®,
Punkt 8 und Begriindung, S .47f
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Niederungsbereiche der Libschen Torweide im Stidwesten bilden die notwendige
~Pufferzone” um die Altstadt und bieten einzigartige Blicke auf ihre Silhouette.

Die Pufferzone dient als Umgebungsschutz der Welterbestétte, sie ist fir den
Schutz der Welterbestétte von zentraler Bedeutung

Silhouetten des Welterbes

Die Stadtsilhouette der Wismarer Altstadt mit ihnren markanten stadtbildpréagenden
Dominanten, den drei monumentalen Backsteinkirchen — hierzu zahlen insbe-
sondere die St.-Nikolai-Kirche, die St.-Georgen-Kirche und der Turm der ehe-
maligen St.-Marien-Kirche — ist Bestandteil der Authentizitat (historische
Echtheit der Kulturerbestatte) der Welterbestatte Altstadt und ein einzigartiges
Zeugnis der berthmten Sakralarchitektur im stidlichen Ostseeraum.

Die Hansestadt Wismar zeichnet sich durch eine weitgehend intakte Silhouette
der Altstadt aus, die sowohl von der Seeseite als auch von der Landseite bereits
aus grof3er Entfernung wahrnehmbar ist. Der historische Stadtkern ist von
malfistabssprengenden Neubauten des 20. Jahrhunderts verschont geblieben,
die Stadterweiterungen des 19. und 20. Jahrhunderts haben diese Silhouette
respektiert. Im Vergleich mit historischen Stadtansichten und Fotografien wird
jedoch deutlich, dass die Zerstérung des Kirchenschiffs der St.-Marien-Kirche
einen erheblichen Verlust fur die Silhouette darstellt. Bestimmend fir die
Wirkung der Stadtanlage sind gerade die Blickbeziehungen auf die Stadtkirchen
von den HauptzufahrtsstralRen aus Libeck, Rostock, Schwerin und von Norden
aus Richtung Poel sowie vom Standort Alter Hafen und Alter Holzhafen.

Einen beeindruckenden Uberblick tiber die Altstadt erhalt man aus stidwestli-
cher Richtung (Burgermeister-Haupt-Stral3e). Weitere Blickbeziehungen ent-
stehen durch das Landschaftshild und die besondere Topografie, insbesondere
aus der Lage am Wasser ergeben sich seeseitig eindrucksvolle Stadtansichten.
Aber auch noch vorhandene Niederungsbereiche, die hiigelige Landschaft und
der Wechsel von Wald-, Wasser-, Wiesenflachen und Feldern spielen eine
Rolle bei den Blickbeziehungen. Dies macht den Reiz und das Besondere an
Blickbeziehungen aus.

Bedeutende Sichtbeziehungen zum Schutze und Erleben des Welterbes
1. Ziel

Ziel des Managementplanes ist die Sicherung und Bewahrung dieser zuvor ge-
nannten visuellen Integritdt. Um dieses zu erreichen, mussen wechselseitige
Sichtbeziehungen auf eine nachvollziehbare und belegbare Darstellung abge-
stellt werden. In der Methodik sind diese wechselseitigen Sichtbeziehungen zu
analysieren, zu beschreiben und zu bewerten sowie zu definieren. Mit wechsel-
seitig ist sowohl die Sichtbeziehung auf die Altstadt (von aul3en) als auch aus der
Altstadt heraus (von innen), also die Altstadt mit ihnrer Umgebung verbunden.

Damit geht es rechtlich um den Schutz des Denkmals ,Altstadt®, wobei der mit-
telbare Schutz der Umgebung mit zu berticksichtigen ist (Vw. 8 7 Abs. 1 DSchG
M-V — Es bedarf der Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehotrde, wer in der
Umgebung von Denkmalen MalRnahmen durchfiihren will, wenn hierdurch das Er-
scheinungsbild oder die Substanz des Denkmals erheblich beeintréachtigt wird).

Bereits in der 1. Fortschreibung des Managementplanes waren Sichtachsen auf-
gefuhrt. In dieser 2. Fortschreibung ist eine Herangehensweise erarbeitet wor-
den, um fir den Schutz und das Erleben des Welterbes relevante Sichtachsen
herauszustellen und zu untersetzen sowie die Begriindung fir die Relevanz der
Sichtachsen nachvollziehbar darzulegen.

Sichtbezie-
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Die Herangehensweise bezlglich der Methodik der Erfassung von Sichtbezie-
hungen zum Schutze des Welterbes wurde fiir die Hansestadt Wismar gemein-
sam mit dem Landesamt fur Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpom-
mern erarbeitet. Die daraus entstandene analytische Herangehensweise zur
Erfassung, Analyse und Bewertung von fur das Welterbe relevanten Sichtbe-
ziehungen wird im Weiteren beschrieben.

2. Methodik und deren Umsetzung

Die bestehenden Sichtbeziehungen sollen in historische Sichten und touristi-
schel/wirtschaftliche Sichten untergliedert werden. Dabei kdnnen diese auf-
grund ihrer Raumwirkung visuell, funktional, aber auch ideell bedingt sein. Die
Sichtbeziehungen kdnnen in einer Blickachse (linear), in einem Sichtfacher (sekt-
oral), als Panorama (Rundumblick) oder auch entlang einer Strecke verlaufen.

Zur Ausarbeitung der historischen Sichten erfolgt eine Recherche und Zusam-
menstellung Gber vorhandene historische Zeugnisse, wie

= historische Karten mit Wegeverbindungen, Stadttoren, Handelswegen,
Seekarten

= historische Postkarten, Fotoaufnahmen, Zeichnungen/Stiche,
= historische Literatur (bspw. Reiseberichte)
= Auswertung von Luftbildaufnahmen aus verschiedenen Jahrzehnten

= Analyse und Zusammenhange der historischen Bebauung (Stadtmauer
mit Stadttoren, historische Grunflachen, Kirchen u.a. bedeutende Denk-
male)

Auf Basis der topographischen Gegebenheiten werden aus diesen Belegen die
relevanten historischen Sichten und Blickbeziehungen sowie die aus verschie-
denen Zeitepochen relevanten Stadtansichten analysiert und definiert sowie der
Betrachterstandort ermittelt. In einem n&chsten Schritt wird ein Abgleich mit den
heutigen Gegebenheiten sowie die Bewertung der Erhaltung der historischen
Sichten erarbeitet. Diese Sichten werden dann kartographisch dargestellt und
die notwendigen kurzfristigen und langfristigen Mal3nahmen zum Erhalt der Sich-
ten abgeleitet. Dabei kann es auch zu Ergebnissen kommen, dass bspw. histori-
sche Sichten unwiederbringlich verloren gegangen sind bzw. nur noch zum Teil
erhalten sind oder ggf. nur partiell durch geeignete Ma3nahmen wiederhergestellt
werden koénnen. Bei der Auswahl der Sichten steht die Qualitat der Sichtbezie-
hung im Vordergrund und nicht die Entfernung, Verweildauer oder Beliebtheit.

Erganzend kdnnen daruber hinaus auch aktuelle Blickbeziehungen, die auf-
grund von touristischen, wirtschaftlichen oder infrastrukturellen Zusammenhan-
gen entstanden sind oder entstehen und die fiir das heutige Erleben des Welt-
erbes von Belang sind, analysiert, erarbeitet und dargestellt werden. Hierbei
sind dann auch bedeutende Qualitatskriterien zu definieren bspw. Besucher-
magnete, Aussichtspunkte, Wander- und Radwanderwege.

Im Folgenden soll die aufgezeigte Methode zur Erstellung von bedeutenden
Sichtbeziehungen fiir das Welterbe Altstadt Wismar anhand einer beispielhaf-
ten Sichtbeziehung untersetzt werden.
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3. Beispielhafte Sichtbeziehungen

3.1 Erfassung/Analyse ausgewahlter historischer Sichten auf die Silhouette
der Altstadt an einem Beispiel ,Seeansicht von Nordwesten®

,Nahert man sich den Stadten Stralsund und Wismar von der Seeseite, so beein-
druckt jeweils die markante, weitestgehend unverbaute Silhouette der Altstadt“.

In den ausgewahlten historischen Ansichten findet sich die Sicht von Nordwes-
ten Uber die Wasserflache der Wismarer Bucht auf die Altstadt in einer Vielzahl,
zum grofRen Teil als bildkinstlerische Darstellung angefertigten Abbildungen
(z.B. Kupferstiche, Grafiken, Gemalde) vom Mittelalter bis in die jungere Ver-
gangenheit (z.B. als Foto), wieder. Bereits die altesten von ihnen stellen die mit
der Stadtmauer umgrenzte und durch die drei Stadtkirchen Uberragte Silhouette
der gesamten Altstadt dar. Dariliber hinaus zeigen die Darstellungen in jeder
Epoche die Stadt unmittelbar am Wasser mit dem seeseitigen Hafen einschliel3-
lich Hafenlagen sowie mit den in der jeweiligen Zeit typischen Seefahrzeugen.

Vier historische Ansichten (vom kolorierten Kupferstich bis zur farbigen Litho-
grafie) mit der Darstellung der Silhouette der Altstadt von Nordwesten sind aus-
gewahlte Beispiele aus vier Jahrhunderten.

Ansicht der Stadt Wismar von Nordwesten, George Jule, 1595°

Betrachtungswinkel — Sichtfacher auf die nordwestliche Silhouette der Altstadt
mit Hafen, Stadtmauer und den drei Stadtkirchen.

Uberlieferte schriftliche Korrespondenzen aus dem Jahr 1595 belegen die an-
gewandte Verfahrensweise bei der Herstellung der Stadtansicht anhand folgen-
der Schritte: ,Anfertigung der Ansicht vor Ort, der Umsetzung in einen Kupfer-
stich durch Braun/Hogenberg und anschlieRender Ubersendung eines Korrek-
turabzuges an die Urheber der Zeichnung®.

4 (Quelle: Welterbeantrag ,DIE HISTORISCHEN ALTSTADTE STRALSUND UND WISMARY,
12/2000; 3a Beschreibung des Denkmals, S. 43)

5 (,Wismar. Stadtansichten aus fiinf Jahrhunderten“ — Aus den Besténden des Stadtgeschichtli-
chen Museums Wismar, DEMMLER VERLAG 2000, S. 17, Abb. 7)
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,Die ,Wismaria“ Gberschriebene Ansicht von 1595 stellt daher in Bezug auf Ge-
nauigkeit, Richtigkeit und Informationswert den Hohepunkt der Wismarer Stadt-
ansichten des 16. Jahrhunderts dar*®.

Ansicht Wismar (Mecklenburq) im Jahre 1653, nach Merian, 1653

Betrachtungswinkel — Sichtfacher auf die nordwestliche Silhouette der Altstadt
mit Hafen, Stadtmauer einschlief3lich vorgelagerter Befestigungsanlagen und
den drei Stadtkirchen.

Die Ansicht zeigt die Stadt nach dem Ende des 30-jahrigen Krieges als au3er-
lich intakt. Bauliche Anlagen des zurtckliegenden, auch Wismar nicht verscho-
nenden Krieges zeigen sich in den der Stadtmauer vorgelagerten Wallen und
Brustwehren beidseitig des Hafens und vor den Stadttoren.

—— W_t — = — — ———=
— = 1y \ MARTA S —_—_—_——
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6 Quelle: ,Wismar. Stadtansichten aus finf Jahrhunderten“ — Aus den Bestanden des Stadtge-
schichtlichen Museums Wismar, S. 16

7 AHW, Crull-Sammlung 0291, alt Il C 12
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Ansicht der Stadt Wismar von Siidwesten, Johann Ludwig Hornemann, 18088

Betrachtungswinkel — Sichtfacher auf die nordwestliche Silhouette der Altstadt
mit Hafen, Stadtmauer und den drei Stadtkirchen.

Die Ansicht zu Beginn des 19. Jahrhunderts zeigt die Stadt wahrend der Beset-
zung durch napoleonische Truppen, wobei die Darstellung eine reine ,zivile®
Ansicht der Stadt wiedergibt. Aufféllig ist der dargestellte Hafen einschliel3lich
einer Vielzahl von Segelschiffen.

= i § -

Ansicht Wismar, Silhouette von der Seeseite, F. Brenner, 1902°

Betrachtungswinkel — Sichtfacher auf die nordwestliche Silhouette der Altstadt
mit Hafen und den drei Stadtkirchen sowie verschiedenen Seefahrzeugen.

Die seeseitige Ansicht zeigt ein farbiges Panorama vor der Silhouette der Stadt
mit regem Schiffsbetrieb verschiedener Seefahrzeuge in der Hafeneinfahrt. Die
Silhouette mit den drei im Blick frei sichtbaren Stadtkirchen scheint Ziel und
Quelle traditioneller Segler als auch moderner maschinengetriebener Schiffe zu
sein. Auffallig am linken Altstadtrand zwei rauchende Schornsteine, wobei die
fahrenden Dampfschiffe sich rauchlos zu bewegen scheinen.

8 Wismar. Stadtansichten aus finf Jahrhunderten* — Aus den Bestanden des Stadtgeschichtli-
chen Museums Wismar, DEMMLER VERLAG 2000, S. 33, Abb. 15
9 AHW, Crull-Sammlung 0223, alt: Il A 27
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Ansicht Wismar, Silhouette von der Seeseite, F. Brenner, 1902°

Betrachtungswinkel — Sichtfacher auf die nordwestliche Silhouette der Altstadt
mit Hafen und den drei Stadtkirchen sowie verschiedenen Seefahrzeugen.

Im Gegensatz zur vorherigen zeitgleichen kinstlerischen Darstellung bedient
sich diese Darstellung bereits der Fotografie als maf3stabsbildende Grundlage.
Der Thormann-Speicher als erster moderner Speicherbau im Alten Hafen be-
einflusst nunmehr neben dem Langhaus von St. Nikolai die Silhouette auf glei-
cher Firsthohe. Lediglich die Masten der zahlreichen im Hafen liegenden Se-
gelschiffe Gberragen die Silhouette.

3.2 Erfassung/Analyse ausgewabhlter historischer Karten der Altstadt (17. bis 20.
Jahrhundert.) und Abgleich mit den historischen Sichten auf die Altstadt an
einem Beispiel ,Seeansicht von Nordwesten*

Die Erfassung und Benennung visueller Blickbeziehungen sind fur die Durch-
setzung denkmalpflegerischer Erhaltungsziele von wesentlicher Bedeutung.
Parallel zu den ausgewahlten historischen Sichten ist es im Rahmen der Ana-
lyse wichtig, den genauen Betrachterstandort zu ermitteln, der zum jeweiligen
Zeitpunkt fur das Erfassen der Blickbeziehung gewahlt worden ist.

Zur Uberpriifung der ausgewahlten historischen Stadtansichten ist es daher er-
forderlich, eine nach Mdglichkeit zeitgleiche Karte oder Kartenausschnitt heran-
zuziehen, um den vermutlichen Betrachterstandort darin verorten bzw. positio-
nieren zu kénnen.

Am Beispiel der historischen Seeansichten von Nordwesten wird der mogliche
Betrachterstandort an zwei ausgewahlten historischen Karten aus dem 17. und
19. Jahrhundert zugeordnet. Im Ergebnis der kiinftigen weiteren Erfassung und
Analyse historischer Sichten von anderen Betrachterstandorten der gleichen
Epoche wéren diese in der zeitgleichen Karte erganzend darzustellen.

10 AHW, Crull-Sammlung 0231, alt: II A 26
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Ansicht ,GrundriR der Statt und Vestung Wismar“ 1653 Sichtbezie-
hungen

Betrachterstandort — nordwestlich der Altstadt (vermutlicher Standort seeseitig
des heutigen Technologie- und Forschungszentrums TFZ im Alten Holzhafen).

. Betrachterstandort

‘ Sichtkegel

11 Topographia Saxoniae inferioris, Franckfurt Bey Math. Merians Erben MDCLIII fol.,
1653; AHW, Signatur: 0069, alt: 1.D. 2
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Plan von der Stadt Wismar mit den nachsten Umgebungen 189212 Sichtbezie-
Betrachterstandort — nordwestlich der Altstadt (vermutlicher Standort Fahrrinne hungen
Hafeneinfahrt).

. Betrachterstandort

‘ Sichtkegel

12 yon C. Dolberg, Photolith. und Druck von Ed. Gaeblers Geographisches Institut
Leipzig; AHW, 0109, alt: I.E.9
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3.3 Analyse/Vergleich der historischen Sichten am Beispiel der Seeansicht von
Nordwesten mit den heutigen Gegebenheiten

Betrachterstandort — Seebriicke Wendorf

Betrachtungswinkel — Sichtkegel auf die Silhouette der Altstadt mit den drei
Stadtkirchen, dem umgebenden Hafen- und Werftbereich einschlie3lich dessen
mobilen Infrastruktur.

Aktuelle Sichtbeziehung Seeansicht von Nordwesten (Seebriicke Wendorf —
Altstadtsilhouette)

Zustandsbeschreibung aktuelle Sicht:

,FUr den per Schiff von der Seeseite Kommenden zeigen sich die Altstadte von
Stralsund und Wismar als traditionelle Handelsstadte. Die typische Bebauung
der Hafenbereiche mit Speichergebauden und Verladeanlagen pragt die See-
front, aber auch das ganze Stadtgeflige, denn sowohl durch den StraRenverlauf
als auch durch Blickbeziehungen sind weite Teile der Stadtanlage auf den Ha-
fen bezogen“®,

Vom Betrachterpunkt aus, Luftlinie ca. 2,5 km vom Altstadtrand entfernt, ist die
Silhouette der Altstadt mit den Stadtkirchen St. Nikolai, St. Georgen und dem
Kirchturm St. Marien als Panorama noch weitestgehend frei sichtbar. Abgese-
hen von den Speicherbauten im Alten Hafen, die ebenfalls im Welterbegebiet
liegen und die Silhouette ab der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts mit beeinflussen,
ist eine Vorprdgung durch bauliche Anlagen im angrenzenden Hafen- und
Werftbereich einschliel3lich mobiler Hafen- und Werftinfrastruktur im Randbe-
reich in Folge der wirtschaftlichen Entwicklung vorhanden. Die Vorpragung fuhrt
jedoch nicht zu Teiliberdeckungen, die den Betrachterwinkel auf die Silhouette
schmalert. Da die Krane oder Seeschiffe nicht ortsfest sind, kbnnen sich diese
auch vollstandig aus der Silhouette bewegen.

Bewertung der Erhaltung der historischen Sicht

,In Wismar gibt es aufler ahnlichen Speicherbauten einige Hafen- und Werftan-
lagen jungerer Zeit, die zwar teilweise die Bebauung der Stadt tberragen, aber
aufgrund ihrer hafentypischen Formen nicht verfremdend wirken“4,

Beim gewahlten Betrachterstandort handelt es sich heute um den einzigen, frei
begehbaren Sichtbezug auf die gesamte Silhouette der Altstadt innerhalb des
Stadtgebietes, welche Uber mehrere Jahrhunderte in bildkinstlerischen Werken

13 Quelle: Welterbeantrag ,DIE HISTORISCHEN ALTSTADTE STRALSUND UND WISMAR,
12/2000; 3a Beschreibung des Denkmals, S. 58

14 Quelle: Welterbeantrag ,DIE HISTORISCHEN ALTSTADTE STRALSUND UND WISMARY,
12/2000; 3a Beschreibung des Denkmals, S. 58
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aus nordwestlicher Perspektive festgehalten und auch seit der Erfindung der Sichtbezie-
Fotografie in Bildern dokumentiert wurde. Anzumerken ist, dass in diesen his- hungen
torischen Sichten neben der Silhouette der Altstadt die Seeschifffahrt und Ha-
fenwirtschaft im Spiegel ihrer Zeit mit dargestellt oder fest gehalten sind und
somit als unverzichtbarer Bestandteil der bildkiinstlerischen Dokumentation ge-
sehen wird. Die in den historischen Darstellungen belegte stetige Veranderung
des der Altstadt vorgelagerten Hafens gehért somit zum Stadtbild von Wismar.

=
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Auch aus touristischer Sicht bietet diese heute wieder vorhandene Sichtbezie-
hung Potenzial, da die Seebrticke von der Altstadt aus zu Fuf3 in ca. 40 Minu-
ten, mit dem Fahrrad in ca. 15 Minuten und mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln in
ca. 20 Minuten erreicht werden kann. Zudem fiihrt unmittelbar an der Seebri-
cke der Ostseekustenradweg vorbei.

Von See kommend, kénnen sich durchaus &hnliche Sichtbeziehungen ergeben,
die jedoch neben diesem Beispiel nicht weiter untersucht wurden.

3.4 Kartografische Darstellung der schiitzenswerten historischen / aktuellen
Sichten am Beispiel der Seeansicht von Nordwesten

Aktuelle Sichtbeziehung Seeansicht von Nordwesten (Seebriicke Wendorf —
Altstadtsilhouette)

. Betrachterpunkt

v Sichtkegel

Grenze
Welterbegebiet

D Grenze Pufferzone
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3.5 Ableitung notwendige MalRnahmen fiir die Erhaltung bzw. Wiedergewinnung
der historischen Sicht am gewahlten Beispiel ,Seeansicht von Nordwesten*

Laufende ErhaltungsmalRnahmen:

Im Betrachtungswinkel auf die Silhouette der Altstadt dirfen bauliche Anlagen
nicht deren Horizont durchstof3en und sich auch nicht vor den drei Stadtkirchen
platzieren. Bei geplanten Neubauten ist spatestens im Genehmigungsverfahren
eine Visualisierung zur Beurteilung eines moglichen Stérpotentials durch den
Vorhabentrager der Verwaltung zur Prifung einzureichen.

Kurzfristige MaRnahmen:

Bebauungsplane sind bezlglich des MaRles der baulichen Nutzung (maximal
zulassige Gebaudehohe) zu tberprufen und ggf. im Zuge eines Anderungsver-
fahrens zu mindern

Mittelfristige/langfristige MalRnahmen:

= Rickbau von hinter der Silhouette der Altstadt befindlichen baulichen An-
lagen, welche diese Uberragen (hier: Schornstein ehem. Krankenhauswa-
scherei Lenensruher Weg).

= Die farbliche Gestaltung vorhandener baulicher Anlagen im angrenzen-
den Hafen- und Werftbereich ist durch eine neutrale Farbgebung der Sil-
houette unterzuordnen (z. B. Tankanlagen).

4. Fazit

Neben der zuvor erorterten Sichtachse sind weitere in Frage kommende
Sichtachsen in Ergénzung der in der 1. Fortschreibung des Managementplanes
aufgeflihrten Sichtachsen in unterschiedlichen Radien um die Altstadt der Han-
sestadt Wismar und somit des Welterbes voruntersucht worden und in der Ta-
belle ,Sichtachsen und Sichtbeziehungen® sowie in der Karte ,Blickpunkte“ dar-
gestellt. Die einzelnen Sichtbeziehungen auf die Welterbestétte Altstadt wurden
nach folgenden Arten unterschieden:

= Spot — Ein Spot ist eine kurze pragnante Sicht des Auto- oder Radfahren-
den an stark befahrenen Stral3en auf eine oder mehrere Kirchen der Alt-
stadt, die Uberregional bekannt sind und die sowohl einen hohen Orientie-
rungs- als auch Identifikationswert haben.

= Streckenansicht — Eine Streckensicht ist eine lange wahrnehmbare freie
Sicht des Auto- oder Radfahrenden auf die Silhouette der Altstadt.

= Aussichtspunkt — Aussichtspunkte sind Standorte mit Rundblick, die ful3lau-
fig erreichbar sind. Aufgrund der Ful3laufigkeit werden diese Punkte in einer
anderen Geschwindigkeit wahrgenommen.

Aufgrund der dargestellten Methodik sind diese voruntersuchten Sichtachsen
nun zu Uberprifen.

Die Erarbeitung von bedeutenden Sichtbeziehungen fiir das Welterbe der Alt-
stadt Wismar soll ganzheitlich anhand der zuvor beschriebenen Methodik in den
nachsten zwei Jahren erfolgen und zu einem spateren Zeitpunkt als Anlage zum
Managementplan hinzugenommen werden. Damit wird in dem Management-
plan nicht nur das Ziel der Bewahrung der origindren Bausubstanz verfolgt, son-
dern auch die Sichtbarmachung bzw. Erhaltung der prdgenden Struktur sowie
des denkmalrechtlichen Umgebungsschutzes der Altstadt Wismar. Diese wis-
senschattliche Erarbeitung der Sichtbeziehungen wird voraussichtlich durch
Hinzuziehung eines externen Blros erfolgen.

ﬁ@
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Tabelle 1: Sichtachsen und Sichtbeziehungen

Art der Sichtbeziehungen

Sichtbeziehung zu den Kirchen

. . Stadtan- Zugang/ .
Blickpunkte / Sichtachsen . : : . . Schutz der Sichtachse
Strecken- Aussichts{ freie . . . . Anzahl der
sichtvon | g : . Objekte im weiteren Sichtfeld : Erreichbarkeit
ansicht punkt Sicht Kirchen
Nr.|innerhalb der Kern- und Pufferzone
1 |Thormann-Speicher Nord X ja 2 zu Fu3 und per Rad Sicht auf die Altstadt freihalten
2 |Ohlerichspeicher Nord X ja 3 zu Fuf3 und per Rad Sicht auf die Altstadt freihalten
3 |Parkplatz Lagerstral3e/Ecke Schiffbauerdamm [Nord-West X teilweise i:;ﬂgﬁtﬂg durch Baume eingeschrénkt, storende 2 per Auto, Rad und zu Ful3 | Hohe neuer baulicher Anlagen beschranken, gro3flachige Plakatierungen vermeiden
4 [Schiffbauerdamm/Ecke Alter Holzhafen Nord-West X ja 2 per Auto, Rad und zu Fuld | Hohe neuer baulicher Anlagen beschrénken
5 |Libsche StraRe West . ja 1 per Auto, Rad und zu Fu grol3e .\Nerbebar.mer und uberdlmensmnale Verkehrsschilder sowie Uberflissige
Beschilderung sind zu vermeiden.
6 |Weidendamm West X teilweise .SICht auf die AItStadtS"houett? durch Eiewuchs gestort, 2 zu Ful3 und per Rad Pflege, Gehdlz in Hohe reduzieren und die Sicht ist von jeglicher Bebauung freizuhalten.
in den Sommermonaten nur eingeschrankt wahrnehmbar
7 |Kuhweide Sud-West X teilweise icht auf die AItstadtsHhouetFe durch ‘I.3ewuchs gestort, in 2 zu Ful3 und per Rad Pflege; Geholz in Hohe reduzieren
den Sommermonaten nur eingeschrankt wahrnehmbar
8 |Schweriner Strale Sud X ja 1 per Auto, Rad und zu Ful3 | groBe Werbebanner, tiberdimensionale und tberfliissige Beschilderung sind zu vermeiden
auf3erhalb der Pufferzone
9 |Seebriicke Ostseebad Wendorf Nord-West X ja Vorpréagung durch industrielle Anlage 3 zu FuB Hochbaut.en und baulichen Anlagen nur zulassen, wenn kein Storpotential auf
Altstadtsilhouette besteht
10 |Rudolf-Breitscheid-Strae Wendorf Nord-West . teilweise S|chtkpntakt .durch B&aume teilweise verdeckt, Vorpragung 1 per Auto, Rad und zu Fu Hoéhe baulicher Anlagen beschrénken, keine ergénzende Bebauung auf der Grinflache
durch industrielle Anlage vorhanden zulassen
Touristischer Anziehungspunkt mit eingeschrankter Sicht Beeintrachtigung durch Erweiterung und Repowering von WEA ist hoch; H6henreduzierung
11 |Aussichtstum Birgerpark West X teilweise = auf die Altstadt, Vorpragung durch WEA hinter und au3er- 3 zu Fuf3 und per Rad der WEA und Vermeidung der Uberlagerung mit Altstadtsilhouette, Beurteilung der
halb der Altstadtsilhouette Erweiterung/Repowering von WEA im Zusammenhang der Genehmigungsverfahren
12 |Feldweg B106 sidlich Gartenstadt Sid-West X ja 2 zu FuB3 und per Rad Hoéhe neuer baulicher Anlagen beschranken
13 |Ostfriedhof Sud X teilweise = eingeschrankte Sicht durch Bebauung und Baume 3 zu FuB Pflege; Gehdlz in Hohe reduzieren
14 |Poeler Stralle Nord-Ost X ja 1 per Auto, Rad und zu Fu | grol3e Werbebanner; Gberdimensionale und Gberflissige Beschilderung sind zu vermeiden
—_— eingeschréankte Sicht auf die Altstadt durch Bewuchs und Hohe neuer bauliche Anlagen beschrénken, Fortsetzung der Abstockung von noch
15 |Schwanzenbusch Nord-Ost X teilweise . 2 er Auto, Rad und zu Ful3 . = . . .
Wohnbebauung Wismar Ost/Kagenmarkt P unmodernisierten Wohnblocken in Wismar Ost/Kagenmarkt wird empfohlen
16 |Fischkaten Nord X teilweise  eingeschrankte Sicht durch Bewuchs 3 per Auto, Rad und zu Ful3 | Hohe neuer baulicher Anlagen beschranken, Bewuchs in niederer Hohe halten
Wismarer Umland (Radius 5 Km zur Altstadt)
. . . . Hbéhe neuer baulicher Anlagen beschranken; Beeintrachtigung fiir Erweiterung/Repowering
17 |Schwedenschanze Hornstorf X ja Vorpragu.ng durch Windkraftanlagen im Hintergrund der 3 per Auto, Rad und zu FuR | von WEA hoch, Héhenreduzierung und keine Uberlagerung mit Altstadtsilhouette,
Altstadtsilhouette . . . -
Beurteilung der Erweiterung von WEA im Zusammenhang der Genehmigungsverfahren
18 |Lindenweg Ronhlstorf X teilweise  eingeschrankte Sicht durch Bewuchs 3 per Auto, Rad und zu Ful3 | Hohe neuer baulicher Anlagen beschranken, keine weiteren WEA zulassen
Vororaauna durch Windkraftaniagen im Hinterarund der Hbéhe neuer baulicher Anlagen beschréanken; Beeintrachtigung fiir Erweiterung/Repowering
19 |won B105 kommend vor Ortseingang Wismar Kritzow X ja prag . g 9 9 2 per Auto und per Rad von WEA hoch, Hohenreduzierung und keine Uberlagerung mit Altstadtsilhouette,
Altstadtsilhouette . . . .
Beurteilung der Erweiterung von WEA im Zusammenhang der Genehmigungsverfahren
20 |Feldweg A14 Hornstorf X ja 3 zu Fuf3 und per Rad Hoéhe neuer baulicher Anlagen beschrénken, keine weiteren WEA zulassen
21 |Autobahnbriicke A20 Martensdorf X ja 3 per Auto, Rad und zu Fufl3 | Hohe neuer baulicher Anlagen beschranken, keine weiteren WEA zulassen
22 |L012 Danielsberg Barnekow X teilweise  eingeschrankte Sicht durch Bewuchs und Bebauung 1 per Auto und Rad Hohe neuer baulicher Anlagen beschranken, keine weiteren WEA zulassen
Wismarer Umland (Radius >5-10 Km zur Altstadt)
. . . Beeintrachtigung fir Erweiterung/Repowering von WEA hoch, Hohenreduzierung und
23 |Wanderweg Hellseeweg Schimm X ja Vorpragung durch WEA. und industriefler Anlage 3 zu FuB3 und per Rad keine Uberlagerung mit Altstadtsilhouette, Beurteilung der Erweiterung von WEA im
auf3erhalb der Altstadtsilhouette .
Zusammenhang der Genehmigungsverfahren
24 |Verbindungsstral3e Kopfstein Wietow X ja 3 per Auto und Rad Hoéhe neuer baulicher Anlagen beschranken, keine weiteren WEA zulassen
25 |Fahrradweg Grol3 Stieten X teilweise eingeschrankte Sicht durch Bewuchs, nur Spitzen der 3 zu Fuf3 und per Rad Hoéhe neuer baulicher Anlagen beschranken, keine weiteren WEA zulassen

Kirchen erkennbar
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2 Soziodkonomische Entwicklung
2.1 Bevolkerungsentwicklung

Im Jahr 2001, dem Basisjahr des Monitorings, wohnten 6.056 Einwohner im
Welterbegebiet, im Jahr 2019 waren es 7.338 Personen, das entspricht einem
Bevolkerungsgewinn von 21,2 % (+1.282 Personen).

Die Gesamtstadt Wismar war von 2001 bis 2013 von stetigen Bevdlkerungsver-
lusten gekennzeichnet. Nach dem Tiefpunkt im Jahr 2013 setzten dann Bevdl-
kerungsgewinne ein, die Einwohnerzahl hat sich von 2013 bis 2019 um 801
Personen erhéht.

Abbildung 1: Einwohnerentwicklung

Bevdlkerungsentwicklung Welterbegebiet Altstadt
= Einwohner =O=Entwicklung (2001=100%)

7067 7.138 7.211 7.282 7.335 7.325 7.297 7.302 7.267 7.264 7.181 7-397 7.364 7,209 7.338
6.561 6-733
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Abbildung 2: Einwohnerentwicklung Welterbegebiet und Gesamtstadt

Bevolkerungsentwicklung im Welterbegebiet im Vergleich zur Gesamtstadt
(2001=100%)
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Bevélkerungsprognose

Im Rahmen der 1. Fortschreibung des Managementplanes Altstadt im Jahr
2012 wurde fur das Welterbegebiet Altstadt eine Bevolkerungsprognose mit
Startjahr 2011 gerechnet. Seitdem verlaufen die Linien Realentwicklung und
Prognose fast parallel, so dass die Bevoélkerungsprognose fir die Altstadt nach
wie vor als Planungs- und Entscheidungsgrundlage geeignet ist.

Im Jahr 2019 wich die reale Einwohnerzahl im Welterbegebiet Altstadt um nur
34 Personen negativ vom Prognosewert ab, das entspricht einer Abweichung
von -0,5 %.
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Abbildung 3: Realentwicklung und Prognose im Vergleich

© WIMES 2020
Entwicklung der Einwohner mit Hauptwohnsitz im Welterbegebiet (absolut)
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Bevoélkerungsentwicklung nach Altersgruppen

Im Vergleich der Stadtteile der Hansestadt Wismar ist die Altstadt der Stadtteil
mit der jlingsten Altersstruktur und das vor dem Hintergrund, dass es in der
Altstadt eine Vielzahl von Alteneinrichtungen gibt.

Die Zahl der Kinder bis 6 Jahre erhdhte sich im Welterbegebiet von 2001 bis
2019 um 65 Kinder. Aufgrund des Geburtenknicks in den 1990er-Jahren war
die Zahl der Kinder im Alter von 7 bis 15 Jahren noch ricklaufig. In den Folge-
jahren waren stetige Zugewinne erzielt worden.

Die Zahl der Jugendlichen im Alter von 16 bis 25 Jahren erhohte sich von 2001
bis 2005 um rund 250 Personen. In den Folgenjahren traten dann Verluste ein.

Hohe Bevoilkerungsgewinne traten im Haupterwerbsalter von 26 bis 64 Jahren
ein. Hier hat sich die Zahl der Einwohner im Zeitraum von 2001 bis 2019 um 1.154
Personen erhoht.

Im Vergleich zum Basisjahr 2001 ist trotz einer relativ hohen Anzahl von Senio-
reneinrichtungen in der Altstadt der Anteil der Bevolkerung ab 65 Jahren nur ge-
ringfligig gestiegen, von 12,3 % im Jahr 2001 auf 14,0 % im Jahr 2019.

Abbildung 4: Veranderung der Altersstruktur gegeniiber dem Basisjahr

Altersstruktur Welterbegebiet im Jahr 2001 (in %) Altersstruktur Welterbegebiet im Jahr 2019 (in %)
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Vergleicht man die Bevolkerungsanteile nach Altersgruppen im Welterbegebiet
mit der Gesamtstadt, so wird die junge Altersstruktur deutlich. Uberdurchschnitt-
liche Anteile an Kleinkindern, an Jugendlichen und an der Haupterwerbsbevol-
kerung stehen einem deutlich unterdurchschnittlichen Anteil der Senioren ge-
genuber.

Abbildung 5: Bevolkerungsanteile nach Altersgruppen im Vergleich

© WIMES 2020 o ) )
Bevdlkerungsanteile im Jahr 2019 im Vergleich
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Das Durchschnittsalter im Welterbegebiet lag 2019 bei 41,5 Jahren und in der
Gesamtstadt Wismar bei 47,1 Jahren.

Die folgenden Alterspyramiden zeigen einen Uberblick tiber die Verteilung der
Bevdlkerung nach Alter und Geschlecht im Jahr 2019 im Welterbegebiet im Ver-
gleich zur Gesamtstadt. Die kraftigen Rot-Tone stehen fir einen Frauentiber-
schuss und die kraftigen Blau-Tone fur einen Manneriiberschuss.

Abbildung 6: Alters- und Geschlechtsgliederung 2019 im Vergleich
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Grinde fur die Veranderung der Bevolkerungszahl (Daten seit 2004 verfugbar)

Die Bevdlkerungsentwicklung wird zum einen durch die nattrliche Bevdlke-
rungsentwicklung beeinflusst und zum anderen durch die innerstadtischen Um-
ziige und die AuRenwanderungen.

Mit Ausnahme der Jahre 2016 bis 2018 war der Saldo der natirlichen Bevélke- natlrliche Bevolke-
rungsentwicklung positiv, das heif3t es wurden mehr Kinder geboren als Men-  rungsentwicklung
schen starben.

Abbildung 7: natirliche Bevolkerungsentwicklung (Geborene minus Gestorbene)

© WIMES 2020
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Der Saldo der innerstadtischen Umzige war nur in den Jahren 2004, 2005, Wanderungen

2007 und 2008 positiv, in allen anderen Jahren waren die Umzugswegzlige aus
der Altstadt in andere Stadtteile héher als die Umzugszuziige aus anderen
Stadtteilen der Hansestadt Wismar.

Der Wanderungssaldo war mit Ausnahme der Jahre 2001 und 2018 im Betrach-
tungszeitraum positiv, es sind meist mehr Personen aus anderen Stadten und
Gemeinden in die Altstadt Wismar gezogen als weggezogen.

Abbildung 8: Wanderungen (Zuziige von auf3erhalb minus Fortzlige aus Wismar)

© WIMES 2020 Salden der innerstadtischen Umziuge und der AuRenwanderungen
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Der Einwohnergewinn um 109 Personen von 2018 zu 2019 setzt sich zusam-
men aus dem positiven Saldo der naturlichen Bevdlkerungsentwicklung (+10
Personen), dem negativen Umzugssaldo (-53 Personen) und dem positiven
Wanderungssaldo (+152 Personen).
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2.2 Wirtschaft und Beschaftigung
2.2.1 Beschaftigung in Wechselwirkung auf das Welterbe

Die Arbeitslosenquote, gemessen an der Bevdlkerung im erwerbsfahigen Alter
von 15 bis 65 Jahren, lag Ende 2019 im Welterbegebiet bei 6,0 % und in der
Gesamtstadt bei 6,9 %.

Abbildung 9: Entwicklung der Arbeitslosenquoten im Vergleich

© WIMES 2020
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Die SV-Beschéftigtenquote, gemessen an der Bevdlkerung im erwerbsfahigen
Alter von 15 bis 65 Jahren, lag sowohl in der Gesamtstadt als auch im Welter-
begebiet bei 60,2 %. Mit Ausnahme des Jahres 2011 lag die SV-Beschéftigung
im Welterbegebiet stets unter dem gesamtstadtischen Durchschnitt. Das hangt
damit zusammen, dass im Welterbegebiet Altstadt ein vergleichsweiser hoher
Anteil der Bevolkerung im erwerbsféahigen Alter Studierende sind.

Abbildung 10: Entwicklung der Beschaftigtenquoten im Vergleich

Anteil der SV-Beschaftigten an den Einwohnern im erwerbsfahigen Alter
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2.2.2 Einzelhandel, Verwaltung und Dienstleistungen in
Wechselwirkung auf das Welterbe

Die Sehenswirdigkeiten in der Altstadt und deren Status als Weltkulturerbe haben
mit dazu beigetragen, dass sich die Stadt zu einem beliebten Anziehungspunkt fir
Gaste aus der Region, der Bundesrepublik und auch dartiber hinaus entwickelt hat.
Dementsprechend ist in den vergangenen Jahren auch ein steter Anstieg der Uber-
nachtungszahlen festzustellen. Diese Besucher nutzen bei inrem Aufenthalt in der
Altstadt auch das attraktive und umfangreiche Einzelhandelsangebot.

Arbeitslosigkeit
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Einzelhandelsentwicklung

Aufgrund ihrer historisch gewachsenen stadtebaulichen Struktur ist die Altstadt
als Wismarer Hauptgeschaftszentrum von einer Vielzahl kleiner inhabergefihr-
ter Ladeneinheiten mit einer Gréf3e von bis zu 100 m2 gekennzeichnet. Als
grol3e Frequenzbringer fur die umliegenden Geschéfte haben sich zudem grof3-
flachige Einzelhandelsbetriebe fest etabliert. Hierzu zahlt das Karstadt-Stamm-
haus, welches bereits seit tiber 100 Jahren seinen festen zentralen Platz in der
Altstadt hat, aber auch weitere Ansiedlungen wie H&M und C&A.

Organisierte verkaufsoffene Sonntage, lange Einkaufsnachte sowie Uberregio-
nal bekannte Veranstaltungen wie das traditionelle Schwedenfest, Hafenfest,
Weinfest, Heringstage, Antikmarkte sowie Stral3entheater und weitere Aktivita-
ten tragen zur Belebung der Altstadt durch Einheimische und Besucher bei und
sorgen fur eine durchgéngige ganzjahrige Belebung.

Mit Stand 2019 gab es in der Altstadt 201 Einzelhandelsgeschafte. Neu hinzuge-
kommen sind im Schifferhus und Lotsenhus Alter Hafen kleinteiliger Einzelhandel
in den Bereichen Bekleidung, Parfimerie, Schmuck, Andenken und Backwaren.

Ende 2019 gab es im Welterbegebiet Altstadt 655 Gewerbetreibende bzw. Un-
ternehmen mit 871 Gewerbeeinheiten, davon standen 116 Gewerbeeinheiten
leer. Die Gewerbeleerstandsquote betrug 13,3 %. Bei den leerstehenden Ge-
werbeeinheiten handelt es sich zum Grol3teil um kleinere Ladenflachen und Ge-
werberdume, die sich in den Erdgeschossen von Gebauden mit Mischnutzun-
gen befinden. In den Hauptgeschéftslagen standen Gewerbeeinheiten urséch-
lich aufgrund von Sanierungsdurchfiihrung oder schlechter Bauzustande der
Gebéaude leer. Von 116 leerstehenden Gewerbeeinheiten befanden sich 22
leere Einheiten im Bereich des Hauptgeschaftszentrums. Hier ist nach erfolgter
Sanierung von einer Aktivierung der Gewerbeflachen auszugehen.

Abbildung 11: Unternehmensstruktur

Unternehmensstruktur 2019 - 755 aktive Gewerbeeinheiten
Einzelhandel | | | | | 5%
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68 von 201 Einzelhandelsgeschéaften fihren die Sortimente Bekleidung und
Schuhe. Die aktive Verkaufsflache in der Altstadt liegt bei rund 26.500 m?, da-
von ca. 24.600 m2 im Bereich Non-Food und 1.900 m2 im Bereich Food. Die
innerstadtischen Leitbranchen Bekleidung/Textilien und Schuhe/Lederwaren
stellen mit rund 9.400 m? den grof3ten Verkaufsflachenanteil in der Altstadt dar.

Das Hauptgeschaftszentrum Altstadt ist zentraler Standortbereich fir Einzelhan-
dels- und Dienstleistungsnutzungen und hat eine gesamtstadtische Versorgungs-
funktion. Hauptgeschéaftszentren sind durch eine hohe Nutzungsvielfalt gekenn-
zeichnet und haben daher neben der reinen Versorgungsaufgabe dartiberhinaus-
gehende Funktionen zu erfillen, wie Freizeit und Kultur, Erholung und Wohnen.

Attraktiver Einzelhandel und attraktive Innenstadte sind eng miteinander ver-
bunden. Das Eine ist ohne das Andere kaum denkbar. Die Hansestadt Wismar
beteiligte sich 2016 und 2018 an dem Projekt ,Vitale Innenstadte®, einer bun-
desweiten Befragung des Instituts fir Handelsforschung Kéln. Die Altstadt Wis-
mar erreichte im Gesamtergebnis Rang 1 im Vergleich der 121 Innenstadte.
Ambiente und Flair einer Stadt haben den gré3ten Einfluss auf die Bewertung
der Gesamtattraktivitat durch die Passanten. Das Einzelhandelsangebot folgt
auf Platz zwei. Die Stadt mit der besten Bewertung in der Kategorie Ambiente
und Flair ist Wismar aus der OrtsgroRenklasse der Stadte bis 50.000 Einwoh-
ner. Wichtigster Einzelaspekt fir das Ambiente und Flair sind, aus Sicht der
Befragten, die Gebaude der Altstadt. Den zweiten Rang belegen Platze und
Grunflachen. Der Pflege und Vermarktung des historischen Stadtkerns wurde
eine hohe Bedeutung beigemessen.

Verwaltung und Dienstleistungen

Durch umfassende Sanierungen, Neubau und Ansiedlung bzw. Erweiterung
vorhandener Verwaltungs- und Dienstleistungseinrichtungen Gbernimmt das
Welterbegebiet zentrale Aufgaben fiir die Gesamtstadt und das Umland.

Das Welterbegebiet ist sehr gut mit privaten Dienstleistungen ausgestattet. Zur
Unternehmensbranche ,Erbringung freiberuflicher, wissenschaftlicher und tech-
nischer Dienstleistungen® zahlen Planungsbiros, Bauberater, Architekten,
Rechtanwalte und Steuerberater. Zur Branche ,Erbringung Finanz- und Versi-
cherungsdienstleistungen® zahlen auch die Krankenkassen. Zu den persoénli-
chen Dienstleistungen zahlen Friseure, Kosmetik- und Nagelstudios. Sonstige
wirtschaftliche Dienstleistungen sind u. a. Personalvermittiungen und Reisebi-
ros. Zudem verfugt das Welterbegebiet Uber eine sehr gute medizinische Ver-
sorgung, was auch als Standortvorteil fir Umzugswillige aus dem Umland wirkt.

2.3 Stand der Zielerreichung

Der Erfolg und Mehrwert der Stadtebauférderung, des Welterbeprogramms und
weiterer Forderprogramme zeigt sich vor allem in der Bevélkerungsentwicklung.
Seit dem Jahr 2001 verzeichnet das Welterbegebiet Altstadt Wismar einen Be-
volkerungsgewinn von 21,2 %. Mit der 1. Fortschreibung des Managementpla-
nes Altstadt im Jahr 2012 wurde fir das Welterbegebiet Altstadt eine Bevolke-
rungsprognose erstellt. Da Realentwicklung und Prognose seitdem parallel ver-
laufen, ist die Prognose auch weiterhin als Planungsgrundlage gut geeignet.

Ein integrierter Ansatz, der dem Managementplan zugrunde liegt, ist der Schutz
der Welterbestatte auf der einen Seite und die nachhaltigen Weiterentwicklung
sowie wirtschaftliche Leistungsfahigkeit auf der anderen Seite. Die positive Be-
volkerungsentwicklung, die stetig steigende Beschaftigung sind Indiz dafir,
dass die historische Altstadt Wismar fur die Menschen attraktiv und lebenswert
ist. Zur Zielerreichung, die Altstadt als lebendigen und multifunktionalen Ort er-
lebbar zu machen, besteht weiterhin Handlungsbedarf.
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3  Stadtebauliche Denkmalpflege
3.1 Stadtebauliches Denkmalkonzept

Das stadtebauliche Denkmalkonzept ist wesentlicher Bestandteil der stadte-
baulichen Rahmenplanung. Im Denkmalkonzept sind Richtlinien aus denkmal-
pflegerischer Sicht fixiert, die die Erhaltung des Stadtdenkmals, seine sinnvolle
Nutzung und Weitergestaltung garantieren und mogliche Gefahrdungen, die auf
das Denkmal einwirken kénnen, ausschlielen bzw. minimieren helfen.

In der internationalen Charta zur Denkmalpflege in historischen Stadten
(Washington 1987) heil3t es, "Zu den Werten, die es zu bewahren gilt, gehéren
der historische Charakter der Stadt und all jene materiellen und geistigen Ele-
mente, in denen sich der Charakter ausdriickt, insbesondere:

a) die Anlage einer Stadt, wie sie durch Parzellen und Stral3ennetz bestimmt ist;
b) die Beziehung zwischen Bauwerken, Grinflachen und Freiflachen;

c) die innere und aulRere Erscheinungsform von Bauwerken, wie sie durch
Struktur und Stil, Maf3stab und Volumen, Konstruktion und Material, Farbe
und Dekor gegeben ist;

d) die Beziehung zwischen der Stadt oder dem stadtischen Bereich und der
natirlichen und von Menschen geschaffenen Umgebung;

e) die verschiedenen Funktionen, die die Stadt oder der stadtische Bereich
im Laufe der Zeit lbernommen hat.

Jede Bedrohung dieser Werte stellt eine Gefahr fur die Authentizitat der histori-
schen Stadt oder des stadtischen Bereiches dar.”

Wie die Erhaltung der Werte aus denkmalpflegerischer Sicht garantiert werden
kann, wird fUr die stadtebauliche Denkmalpflege in Wismar im Stadtebaulichen
Denkmalkonzept formuliert. Dabei werden die 0. g. Grundsétze der Charta zur
Denkmalpflege in historischen Stadten so weit wie mdglich umgesetzt.

Aus der Erfahrung heraus, dass Leerstande flr Gebaude auf Dauer abtraglich
sind, werden grofRe Anstrengungen unternommen, fur die Nutzung von Denk-
malen angemessene Losungen zu finden. Es ist unter Umstanden erforderlich
und auch berechtigt in diesem Sinne auch Kompromisse zuzulassen.

Der Erhalt der historischen Bausubstanz und die Bewahrung der gewachsenen
Grundstruktur der Stadt sowie der lokalen geschichtlichen Dimensionen bei der
zuklnftigen Stadtentwicklung sind hierbei eine vornehmliche Aufgabe fir die
Denkmalpflege. Dafiir spielen die Erforschung, Dokumentation und Bewertung
der Stadt- und Bebauungsstruktur, der denkmalpflegerisch wertvollen und ge-
schitzten historischen Substanz als auch die Erforschung von baulichen Doku-
menten der Vergangenheit, die der Stadt Wismar ihr unverwechselbares Ge-
sicht geben, eine wesentliche Rolle.

Grundlegend hierfir sind Erfassungen bzw. Kartierungen unter anderem:

1. zur Stadt- und Bebauungsstruktur — Aufnahme der vorhandenen Stadt-
und Bebauungsstruktur in ihrem jetzigen Bestand sowie Darstellung ihrer
historischen Entwicklung auch auf der Grundlage arché&ologischer Er-
kenntnisse und archivalischer Uberlieferung sowie denkmalpflegerische
Bewertung des heutigen Zustandes.

2. zur aulRerlich ablesbaren Bausubstanz — Aufnahme der vorhandenen
Bausubstanz nach auf3erlichen Merkmalen in ihrem jetzigen Bestand so-
wie Darstellung ihrer historischen Entwicklung auch auf der Grundlage
archivalischer Uberlieferung sowie denkmalpflegerische Bewertung des
heutigen Bestandes.
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3. zur im Inneren der Geb&ude vorhandenen Bausubstanz — Aufnahme der
vorhandenen Bausubstanz im Inneren der Geb&aude und Darstellung ihrer
historischen Entwicklung auch auf der Grundlage archivalischer Uberlie-
ferung sowie denkmalpflegerische Bewertung des heutigen Bestandes.

4. zur Pufferzone — Aufnahme der vorhandenen Charakteristika der Puffer-
zone sowie Darstellung ihrer historischen Entwicklung auch auf der
Grundlage arch&ologischer Erkenntnisse und archivalischer Uberliefe-
rung sowie denkmalpflegerische Bewertung des heutigen Bestandes.

Die Erfassung, Dokumentation und Aufbereitung bzw. Auswertung bereits vor-
liegender als auch noch zu sichtender Unterlagen/Daten soll blockweise bzw.
hausweise in Text und Bild (z. B. Denkmalliste, historische Entwicklung der BI6-
cke) und in thematischen Kartierungen, wie z. B. Denkmalkarte, Kellerkataster,
Dachkataster, Baualtersplanen erfolgen. Hierfiir sollen so weit wie mdglich
samtliche vorliegende Unterlagen, Daten und Informationen gebtindelt, elektro-
nisch gespeichert und aufbereitet werden. Zudem werden die Denkmalwertbe-
grindungen fortwahrend aktualisiert. Des Weiteren ist der bereits vorliegende
Kartenteil zu erganzen bzw. teilweise neu zu erstellen.

Folgende Kataster und Karten sind bereits erarbeitet und werden kontinuierlich
im Monitoring, sofern Veranderungen bekannt sind und/oder neue Erkenntnisse
vorliegen, fortgeschrieben:

= Kellerkataster

= Dachkataster

= StralBenkataster

» Stadtbildaufnahme

» Kartierung der Baudenkmale

= Karte der Stellung der Gebaude

= Karte der Dachformen

= Karte der Gebaudenutzungen

» Karte des Baualters der Gebaudehlle

= Karte der Bauliicken

= Karte des Sanierungsstandes

= Karte des Sanierungsbedarfes

» Karte des Leerstandes

= Karte des arch&ologischen Bestandes / Bodendenkmals

= Karte der Sichtachsen

Das Erstellen und die Pflege einer geeigneten Datenbank und einer Denkmalkar-
tei zur Bundelung der zuvor genannten Unterlagen sollte angestrebt werden, um
einen raschen und qualifizierten Zugriff auf das Wissen zu erméglichen und um
eine Vernetzung aller an der Erhaltung des Denkmals Beteiligten zu erreichen.

Auf Basis vorliegender Unterlagen, wie z. B. diverse Bauuntersuchungen, Bau-
antrage, Plane und Karten, erfolgt dann eine umfassende Auswertung/Kartie-
rung aller vorliegenden Dokumente, welche als denkmalpflegerische Ziel- und
Planvorstellungen u. a. in nachfolgend genannte Karten einfliel3en:

= Kartierung wesentlicher Merkmale des Denkmalbereichs (z.B. Entwick-
lung der Baublécke und Parzellen),

= Kartierung gestorter Stral3enfluchten und Stral3enbreiten,
= Fassadenkartierung nach Epochen,
= Kartierung der Fassadenmaterialien,
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= Kartierung des Baualters (nach den vorgefundenen Geschol3ebenen: KG,
EG, OG, DG),

= Kartierung der Brandwande,

= Kartierung historisch wertvoller Wand- und Deckenmalereien,

= Kartierung der historisch wertvollen Windrader in den Dachtragwerken,
= Kartierung der Bodendenkmale

Maf3geblich sollen vordergriindig die Baudenkmale kartiert und kontinuierlich
fortgeschrieben werden.

Dieses sog. Denkmalkataster ist eine kompakte Entscheidungsgrundlage fir
die Denkmalpflege, alle Amter und Institutionen der Stadt, den Sanierungstra-
ger, Hauseigentimer und Architekten, sowie alle interessierten Birger der
Stadt. Es ermdglicht eine effektivere denkmalpflegerische Beurteilung von
samtlichen am Denkmal geplanten MaRnahmen, Nutzungsanderungen, Um-
bauten und Sanierungen. Die Erarbeitung von Planungsvorhaben und darauf
abgestellten denkmalrechtlichen Genehmigungen kann mit dieser Datenaufbe-
reitung erleichtert werden.

3.1.1 Denkmalbereich

Die Wismarer Altstadt ist ein geschutzter Denkmalbereich, da sie in ihrem heuti-
gen Erhaltungszustand ein wertvolles Denkmal von kinstlerischer, wissenschaft-
licher, geschichtlicher, volkskundlicher und stadtebaulicher Bedeutung darstellt
und insofern an ihrer Erhaltung und Nutzung ein offentliches Interesse besteht.
Der Denkmalbereich Altstadt umfasst 94 ha.

Das Flachendenkmal ist durch die Denkmalbereichsverordnung geschiitzt.
Schutzgegenstand der Denkmalbereichsverordnung sind der Uberlieferte histo-
rische Stadtgrundriss — die Flache, das Uberlieferte historische StralRennetz, die
Uberlieferten historischen Platzraume, die Parzellenstruktur, die auch in den er-
haltenen historischen Kellern substanziell belegt ist, die Uberlieferten histori-
schen Baufluchten, die die StraRen- und Platzraume einfassen —und das Uber-
lieferte historische Erscheinungsbild — die Silhouette, die Maf3stablichkeit der
Bebauung, die stadtraumlichen Bezlge, die baulichen Anlagen, die Uberlieferte
historische Gestaltung aufRen sichtbarer Bauteile der erhaltenen historischen
Bebauung, die Frei- und Verkehrsflachen.

Mit dem Ausweisen der Wismarer Altstadt als Denkmalbereich per Verordnung
unterliegt die Altstadt den Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes des
Landes Mecklenburg-Vorpommern. Somit bediirfen alle MalRhahmen im ausge-
wiesenen Denkmalbereich, die den zuvor aufgefihrten Schutzgegenstand be-
treffen und Vorhaben in der Umgebung des Denkmalbereichs, wenn hierdurch
das Erscheinungsbild oder die Substanz des Denkmals Altstadt erheblich be-
eintrachtigt wird, der Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehérde.

Bei samtlichen MaRRnahmen am und im Stadtdenkmal muss der Respekt vor
der Geschichte und dem wertvollen lberlieferten Erbe Grundlage allen Han-
delns sein. Eine Umnutzung muss vertraglich und die erforderliche Anpassung
an den heutigen Standard behutsam geplant und durchgefihrt werden.

Die erforderliche Neugestaltung einiger Bereiche des Stadtdenkmals ist auf der
Grundlage der Historie zu entwickeln und soll Spuren der Geschichte sichtbar
machen. Durch die Erhaltung des historischen Erbes werden sowohl fir die Ge-
genwart als auch fur zukinftige Generationen Einblicke in die Lebens- und Ar-
beitsbedingungen friiherer Epochen bewahrt. Damit leistet die Denkmalpflege
einen wesentlichen Beitrag, den eigenen Standort zu finden und schafft die
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Grundlage fur die Identifikation der Blrger mit inrer Stadt, mit ihrer Umwelt und
mit der Gesellschaft.

In der Verordnung fiir den Denkmalbereich Altstadt der Hansestadt Wismar wird
unter 88 1, 2 und 3 der rdumliche Geltungsbereich beschrieben, die Unter-
schutzstellung begriindet sowie der sachliche Geltungsbereich festgelegt, auf
die an dieser Stelle verwiesen wird.

Da heraus sind im besonderen Fokus der Denkmalpflege:

die Flache des Uberlieferten historischen Stadtgrundrisses
das uberlieferte historische Stral3ennetz

die Baublocke und Baufluchten (d.h. exakte Aufnahme der Uberlieferten
Bauflucht)

die Parzellierung

o Erhaltung der mittelalterlichen Brandwande, Durchbriiche sind nur in
gestorten Bereichen moglich

o Erhaltung von parzellendefinierenden Hofmauern

o inden Hofen sollte die ehemalige Grundstiicksteilung gestalterisch ab-
lesbar bleiben oder hergestellt werden

o Erfassung, Sicherung und mdglichst Erhaltung der archaologischen
Befunde, insbesondere die stadtbaugeschichtlich wertvollen Hinterlas-
senschaften wie Mauern, Brunnen und inshesondere der mittelalterli-
chen Brandwénde

die charakteristische Bebauungsstruktur

o Vorderhaus, Kemladen oder Hofgebaude, Hofe bzw. Garten, ggf. Wie-
deraufgreifen dieser historischen Bebauungsstruktur in der Hofgestal-
tung oder durch den Neubau eines ,Kemladens® (Seitenflligels) oder
Hofgebaudes.

o Hofe und Garten dienen auch der Erholungsfunktion. Daher ist anzu-
streben, diese unter Berlicksichtigung der Parzellierung qualitatsvoll
als wohnungsnahe Griin- und Freiflachen wiederherzurichten. Eine
bauliche Verdichtung oder Umnutzung zu Gunsten des ruhenden Ver-
kehrs widerspricht dem parzellendefinierten Grundstickserhalt bzw.
Grundstiicksnutzung und ist aus denkmalpflegerischen Griinden zu
vermeiden.

Die Gesamtheit der baulichen Anlagen pragt das unverwechselbare, beeindru-
ckende Erscheinungsbild der Wismarer Altstadt. Dabei ist besonders zu beachten:

Erhaltung der Stadtsilhouette, die durch die HGhendominanten der Stadt-
pfarrkirchen und ihrer Tirme sowie durch die Speicherbauten im Hafen be-
stimmt wird. Diese stadtbildpragenden Dominanten erheben sich deutlich
Uiber die Dachlandschaft der tbrigen Bebauung, daher miissen sich beab-
sichtigte Anderungen in der vorhandenen Dachlandschaft und Neubauten
in der Altstadt und in der Pufferzone diesen Dominanten unterordnen.

Erhaltung und Wiederherstellung des historischen StraRen- und Platzbe-
lages und des historischen Stral3enprofils auf der Grundlage des Stral3en-
katasters (Teil des Stra3enatlas von 1998). Grundsatzlich ist der Bestand
durch die Denkmalpflege zu bewerten und im Sinne einer Instandsetzung
neu zu verlegen.

Erhaltung und Wiederherstellung auf3en sichtbarer Bauteile der histori-
schen Bebauung entsprechend Gestaltungssatzung vom 01.01.2019
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o die Gliederung, das Material, die Farbgebung und die Oberflachenbe-
handlung der Fassaden,

o die Gliederung, das Material, die Farbgebung und die Oberflachenbehand-
lung der Tore, Haustiren, Fenster und Fensterladen,
o die Gestaltung der Eingangstreppen und Schwellen,

o die Dachform, die Dacheindeckung und die Dachaufbauten.

= SchlieRen von Baullicken

o Erarbeitung einer Standortanalyse zur Wiederaufnahme charakteristi-
scher Standortmerkmale in die Planung von Neubauten,

o Erarbeitung von Entwurfsstudien fur BaulickenschlieBungen, die eine
Grof3e von zwei Parzellen Gberschreiten - z. B. durch Architekturwett-
bewerbe oder Gutachtenverfahren,

Einhaltung der Maf3stéblichkeit der Bebauung - Hohe und der Kubatur,

die Dachform muss sich in die Dachlandschatft einfligen,

wenn historische Kelleranlagen oder andere bauhistorisch wertvolle
Bauteile auf dem Grundstick der vorhandenen Bauliicke Uberliefert
sind, sollen diese in den Neubau integriert werden,

o bei Neubauten ohne Unterkellerung ist durch vorherige Prospektion die
Lage der im Boden befindlichen Mauern zu ermitteln, denen sich die
neue Grindung unterordnen muss,

o BauluckenschlieRungen sollen keine historisierende Formensprache
aufweisen, sondern sie sollen sich in ihrer aulReren Gestaltung als Bau-
ten der Gegenwart zu erkennen geben und die stadtebauliche Entwick-
lung in der historischen Altstadt fortschreiben.

O O O O

In jungster Zeit wird der Denkmalschutz zunehmend sowohl bei Neubauten als
auch auf Bestandsgebauden mit Solarthermie- und Fotovoltaikanlagen (allge-
mein als Solaranlagen bezeichnet) konfrontiert. Diese Anlagen als auch andere
Anlagen der Energieerzeugung stellen Anderungen der vorhandenen Dach-
landschaft dar. Sie beeintrachtigen das Uberlieferte historische Erscheinungs-
bild und stellen somit einen erheblichen Eingriff in den Denkmalbereich dar.

Der 8§ 11 der neuen Gestaltungssatzung vom 01.01.2019 regelt den Umgang
mit Solaranlagen wie folgt: ,Solaranlagen auf Dachern oder an Fassaden sind
zulassig, wenn sie auf der riickseitigen Dachflache oder der rickwartigen Fas-
sade errichtet werden sollen und sie weder von offentlichen StraRen noch von
den touristisch besuchten Kirchtirmen der Stadt aus sichtbar oder einsehbar
sind. Solaranlagen durfen nicht tber die Firsthbhe hinausragen. Zudem durfen
Solaranlagen nicht aufgestandert werden und mussen somit in der Neigung der
Dachflache ausgefuhrt werden. Auf Anbauten oder untergeordneten Nebenge-
bauden kénnen Ausnahmen von Satz 2 und 3 zugelassen werden, wenn die
Kriterien des Satzes 1 erflillt werden®.

Grundsatzlich missen MaRnahmen der Energieeinsparung als auch zur Ener-
gieeffizienz im Denkmalbereich mit den Belangen des Denkmalschutzes ver-
einbar sein. Daher bedarf es immer einer fachlichen Einzelfallprifung.

Solaranlagen folgen meist nicht der vorhandenen Uberlieferten historischen
Dachform. Es entstehen demzufolge neue harte geometrische Kanten als auch
Flachen, die sich Uber der eigentlichen Dachhaut befinden. Dadurch wird die
Uberlieferte historische Gestaltung, hier insbesondere die Dachform als auch
die historische Bebauung beeintrachtigt.

Darstellung in der StraRenabwicklung zur Uberpriifung der MaRstéblichkeit,
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Des Weiteren stellen Solaranlagen bezuglich ihrer Oberflache eine vom histori-
schen Bestand abweichende Deckung dar. Diese Wirkung wird insbesondere
durch die glatte Oberflache, die mehr oder weniger spiegelnde Wirkung, die
Eigenfarbigkeit und die optische Wirkung der dunkel hinterlegten Glasflache als
auch durch die silbrige Innenstruktur der Solaranlage verstarkt. Die Solaranlage
stellt somit eine abweichende Struktur von den traditionellen Dachdeckungsma-
terialien (Ziegel, Bitumendachbahnen) bezliglich der Oberflache, der Struktur
und der Farbigkeit dar. Sie heben sich damit deutlich von der historischen Dach-
flache ab. Dadurch wird eine ansonsten ruhig wirkende Dachflache und damit
einhergehend das historisch Uberlieferte Erscheinungsbild des Gebaudes als
auch dessen Umgebung erheblich beeintrachtigt.

Zudem kann die Stadtsilhouette durch Solaranlagen und andere Anlagen der
Energieerzeugung beeintrachtigt werden. Stadtraumliche Beziige, d. h. die An-
ordnung und die Proportionierung der baulichen Anlagen fihren zu Raumbildun-
gen, die wiederum untereinander in einem durch Sichtbeziehungen erlebbaren
Bezug stehen und somit zum Charakter der Altstadt beitragen.

Die Erlebbarkeit von Sichtbeziehungen wird besonders vom 6ffentlichen Strallen-
raum als auch von o6ffentlich zuganglichen Solitdrgebauden, wie den Stadtpfarr-
kirchen gepragt, von dessen erhdhten Standpunkt ebenfalls eine Einsehbarkeit
des offentlichen und nicht 6ffentlichen Strallenraumes maoglich ist. Auch dies ist
bei der Prifung der Belange des Denkmalschutzes zu berticksichtigen. Deswe-
gen ist aus Sicht des Denkmalschutzes von einer gewissen ortsbildpragenden
Funktion der im Bestand vorhandenen Struktur auszugehen, so dass eine stad-
tebauliche Bedeutung vorliegt, die insbesondere bei der Prifung der Einsehbar-
keit der Dachflachen des offentlichen Strallenraumes und damit einhergehend
den Sichtbeziehungen als auch der Stadtsilhouette zu berlcksichtigen ist.

Daher kdnnen an Geb&uden im Denkmalbereich Solaranlagen nur im Einzelfall
zugelassen werden, wenn die Voraussetzungen nach § 11 der Gestaltungssat-
zung erfullt werden.

3.1.2 Baudenkmale

Schwerpunkt der Denkmalpflege ist es, neben der Arbeit auf der stadtebauli-
chen Ebene (Stadtebaulicher Denkmalschutz) die geschiitzten Einzelobjekte zu
erhalten, die denkmalgerechte Nutzung und Umnutzung und behutsame An-
passung an den heutigen Standard zu gewahrleisten.

Der historische Gebaudebestand ist vorwiegend traufstandig, die meisten gie-
belstandigen Hauser konzentrieren sich an den Hauptachsen. Vorwiegende
Dachformen sind das Sattel- und Mansarddach.

Wesentliche Voraussetzungen zur Sicherung des Denkmalbestandes sind die
Uberpriifung des Bestandes, die Erfassung und Befundung. In der Denkmalliste
ist die geschutzte historische Bausubstanz nach ihren auf3eren Merkmalen er-
fasst. Derzeit sind im Welterbegebiet 310 Gebaude, 3 Gartendenkmale und die
Teile der ehemaligen Stadtmauer (Wallstral3e, Am Katersteig/ Block 60) einge-
tragen.

Die Baudenkmale der Altstadt im Bestand zu sanieren, das heif3t:
= Die Grundstruktur des Hauses muss erhalten oder erkennbar bleiben.

= Von den noch vorhandenen originalen Ausstattungen, Konstruktionen
und Materialien muss madglichst viel erhalten werden.

= Schéaden an den verschiedenen Bauteilen missen material-, werk- und
formgerecht repariert werden.
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Keller- und Dachausbauten kénnen nur genehmigt werden, wenn dadurch
kein Substanzverlust eintritt bzw. ein langfristiger Schadensprozess aus-
geschlossen werden kann.

Wenn in oder an Baudenkmalen aus statischen, funktionellen u. &. Grin-
den neue, zusatzliche Bauteile eingefligt werden mussen, dann sollen
diese Bauteile als Zutaten der Gegenwart erkennbar sein (zeitgemale
Formensprache, Gestaltung und/oder Ausfiihrung mit auf das Denkmal
abgestimmten Materialien im Einklang mit der Gestaltungssatzung).

Durch die Erhaltung des historischen Erbes werden sowohl fir die Ge-
genwart als auch flr zukinftige Generationen Einblicke in die Lebens-
und Arbeitsbedingungen friiherer Epochen bewahrt. Damit leistet die
Denkmalpflege einen wesentlichen Beitrag, den eigenen Standort zu fin-
den und schafft die Grundlage fur die Identifikation der Birger mit ihrer
Stadt, der Umwelt und der Gesellschaft. Den Denkmaleigentimern ob-
liegt zudem die Pflicht, ihre Denkmale instand zu setzen, zu erhalten und
pfleglich zu behandein.

Mafinahmen zur Erhaltung der Denkmale in der Altstadt sind:

Durchfiihrung von Voruntersuchungen mit Bestandserhebungs- und Aus-
wertungsphase (Anamnese, Diagnose, Therapie) durch den Denkmalei-
gentimer oder einem von ihm beauftragten beféhigten Dritten,

frihzeitige Beratung der Denkmaleigentiimer/Bauherren durch die Untere
Denkmalschutzbehotrde zu geplanten Modernisierungen oder Instandset-
zungen oder beabsichtigten Nutzungsanderungen,

Erarbeitung von denkmalpflegerischen Zielstellungen durch den Denk-
maleigentiimer oder einem von ihm beauftragten beféhigten Dritten,

fachliche Beratung wahrend der Baudurchfiihrung als Dienstleistung der
Unteren Denkmalschutzbehodrde gegeniiber den Denkmaleigentiimern/
Bauherren.

3.1.3 Bodendenkmale / Archaologie

Die Altstadt von Wismar ist gemaf 8§ 2 (5) des Denkmalschutzgesetzes M-V ein
Bodendenkmal. Bei Eingriffen in das Bodendenkmal wurden bisher immer ar-
chéaologische Artefakte gefunden, die fiir die Stadtgeschichte und deren Fort-
schreibung wichtig sind. Die archaologischen Befunde als auch die Fundgegen-
stande verdeutlichen hierbei anschaulich den Wert des Wismarer Untergrundes
als historisches Archiv. Daher unterliegen samtliche Eingriffe in das Boden-
denkmal ebenfalls den Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes und sind
genehmigungspflichtig.

Mafinahmen zur Erhaltung des Bodendenkmals sind:
Beratung der Bauherren bzw. der Architekten durch die Untere Denkmal-

schutzbehotrde auf Verzicht von Neuunterkellerung(en).

Lasst sich eine Unterkellerung nicht umgehen, dann maoglichst nur in bereits

durch moderne Kelleranlagen gestérten Bodenbereichen bzw. Minimierung
der Unterkellerungen auf ein zwingend notwendiges Mal3.

Umsetzung von archaologisch méglichst schonenden Griindungsvarianten.
Bei BaumalRnahmen auf Flachen mit vorhandenen historischen Kellern muss

gemalR Denkmalbereichsverordnung die Erhaltung bzw. die Einbeziehung
dieser Anlagen in die Bauplanung gesichert und bericksichtigt werden.

ﬁ@
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= Bei notwendigen Bodeneingriffen in das Bodendenkmal wird gemaf Denk-
malschutzgesetz M-V eine Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale
gefordert.

Das Bodendenkmal Altstadt Wismar zeigt sich in relativer Geschlossenheit und
guter Substanz. Der archaologische Untergrund besitzt einen nur geringen Sto-
rungsgrad. Stérungen sind insbesondere dort vorhanden, wo tiefergreifende Bau-
mafnahmen insbesondere in der 2. Halfte des 20. Jahrhunderts erfolgten. Im
Wesentlichen handelt es sich um die zusammenhangenden Neubauten der
1950er und 1960er Jahre auf Trimmergrundstticken, die Bereiche des industri-
ellen Wohnungsbaus aus den 1980er-Jahren (Block 8, Kleine Hohe Stral3e,
Bottcherstral3e) und Projekte von Grof3investoren in den 1990er-Jahren (Markt-
randbebauung, Hegede, Libsche Stral3e, Hinter dem Rathaus, Altwismar-
strafl3e). Damit verfigt Wismar Uber eine authentische Geschichtsquelle von au-
Rerordentlichem Stellenwert.

BaumalRnahmen auf einzelnen Trimmergrundsticken in der Wiederaufbau-
phase nach dem Zweiten Weltkrieg blieben lokal begrenzt, d. h. sie beschrank-
ten sich auf die vorhandenen Lucken und erfolgten gréRtenteils per Hand-
schachtung. Dadurch blieben tiefliegende Siedlungshorizonte weitestgehend
unbeschadet.

In den 1980er-Jahren ergaben sich durch gro3ere Wohnneubauten erste Gele-
genheiten flur archaologische Untersuchungen. Jede groRe Baugrube konnte
kontrolliert und ggf. Rettungsgrabungen eingeleitet werden.

Die archaologische Betreuung aller Neubauvorhaben als auch aller anderen
baulichen MafRnahmen im Bereich des Bodendenkmals ist heute durch das
Denkmalschutzgesetz M-V abgesichert. Hier heil3t es in 8 6 Abs. 5: wird in ein
Denkmal eingegriffen, so hat der Verursacher des Eingriffs alle Kosten zu tra-
gen, die fur die Erhaltung und fachgerechte Bergung und Dokumentation des
Denkmals anfallen. Grundsétzlich gilt, dass bei jeglichen Erdarbeiten im Bereich
des Bodendenkmals eine fachgerechte Bergung und Dokumentation der be-
troffenen Teile des Bodendenkmals sicherzustellen ist. Dies ist wichtig, damit
die gefundenen Informationen wenigstens nach heutigen Mdglichkeiten ausge-
lesen werden und in anderer Form — als archaologische Dokumentation — er-
halten bleiben.

Die Ausgrabung, Bergung, die Erfassung, die wissenschaftliche Untersuchung
und Erforschung der Funde obliegt dem Landesamt fir Kultur und Denkmal-
pflege M-V als zusténdige Denkmalfachbehérde. Das Landesamt fir Kultur und
Denkmalpflege stimmt sich hierzu mit dem Verursacher bezuglich der Durch-
fuhrung und des Umfanges der Grabungsleistungen ab, fuhrt diese selbst durch
oder lasst diese durch Dritte veranlassen und begleiten. Die Hohe der Kosten
bestimmt sich nach dem Aufwand der Grabungen entsprechend den Kostenan-
satzen des Landesamtes fur Kultur und Denkmalpflege. Im Ergebnis wird ein
Grabungsbericht durch das Landesamt fur Kultur und Denkmalpflege erstellt,
welcher auch dem Verursacher der Grabung tibergeben wird. Das Landesamt
selbst kartiert die Fundstellen und publiziert herausragende Fundberichte.
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3.2 Gebaudebestand und Denkmalpflege

3.2.1 Bestandsentwicklung und Gebaudenutzung
Bestandsentwicklung nach der Art der Nutzung

Im Jahr 2001 gab es im Welterbegebiet Altstadt 1.737 Gebaude, davon waren
1.670 Vorderhauser. Der Wohnungsbestand lag bei 4.934 WE.

Bis zum Jahr 2019 erhohte sich die Zahl der Gebaude Uberwiegend durch Li-
ckenschlieungen auf 1.753 Geb&ude, davon 1.728 Vorderhauser. Der Woh-
nungsbestand erhéhte sich um 154 WE auf 5.088 WE.

Insgesamt wurden im Betrachtungszeitraum 169 Wohneinheiten (WE) neu ge-
baut, darunter 26 WE im Jahr 2018 und 3 WE im Jahr 2019. Nur 41 WE wurden
zurtickgebaut, darunter TurmstraRe 23/25/27 mit 27 WE im Jahr 2018. Es han-
delt sich um ein Objekt, deren Bauzustand eine Sanierung nicht mehr zulief3.

Zudem erhohte sich der Wohnungsbestand durch Bestandsveranderungen im
Zuge von Sanierung und Umbau im Saldo um 26 WE.

Tabelle 2: Faktoren der Entwicklung des Wohnungsbestandes

WE-Bestand | Entwicklung des WE-Bestandes durch: WE-Bestand Verande-
31.12.2001 | Rickbau | Veranderungen |-\ bau 31.12.2019 rung
im Bestand
4934 -41 26 169 5.088 154

Abbildung 12: Entwicklung des Wohnungsbestandes

Wohnungsbestandsentwicklung
I \Vohnungen =O=Entwicklung (2001=100%)
4.934|4.919 4.949 4.973 4.983 5.005 5.007 5.005 5.042 5.063 5.055 5.051 5.065 5.072 5.088 5.087 5.088

2001 | 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
© WIMES 2020

Im Rahmen der 1. Fortschreibung des Managementplanes erfolgte eine voll-
standige Neuaufnahme des Gebaudebestandes in der Altstadt nach der Art der
Nutzung durch Vor-Ort-Begehungen. Entgegen den Vorjahren fanden hierbei
neben den Vorderhdusern auch Gebaude in Blockinnenbereichen Berlcksich-
tigung. Zudem wurde im Rahmen der Aufnahme auch eine neue Kategorisie-
rung der Nutzungen sowie des Sanierungsstandes vorgenommen, dies war not-
wendig zur Ableitung des kinftigen Handlungsbedarfes.

Tabelle 3: Gebaude und Wohnungen nach der Geb&udeart

Gebaude nach der Art der Gebaude WE in diesen Gebauden
Nutzung absolut Anteil in % absolut Anteil in %
Wohngebaude 1.040 59,3 3.408 67,0
Gebaude in Mischnutzung 538 30,7 1.680 33,0
Nichtwohngebaude 175 10,0 0 0,0
gesamt 1.753 100,0 5.088 100,0

=]
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59,3 % des Gebaudebestandes sind reine Wohngebaude, darin befinden sich
rund zwei Drittel des Wohnungsbestandes im Welterbegebiet Altstadt. In 538
Gebéauden befinden sich Mischnutzungen und in diesen befinden sich ein Drittel
des Wohnungsbestandes. Nur rund jedes zehnte Gebaude zahlt zu den Nicht-
wohngebauden (175 Gebaude).

Abbildung 13: Gebaude nach der Gebaudeart

Verteilung der 1.753 Gebaude
nach der Geb&udeart

Der Uberwiegende Teil der Wohngeb&aude sind Mehrfamilienhauser (40,1 %)
und 31,1 % der Geb&ude im Welterbegebiet Altstadt Wismar sind Wohn- und
Geschéftshauer. Der Anteil der Einfamilienhduser / Stadthduser mit einer WE lag
Ende 2019 bei 19,3 %.

Abbildung 14: Geb&aude nach der Nutzung

Verteilung der 1.753 Gebaude im Welterbegebiet
nach der Gebaudenutzung
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Zu den Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen zahlen: offentliche Verwaltung,
medizinische Einrichtungen, soziale Einrichtungen/Sozialstationen, Einrichtun-
gen der Seniorenbetreuung, Einrichtungen der Kinderbetreuung, Bildungsstéat-
ten, Kultureinrichtungen, Jugendhauser/Jugendclubs, Freizeitanlagen, Feuer-
wehr, Kirchen/Religionsgemeinschaften, Sportstatten.

Hinweis: Die folgende Karte bezieht sich nur auf Gebaude und nicht auf die bauli-
che Nutzung der Grundstiicke nach Baunutzungsverordnung (BauNVO).

Gebaudenutzung
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Baualter der Gebaude

Die Baualtersangaben fiir die Gebaude innerhalb der Welterbegebietsgrenze Baualter
verandern sich kaum. Es treten nur sehr geringfugige Veranderungen durch Er-
richten von Neubauten in Bauliicken oder durch Abbriiche von Geb&uden auf.
Ein Abbruch von baulichen Anlagen in der Altstadt ist aufgrund der vorherr-
schenden Satzungen (Erhaltungssatzung und Sanierungssatzung) und der
Denkmalbereichsverordnung grundsatzlich genehmigungspflichtig. Im Rahmen
der Antragstellung sind entsprechende Nachweise fur die Nichtsanierbarkeit

bzw. die Unzumutbarkeit der Sanierung vorzulegen.

Fast die Halfte der Gebaude im Welterbegebiet sind vor 1870 errichtet worden.
Die Gebaudestruktur war zu dieser Zeit eher kleinteilig. Die durchschnittliche
Wohnungszahl lag damals bei 2,3 Wohneinheiten je Gebaude.

Abbildung 15: Geb&ude nach dem Baualter

Verteilung 1.753 Geb&aude im Welterbegebiet
nach dem Baualter

ab 1990;
131; 7,5%
~
1946-1989;
97; 5,5%
vor 1870;
838; 47,8%
1919-1945;
40; 2,3% e

1871-1918;
647; 36,9%

97 Gebaude, 5,5 % des heutigen Gebaudebestandes, wurden nach 1945 bis
1989 gebaut. Ab 1990 wurden 131 Geb&ude neu gebaut, davon funf Baufertig-
stellungen 2017, sechs Baufertigstellungen 2018 und zwei Neubauten 2019.

Tabelle 4: Gebadude nach dem Baualter und darin befindliche WE

Gebéaude WE in diesen Gebauden [durchschnittliche
absolut Anteil in % absolut Anteil in % Wohnungszahl
vor 1870 838 47,8 1.926 37,9 2,3
1871-1918 647 36,9 2.228 43,8 34
1919-1945 40 2,3 129 2,5 3,2
1946-1989 97 55 363 7,1 3,7
ab 1990 131 7,5 442 8,7 3,4
gesamt 1.753 100,0 5.088 100,0 2,9
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Zu den fertiggestellten Neubauten im Jahr 2017 zahlen die BaullickenschlieBun-
gen Weberstral3e 4 und 6 sowie Stockholmer Stral3e 10 (Birogebaude auf der Ab-
rissfliche des Speichers Hanse-Saaten, der im Jahr 2014 abgebrochen wurde).
Am Poeler Tor 2 erfolge ein Anbau an das Hauptgebaude mit 3 WE und im Alten
Hafen 2-6 wurde das Lotsenhus (Gewerbeeinheiten mit Fewo) fertiggestellt.

——

Stockholmer Stra3e 10 (Neubau in Bauliicke) Alter Hafen 2-6 (Lotsenhus)

Im Jahr 2018 wurde u.a. der Neubau Mecklenburger Stral3e 11a, 11b und 11c
mit 25 Eigentumswohnungen fertiggestellt. Bei diesem Baugrundstiick handelt es
sich um eine Baulicke (ehemals Theaterplatz) mit Zwischennutzung fur Stell-
platze. Der Abbruch des Gebéaudes der ehem. Requisite erfolgte im Jahr 2017.

Im Jahr 2019 wurden die Baullicken Breite StraRe 26/28 mit einem Wohnhaus
mit zwei Wohnungen und die Bottcherstral3e 27 mit einer Wohnung geschlossen.

Eigentimerstruktur

Der Uberwiegende Teil der Gebaude im Welterbegebiet befindet sich mit einem
Anteil von 94,8 % in Privateigentum (selbst genutzt bzw. vermietet), das sind
1.661 Gebaude. Demzufolge dominiert im Welterbegebiet das Privateigentum.

Abbildung 16: Geb&aude nach Eigentimern

Verteilung der 1.753 Gebaude im Welterbegebiet
nach Eigentiimern
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3.2.2 Sanierungsfortschritt, Leerstdnde und Baullicken
Sanierungsstand der Gebdude

Vor 1990 waren 80 % der Gebaude im Welterbegebiet sanierungsbedurftig,
lediglich 343 Gebaude (20,0 %) waren instandgesetzt bzw. modernisiert. Bis
zum Jahr 2001 erhohte sich der Anteil voll sanierter Gebaude sowie neu errich-
teter Gebdude nach 1990 insgesamt auf ca. 54 %. Mehr als jedes flnfte Ge-
baude (23,1 %) zahlte noch zum unsanierten Bestand (einschlief3lich im Be-
stand gefahrdeter Gebaude).

Ende 2019 lag der Anteil der sanierten Gebaude bereits bei 67,9 %. 18 Ge-
baude mit 64 Wohneinheiten sowie die Kirchen St. Georgen und St. Nikolai be-
fanden sich Ende 2019 in Sanierung. Trotz des Sanierungsfortschrittes besteht
fir 93 Gebauden noch ein hoher Handlungsbedarf, davon sind 8 Gebaude im
Bestand geféhrdet. Dabei handelt es sich zum Uberwiegenden Teil um stadte-
baulich bedeutsame Gebaude, die einen hohen Sanierungsaufwand erfordern.

Abbildung 17: Geb&aude nach dem Sanierungsstand 2001 und 2019

Sanierungsstand der Sanierungsstand der

1.736 Geb&aude im Welterbegebiet 2001 1.753 Gebaude im Welterbegebiet 2019
unsaniert; .

85: 4,8% im Bestand

gefahrdet; 8;
0,5%
Neubau nach
1990; 130;
7,4%

Neubau nach
1990; 73;
[ a2

in Sanierung teilsaniert;
befindlich; 18; 322; 18,4%
1,0%

saniert; 871;

50,2% saniert;

1.190; 67,9%

in Sanierung
befindlich; 48;
2,7%

Abbildung 18: Sanierungsfortschritt

sanierter Gebaudebestand
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Tabelle 5: Gebaude nach dem Sanierungsstand (Stand 2019)

Gebaude WE in den Gebauden
absolut Anteil in % absolut Anteil in %

Neubau nach 1990 130 7,4 442 8,7
saniert 1.190 67,9 3.588 70,5
in Sanierung befindlich 18 1,0 64 1,3
teilsaniert 322 18,4 812 16,0
unsaniert 85 4,8 168 3,3
im Bestand gefahrdet 8 0,5 14 0,3
gesamt 1.753 100,0 5.088 100,0
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Sanierungsstand der denkmalgeschitzten Gebdude

Im Welterbegebiet gibt es 310 denkmalgeschiitzte Geb&aude, in diesen befinden
sich 778 Wohnungen. 235 denkmalgeschutzte Geb&ude waren bis Ende 2019
saniert (75,8 %). In Sanierung befanden sich 9 denkmalgeschitzte Gebaude,
darunter St. Georgen und St. Nikolai sowie die beiden Brandobjekte Am Markt
18 und Mecklenburger Straf3e 1.

13 denkmalgeschitzte Gebaude sind noch unsaniert und 3 Geb&ude sind im
Bestand gefahrdet, diese wurden vor 1870 errichtet.

Tabelle 6: denkmalgeschitzte Gebaude und darin befindliche WE

Gebéaude WE in diesen Gebauden
denkmalgeschitzte Gebaude absolut Anteil in % absolut Anteil in %
saniert 235 75,8 630 81,0
in Sanierung befindlich 9 29 12 15
teilsanierte Gebaude 50 16,1 119 15,3
unsanierte Gebaude 13 4,2 11 14
im Bestand gefahrdete Gebaude 3 1,0 6 0,8
gesamt 310 100,0 778 100,0

Abbildung 19: Sanierungsstand der denkmalgeschitzten Geb&ude

Sanierungsstand der 310 denkmalgeschitzten Gebaude
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Leerstande

1995 (Wohnraum- und Gebaudezahlung) wurde ein Wohnungsbestand von
4.564 WE im Stadtteil Altstadt ermittelt. Davon standen damals 1.289 Wohnun-
gen (28,2 %) leer.

Im Jahr 2001 betrug die Leerstandsquote in der Altstadt gesamt ,nur” noch 17,3 %
(880 leere WE), davon 859 leere WE im Welterbegebiet. Im Jahr 2011 lag die
Leerstandsquote im Welterbegebiet bei 10,4 %. Von den 526 leeren Wohnein-
heiten (WE) befanden sich 97 WE in denkmalgeschutzten Gebauden.

Im Jahr 2019 standen 336 WE leer, das entspricht einer Wohnungsleerstands-
quote von 6,6 %. Der deutliche Rickgang der Leerstéande seit dem Basisjahr
korreliert mit dem voranschreitenden Sanierungsstand und den damit verbun-
denen Bevdlkerungsgewinnen im Welterbegebiet Altstadt.

Abbildung 20: Veréanderung des Wohnungsleerstandes

Wohnungsleerstandsentwicklung

mmm eere Wohnungen

=O=Leerstandsquote in %
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Bei den Leerstandsdaten handelt es sich um Angaben zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahmen.

Von den 336 leerstehenden Wohnungen im Welterbegebiet Altstadt standen
181 WE sanierungsbedingt leer, darunter 12 Gebaude mit 51 leeren WE, die
sich 2019 in Sanierung befanden, wie die Gebaude Frische Grube 34,36,38 und
die Bottcherstral3e 28,30,32, die aufgrund von geplantem Riickbau leer stehen.
101 leerstehende Wohnungen befanden sich in Geb&uden mit schlechten Bau-
zustanden, darunter 14 leere WE in bestandsgefahrdeten Gebauden.

Die Wohnungsleerstandsquote im marktfahigen Bestand lag 2019 bei nur 3,1 %.
Tabelle 7: Wohnungsleerstand (Stand 2019)

Wohnungen leere Leerstands- davon leere VYE " | Leerstands-
gesamt | Wohnungen | quote in % il elestilizal quote in %
Gebéuden
Neubau nach 1990 442 11 25
saniert 3.588 80 2,2 9 1,4
in Sanierung befindlich 64 48 75,0 12 100,0
teilsaniert 812 89 11,0 17 14,3
unsaniert 168 94 56,0 2 18,2
im Bestand geféhrdet 14 14 100,0 6 100,0
gesamt 5.088 336 6,6 46 59

Von den 336 leeren WE befanden sich 46 WE in denkmalgeschitzten Gebau-
den. Gemessen an allen Wohnungen in denkmalgeschitzten Geb&uden betrug
die Wohnungsleerstandsquote hier 5,9 %. Im markfahigen denkmalgeschutzten
Bestand betrug die Wohnungsleerstandsquote nur 3,3 %.

Im gewerblichen Bereich standen 116 Gewerbeeinheiten (GE) leer. Die Gewer-
beleerstandsquote betrug 13,3 %. Insgesamt standen somit 452 Einheiten leer.

)

—
—
——
-—

I @

Leerstande

Seite 82



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Ende 2019 standen im Welterbegebiet Altstadt noch 55 Gebaude komplett leer,
davon standen 9 Objekte mit 65 WE aufgrund von Sanierungsdurchfiihrung

bzw. -vorbereitung oder Ruckbau komplett leer.

Tabelle 8: Gebaude, die 2019 sanierungsbedingt komplett leer standen

Lfd. Nr. Objekt Objektart 31.12.2019
1 Am Markt 18 Gebéaude in Mischnutzung | in Sanierung befindlich
2 BahrstralRe 15 Wohngebaude in Sanierung befindlich
3 Bottcherstral3e 28,30,32 Wohngebaude Ruckbau oder Sanierung
4 Dankwartstral3e 56 Gebaude in Mischnutzung | in Sanierung befindlich
5 Frische Grube 9 Wohngebéaude in Sanierung befindlich
6 Frische Grube 11 Wohngebaude in Sanierung befindlich
7 Frische Grube 34,36,38 Wohngebéaude in Sanierung befindlich
8 Mecklenburger StraBe 1 | Gebaude in Mischnutzung | in Sanierung befindlich
9 Speicherstral3e 26 Wohngebéaude in Sanierung befindlich

Tabelle 9: komplett leerstehende Gebaude

leerstehende Gebaude nach Bauzustand kompleﬂtt leere (WEin kom“plett leeren
Gebaude Gebauden
sanierte Gebaude 2 4
in Sanierung, Sanierungsworbreitung, Riickbau 9 65
teilsanierte Gebéude 10 19
unsanierte Gebaude 26 44
im Bestand gefahrdete Gebaude 8 14
gesamt 55 146

Von den 55 komplett leerstehenden Gebauden waren 18 Gebaude denkmalge-
schitzt, davon sind 7 Gebaude unsaniert und 3 Gebaude im Bestand gefahrdet.
Bei den leerstehenden denkmalgeschitzten Geb&uden, die im Bestand gefahr-
det sind, handelte es sich um Dankwartstrale 31, Grol3schmiedestrale 12b

und St.-Marien-Kirchhof 4a.

Sieben denkmalgeschitzte Gebaude befanden sich in Sanierung, darunter der
Kruse-Speicher (Silo I1) und das Werkstadt- und Sozialgebaude im Alten Hafen.

Zu den unsanierten leerstehenden denkmalgeschitzten Geb&uden gehort

z. B. auch der Lowe-Speicher (Silo I) im Alten Hafen.

Tabelle 10: leerstehende denkmalgeschiitzte Gebaude

Ineaecr;tggizgtsat::gkm algeschitzte Gebaude Gebude Wohnungen
in Sanierung befindliche Gebaude 7 12
teilsanierte Gebaude 1

unsanierte Gebéude 7

im Bestand geféhrdete Gebaude 3

gesamt 18 21

©

Leerstande

Seite 83



Organisation der  *  Historische Altstidte
Vereinten Nationon fir | Stralsund und Wismar
. Wissenschaft, = Weiterbestatte
. Seil2002

Bildung
Kultur und

MANAGEMENTPLAN
UNESCO Welterbestitte Altstadt

\ [ '3 ——

= Y \ - WL =] 2 Fortschreibung

kit !
R TV
¥

- g T
-~~k.n'¢?f -Rﬁ:"; - .
TR K ; A W ) goy N
2 "E; IF i_l »- ,..; ’ Lol \-. .“. : ¢ )
komplett leer stehend

= il

Karte 11: Gebaudeleerstand

—

B e

Barnstorfer Weg 6
18057 Rostock
0381-377 069 83
info@wimes de
www wimes de

Seite 84



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Bauliicken

Im Jahr 2017 wurden drei Baulicken durch Neubau geschlossen. Dabei handelt
es sich um die Flache des ehemaligen Speichers Hanse-Saaten (Stockholmer
Stral3e 10) im Alten Hafen, der 2014 bis auf das Kellergeschoss zurtickgebaut
und mit einem Buro- und Geschaftshaus wieder bebaut wurde. Weiterhin wur-
den die Baulucken WeberstraRe 4 und 6 geschlossen. Der Rickbau der nicht
mehr sanierungsfahigen Gebaude erfolgte in den Jahren 2011 und 2014 mit
ehemals je 3 WE. Im Jahr 2017 wurde die Baullicke mit einem Wohngeb&aude
mit 2 WE geschlossen.

Im Jahr 2018 wurden zwei weitere Baullcken geschlossen. In der Frischen
Grube 27 wurde ein Stadthaus mit einer WE errichtet. Auf dem ehemaligen
Theaterplatz, der als Stellplatzanlage zwischengenutzt wurde, und der RUck-
bauflache der ehemaligen Requisite entstand ein Wohnhaus mit 25 Eigentums-
wohnungen. Um eine Baulliicke hat sich die Zahl gegentiber dem Jahr 2017
durch den Riickbau Turmstral3e 23,25,27 erhoht.

Im Jahr 2019 wurden zwei weitere Baullicken geschlossen, in der Breiten StralRe
26/28 entstand ein Wohnhaus mit zwei Wohnungen und in der Bottcherstral3e
27 ein Wohnhaus mit einer Wohnung.

Tabelle 11: Baullicken im Welterbegebiet Altstadt

Bauluicken zusammenhaAnrg];?:(i Grundsiicke
2001 62
2005 54
2019 37

Im Jahr 2001 gab es in der Altstadt Wismar noch 62 zusammenhangende Bau-
licken. Im Zeitraum von 2001 bis 2005 sind 6 Bauliicken durch den Rickbau
von Gebéauden hinzugekommen und 14 Bauliicken wurden durch Neubebau-
ung geschlossen. Es entstanden 11 reine Wohngebaude mit 37 WE, ein Ge-
baude mit Mischnutzung (vier WE und eine GE), ein Hotelanbau mit vier WE
und in einer Bauliicke entstand ein Bankgebaude. Ende 2005 gab es im Welt-
erbegebiet Altstadt noch 54 Baullicken.

VVon 2005 bis 2019 sind neun Baulticken durch den Riickbau von Gebauden hin-
zugekommen und 26 zusammenhangende Baulticken wurde durch Neubau ge-
schlossen. Es entstanden 19 Wohngebaude mit 107 WE, vier Gebaude mit
Mischnutzung (19 WE und 7 GE) sowie drei Nichtwohngebaude (Hotel, Gewerbe).

Fur das Welterbegebiet Altstadt Wismar gibt es ein Baullickenkataster, dass
jéahrlich mit der Fortschreibung des Monitoring aktualisiert wird. Es gibt im Welt-
erbegebiet Altstadt noch 61 einzelne freie Grundstiicke. Davon erstrecken sich
13 Baullicken Uber mehrere zusammenhangende Grundstiicke. 28 der 37 zu-
sammenhangenden Bauliicken werden als Parkplatz/-flaiche, Spielplatz, Hof-
einfahrt etc. zwischengenutzt.

Tabelle 12: Baulticken (Stand 2019)

Welterbegebiet Anzahl Anzahl

9 zusammenhangende Grundsticke einzelne Grundsticke
Bauluicken gesamt 37 61
davon mit Zwischennutzung 28 42

Zwischennutzung = Spielplatze, Hofeinfahrten, Parkflachen, Trafo

Die Bauliicken Fischerstral3e 5/7, Bergstral3e 2 und Breite Straf3e 30 befanden
sich 2019 in Bebauung und zwei weitere Liickenschliel3ung in Vorbereitung.
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3.3 Offentlicher Raum

3.3.1 Soziale Infrastruktur
Kindertagesstatten

Im Welterbegebiet Altstadt gibt es drei Kindertageseinrichtungen. Das sind die
Kindertagesstatte Neustadt (Neustadt 24), das Evangelische Kinderhaus in der
Koch’schen Stiftung (Mecklenburger Stralle 48) und der Waldorfkindergarten
SinnesReich (ScheuerstralRe 19).

Zur Verbesserung der Betreuungsmaglichkeiten erfolgte im Jahr 2015 ein Er-
weiterungsbau des Evangelischen Kinderhauses. Hiermit wurde Raum fur wei-
tere 18 Krippen- und 8 Kindergartenplatze geschaffen. Insgesamt haben diese
Kindertagesstatten eine Kapazitat von 277 Platzen.

Neben ihrer Funktion als Wohnstandort ist die Altstadt das Zentrum des Einzel-
handels und der Verwaltung der Hansestadt Wismar und damit Arbeitsstatte fiir
eine Vielzahl von Personen auch aus dem Umland. Gerade die im Bereich der
Altstadt vorhandenen Einrichtungen werden in verstarktem Maf3e von Einpend-
lern zur Betreuung ihrer Kinder genutzt, so liegt hier der Anteil der auswaértigen
Kinder an allen betreuten Kindern bei rund 20 %.

Angesichts der hohen Nachfrage und der hohen Auslastung der vorhandenen
Betreuungskapazitaten wurde eine neue Kita am sudostlichen Altstadtrand
(Turmstral3e/Dr.-Leber-Stral3e) gebaut. Die Kita ,Bunte Stifte* befindet sich zwar
in der Altstadt, jedoch au3erhalb der Grenze des Welterbegebietes.

Zudem gibt es im Stadtteil Altstadt noch die Kita Brummkreisel (LUbsche Stral3e
108). Auch diese Kita liegt nicht im Welterbegebiet. Zusatzlich tbernimmt die Kita
am Holzhafen (Alter Holzhafen 29) eine Versorgungsfunktion fur die Altstadt.

Schulen und Turnhallen

Im Welterbegebiet gibt es zwei allgemeinbildende Schulen mit Turnhallen, die
Integrierte Gesamtschule ,Johann-Wolfgang-von-Goethe* (Bei der Klosterkir-
che 8) und die GroRRe Stadtschule ,Geschwister-Scholl-Gymnasium* (Schul-
stral3e 9-11). Die Sanierung der Integrierte Gesamtschule ,Johann-Wolfgang-
von-Goethe* befindet sich in Durchfiihrung. Die GroRRe Stadtschule ,Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium® ist saniert.

Die Grundschule ,Fritz Reuter* befindet sich im Stadtteil Altstadt (Dahimann-
stral3e 14), liegt aber aul3erhalb der Grenze des Welterbegebietes.

=)
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Der Gebaudekomplex der Grundschule ,Fritz Reuter® besteht aus dem denk-
malgeschitzten Haupthaus und einem spéter errichteten Anbau, welcher als
Hortgeb&ude genutzt wurde. Seit 2018 befindet sich die Grundschule in Sanie-
rungsdurchfiihrung. Zudem wird die Grundschule nach Rickbau des alten Hort-
gebaudes durch einen Neubau an der Sudfassade inkl. Sporthalle erweitert.

Ebenfalls in unmittelbarer Nahe zum Welterbegebiet befindet sich das Gerhart-
Hauptmann-Gymnasium mit Turnhalle (Dahlmannstraf3e 40). Das Gymnasium
ist dringend sanierungsbediirftig. Notwendig ist auch ein Erweiterungsneubau,
da die vorhandenen Raumlichkeiten nicht ausreichen.

¢

Zudem befindet sich im Welterbegebiet die Volkshochschule (Badstaven 20).

Wohnanlagen fiir Altere und Pflegeeinrichtungen

Im Welterbegebiet Altstadt gibt es zwei vollstationare Einrichtungen, das Pfle-
geheim ,St. Martin“ des Diakoniewerkes NWM mit 49 Platzen in der Mecklen-
burger Strale 36/38 und das Pflegeheim ,Schwarzes Kloster“ des Diakoni-
schen Werkes NWM mit 39 Platzen in der Papenstralie 2b/2c-e. Neben diesen
Angeboten der vollstationaren Pflege bietet das Diakoniewerk 14 Platze der teil-
stationdren Pflege an (Tagespflege).

Zudem gibt es in den Seniorenwohnanlagen im Wohnhof ,Schwarzes Kloster*
(Mecklenburger Stral’e 36/38), ,St. Martin® (PapenstralRe 2b/2c-e) und ,Prév-
nerinnenhaus* (Neustadt 1c-e) insgesamt 66 Platzen fir das altersgerechte/be-
treute Wohnen. Diese Einrichtungen sind in Tragerschaft der Diakonie. Durch den
ASB werden 17 Platze (Schatterau 25a) fUr das betreute Wohnen angeboten.

Im Jahr 2016 erfolgte durch den Pflegedienst Homeyer in der Grof3schmiede-
straRe 11-17 in den Obergeschossen die Einrichtung zweier Senioren-WGs flr
12 bzw. 11 Bewohner und sechs Wohnungen fir betreutes Wohnen sowie einer
Tagespflege im Erdgeschoss. Im Jahr 2017 erfolgte der Umbau des ehemaligen
Jobcenters (MihlenstralRe 32) zur Seniorenwohnanlage ,Lindengarten® mit 18 Ser-
vicewohnungen und 2 Wohngemeinschaften mit je 10 WE. Hinter dem Rathaus
13-15 entstand 2018 eine neue altersgerechte Wohnanlage mit einer Tagespflege,
12 Einzelwohnungen mit ambulanten Betreuungsangeboten und 22 altersgerechte
betreute Apartments.

Insgesamt gibt es im Welterbegebiet Altstadt 149 voll- und 14 teilstationére
Platze sowie 117 WE mit individuellen ambulanten Betreuungsangeboten.

Spielplédtze und Ubrige Gemeinbedarfseinrichtungen

Im Welterbegebiet gibt es sieben Spielplatze und drei Spielpunkte. Des Weite-
ren befinden sich das Psychosoziale Zentrum ,Das Boot*, das Frauenhaus
(AWO) und der Altstadttreff im Lindengarten.
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3.3.2 Verkehrliche Infrastruktur
Stadtgrundriss, StrafRen und Platze

Der Grundriss der Altstadt ist seit der Zeit friihesten Plandarstellungen im 17.
Jahrhundert weitgehend erhalten geblieben. Grundlage des heute noch erkenn-
baren Erscheinungsbildes der Strafen waren die Plane zur Neupflasterung
1871-1879. Grundsatzlich waren die Stral3en dreigeteilt, mit Dachprofil und
beidseitigen Gehwegen. Die StralRen wurden in drei Klassen eingeteilt, mit ent-
sprechenden Festlegungen fir die jeweiligen Oberflachenbefestigungen.

Die Gliederung der StraRenrdume und das Erscheinungsbild hat sich seit der
Neupflasterung in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts kaum verandert. Die grofite
Veranderung fand in den 1970er Jahren durch die komplette Umgestaltung meh-
rerer Stralen in eine FuRgangerzone statt. Vor allem in der sidlichen Alt-
stadthalfte wurden ab den 1970er Jahren in vielen Stral3en die gepflasterten
Fahrbahnen mit Asphalt und die Gehwege mit Bitumen tberdeckt. Eine ausfihr-
liche Darstellung der Entwicklung befindet sich im StraRenatlas von 1998.

Der Bereich Altstadt wird vom Altstadtring aus erschlossen. Die relativ stark fre-
guentierten Strafl3en trennen die Altstadt teilweise von den umliegenden Berei-
chen, wie z. B. dem Hafen und dem Lindengarten. Geschiitzte Querungsmog-
lichkeiten gibt es nur an FuBgangertuberwegen, Querungshilfen und Ampeln.
Eine zuséatzliche Barriere bilden die Bahnanlagen im Nordosten.

Hauptzufahrten in die Altstadt sind vor allem die Dankwartstral3e, die Libsche
Stral3e, die Fischerreihe, Bei der Klosterkirche/Turnerweg und Poeler Tor/Hin-
ter dem Chor. Die Haupterschlie3ung innerhalb der Altstadt wird vor allem durch
die StralRenziige Breite StraRe/Bademutterstraf3e/Gerberstral3e, Mecklenburger
StralRe/Grol3schmiedestral’e und Claus-Jesup-StraRe/Baustrale wahrgenom-
men. Innerhalb der Altstadt werden die vorwiegend schmalen Straf3en meist im
Einbahnverkehr befahren. Die Hegede, Kramerstral3e, Hinter dem Rathaus, Alt-
wismarstrafRe, Altboterstrale und der Ostliche Teil der Libschen StralRe sind
als FuRgangerzone gewidmet.

Die Altstadt von Wismar ist als Tempo-30-Zone ausgebildet. Ausnahmen bilden:

= Die Sargmacherstral3e (zuklnftig auch die Kleinschmiedestraf3e und
Gritzmacherstral3e) als verkehrsberuhigter Bereich und der Lohberg als
FuRgangerzone.

= Die Lubsche StraRe im Abschnitt Neustadt bis Johannisstrae und die
Dankwartstraf3e im Abschnitt Griine Straf3e bis zum Markt als verkehrsbe-
ruhigter Geschaftsbereich.

In fast allen Altstadtstral3en findet StraRenrandparken statt. Grol3ere zusam-
menh&ngende Flachen fur den ruhenden Verkehr befinden sich derzeit um den
Markt, im Stadtraum um die St.-Marien-Kirche, im Block 15 MihlenstraRe/Arz-
tehaus, im Block 28 BéttcherstraRe/Karstadt-Warenhaus, im Block 30 Tiefga-
rage Altwismarstral3e 7-17, im Block 49 Mecklenburger Straf3e/Post, im Block
54 Tiefgarage Papenstral3e und im Block 51 Dr.-Leber-StraRe/Turmstralle (Puf-
ferzone). Des Weiteren werden mehrere Bauliicken zum Parken genutzt. Au-
Rerhalb des Altstadtringes, im Bereich der Pufferzone gelegen, befinden sich
groRBere Anlagen fur den ruhenden Verkehr an der UlmenstraRe, am Schiff-
bauerdamm, an der Stockholmer StraRe/Kopenhagener Stral3e, hinter dem
Busbahnhof/Poeler StraRe und in der Dahlmannstral3e.

1991 befanden sich die 6ffentlichen ErschlieBungsanlagen und Platze der Wis-
marer Altstadt in einem bautechnisch und gestalterisch mangelhaften Zustand.
Ungeordnetes Parken belastete wichtige 6ffentliche Freirdume, Baullicken und
Stral3enziige. Von 1991 bis 2011 wurden 48 Stralien denkmalgerecht saniert.

HEES

Stadtgrundriss

Seite 90



!

——
—-—
—
=
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Von 2011 bis 2019 wurden weitere 10 Stra3en saniert und verkehrlich neu ge-  StraRen / Wege
ordnet, so dass nunmehr 58 von 85 der Stral3en im Welterbegebiet saniert sind.
Ausgewahlte Beispiele der Erneuerung von Stral3en:

» Straflde vor dem Firstenhof

vor der Sanierung

Die Stral3e ,Vor dem Furstenhof* ist mit ihren zahlreichen Bau- und Ge-
schichtsdenkmalen und der Anbindung an den St.-Marienkirchplatz eine his-
torisch wertvolle Stral3e im Ensemble der Weltkulturerbestatte Wismar. Diese
Stral3e verfligt Giber eine Ausbaulénge von ca. 60 m und schlief3t die StraRen-
anbindungen Grof3e-Hohe-Strafl3e/St.-Georgenkirchhof/Bliedenstralle sowie
Negenchoren/Kellerstral3e ein. Aufgrund der Lage vor den geschichtstrachti-
gen Baudenkmalen, wie dem Amtsgericht ,Firstenhof®, der Georgenkirche
und der Marienkirche, ist diese Stral3e flr die touristische ErschlieBung von
erheblicher Bedeutung. Neben der touristischen ErschlielBung wurden auch
die verkehrlichen Anforderungen fir Wohnen und Gastronomie erfullt. Die Pla-
nung der Stra3ensanierungsmaflnahme erfolgte unter Wahrung und Berlick-
sichtigung denkmalpflegerischer Gesichtspunkte®®.

= GerberstraRel®

vor der Sanierung nach der Sanierung
= Bademutterstralie

vor der Umgestaltung nach der Fertigstellung

15 Ingenieurbiiro Dipl.-Ing. Ivers, Dr.-Ing. Busch, Dr.-Ing. Wobschal, Stadtkern Juni 2010
16 Stadtkern Mai 2015, Dipl.-Ing. (TH) Peter Rittemann, Bauamt Hansestadt Wismar
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Der 1. BA Mecklenburger Stral3e, die Stral3en Schweinsbriicke und Neustadt wur-
den im Jahr 2018 fertiggestellt und der letzte BA der Dahlmannstraf3e 2019 re-
alisiert. Der 2. BA Mecklenburger Stral3e, die Claus-Jesup-Straf3e und der letzte
BA der Ulmenstraf3e befinden sich in Durchfiihrung.

In der Altstadt gibt es acht Briicken, von denen bisher sechs saniert wurden. Im
Jahr 2016 erfolgte die Fertigstellung des Ersatzneubaus der Briicke Bohr-
straRe/ScheuerstralRe. Aufgrund zahlreicher Schaden musste die frihere Bri-
cke Uber den Muhlenbach Bohrstral3e/ScheuerstraRe im Jahr 2015 abgebro-
chen werden. Zudem erfolgte 2016 die Gestaltung der noch sanierungsbedurf-
tigen Wege Uber den Markt sowie die StralRenraumgestaltungen der Mecklen-
burger Stral3e (Bereich Am Markt bis Bei der Klosterkirche), der Bahnhofstral3e
(Bereich Wasserstral3e bis Mihlengrube) und der Zeughausstral3e.

Ruhender Verkehr

Die positive stadtebauliche Entwicklung in der Altstadt und die damit einherge-
hende Steigerung der Aufenthalts- und Wohnqualitat flhrte in den letzten Jah-
ren sowohl zu steigenden Einwohnerzahlen als auch Touristenzahlen. Dies zog
allerdings auch eine hohe Auslastung der vorhandenen Stellplatze nach sich.
Die StralRen innerhalb der Altstadt waren nicht nur zur Hochsaison hoch belas-
tet. Es gab kaum noch freie Platze zum Parken der Fahrzeuge, sei es fir Be-
wohner, Gaste, Kunden oder Touristen. Auch der Parksuchverkehr beeintrach-
tigte zunehmend die Wohnqualitét.

Im Jahr 2010 wurde daher die Erstellung eines Parkraumkonzeptes beauftragt.
Das Parkraumkonzept und das darauf aufbauende Realisierungskonzept wur-
den 2011 durch die Birgerschaft der Hansestadt Wismar beschlossen. Auf der
Grundlage des Parkraumbewirtschaftungskonzeptes wurde in der Hansestadt
Wismar im Jahr 2012 eine umfangreiche Neuordnung des ruhenden Verkehrs
vorgenommen. Dem wurden folgende vier zuvor entwickelte und von der Bur-
gerschaft beschlossene Leitlinien zu Grunde gelegt:

= Starkere Offnung der Altstadt fir Kunden und Besucher

= Verbesserung der Angebote fir Touristen

= Parken der Bewohner uber spezifische Regelungen sichern

= Beschaftigte auf noch akzeptablen externen Standorten konzentrieren —
Verlagern statt Verdrangen

Das Parkraumbewirtschaftungskonzept wird seitdem regelmaRig evaluiert. Seit
Einfuhrung des Parkraumbewirtschaftungskonzeptes im Jahr 2012 wurden eine
Vielzahl von Malinahmen bereits umgesetzt. Im Welterbegebiet sind das:

= Realisierung des neuen Parkleitsystems

= Entfall Parkplatz Mecklenburger StralRe (Theaterplatz) durch stadtebauli-
che Entwicklung (-52 Stellplatze)

= 1. BA Parkhaus am Alten Hafen, Realisierung 2018 mit 219 Stellplatzen

Es wird eingeschatzt, dass die Einfuhrung der Parkraumbewirtschaftung fur die
Altstadt von Wismar zu sehr positiven Effekten gefuihrt hat.

= Fir Kunden und Besucher stehen zu jeder Tageszeit zeithah Stellplatze
zur Verfugung.

= Touristen werden auf grol3en Parkierungsschwerpunkten an der Periphe-
rie der Altstadt konzentriert. Das Parkleitsystem der Stadt flhrt sie gezielt
zu diesen Standorten.

= Bewohner kdnnen auf ausgewahlten StrafRen innerhalb der Altstadt, die
fur Bewohnerparken vorgesehen sind, ganztags Parken.

Bricken

Stellplatze
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Stralie fur das Bewohnerparken
Stralie fur Parken ungeeignet
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Parkplatz
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Parkplatz (derzeit gebuhrenfrei)
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3.3.3 Griun- und Freiraumstrukturen

Der historische Stadtkern der Hansestadt Wismar zeichnete sich wie viele
mittelalterliche Stadte dadurch aus, dass seine StralRenrdume mit Ausnahme
bedeutsamer Platze, nicht begrint waren. Begriint waren dagegen die Block-
innenflachen. Dieses Straf3enbild hat sich deutlich verandert.

In den letzten 25 Jahren konnte im Rahmen der durchgefiihrten Stra3en-
sanierungen das historische StrafRenbild erhalten bzw. verbessert werden. Bis
dahin Uberasphaltierte StralBen und Platze wurden in gréReren Abschnitten
wiederhergestellt. Mit der Sanierung der StralRen erfolgten Baumpflanzungen,
wie z.B. die Allee in der Dahlmannstral3e.

Die Grin- und Freiraumstrukturen in der Altstadt lassen sich an Hand des
Luftbildes in ihrer unterschiedlichen Form sehr gut ablesen und werden wie folgt
unterteilt:

= Stadt - und Kirchplatze,
= stralenbegleitendes Griin in Form von Baumpflanzungen,
= Grin- und Parkanlagen,

= |Innenhdfe sowie Spielplatze.

Quelle Karte: Google Maps 202
Im Bereich von Stadt - und Kirchplatzen befinden sich wertvolle Baumbestande
und groRere zusammenhangende Griunflachen, wie z.B. auf dem Marktplatz,
auf dem Ziegenmarkt, am St.-Marien-Kirchplatz, um die St.-Georgen-Kirche,
die St.-Nikolai-Kirche, am Furstenhof und am Katersteig.
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Grunstrukturen
in der Altstadt
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StraRenbegleitendes Griin in Form von Baumpflanzungen ist in der Altstadt ein
besonderes Privileg, das aus der Historie Uberliefert ist. Beispiele dafir sind die
Claus-Jesup-Stralie, die Breite Strafl3e und ein Teil der frischen Grube.

GroReres Grunpotenzial befindet sich auf privaten Grundstiicken in den Alt-
stadtblocken. In den Innenhdfen liegen die ,verborgenen® Gartenflachen und
begriinten Hofe in unterschiedlicher GroR3e. Sie wurden meist von den Anwoh-
nern individuell gestaltet und dienen der Freizeitgestaltung und Erholung.

Teilweise sind diese Garten und Hofe auch durch Tore und Pforten fir Besucher
zuganglich, wie beispielsweise im Heilig Geist Kirchhof, Wohnquartier Bock 3
gegeniber des Bahnhofes.

Am Altstadtrand und im Bereich der Pufferzone, die die Welterbestadt umgibt,
sind Alleen und grof3flachige Grun- und Parkanlagen vorhanden. Beispiele dafir
sind die Flache am Arztehaus MiihlenstraRe, die Parkanlagen Lindengarten und
Schitzenwiese, die Freiflachen an der Volkshochschule und die Wallgarten.

In den nachfolgenden Ausfihrungen werden bereits tberplante und abgeschlos-
sene Mal3nahmen vorgestellt und mit Fotos untersetzt.

Abgeschlossene Malinahmen (Auswabhl)

Freiflachengestaltung Block 60 — Stadtplatz am Katersteig

Den Auftakt der Umgestaltungen im Block 60 bildete im Jahr 2002 die Umgestal-
tung des Stadtplatzes am Katersteig. Eine durch den Krieg entstandene Baullicke
Uiber 4 Grundstiicke wurde als moderner Stadtplatz hergerichtet und zur Nutzung
Ubergeben. Nach durchgefuhrten Bodenmodellierungen, Pflaster- und Wegear-
beiten mit ansprechender Beleuchtung, die Herstellung mehrerer Sitzmauern so-
wie umfangreichen Pflanzarbeiten wurde der Platz zur Nutzung Ubergeben.
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Block 60

Stadtmauergriinzug

Um neben gestalterischen auch stadtokologischen Funktionen zu entsprechen,
erfolgt die VerknlUpfung einzelner Potenzialflachen mit vorhandenen Griin- und
Freiflachen in mehreren Teilbereichen, wie z. B. am Stadtmauergriinzug. Die
Freiflachen vor der Stadtmauer vom Katersteig bis zum Turnerweg befanden sich
in einem stark verwilderten Zustand.

BTRx A R i
Ziel bei der Gestaltung war es, einen offentlichen Raum zu schaffen, der die

unterschiedlichen Teilflachen und Nutzungen zusammenschlief3t und sich in die
vorhandene Umgebung einfligt.

Grinstrukturen
in der Altstadt
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Archéologische Funde, die der Stadtmauer zuzuordnen sind, wurden wahrend
der UmgestaltungsmalRnahme freigelegt, instandgesetzt und durch eine Ein-
hausung geschitzt. Die Flachen direkt vor der Stadtmauer erhielten einen
Traufstreifen aus Natursteinpflaster, an den sich durchgéngig schlichte Rasen-
flachen anschlieBen. Eine altere Baumgruppe aus japanischen Zierkirschen
wurde in die Planung aufgenommen und bietet nun eine Z&asur zwischen dem
ruhigen vorderen und dem etwas lebhafteren hinteren Teilabschnitt der Gestal-
tung dieses Griunzuges. Im Anschluss an diese Baumgruppe wurde ein individu-
eller Spielplatz in Anlehnung an die einstige Stadtgartnerei gestaltet.

B A : =

Blick zur Stadtmauer vor und nach er Umgestaltung

Innenhofgestaltung Mecklenburger Strale 36 a-f

Die Innenhofflachen in diesem Quartier konnten ebenso gestaltet und aufge-
wertet werden. Die ehemalige Klosteranlage wurde entsprechend der aktuellen
Gebéaudenutzung (u.a. Schule und altengerechtes Wohnen) im Innenhof mit
dem individuellen Anspruch fir diese unterschiedlichen Nutzergruppen herge-
richtet.

vor und nach der Innenhofgestaltung

Innenhofgestaltung Mecklenburger StraRe 38

nach der Innenhofgestaltung
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Innenhofgestaltung Block 8

Im Block 8 zwischen Scheuerstralie, Kleine Hohe Stral3e, Gritzmacherstralle
und Spiegelberg ist der Innenhof 2003 neugestaltet worden. Hierbei handelt es
sich um den Block, in dem Mitte der 1980er-Jahre im Rahmen der Baumaf3nah-
men zum innerstadtischen Woh-
nungsneubau im Umgestaltungs-
gebiet ,Hafenviertel* Wohnge-
baude in der sog. Blockbauweise
errichtet wurden.

Die im Zusammenhang mit dem
Wohnungsbau vorgesehene In-
nenhofgestaltung wurde in den
1980er-Jahren nur in Ansatzen
umgesetzt und auf Grund feh-
lender Instandhaltung und In-
standsetzung im Laufe der
Jahre reduziert.

Ziel der Umgestaltung im Jahr
2003 war die Aufwertung des
= Blockinnenhofes im Rahmen der

—  Wohnumfeldverbesserung im
; Zusammenhang mit der bauge-
D = stalterischen und funktionellen
Gestaltungsplan fiir den Innenhofbereich Aufwertung der Wohngebéaude.

Die Planung fur die Wohnumfeldgestaltung erfolgte durch einen Landschaftsar-
chitekten in Zusammenarbeit der Wohnungsbaugesellschaft Wismar mbH mit
den Mietern, den beteiligten Fachamtern und dem Sanierungstrager. Der In-
nenhof ist zu einer grinen Oase umgestaltet worden. Die unterschiedlichen
Pflanzungen und vor allem die Pergola mit grof3er Sitzgruppe und Spielplatz im
Zentrum des Hofes dienen der Zusammenkunft der Anwohner und Besucher
des Quartiers. Die frihere Durchfahrtsmaoglichkeit im Block 8 wurde geschlos-
sen, um einen ruhigen vom Fahrverkehr ungestérten Erholungsraum zu erhal-
ten. Zur Vermeidung von Anonymitat und Vandalismus wurde der Hof durch
einen Zaun mit Eingangspforten klar abgegrenzt. Als halboffener Raum wertet
dieser Innenhof den Block 8 deutlich auf.

Block 8 vor der Ugestaltung
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3:@

Griinstrukturen
in der Altstadt

Block 8 nach der mgestaltung

Innenhofgestaltung Block 3

Das Grundstlck hinter dem Chor 9 ist von wesentlicher Bedeutung fur die in-
nere ErschlieBung im Block 3 des Welterbegebietes. Der gesamte Innenhof be-
fand sich in einem stark verwilderten Zustand.
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Boc3 nach der mgestaltu
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Mit finanziellen Mitteln und grof3em Engagement der Akteure wurde eine be-
deutsame Innenhofgestaltung Hinter dem Chor 9 im Block 3 im Jahr 2006 ab-
geschlossen. Die MalRnahme fiihrte zu einer wesentlichen Aufwertung des
Wohnumfeldes in diesem innerstadtischen Quatrtier. Die Uberwiegende Flache
wurde an interessierte Bewohner als Garten- und Naherholungsflache verpach-
tet. Ein Kleinkinderspielplatz mit Rutsch,- Kletter- und Sandspielmoglichkeit
wurde integriert und zur ErschlielBung der Stellplatzanlage fir die Mieter des
Grundstticks Hinter dem Chor 9 entstand ein Fahrweg aus Natursteinmaterial.

Weitere Innenhofgestaltungen auf privaten Grundstiicken (Auswahl)

Die Altstadt von Wismar ist in ihren privaten Innenhofbereichen gré3tenteils zur
Aufwertung der Wohnfunktion griin gestaltet und genutzt. Die meisten Innen-
hofe werden ausschlief3lich durch die Eigentiimer, Mieter und Pachter zur Auf-
wertung der Wohnfunktion gestaltet und genutzt. Diese 6ffnen zu bestimmten
Anlassen, wie dem Tag des offenen Denkmals, ihre Pforten.

Die Wohnfunktion ist durch Erhalt und Aufwertung der wohnungsnahen Grin-
und Freiflachen zu starken. Eine qualitéatsvolle Grin- und Freiflachenentwick-
lung der privaten Innenhdfe ist daher grundséatzlich anzustreben. In jedem Fall
haben die ,griinen Innenhdéfe” Vorrang bei der Gestaltung und Nutzung vor dem
ruhenden Verkehr, da zusatzliche Larmquellen durch Fahrzeuge in den Wohn-
hoéfen unterbunden werden sollten. Die folgenden Fotos sind beispielgebend fur
die Innenhofgestaltung auf den privaten Grundstticken.

-_—— .._II ¢ -

Innenhof §E)Taicherstrl'_3e (Fto: privat) Innenhof Schweinsbriicke Museum
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Innenhof BaustralRe (Foto: privat) Innenhof Libsche StralRe 44 ,Das Boot*

StralRenbegleitendes Griin in Form von Baumpflanzungen

In der Altstadt gibt es neben 6ffentlich begriinten Stadt- und Kirchplatzen auch
stral3en- und wegebegleitende Baumpflanzungen, wie z.B. in der Breiten Stral3e,
der Claus-Jesup-Stral3e, die Promenadengestaltungen UlmenstraRe, Dahl-
mannstral3e sowie die Lindenallee an der Nikolaikirche. Die Vorgabe fir die
meisten Baumpflanzungen kann aus den vorliegenden Stadtgrundrissen aus
den Jahren 1834 und 1879 entnommen werden.

Allee DahlmannstralRe

Ein neues Projekt wurde nach der Stilllegung der Rangiergleise in der Ulmen-
stralRe maoglich. Die dringend notwendige Uberarbeitung der Flachen basiert auf
der Grundlage der Ziele des Stadtebaulichen Rahmenplanes Altstadt. Es ent-
stand eine Flaniermeile, durch Grin gesaumt mit diversen Ausstattungsele-
menten versehen, die bis an das Hafenbecken heranfiihrt.

/

—
—
-—
e
=

Seite 102

Griinstrukturen
in der Altstadt



)

MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

—
—
——

-—

@

Grunstrukturen
in der Altstadt

Baumreihe in der Breite StraBe

Seite 103



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestatte Altstadt — 2. Fortschreibung

Lindenallee an der Nikolaikirche
(Foto Oktober 2001)

Lindenallee an der Nikolaikirche (Foto Mai 2019)

Einzelstandorte von Baumen, die markante Abschnitte oder platzartige Aufwei-
tungen betonen, befinden sich an der runden Grube, am Markt, an der Fischer-
reihe, Am Platz, unterhalb der Neuen Wallstral3e, am Firstenhofgarten Papen-
straRe/ BliedenstraRe, vor dem ehemaligen schwedischen Provianthaus (Arz-
tehaus) an der Mihlenstral3e.

In den letzten Jahren sind in der Altstadt auch einige neue Einzelbdume ge-
pflanzt worden, wie in der ABC-Stralie, am Giebel der Turnhalle der grof3en
Stadtschule, an der Mihlengrube gegeniber dem Bahnhof, an der Ecke Klein-
schmiedestral3e / Mecklenburger Stral3e.

Auch im Bereich des alten Hafens vor dem Ohlerich-Speicher wurden bereits
Baumpflanzungen realisiert. Ebenso auf Kinderspielplatzen wie beispielsweise
in der Neustadt und der Bottcherstral3e. Die folgenden Fotos sind beispielge-
bend fir neu gepflanzte Einzelbdaume und Kibelbepflanzungen.
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Ziegenmarkt / Frische Grube

-------

Ecke KIeinschmiedestraBe./Mécklenburger Stralle

Spie_lplatz Neustadt
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BliedenstralRe

Grin in der Altstadt ist auch eine gestalterische Komponente, die von den Be-
wohnern mehr und mehr reflektiert wird. Offentlich wahrnehmbares Griin ist in
den vergangenen Jahren starker an den Fassaden in der Altstadt zu erkennen.
Das zeigt sich vor allem an den Bestrebungen der Hauseigentiimer und auch
der Gewerbetreibenden, im 6ffentlichen Stra3enbild ihren Fassaden einen grii-
nen "Touch" zu verleihen, in dem sie diese begriinen. Blumenkiibel Blumenkas-
ten, Rosensttcke oder Kletterpflanzen sollten immer dezent eingefligt werden
und im Einklang mit der Architektur stehen. Vor allem sind das Flacheneigentum
(privat oder offentlich) zu prifen, die ausreichenden Platzverhéltnisse, die
Wuchseigenschaften der Pflanze fir eine artgerechte Entwicklung, die Wah-
rung der Verkehrssicherheit bei anliegenden FuRwegen und Stralen sowie
Stellplatzen. In den meisten Féllen ist dazu eine vorherige Abstimmung mit der
Hansestadt Wismar vorzunehmen.

Architektonisch wertvolle Hauser und Denkmale sollten in ihrem baulichen Er-
scheinungsbild auch zukunftig ungestort erlebbar sein.

Seitliche Fassaden von Bauliicken, die z.B. als Parkflachen, Spielplatze oder
Hofeinfahrten genutzt werden oder dort wo aus stadtebaulichen oder bauord-
nungsrechtlichen Griinden kurzfristig keine Bebauung stattfinden wird, ist eine
Begrunung maglich.

Grunflachen in Stral3en- und FulRwegen als Beete oder Hochbeete widerspre-
chen den Grundelementen der gewachsenen Stadtstruktur.

Die in einigen Boulevardabschnitten, meist in Verbindung mit Bankplatzen
aufgestellten Pflanzkibel missen in der Art der Pflanzenauswahl an die
aktuellen Gestaltungsziele und die Witterungsverhaltnisse angepalit werden.
Hier gibt es Handlungsbedarf. Wiinschenswert wére im Zusammenhang mit der
Bepflanzung und der Pflege eine Ubernahme von Patenschaften durch
Anwohner oder Gewerbetreibende.

Besonders beeindruckend ist der Eingangsbereich zum Rathaus mit den
grol3en Oleanderkiibeln, die jedes Jahr bis spét in den Herbst hinein voller
Pracht blihen und ein beliebtes Fotomotiv fir Einheimische und Besucher sind.

!
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SpeE:heEral’Se Neustadt

Eine weitere Mdglichkeit zur zusatzlichen Begriinung in der Altstadt ist die
extensive Dachbegriinung von Flachdachern auf Nebenanlagen. Neben dem
positiven Effekt auf Kleinklima in den Hofen bieten die Flachen einen
zusatzlichen ,griinen Ausblick® von den Wohnungen der oberen Geschosse,
wie z.B. Hof BaustralRe (siehe Foto Seite 100).

Die Flachen fur Spielplatze in der Altstadt sind auf Grund der engen Bebauung
und der Grundstiicksgrof3e sehr begrenzt verfigbar und wegen der Nahe zur
Wohnbebauung auch nur bedingt einzuordnen. Einige Beispiele dafir sind der
Spielplatz an der Nikolaikirche, in der Boéttcherstral3e, in der Neustadt, am Stadt-
mauergrinzug. Kleine Spielpunkte in Form von Einzelgeraten gibt es auf dem
Boulevard, am Lohberg und am Platz. Mit den zukinftigen Umgestaltungen im
Lindengarten, der Claus-Jesup-Stral3e und der Freiflache am Alten Hafen wird
es ein erweitertes Spielangebot fur Kinder und Jugendliche geben.
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3.4 Stand der Zielerreichung

Hochbau

Seit der Fortschreibung des Managementplanes im Jahr 2012 wurden eine Viel-
zahl von MalRnahmen umgesetzt. Dazu zahlt der Umbau der ehemaligen Kauf-
mannscompagnie Libsche Stralle 23 zum Welt-Erbe-Haus sowie z. B. die Sa-
nierung der denkmalgeschutzten Gebaude Dankwartstraf3e 30, Frische Grube 5,
GrolischmiedestralRe 9, Kramerstral3e 8 und Altwismarstraf3e 23 (Vorderhaus).

Im Jahr 2018 konnte die Sanierung des Ohlerich-Speichers (Silo 1l1), Stockhol-
mer Stralle 20, abgeschlossen werden. Auch fir die stadtebaulich bedeutsa-
men Objekte Spiegelberg 58, Frische Grube 48 und Ulmenstral3e 13 wurde
2018 die Sanierung abgeschlossen. Im Jahr 2019 erfolgte die Sanierung der
Denkmale BliedenstralRe 23 und Spiegelberg 48a.

Im Alten Hafen, Stockholmer StralRe 6, wurde ein Orthopadiehaus neu gebaut
und zwei weitere Bauliicken konnten durch Neubau geschlossen werden, Fri-
sche Grube 27 und Mecklenburger Stral3e 11a/11b/11c.

Der Erfolg und Mehrwert der Férderung der Welterbestatte wird im Sanierungs-
fortschritt und im Rickgang der Leerstande deutlich. Im Jahr 2001 waren noch
23,1 % der Gebaude unsaniert (einschliellich im Bestand gefahrdeter Ge-
baude), 2011 waren es 10,6 % und Ende 2019 nur noch 5,3 %. Die Wohnungs-
leerstandsquote lag 2001 noch bei 17,4 % (859 leere WE), 2011 betrug die
Wohnungsleerstandsquote 10,4 % (526 leere WE) um Ende 2019 standen nur
noch 336 Wohnungen leer (6,6 %).

Die Sanierung der Altstadt ist in vielen Teilbereichen bereits sehr gut erfolgt.
Derzeit besteht noch an 93 Gebauden ein hoher Handlungsbedarf. Dabei han-
delt es zum Uberwiegenden Teil um stadtebaulich bedeutsame Gebaude, die
einen hohen Sanierungsaufwand erfordern. Im Jahr 2001 lag diese Zahl noch
bei rund 400 Gebauden und 2011 waren es 185 Geb&ude mit sehr hohem
Handlungsbedarf. Dies dokumentiert die kontinuierliche und erfolgreiche Fort-
setzung des Stadtsanierungsprozesses.

Die umfangreichen Sanierungsmafinahmen an Geb&auden und baulichen Anla-
gen haben zu einer deutlichen Attraktivitatssteigerung dieses Gebietes als
Wohnstandort geftihrt. Dies belegt auch die Einwohnerentwicklung im Welter-
begebiet. Diese positive Tendenz belegt, dass das im Managementplan festge-
setzte Planungsziel, die Altstadt als einen wesentlichen Standort des Wohnens
zu entwickeln, von Jahr zu Jahr besser realisiert wird. Immer mehr Menschen,
insbesondere Jugendliche, Single-Haushalte und &ltere Bewohner erkennen
die Vorziige des Wohnens und des Lebens in der Altstadt.

Im Folgenden werden beispielhaft einige abgeschlossene Sanierungsmal3nah-
men von Gebauden und Neubaumalinahmen seit der 1. Fortschreibung des
Managementplanes 2012 (Datenstadt 2011) dargestellt.

Spiegelberqg 45/47

Die beiden denkmalgeschiitzten Giebelhduser kdnnen mittelalterliche Ur-
springe vorweisen, wurden in den Jahrhunderten mehrfach umgestaltet und
standen vor Beginn der Sanierungsarbeiten 20 Jahre leer.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz als Bauherr filhrte eine aufwendige Sa-
nierung der beiden nebeneinanderstehenden Geb&aude durch, die 2012 abge-
schlossen wurde. Im Objekt Spiegelberg 45 befinden sich nunmehr eine ge-
werbliche Einrichtung und drei Wohnungen. Das Geb&ude Spiegelberg 47 dient
ausschlie3lich der Wohnnutzung. Die MalRnahme wurde durch Mittel aus dem
Investitionsprogramm Nationale UNESCO Welterbestatten unterstitzt.
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Kramerstrale 19

Die Sanierung des Doppelgiebelhaus Kramerstraf3e 19 wurde 2013 fertig ge-
stellt. Auch nach der Sanierung wird das Gebaude als Wohn- und Geschéfts-
haus genutzt. Im Erdgeschoss befindet sich ein Café und in den Obergeschos-
sen Wohnungen.

vor der Sanierung nach der Sanierung (2013)

Kleine Hohe Stralle 13

Die Geschichte des Denkmals Kleine Hohe StrafRe 13 geht bis in Mittelalter zu-
rick. Der erste Besitzer wurde 1452 dokumentiert. Eine wesentliche Bauphase
erfolgte offensichtlich um 1790. Der sudliche Straengiebel und die Ostfassade
wurden erneuert.

Bis 1990 befand sich in diesem Gebaude eine Segelmacherei. Im Jahr 2007
wurde das Gebaude verauf3ert und vom jetzigen Eigentimer auf der Grundlage
vorliegender Untersuchungen saniert und umgebaut. Im Obergeschoss befin-
det sich eine Wohnung und im Erdgeschoss eine Pension.
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vor der Sanierung nach der Sanierung (2013)

Libsche Stralle 23

Das Gebaudeensemble Lubsche Stral3e 23 besteht aus zwei Giebelh&dusern mit
Baudatierungen aus dem Mittelalter bis in das frihe 20. Jahrhundert sowie ei-
nem zweigeschossigen Kemladen-Anbau in Fachwerkbauweise aus dem 17.
Jahrhundert. Der denkmalgeschutzte Gebaudekomplex der ehemaligen Kauf-
mannscompagnie wurde in den Jahren 2013 und 2014 umfassend saniert und
zum Welterbe-Besucherzentrum umgebaut. Optisches Highlight der Ausstel-
lung ist das wiederhergestellte Tapetenzimmer im Obergeschoss.

Die Gebaude sowie die grof3e Hof- und Gartengestaltung wurden in 18-mona-
tiger Bauzeit mit Mitteln aus dem Aufruf des Investitionsprogramms ,Nationale
UNESCO-Welterbestatten saniert. Am 1. Juni 2014 wurde das Welterbehaus
feierlich eroffnet.

vor der Sanierung nach der Sanierung (2014)

Markt 11

Das Stadthaus an der stdwestlichen Marktseite wurde 1858 als Haupt- und Feu-
erwache einschliel3lich Spritzenremise im Erdgeschoss, zuziglich zwei Wohnun-
gen im 1. Obergeschoss und Gefangnis im 2. Obergeschoss erbaut. Nach dem
2. Weltkrieg zogen mehrere Behdrden in das Gebaudeensemble. Neben dem
Stadtbauamt waren 1950 das Gesundheitsamt und das Ratsarchiv in das Stadt-
haus eingezogen. Die Tourist-Information blieb dort bis zum Beginn der Sanie-
rung des Geb&audeensembles im Jahr 2013. 2014 zog die Tourist-Information in
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das Welt-Erbe-Haus Das Stadthaus wurde mit Mitteln der Europaischen Union
(EFRE) und aus dem kommunalen Kofinanzierungsprogramm saniert. Im Som-
mer 2015 wurden die Baumalnahmen abgeschlossen. Heute dient das Ge-

baude der Stadtverwaltung als modernes Verwaltungsgebaude.
- .

vor der Sanierung

Altwismarstrale 23

Bei dem Objekt Altwismarstral3e 23 handelt es sich um ein denkmalgeschutztes
Gebaudeensemble, das aus einem dreigeschossigen Vorderhaus und einem
dreigeschossigen Hofgeb&ude besteht. Das Vorderhaus ist um 1830 auf einem
bestehenden Keller aus dem 15./16. Jahrhundert in klassizistischer Stilausrich-
tung neu errichtet worden. Der renaissancezeitliche, ehemals zweisttckige Hof-
bau wurde gegen Mitte des 19. Jahrhunderts um ein drittes Geschoss aufge-
stockt und dann auf dieser Ebene mit dem Haupthaus verbunden.

Viele Jahre galt dieser Gebaudekomplex als Problemfall. Die fehlende Bewirt-
schaftung fuhrte dazu, dass das Gebaude, insbesondere der Kemladen, vom
Verfall bedroht war und es bestand Einsturzgefahr. Letztendlich fand sich doch
noch ein privater Investor der willens und auch in der Lage war, die Baulichkei-
ten zu sanieren und einer denkmalvertraglichen Nutzung zurtickzufuhren. Nach
der umfassenden Sanierung entstand ein Wohn- und Geschaftshaus mit einem
Restaurant und 5 WE im Haupthaus und 4 WE im Kemladen.

vor der Sanierung nach" der Sanierung (2015)
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BauhofstraRe 1/3 — Thormann-Villa Stand der

Die Thormann-Villa ist ein Einzeldenkmal, das der Wismarer Architekt Heinrich Zielerreichung
Thormann 1864 fir sich erbauen lie3. Die Villa wurde grundhaft saniert, erhielt
u.a. einen neuen Dachstuhl und das Dach wurde neu gedeckt.

vor der Sanierung nach der Sanierung (2015)

Libsche Stral3e 66

Dieses Grundstuck befindet sich auf der Sudseite der Libschen Stral3e. Im
Westen der Altstadt liegt es in der sogenannten Neustadt, die um die Mitte des
13. Jahrhunderts entstand. Das Haus hat eine lange Geschichte. Das mittelal-
terliche Ursprungsgebéude stammt aus der Zeit um 1373. Eine Pulverturmex-
plosion von 1699 zerstorte das Gebaude und 1703 erfolgte der vollstandige Um-
bzw. Wiederaufbau des Vorderhauses. Dabei wurde die Struktur des Dielen-
hauses beibehalten. Vermutlich um 1781 erfolgte ein weiterer entscheidender
Umbau des Dielenhauses in ein zweigeschossiges Wohnhaus. Mitte des 19.
Jahrhunderts erfolgte der vorletzte pragende Umbau. Im 19. Jahrhundert wurde
auch das Dach des Kemladens erneuert. 2010 erwarb der jetzige Eigentimer
das Gebaude und sanierte es mit Unterstitzung von Stadtebauforderungsmit-
teln. Im Ergebnis sind vier Mietwohnungen entstanden.

vor der Sanierung ~ nach der Sanierung (2015)
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Kramerstrale 8 — denkmalgeschiitztes Wohn- und Geschéftshaus Stand der
Zielerreichung

vor der Sanierung nach der Sanierung (2016)

Schweinsbriicke 6

Das Gebaude Schweinsbriicke 6 gehdrt zum Gebaudeensemble des Museum
Schabbell und zu den altesten Geb&aude der Stadt. Das Haus stand seit 1991
leer und wurde im Februar 1994 bei einem Brand im Kemladen stark beschéa-
digt. Trotz Sicherungsmaf3hahmen 1999 konnte der Verfall nicht verhindert wer-
den. Der Umbau dieses mittelalterlichen Brauhauses war sehr beschwerlich,
verbunden mit gro3en Herausforderungen. Nach umfangreicher Sanierung, Er-
weiterung und Neukonzeption fand am 22.12.2017 die Eroffnung statt.

vor der Sanierung 4 nach der Sanierung (2017)
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Grof3schmiedestralle 9

Das denkmalgeschitzte Geb&udeensemble Grol3schmiedestralle 9 hat eine
etwa 400-jahrige Geschichte. Seine erste Erwahnung fand es im Stadtbuch von
1680 als konigliches Licenthaus. Seit Anfang der 1990er-Jahre bis 2014 stand
der Gebaudekomplex leer. 1999 wurde das Gebaudeensemble aus Stadte-
bauférderungsmittels gesichert. 2015 fand sich ein privater Eigentimer, der
diese Gebaude sorgfaltig sanierte. Es sind zwei Blros im Erdgeschoss des Vor-
derhauses und insgesamt drei Wohnungen entstanden.

vor der Sanierung nach der Sanierung (2017)

Am Poeler Tor 2

Das Grundstlck erstreckt sich hinter der ehemaligen Stadtmauer entlang der
Wasserstral3e. Die genaue Entstehung diese Gebaude ist nicht bekannt, es
wurde dem 17. Jahrhundert zugeordnet. Uber die friihere Nutzung ist bekannt,
dass sich im Erdgeschoss offensichtlich Handelsrdume befanden und Ober-
und Dachgeschoss urspringlich zu Speicherzwecken genutzt wurden. Nach
der Sanierung wird das Gebaude ausschlief3lich zu Wohnzwecken genutzt.

o

vor der Sénierung nach der Sanierung (2017)
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Scheuerstrale 11 und 1la

Bei der Sanierung dieses Gebaudekomplexes handelt es sich um eine der grof3-
ten EinzelmalRnahmen der Wismarer Altstadt. Das Vorhaben erstreckt sich tber
drei Flurstiicke mit ca. 1.400 m2. Es wird von der Scheuerstraf3e und vom Niko-
laikirchhof erschlossen und ist mit zwei Giebelhdusern und einem Kemladen
bebaut, die auf der Liste der Baudenkmale verzeichnet sind.

Die Erbauungszeit des Giebelhauses Nr. 11 wird um 1662 vermutet. Bis Mitte
der 1990er-Jahre wurde es als Geschaftshaus noch gewerblich genutzt. Die
Erbauung des Speichers Nr. 11a wird um 1800 vermutet. Das Geb&aude stand
viele Jahre vor Beginn der Sanierung leer.

Die Sanierung wurde 2001 begonnen und erfolgte in Bauabschnitten. Im Jahr
2012 konnte im Kemladen die erste Wohnung Gibergeben werden. Im Jahr 2014
wurde die Wohnung im Giebelhaus Nr. 11 fertiggestellt. Die letzten Arbeiten
wurden 2017 am Geb&ude Nr. 11a durchgefihrt.

vor der Sanierung

nach der Sanierung (2017)
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Spiegelberg 58

Das Wohnhaus mit drei Wohnungen wurde schon vor 1870 erbaut. Im Jahr Stand der
2018 wurde die Sanierung des Gebaudes abgeschlossen. Zielerreichung

Ohlerich Speicher (Silo Il), Stockholmer StralRe 20

Der Ohlerich-Speicher ist mit seinen 34 Metern Hohe eines der markanten Ge-
baude im Alten Hafen von Wismar. 1938 ist der Ohlerich Speicher als Bestand-
teil der Wismarer Speicherstadt errichtet worden. Die Konstruktion aus Stahl-
beton ist an der Spitze des Alten Hafens neben dem ,Baumhaus® entstanden.
Als das Gebéaude fur die Lagerung von Getreide genutzt wurde, hatte es sieben
Speichergeschosse und darin eingeschlossen 17 Silos. Die AuRenwande sind
dem damals vorherrschenden architektonischen Stil entsprechend verklinkert
und haben dadurch eine fast vollstdndig geschlossene Fassade gebildet.

Nach jahrelanger Sanierung und Umbau des denkmalgeschitzten Ohlerich
Speichers konnten im Sommer 2018 die ersten Touristen einchecken. Hier be-
finden sich 48 exklusive Ferienwohnungen sowie ein italienisches Restaurant.

vor der Sanierung nach der Sanierung (2018)
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Neubau Stockholmer StraRe 10

Nach Rickbau der oberirdischen Geschosse des ehemalige Speichers Hanse- Stand der
Saaten im Jahr 2014 erfolgte der Neubau eines Biiro- und Geschaftshauses mit Zielerreichung
insgesamt sechs Gewerbeeinheiten (Fertigstellung Sommer 2017).

Neubau Lotsenhus, Alter Hafen 2-6

Auf der Grundlage des Bebauungsplanes 12/91/2 wurde im Alten Hafen ein
Projekt entwickelt, das im Umfeld der imposanten denkmalgeschitzten Spei-
cher- und Silogebaude bauliche Ergédnzungen mit der Nutzung von Ferienwoh-
nungen anbietet. Bedingung fir jegliche Entwicklung in dieser Richtung war,
dass sich der zu errichtende Neubau in die vorhandene Architektur des Alten
Hafens einfugt und fur die Hansestadt Wismar etwas Besonderes darstellt. Die
brachliegenden Grundstiicke an der Kaikante boten dafir den idealen Standort.

Die Reihenhauszeile bot die Moglichkeit, Gewerbeeinheiten und Ferienwohnun-
gen in einzigartiger Lage und in qualitativ hochwertiger Bauweise anzubieten. In
Anlehnung an die in den Jahren 2011 und 2012 entstandene Reihenhausbebau-
ung Schifferhus entstand in einem 2. BA im Jahr 2017 das Lotsenhus.
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Neubau Stockholmer Stralle 6

Nachdem eine Vielzahl nicht mehr bendtigter Industriebrachen im Alten Hafen
zurlickgebaut und die erforderliche 6ffentliche Infrastruktur geschaffen wurden,
wurden schrittweise die Neubebauungen auf den Baufeldern umgesetzt. So
wurde im Juli 2018 ein Orthopadiezentrum im Alten Hafen Wismar, Stockholmer
Stral3e 6, eroffnet. Das Gebaude passt sich sehr gut an die Umgebung des alten
Hafens an. Die Fassade ist ein Mix aus Ziegelsteinen und Holz. In dem neuen
Orthopadiehaus sind Werkstatt, Fachhandel und Arztpraxen vereint.

Neubau Frische Grube 27 und Neubau Mecklenburger Strale 11a,11b,11c

Mit dem Neubau des Gebaudes Frische Grube 27 mit einer Wohnung wurde
eine seit dem Zweiten Weltkrieg bestehende Baullicke geschlossen. Der Neu-
bau wurde 2018 fertiggestellt.

Auf dem Grundstiick Mecklenburger Stral3e 11a stand das ehemalige Theater
der Stadt, dessen Neubau 1842 erdéffnet wurde. 1948 wurde der reprasentative
Bau durch einen Brand zerstért, die Ruine im Folgejahr zurlickgebaut. Bis 2016
wurde das Grundstlick als Parkplatz genutzt. 2018 wurde der Neubau des Wohn-
und Geschéaftshauses mit 25 Wohnungen und einer Gewerbeeinheit fertiggestellt.

Frische Grube 27 Mecklenburger Straf3e 11a,11b,11c
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In Sanierungsdurchfiihrung befinden sich 18 Grundstiicke, darunter die Altwis-
marstralie 16, Bottcherstralie 8, Bohrstral3e 15, Claus-Jesup-Stral3e 32, Dank-
wartstral3e 56, Frische Grube 9/11 und die Frische Grube 34,36, 38 sowie der
Kruse-Speicher (Silo 1) und das Werkstatt- und Sozialgebaude im Alten Hafen.
Zudem befinden sich auf 7 Grundsticken Baumafnahmen fur Neubauten in
Durchfiihrung bzw. Vorbereitung, wie z.B. die Fischerstral3e 5-7/Wasserstral3e,
Hinter dem Chor 10/12 und Bergstralie 2.

Die umfangreichen Sanierungsmaflinahmen an Geb&auden und baulichen Anla-
gen haben zu einer deutlichen Attraktivitatssteigerung der Altstadt als Wohn-
standort geflhrt. Die positive Bevdlkerungsentwicklung im Welterbegebiet be-
legt, dass das im Managementplan festgesetzte Planungsziel, die Altstadt als
einen wesentlichen Standort des Wohnens zu entwickeln, von Jahr zu Jahr bes-
ser realisiert wird. Immer mehr Menschen, inshesondere Jugendliche und junge
Familien erkennen die Vorziige des Wohnens und des Lebens in der Altstadt.
Dariuiber hinaus hat die Sanierung von Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen
das Image nachhaltig gestarkt.

ErschlieBungsanlagen

1991 befanden sich die 6ffentlichen StraRen und Platze der Wismarer Altstadt
in einem bautechnisch und gestalterisch mangelhaften Zustand. Insgesamt
wurde in der Altstadt, einschlieZlich Altstadtring, bisher 58 der 85 Stral3en und
Platze um- und ausgebaut bzw. verkehrlich instandgesetzt. Die durchgefihrten
ErschlieBungsmalnahmen sind zumeist mit der Erneuerung der technischen
Infrastruktur fir Wasser, Abwasser, Regenwasser, Strom, Gas und Telekom-
munikation verbunden und benétigen daher einen umfangreichen und langen
Abstimmungs- und Planungszeitraum bis einschliellich Vergabe und Bau-
durchfithrung. Uberdies beanspruchen die notwendigen ErschlieBungsmaf-
nahmen einen erheblichen Teil der zur Verfligung stehenden Stadtebauforde-
rungsmittel. Demzufolge besteht die Zielsetzung, zusatzliche Finanzhilfen aus
anderen Forderprogrammen, wie z.B. EFRE-Mitteln fur StralRensanierungen
einzuwerben. Aus diesem Grund ist in der Regel nur die Sanierung von maximal
1 bis 2 StrafRen im Jahr mdglich.

Im Jahr 2018 konnte der Um- und Ausbau der StraRen Schweinsbriicke und Neu-
stadt abgeschlossen werden und im Jahr 2019 der letzte BA der Dahlmann-
stralRe. Der Zielwert fiir 2019 ist mit 68,2 % zum Ende des Jahres erreicht worden.

Parkhaus im Alten Hafen
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Die Neuordnung des ruhenden Verkehrs zahlt zu den Schwerpunktaufgaben in
der Altstadt. Am siddstlichen Altstadtrand, gelegen an der Dr.-Leber-Stral3e
(auRerhalb des Welterbegebietes, aber innerhalb der Pufferzone) wurde bereits
2015 eine ebenerdige Stellplatzanlage mit 104 Stellplatzen ausgebaut. Der 1.
BA des Parkhauses im Alten Hafen mit 219 Stellplatzen wurde im Jahr 2018
fertiggestellt.

Im Welterbegebiet befinden sich acht Bricken, von denen bisher sieben saniert
wurden (einschlie3lich Ersatzneubau der Briicke Bohrstral3e/ Scheuerstralie).

Die bisher durchgefiihrten ErschlieBungsmaflinahmen haben entscheidend zur
Verbesserung der Verkehrsqualitat, des Wegenetzes mit hoher Nutzungs- und
Aufenthaltsqualitéat sowie zur Beseitigung stadtebaulicher Missstande beigetra-
gen. Die realisierten Straf3enbaumafnahmen und die Schaffung von neuen Ver-
kehrsanlagen wirken nachhaltig, insbesondere zur Verbesserung der Bedingun-
gen der Gewerbetreibenden und tragen somit zur Starkung der Wirtschatft bei.

Grin- und Freiflachen

Wie im Gliederungspunkt 3.3.3 ausfiihrlich beschrieben, befindet sich der gréfite
Teil der Grin- und Freiflachen in den Blockinnenbereichen der Altstadt. Hierbei
handelt es sich um die privaten Innenhéfe der Grundstiicke. Diese leisten als
~grune Innenhdfe” einen wesentlichen Beitrag zur Stadtdkologie. Sie dienen vor-
wiegend als Ruhepole und Erholungsbereiche.

Seit der Fortschreibung des Managementplanes im Jahr 2012 erfolgte an der
stiddstlichen Grenze des Welterbegebietes im Jahr 2013 die Fortsetzung des
Stadtmauergriinzuges. In Weiterfihrung der bereits vorhandenen Platzgestal-
tung ,Am Katersteig“ wurde die Freistellung der Stadtmauer durchgefuihrt und
eine groRRzugige Promenade angelegt.

Stadtmauer vor und nach der Umgestaltung

Im Rahmen der StralRenbaumalRhahmen Dahlmannstral3e wurde auch gro3zi-
giges StralRenbegleitgriin angelegt. Westlich der DahimannstraRe wurde eine
Baumallee gepflanzt und Ostlich Richtung WallstraRe entstand eine geschlos-
sene Grunflache.

Neben den privaten Innenhofen gibt es auch Grundstiicke in den Altstadtblo-
cken, die fur Besucher zuganglich sind, wie der Heiligen-Geist-Hof, der Hof des
Welt-Erbe-Hauses, der Garten vom Verein "Das Boot" und der Garten des Mu-
seums "Schabbell".

Die Neugestaltung des Innenhofes hinter der Heilig-Geist-Kirche befand sich in
Durchfuihrung. Der barrierefrei durch das Torhaus an der StraRe Neustadt zu-
gangliche Innenhof wird neben dem Ruhe- und Aufenthaltsbereich fur Kirche
und Anwohner auch beziglich seines architektonischen Umfeldes, bestehend
aus mehreren Denkmalen des Mittelalters bis zum Anfang des 20. Jahrhun-
derts, auch fur verschiedenen 6ffentliche Veranstaltungen genutzt.
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Innenhof Heilig-Geist-Kirche

Seit Mai 2019 hat das Wasserspiel im Garten des Welt-Erbe-Hauses eine neue
Gestaltung. Der Komplex von Welt-Erbe-Haus und Tourist-Information in der
Libschen Stral3e 23 und 23a verfugt Uber einen gemeinsamen Auf3enbereich,
der sich in einen Hof und in einen tiefen gelegenen Garten aufteilt. Beide sind
Teil der Welterbe-Ausstellung und in deren Erganzung wird hier das Thema
~Wasser" behandelt.

Auf der sonnigen Gartenflache ist zu diesem Zweck eine helle Betonskulptur in
den Boden eingelassen, die den Stadtgrundriss von Wismar verdeutlicht. Meh-
rere wasserfuhrende Muldenrinnen sind in das eiférmige Rund von ca. funf mal
sechs Meter Durchmesser eingefugt.

Zum Welterbetag am 2. Juni 2019 konnte der Stadtgrundriss mit den wasser-
fuhrenden Bereichen schon ein erstes Mal besichtigt werden und seit Mitte Juni
fliel3t nun auch wieder das Wasser durch seine Rinnen.
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Zwei konservierte Hermen der Wismarer Wasserkunst wurden bisher im Garten
des Welt-Erbe- Hauses aufgestellt. Bei dem auf dem Wismarer Marktplatz be-
findlichen Renaissancepavillon der Wasserkunst sind im Rahmen der Restau-
rierung in den 1970er Jahren die zwolf Sandsteinhermen durch Kopien ersetzt
worden. Die Originale werden derzeit konserviert und sukzessiv im Garten des
Welt-Erbe-Hauses als Freiexponate platziert. Am 21. Oktober 2020 erfolgte die
offizielle Ubergabe einer zweiten Herme der Wasserkunst.

Umsetzung der Schlisselvorhaben

Neben der Vielzahl der Einzelmal3nahmen zur Instandsetzung und Modernisie-
rung der Bausubstanz und des Um- und Ausbaus der ErschlieBungsanlagen ist
fur die Sanierung im Welterbegebiet die Herausbildung von Schliisselvorhaben
als MalRnahmenschwerpunkte entscheidend.

Von den im UNESCO Welterbe Managementplan, 1. Fortschreibung 2012,
festgelegten Schlisselvorhaben konnten bisher nicht alle MalZnahmen umge-
setzt werden.

Realisiert wurde die Schlisselvorhaben Sanierung und Umbau des Gebaudes
der ehemaligen Kaufmannscompagnie Libsche StralRe 23 zum Welterbe-Be-
sucherzentrum, Sanierung des Ohlerich Speichers und Sanierung der Stral3e
Neustadt.

In Durchfiihrung bzw. Vorbereitung befinden sich die Schliisselvorhaben der
Entwicklung des Stadtraums um die St.-Marien-Kirche auf der Grundlage des
Beteiligungs- und Mitwirkungsverfahrens, einschlie3lich Keller Alte Schule und
der Um- und Ausbau der Claus-Jesup-Stral3e sowie die Gebaudesanierung
Bohrstral3e 15.

Die bisher nicht umgesetzten Schliusselvorhaben der 1. Fortschreibung des Ma-
nagementplanes werden als kunftige Schwerpunktmaflinahmen weitergefuhrt.
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Neubebauung Beachflache der ehemahgen
Fischraucheres Am Plaiz/Runde Grube

jer Spaicher im Alten Hafen
-Speicher realsient. Kruse-Speicher in Durchfihrung)

{Chlerich

Bohrstralie 132 nicht realisiert
(realisiert) {in Dur ) Stand der Umsetzung der MaBRnahmen-

28 schwerpunkte — Managementplan 2012

Sanierung Spiegelberg 483 Samizrung Bohrstraliz 15

G Ya; = Sanierung und Umbau des Gebaudes der ehe-
: ,,..'::::1.'1-{."!‘/_ 4 " \ ; maligen Kaufmannscompagnie Lubsche Stral3e
BRPTTRR, B ampte | O - P « 23 zum Welterbe-Besucherzentrum — realisiert

= Sanierung und Umnutzung der Speicher im Alten
Hafen, Ohlerich Speicher realisiert

= Entwicklung des Stadtraums um die St.-Marien-
Kirche auf der Grundlage des Beteiligungs- und
Mitwirkungsverfahrens, einschlielich Keller Alte
Schule — in Durchfiihrung

= Freiflachengestaltung westlich der St.-Georgen-
Kirche — noch nicht umgesetzt

= Neugestaltung des Firstenhofgartens — noch
nicht umgesetzt

= Aufwertung Stadteingang Altwismarstraf3e/Bauhof-
0 = ! ; - . - stral3e unter Beachtung der denkmalgeschitzten
R S e X — 3 Thormann-Villa — z.T. realisiert (Thormann-Villa

A e Oy ol X wurde saniert)

o SETRBPRES . \‘ A . Fo
- und Ausbau Neustadt (__rg;ﬁsiem”

»

= Sanierung denkmalgeschutzter Speicher und
Giebelh&auser - Spiegelberg 48a realisiert,
Bohrstraf3e 15 in Durchfiuhrung, 13 nicht reali-
siert

= Aufwertung des 6ffentlichen Raumes durch Um-
und Ausbau von ErschlieRungsanlagen und Frei-
flachen - Neustadt realisiert, Claus-Jesup-
Straf3e in Durchfihrung, Breite Stral3e nicht
umgesetzt

&adum um ehem. St.-Manzn-Kirch

Um- und Ausbau Claus-Jesup-Stralie
(in Durchfiihrung)

= Neubebauung der Brachflache der ehemaligen
Fischraucherei Am Platz/Runde Grube - noch
nicht umgesetzt

=  Weiterentwicklung Block 54 (unter besonderer
Beachtung der denkmalgeschitzten Gebaude
DankwartstraBe 31 und 31a, Papenstrale 2a
und 2f) — noch nicht umgesetzt

Karte 16: Umsetzung der Schlisselprojekte
Managementplan 2012

SLK'tche - Turm mit Aussichtsplattiorm Welterbe-Besucherzentrum Neugestatung Fi'me\"h = icht realisi ,; X
und Aufzug st realisient, FFG westl. nicht realisiet | ibsche Strafle 23 (realisiert) = oA tan ol

Weitsrentwicklung Block 54 (nicht realisiert)
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4  Kultur und Tourismus

4.1 Kulturelles Zentrum Welterbestatte historische Altstadt

Die UNESCO-Welterbe- und Hansestadt Wismar ist das kulturtouristische Zent-
rum in der Destination Mecklenburgische Ostseekiiste. Backsteinbaukunst,
Hansetradition, Werft, Hafen und Schwedenzeit sind die zentralen Identitaten
mit Markenpotential fir diesen Tourismusstandort von internationaler Bekannt-
heit. Die Vielfalt touristischer Angebote mit themenspezifischen Schwerpunk-
ten, erlebnisorientierten Attributen und regelméRig hohem Unterhaltungswert
vereint eine groRe Beliebtheit fir die Welterbe-Stadt.

Die Altstadt Wismar hat sich im letzten Jahrzehnt enorm zu ihrem Vorteil ver-
andert. Die grauen und teilweise verfallenen Burgerhauser in der Altstadt geho-
ren bis auf ganz wenige Ausnahmen der Vergangenheit an. Mit Hilfe der Mittel
aus der Stadtebauférderung konnte das Stadtbild in den letzten Jahren erheb-
lich verbessert werden.

Die Hansestadt Wismar ist durch ihren historischen Altstadtkern und ihre Se-
henswirdigkeiten Uberregional bekannt und hat sich dadurch zu einem starken
Tourismusmagneten entwickelt. Insbesondere die Altstadt bietet den Einheimi-
schen und den Besuchern ein grof3es Angebot an kulturellen und touristischen
Anziehungspunkten. Jahrlich finden eine Reihe von Veranstaltungen (beispiels-
weise Schwedenfest, Hafenfest, Kunst- und Antikmarkte) statt. Diese Events
tragen zu einer Belebung der Altstadt auch an den Wochenenden bei und ma-
chen das Stadtzentrum zu einem wichtigen Anziehungspunkt fir die Wismarer
Bevolkerung und Besucher / Touristen.

Die Sehenswirdigkeiten und der angrenzende Natur- und Landschaftsraum
bieten eine Vielzahl touristischer Potentiale, zudem ist die Hansestadt Wismar
verkehrstechnisch sehr gut angebunden.

Besondere Anziehungspunkte im Welterbegebiet sind die Kirchen, die Museen,
das Welterbehaus und das Theater (das Theater befindet sich auBerhalb des
Welterbegebietes an der Philipp-Mdiller-Stral3e):

Schabbell - Stadtgeschichtliches Museum

Das Stadtgeschichtliche Museum prasentiert in den historischen Blrgerhau-
sern an der Schweinsbricke 6 und 8 die facettenreiche 800-jahrige Geschichte
der Stadt. Die Zeitreise beginnt mit der mittelalterlichen Stadtgriindung und en-
det mit der friedlichen Revolution in der DDR. Hor- und Filmstationen ergdnzen
die Einblicke in vergangene Zeiten.

)

—
—
——
-—
=

©

Kultur und Kunst

Schabbell

Seite 125



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestatte Altstadt — 2. Fortschreibung

Das Schabbellhaus, ein au3ergewdhnlicher Solitarbau, zahlt im Ostseeraum zu
den prunkvollsten Backsteinbauten im Stil der niederlandischen Renaissance.
Das benachbarte Geb&ude, Schweinsbriicke 6, ist dagegen ein typisches han-
seatisches Kaufmannshaus mit Vorderhaus und Kemladen aus dem 14. Jahr-
hundert. Die beiden hochwertigen Denkmale wurden nach umfassender Sanie-
rung im Dezember 2017 als Ausstellungs- und Veranstaltungshaus gedéffnet.
Das Schabbell ist barrierefrei.

Welt-Erbe-Haus

Nach der Sanierung und dem Umbau der ehemaligen Kaufmannscompagnie,
einem denkmalgeschitzten Dielenhaus in der Libschen Stral3e 23, wurde im
Juni 2014 hier das Welt-Erbe-Haus eréffnet. Im Erdgeschoss bildet der Welt-
Erbe-Raum den Auftakt zum Rundgang durch das Welt-Erbe-Haus. Auf stadt-
mauerartig umlaufenden Bénken kann man die Intarsie des Stadtgrundrisses
auf dem Fuf3boden erleben und mit den Ausstellungsinhalten an den Wanden
erfahrt man Wissenswertes. Optisches Highlight der Ausstellung ist das wieder-
hergestellte Tapetenzimmer im Obergeschoss. 64 Quadratmeter Wandflache
werden komplett von wertvollen franzdsischen Papierdrucken geschmiickt.

Das Besucherzentrum vermittelt nicht nur durch die Ausstellung einen lebendi-
gen Eindruck der langen Geschichte der Hansestadt Wismar, sondern ist auch
selbst Zeugnis unterschiedlicher Epochen. Das Besucherzentrum ist nach Re-
gensburg und Stralsund das dritte seiner Art in Deutschland.

Theater

Im Theater der Hansestadt Wismar finden ca. 130 Veranstaltungen pro Jahr
statt. Geboten wird hier Schauspiel, Musik, Tanz, Comedy etc. im Grof3en Haus,
in der Kammerbihne oder dem Foyer. Es finden eigene Veranstaltungen statt
und Einmietungen von Kunstlern oder Agenturen. Aber auch Vorstellungen
anderer kultureller Einrichtungen aus Wismar.

Rathauskeller - Dauerausstellung

Im gotischen Rathauskeller wird die Ausstellung "Wismar - Bilder einer Stadt" ge-
zeigt. Besucher erfahren hier Interessantes aus der Hansezeit, sehen aufschluss-
reiche Exponate der Vergangenheit, erhalten einen Uberblick zur Stadtentwick-
lung und kénnen auch Anregungen flr einen Stadtrundgang mitnehmen.
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Von stadtgeschichtlicher Bedeutung sind die erhaltenen Reste mittelalterlicher Rathauskeller

Wandmalereien an den AufRenwénden und den Gewdlben, deren Erhalt und

Sicherung vorrangiges Ziel der Denkmalpflege ist.
.

Folgende kulturelle Einrichtungen der Altstadt sind besonders erwahnenswert:

= Stadtgeschichtliches Museum Schabbell mit wechselnden Kunst- und
Fachausstellungen

= Welterbehaus, denkmalgeschutztes Dielenhaus, Ausstellung zum
UNESCO-Weltkulturerbe

Ausstellungen

= Baumhaus Alter Hafen, maritimes Traditionszentrum mit Dauerausstellung

= Rathauskeller, Dauerausstellung "Bilder einer Stadt" und
Wechselausstellung in der Gerichtslaube

= Galerie Hinter dem Rathaus, wechselnde Kunstausstellungen des
Vereins Gemeinschaft Wismarer Kiinstler und Kunstfreunde e.V.

= Galerie Christine Hamann, privat gefuihrte Galerie prasentiert
zeitgenossische Kunst

= Galerie Weyer, privat gefuhrte Ateliergalerie fir Malerei und Grafik

Die Kirchen préagen die Silhouette des Welterbegebietes. In den Kirchen sind
zahlreiche Ausstellungen zu sehen, wie z.B.:

= St. Nikolai — zahlreiche Ausstattungsgegenstande aus dem schwarzen
und grauen Kloster sowie aus St. Marien und St. Georgen

= St. Marien — Marienkirchturm Ausstellung ,Wege zur Backsteingotik®

= Die St.-Georgen-Kirche wird ganzjahrig als Veranstaltungsstatte genutzt.
Ausstellungen, Konzerte, Kongresse und Empféange werden hier durchge-
fuhrt. Nutzer des Raumes sind lokale Einrichtungen, wie Schulen, Hoch-
schule, der Aufbauverein St. Georgen e.V., die Festspiele Wismar e.V., das
Européische Zentrum fur Backsteinbaukunst e.V. mit dem jéhrlich stattfin-
denden Backsteinbaukunstkongress und die Stadtverwaltung fur eigene
Veranstaltungen (Theater, Kunstausstellungen, Empféange) als auch Uber-
regionale Partner (Festspiele Mecklenburg-Vorpommern, NDR, die Kirch-
gemeinde St. Marien / St. Georgen und verschiedene Musikagenturen).

Neben den Kirchen bilden das Ensemble Markt und Rathaus sowie die zahlrei- Anziehungspunkte
chen historischen Gebaude Anziehungspunkte. Dazu gehéren:

= Marktplatz mit Rathaus, Wasserkunst und ,Alter Schwede*

= Grube mit MUhlengrube, Frische Grube und Runde Grube

= Fulgangerzone mit Giebelhdusern, Furstenhof, Lohberg und Wassertor

= Alter Hafen mit Speichergebaude und Baumhaus
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Der Tourismus in Wismar befindet sich seit Jahren in einer kontinuierlichen
Wachstumsphase. Das belegen nicht nur die Fremdenverkehrszahlen, sondern
auch die hohe Zahl der Tagestouristen, im Jahr 2019 waren es rund 2,5 Mio.
Tagesbesucher in die Hansestadt.

Die zunehmende Attraktivitat des Welterbegebietes zeigt sich auch an der Entwick-
lung der Besucherzahlen ausgewahlter Einrichtungen. Gerade die Ausstellungen
zur Backsteingotik in der St.-Marien-Kirche und St.-Georgen-Kirche sind touris-
tische Anziehungspunkte.

Tabelle 13: Besucherzahlen ausgewahlter Einrichtungen

Ausstellungen Backsteingotik Ausstellung Tourist-
Jahr St. Marien St. Georgen Rathauskeller Information
2005 105.432 37.234 27.530 150.212
2006 165.662 169.881 32.313 172.472
2007 166.759 182.853 33.462 221.103
2008 165.149 164.577 24.965 180.974
2009 183.195 192.842 23.201 193.352
2010 190.739 224.802 36.137 188.831
2011 175.799 215.320 30.783 176.500
2012 177.772 198.002 33.000 150.000
2013 170.000 200.000 31.000 120.000
2014 131.003 157.984 25.735 99.000
2015 145.654 208.568 5.418 149.000
2016 136.236 207.361 9.825 111.019
2017 117.815 182.469 9.295 101.540
2018 102.313 160.502 9.295 114.703
2019 110.984 194.920 10.279 115.704

Seit Juni 2014 koénnen sich Einwohner und Gaste im Welt-Erbe-Haus lber die
UNESCO und die Geschichte der Hansestadt informieren. Im Jahr 2017 be-
suchten 44.861 Personen — Bewohner der Hansestadt Wismar, Touristen und
Gaste — das Welt-Erbe-Haus. Im Jahr 2019 besuchten 63.994 Personen das
Welt-Erbe-Haus.

Abbildung 21: Entwicklung der Besucherzahlen

© WIMES 2020 Entwicklung der Besucherzahlen
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Tourismustag im Wismarer Zeughaus

Am 4. April 2019 fand im Zeughaus der 4. Tourismustag unter dem Thema: ,Eine
Tourismuskonzeption fur Wismar - Vom Rohling zur Veredelung® statt. Schwer-
punkte waren wiederum neuen Entwicklungen im Stadtetourismus und wie die
Hansestadt Wismar davon profitieren kann sowie die Servicequalitat fir Touris-
ten. In der Hansestadt Wismar leben rund 2.840 Menschen vom Tourismus. Das
Steueraufkommen bel&uft sich auf etwa 10,9 Mio. Euro.
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Ausgewahlte Ergebnisse (dwif-Consulting GmbH 2019)

Touristischer
Bruttoumsatz 2018

117.3 Mio. €

Touristischer
Bruttoumsatz 2016

104,7 Mio. €

Gastgewerbe Einzelhandel Dienstleistungen

4.2 Beherbergung und Gastronomie
Beherbergung

Die Entwicklung der Tourismuswirtschaft wirkt sich unmittelbar auf die Entwick-
lung der Hotel- und Beherbergungsbranche in der Hansestadt Wismar aus.

In der Hansestadt Wismar gibt es mit Stand 2019 insgesamt 18 Hotels und 14
Pensionen, darunter 4 Pensionen unter 10 Betten. In den Pensionen werden
zusammen 253 Géastebetten angeboten. Davon befinden sich in der Altstadt 23
Hotels und Pensionen mit insgesamt 1.150 Betten. Im April 2019 er6ffnete das
Hotel Park Inn by Radisson Wismar im Alten Holzhafen mit 98 Zimmern und
196 Betten.

In der Hansestadt Wismar hat sich die Zahl der Gastebetten It. Statistischem Amt
Mecklenburg-Vorpommern um 1.371 Betten im Zeitraum von 2001 bis 2019 er-
hoht, das entspricht einer Steigerung von 112 %. Im Jahr 2001 gab es in 17 Be-
herbergungsbetrieben 1.223 Géstebetten und im Jahr 2019 waren es 2.594 Gas-
tebetten in 30 Betrieben mit mehr als neun Betten (inklusive Camping).

Die Steigerungsrate bei den Géasteankunften in Betrieben mit mehr als neun
Betten betrug sogar 186,6 % und der Gastelibernachtungen 132,2 %. Die Ent-
wicklung ist hauptsachlich der gestiegenen Attraktivitat der Welterbestatte Alt-
stadt geschuldet.

In der Hansestadt Wismar gab es mit Stand 2019 insgesamt 348 Ferienwohnun-
gen, davon 307 in der Altstadt. 41 einzelne Ferienwohnungen verteilen sich auf
die anderen Stadtteile Wismars.

Von den 348 Ferienwohnungen befinden sich 153 Ferienwohnungen in gewerb-
licher Vermietung bzw. in Gewerbetrieben, darunter das Lotsenhus, das Schif-
ferhus, das ehemalige Zollhaus und der Ohlerich-Speicher im Alten Hafen.
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195 Wohnungen werden in der Hansestadt Wismar als Ferienwohnungen ge-
nutzt, das sind lediglich 0,8 % des Wohnungsbestandes. Der gréf3te Teil der
Ferienwohnungen befindet sich in der Altstadt. Hier werden 153 Wohnungen
als Ferienwohnungen genutzt, das entspricht einem Anteil von 2,8 % des Woh-
nungsbestandes in der Altstadt. Da es sich bei den Ferienwohnungen Uberwie-
gend um kleine Einheiten handelt, ist die Zahl der Ferienwohnungen in der Alt-
stadt nicht schadlich. Allerdings sollten weitere Ferienwohnungen kinftig in der
Altstadt nicht mehr zugelassen werden, dies gilt insbesondere fir Neubauten.

2017 befand sich die Sanierung des Ohlerich-Speichers, Stockholmer Stral3e
20 im Alten Hafen noch in Durchfiihrung. 2018 wurde die Sanierung, einschliel3-
lich eines Neubaus einer gastronomischen Einrichtung, abgeschlossen. In dem
Speicher wurden 48 Ferienappartements geschaffen.

Der denkmalgeschitzte Kruse-Speicher, ehemaliger Getreidespeicher, und das
benachbarten Werkstatt- und Sozialgeb&ude befinden sich in Sanierung und Um-
bau. Dafir war ein positives Votum des Sachverstandigenbeirats der UNESCO
notwendig, weil fir den Umbau die Offnung der geschlossenen Fassade des
Getreidespeichers notwendig ist. Die Beflrwortung durch den Sachverstandi-
genbeirat zum Einbau von Fenstern und Anbau kleiner Balkone, die durch eine
filigrane Konstruktion das Aussehen der Fassade nicht beeintrachtigen, erfolgte
im Februar 2017. Die Fertigstellung ist fir 2021 geplant. Im Kruse-Speicher ent-
stehen im Erdgeschoss Gewerbeeinheiten und in den Obergeschossen 41 ex-
klusive Ferienwohnungen.

Nach der Sanierung des ehemaligen Werkstatt- und Sozialgebaudes entstehen
im Erdgeschoss ein digitales Innovationszentrum der Hochschule Wismar und
in den Obergeschossen 35 Ferienwohnungen.
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In unmittelbarer Nachbarschaft zum Ohlerich-Speicher entsteht das Neubau-
projekt ,Wismar Hafenspitze®. Im Erdgeschoss ist eine Gastronomie mit Auf3en-
flachen geplant, zu den auch eine Dachterrasse mit Sky-Bar gehdrt. In den drei
Obergeschossen sollen 39 Ferienwohnungen entstehen.

R T T
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Viéualisierung: Homepage Penta Real Estate GmbH & Co. Kg Berlin

Mit Fertigstellung der Vorhaben im Alten Hafen wére der Bedarf an Ferienwoh-
nungen in der Hansestadt Wismar gedeckt. Es sollten keine weiteren Sonderge-
biete fur die Errichtung gewerblicher Ferienhduser ausgewiesen werden. Ein-
zelne Ferienwohnungen im privaten Bereich sind unschadlich.

Gastronomie

Einschlie3lich der Restaurants bzw. Gaststatten in den Beherbergungsbetrie-
ben gibt es im Welterbegebiet 63 gastronomische Einrichtungen (ohne Berick-
sichtigung von Imbissstuben u. &.). Zu den vielbesuchten Restaurants in der
Altstadt zahlen:

= Alter Schwede — Restaurant am Markt

= Café Schwedenwache am Markt

= Brauhaus am Lohberg

= Restaurant im Hotel New Orleans

= Restaurant Il Casale im Alten Hafen

= RIALTO Restaurant im Ohlerich Speicher

= Gottfried's Steak- und Fischrestaurant im Alten Hafen

4.3 Stand der Zielerreichung

Der Tourismus hat sich zu einem bedeutenden Wirtschaftsfaktor der Hanse-
stadt Wismar entwickelt. Seit der Fortschreibung des Managementplanes im
Jahr 2012 hat sich die Zahl der Gastebetten in der Hansestadt Wismar um rund
50 % erhoht. Ca. 90 % aller Gasteunterkunfte (ohne Kurklinik und Caravan Park)
befinden sich in der Altstadt. Die Zahl der Gasteankiinfte hat sich seit 2012 um
100 % erhoht, also verdoppelt.

Nach umfangreicher Sanierung und dem Umbau der ehemaligen Kaufmanns-
compagnie, einem denkmalgeschiitzten Dielenhaus in der Libschen Stral3e 23,
wurde im Juni 2014 das Welt-Erbe-Haus erdoffnet.

Die beiden hochwertigen Denkmale Schweinsbriicke 6 und 8 wurden nach um-
fassender Sanierung im Dezember 2017 als Ausstellungs- und Veranstaltungs-
haus ,Schabbell” eréffnet. Das ,Schabbell” ist barrierefrei.

Sowohl das stadtgeschichtliche Museum ,Schabbell* als auch das Welterbehaus
waren Schliisselprojekte der 1. Fortschreibung des Managementplanes 2012.
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5
5.1

Ziel- und MalRnhahmenkonzept 2030
Handlungsschwerpunkte und Ziele

Zur langfristigen Stabilisierung und zum Schutz der historischen Altstadt von
Wismar wurden folgende strategische Ziele festgelegt:

Erhalt und nachhaltige Inwertsetzung des Welterbes und der visuellen In-
tegritat

Schutz und denkmalgerechte Weiterentwicklung der UNESCO-Welterbe-
statte Altstadt

Starkung der Altstadt als Identitatskern fir Kultur und Tourismus mit Gber-
regionaler Ausstrahlung

Qualifizierung der Wohnfunktion der Altstadt als elementarer Bestandteil
des Stadtdenkmals

Ausbau der sozialen, verkehrlichen und technischen Infrastruktur unter
Beachtung von Barrierefreiheit

Fur die Umsetzung des Managementplanes fir die historische Altstadt Wismar
sowie fur die Erreichung der strategischen Ziele wurden folgende Handlungs-
felder festgelegt:

Handlungsfeld — Stadtebau, Denkmalschutz und Wohnen
Handlungsfeld — Wirtschaft und Verkehr

Handlungsfeld — Soziale Infrastruktur und 6ffentlicher Raum
Handlungsfeld — Welterbe, Tourismus und Kultur

Innerhalb der Handlungsfelder wurden folgende Handlungsschwerpunkte und
Entwicklungsziele zur Umsetzung der Schwerpunkte festgelegt:

Handlungsfeld — Stadtebau, Denkmalschutz und Wohnen

Handlungsschwerpunkte ‘ Handlungsziele

Sicherung und Bewahrung des
baukulturellen Erbes Erhalt denk-
malgeschutzter Geb&ude und
Schutz der Altstadtsilhouette

Konkretisierung der Schutzziele zur Er-
haltung der UNESCO-Welterbestatte
Altstadt, Herausarbeitung und Erleb-
barkeit wichtiger Sichtbeziehungen auf
die Silhouette der Altstadt durch Be-
ricksichtigung und Anpassung in der
Bauleit- bzw. Objektplanung

Modernisierung und Weiterentwick-
lung der vorhandenen Bausub-
stanz unter Beachtung des Denk-
malschutzes

Starkung der Wohnfunktion und Verrin-
gerung der Leerstande durch Sanie-
rung, Umbau und Umnutzung

Aktivierung von Potenzialflachen
und Baultiicken fur nachfragege-
rechte Wohnungsangebote bei Er-
halt charakteristischer stadtebauli-
cher Merkmale

Verbesserung bzw. Weiterentwicklung
von stadtraumlichen Qualitdten durch
SchlieRen von Baullcken und Um- und
Neugestaltung brach liegender Flachen

®©

Strategische Ziele
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Handlungsfeld — Wirtschaft und Verkehr

Handlungsschwerpunkte Handlungsziele Schwerpunkte und

Starkung Dienstleistungsgewerbe
und Einzelhandel

Aufwertung und Starkung des Stadt-
zentrums durch Verringerung der La-
den- und Gewerbeleerstéande

Ausbau Alter Hafen als Standort fur
touristische Entwicklung und Naher-
holung

Verbesserung der ful3laufigen Vernet-
zung der Verkehrsflachen und Erho-
hung der Verkehrsberuhigung

Denkmalgerechte Sanierung der

ErschlieBungsanlagen sowie um-
weltrelevante MaRnahmen zur Si-
cherung und zum Ausbau der er-
forderlichen Verkehrsinfrastruktur

Bau und Sanierung offentlicher Er-
schlieBungsanlagen unter Beachtung
der Barrierefreiheit und Verkehrsberuhi-

gung

Handlungsfeld — Wissenschatft, Bildung, Sport und Soziales

Handlungsschwerpunkte Handlungsziele

Erhalt der Multifunktionalitat und At-
traktivitat der Welterbestéatte histo-
rische Altstadt Wismar

Optimierung der Betreuungsangebote
durch Sanierung und Erweiterung der
schulischen und sozialen Einrichtungen

Beseitigung von baulichen Barrie-
ren und barrierefreie Zuganglichkeit
oOffentlicher Einrichtungen

Erhdhung des Anteils an offentlichen
Einrichtungen, die barrierefrei zugang-
lich sind durch Baumaf3nahmen

Gestalterische Aufwertung und
Neuanlage offentlicher Griin-,
Spiel- und Freiflachen sowie Reak-
tivierung und Aufwertung unge-
stalteter/ ungeordneter Freiflachen

Erhoéhung der Aufenthaltsqualitat im 6f-
fentlichen Raum durch Aufwertung vor-
handener Freiraumpotenziale und Spiel-
platze bzw. durch Neuanlage

Handlungsfeld — Tourismus, Kultur und Freiraum

Handlungsschwerpunkte

Forderung des Kultur- und Stadte-
tourismus sowie Weiterentwick-
lung der Altstadt zum touristischen
und kulturellen Zentrum mit tber-
regionaler Ausstrahlung

Handlungsziele

Verbesserung der touristischen Ver-
marktung mittels aktiver regionaler und
Uberregionaler Auf3enwerbung

MalRnahmenprogramm zur Vorbe-
reitung 20 Jahre UNESCO Welt-
erbe Altstadt Wismar im Jahr 2022

Vorbereitung auf ,20 Jahre UNESCO
Welterbe* durch Qualifizierung der Tou-
rist-Information und durch Angebote zur
Stabilisierung der Besucherzahlen

MalRnahmenprogramm zur Vorbe-
reitung des Stadtjubilaums 800
Jahre Wismar im Jahr 2029

Vorbereitung auf das historische Jubi-
Idum ,800 Jahre Wismar* durch Etablie-
rung von Event-Szenarien

Erhalt und Ausbau der Kultur- und
Freizeitangebote

Bewahrung kulturhistorisch bedeutsa-
mer Bausubstanz und Kultur- und Frei-
zeitangebote durch Sanierung, Erweite-
rung und Erganzung der Angebote

)
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5.2 Handlungsbedarf Stadtebau und Denkmalschutz

Trotz intensiver Bemiihungen zur Beseitigung stadtebaulicher und baulicher
Méngel und den in diesem Zusammenhang zu verzeichnenden Erfolgen sind
im Welterbegebiet weiterhin noch vorhandene stadtebauliche sowie baulich-
funktionelle Mangel zu beheben wie:

= Unzureichende Gestaltung der der du3eren Altstadtkante gegeniberlie-
genden Flachen sowie der Stadteingange.

= Stdrungen in der geschlossenen Block- bzw. Quartiersstruktur (Verlust
der Raumkante oder Bauflucht, Bauliicken, fehlende stadtrdumliche Ab-
grenzungen).

= Beeintrachtigungen des Erscheinungsbildes durch ungestaltete Park-
platze und Garagen in Baullicken

= unsanierte, leerstehende und vom Verfall bedrohte Gebaude und bauli-
che Anlagen, geringe Wohnflachen

Gebaudesanierung und Modernisierung

Auf der Grundlage einer staddtebaulichen Bewertung des Objektbestandes
wurde der Sanierungsbedarf der Gebaude ermittelt. Dazu wurde fir alle Haupt-
gebaude eine problemorientierte Einschatzung der Substanz durchgefiihrt:
nach Denkmalwert/stéadtebaulicher Bedeutung, Lage im Stadtgrundriss, Nut-
zung, Zustand der auReren Gebaudehllle und Leerstand unter Bertlicksichti-
gung des Baualters und der vorhandenen Potenziale.

Fur die Altstadt ergibt sich hoher Handlungsbedarf aus dem noch vorhandenen
Bestand an Geb&uden mit deutlichen Schaden. Bei den Geb&udesanierungen
haben die denkmalgeschiitzten Speicher und die Gestaltung der die Stadtein-
gange markierenden Gebaude, einschlie3lich der Vorflachen, eine hohe Prioritét.

Fir 93 Gebaude im Welterbegebiet besteht noch ein hoher Sanierungsbedarf.
Entsprechend der Prioritétenliste der Hansestadt Wismar haben 28 Gebaude
oberste Prioritat, darunter die Sanierung der denkmalgeschutzten Hochbauten
im Alten Hafen.

Sanierungsbedarf
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Bei allen Gebauden mit oberster Prioritat handelt es sich Uberwiegend um denk-
malgeschutzte Geb&ude, die vor 1870 errichtet worden sind. Dazu gehéren bei-
spielsweise die Gebaude Am Markt 18 und Mecklenburger Stral3e 1, diese bei-
den denkmalgeschitzten Hauser waren bei dem Feuer Ende April 2018 erheb-
lich zerstort worden. Es entstand ein Schaden von mehreren Millionen Euro.
Die Hauser wurden mit einer Stahlkonstruktion gesichert. Mit der Sanierung und
dem teilweisen Neuaufbau wurde 2019 begonnen. Zuvor mussten jedoch beide
Gebaude mit Hilfe des Sicherungsprogramms gesichert werden.

Ende der 1990er Jahre ergab sich die Problematik des zunehmenden Gebéau-
deleerstandes vor allem in denkmalgeschitzten und stadtebaulich bedeutsa-
men Gebauden. Da sich mit dem Gebaudeleerstand auf lange Sicht zuneh-
mend die Gefahr des Geb&udeverlustes abzeichnete, wurde durch die Hanse-
stadt Wismar im Jahr 1998 ein Sicherungsprogramm aufgestellt.

Die denkmalpflegerischen und stadtebaulichen Werte der Gebaude und En-
sembles, aber auch die Achtung vor dem kulturellen Erbe, das in der Altstadt in
so reichem Mal3e erhalten geblieben ist, gebieten Gebaude, deren weiterer Be-
stand wegen baulicher Missstande gefahrdet ist, zunachst wenigstens zu si-
chern und somit vor dem endglltigen Verfall zu bewahren. Gefahrdete Ge-
baude werden daher durch geeignete MalRnahmen in ihrer Standfestigkeit ge-
sichert und vor Einwirkungen der Witterung sowie Vandalismus geschiitzt.

Die Sicherungsmafinahmen umfassten die Reparatur des Daches, die Aushes-
serung bzw. Erganzung der tragenden Holzkonstruktionen und Mauerwerk-
steile, einschlieBlich Schwammsanierung sowie das SchlieBen von Fenstern
und Turen und Ausraumen von Bauschutt. Ggf. kann auch der Einbau von aus-
steifenden Stltzkonstruktionen erfolgen, wie es bei den Brandobjekten notwen-
dig wurde. In Einzelfallen kénnen Sicherungsmalnahmen auch vorweggenom-
mene Teile einer Gesamtinstandsetzung enthalten, vor allem, wenn es sich um
Baudenkmaler handelt, deren Erhaltung unzweifelhaft ist.

Mit Hilfe des Sicherungsprogramms konnte seitdem eine Vielzahl von Geb&u-
den, deren Fortbestand infolge einer jahrzehntelangen Vernachlassigung stark
gefahrdet war, gerettet werden. Hierzu zéhlen beispielsweise Am Poeler Tor 2,
Libsche StralRe 14, DankwartstralRe 45, Breite Stral3e 8. Die Umsetzung des
Sicherungsprogramms und der Sanierungsfortschritt fiihren zu einer steten Ab-
nahme, der im Fortbestand stark gefahrdeten bzw. zu sichernden Gebaude.

Folgende Gebaudesanierungen haben oberste Prioritat:
= Markt 18 und Mecklenburger Stral3e 1 (in Durchfiihrung)
= Kruse-Speicher (Silo II) im Alten Hafen (in Durchfiihrung)
= Werkstatt- und Sozialgeb&aude im Alten Hafen (in Durchfiihrung)
= Lowe-Speicher (Silo 1) und Thormann-Speicher im Alten
= Baumhaus im Alten Hafen, Altwismarstra3e 22
= BohrstralRe 15 (in Durchfiihrung)
= BauhofstralRe 2 und 34, Beguinenstral3e 2, Bliedenstral3e 40
= Claus-Jesup-StralRe 27, DankwartstraRe 31 und 31a
= Dr.-Leber-Stral3e 25, GroR3schmiedestral3e 12b, Hinter dem Chor 19
= KellerstralRe 1, Kleine Hohe Stral3e 2a und 24, Kurze Baustralie 9
= Muhlengrube 27, Papenstral3e 2a und 2f, Runde Grube 2
= Spielberg 30 und St.-Marien-Kirchhof 4a

ﬁ@
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Sanierungsbedarf

Altwismarstralle 22 Bohrstralle 15 St.-Marien-Kirchhof 4a

Bauhofstralle 34

Dr. Leber-Stra3e 25

Bliedenstral3e 40 Muhlengrube 27
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Im Jahr 2018 wurde der Gebaudekomplex Turmstral3e 23,25,27 mit 27 WE ab-
gebrochen. Die Wohnbebauung aus den 1950er Jahren war energetisch sowie
wirtschaftlich ineffizient und die Wohnungen in den vorhandenen Grundrissen
nicht mehr zeitgemaf und folglich nicht vermietbar.

| . — 4 s Vel |
trale 2012 Abrissflache 2018

Turms

Geplant ist eine zeitnahe Neubebauung auf der Riickbauflache. Dazu wurde ein
Vergabeverfahren nach VOB durchgefihrt. Ziel der stadte- und hochbaulichen
Aufgabe ist es, wieder eine geschlossene Blockrandbebauung an der Ecke
Turmstral3e / Bergstral3e mit 29 Wohnungen einschlief3lich einer Tiefgarage un-
ter Berlicksichtigung der Kriterien des Managementplans (stadtebauliches
Denkmalkonzept, der Denkmalbereichsverordnung und der Gestaltungssat-
zung als ortliche Bauvorschrift und den Vorgaben einer modernen Wohnungs-
wirtschaft herzustellen. Das Bauvorhaben wurde zwischenzeitlich begonnen.

Gleiches trifft fir das Objekt BottcherstraRe 28,30,32 zu. Diese Wohnbebauung
wurde Mitte der 1980er Jahre errichtet. Beabsichtigt ist das in GroRRblockbau-
weise errichtete Wohngebaude zuriickzubauen und durch einen Neubau (Wohn-
gebaude) entsprechend den Kriterien des Managementplans wieder zu bebauen.

Bei allen Neubauprojekten ist besonderes Augenmerk auf die Barrierefreiheit
zu richten. Auch bei grundhaften Sanierungen ist zu prifen, ob ein barrierefreier
Umbau mdéglich ist, sofern denkmalpflegerische und stadtebauliche Aspekte
dies zulassen. Im Bereich des barrierefreien/-armen Wohnens liegt der Schwer-
punkt auf alteren Birgern und jungen Familien mit Kindern.

Bauliche und flankierende MalRnahmen sollen kiinftig an ihrer weitgehend bar-
rierefreien Gestaltung gemessen werden. Offentliche Mittel sollen ausschlief3-
lich dann investiert werden, wenn Belange der Barrierefreiheit berticksichtigt
wurden. Die Umsetzung dieser Grundsatze darf den Denkmalwert und den
Welterbestatus jedoch nicht gefahrden, Schutzziele sind individuell und innova-
tiv abzugleichen. Geeignete Kompromisse zwischen dem sich rasant andern-
den Stand der Technik zur Barrierefreiheit und der Bewahrung wertvoller Origi-
nalsubstanz aus vielen Jahrhunderten zu finden, ist eine Herausforderung der
nachsten Jahre.

Komplett leerstehende Gebaude

Im Welterbegebiet gibt es noch 55 leerstehende Geb&aude, davon befinden sich
neun Objekte in Sanierung bzw. Sanierungsvorbereitung. Die Aktivierung leer
stehender Gebaude aufgrund schlechter Bauzustande soll Giberwiegend fir die
Wohnnutzung unter Berucksichtigung der gesetzlich vorgegebenen Anforde-
rungen der Barrierefreiheit und der Umsetzung einer effizienten energetischen
Sanierung erfolgen, sofern denkmalpflegerische und stadtebauliche Aspekte
nicht dagegen sprechen. Vorrangiges Sanierungsziel ist die Schaffung héher-
wertigen Wohnraums und gréRerer Wohnungen.
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LuckenschlielRungen und stadtebaulich neu zu ordnende Bereiche

Die historische Altstadt Wismars zeichnet sich durch ihre gewachsene
Blockstruktur aus. Die weitestgehend geschlossene und erhaltene Baustruktur,
die dem jeweiligen StraRenverlauf folgt, bestimmt wesentlich die stadtraumliche
Qualitat der Wismarer Altstadt. Jedoch sind noch heute Baullicken im Welter-
begebiet vorhanden, die neben den Grundstticken mit gefahrdeter Bausubstanz
ein erhebliches, das Stadtbild beeintrachtigendes Problem darstellen.

Nicht alle der bestehenden Baulticken kdénnen aus stadtebaulichen und bauord-
nungsrechtlichen Grunden kurzfristig wieder bebaut werden. Die Licken in den
Raumkanten kénnen daher vortibergehend auch durch Mauern geschlossen
werden. Vorrangiges Ziel ist aber die Herstellung einer geschlossenen Raum-
kante durch eine Neubebauung. Baullicken sind fur die Errichtung neuer und
individueller Wohnformen besonders geeignet.

Auch eine abweichende Bebauung und damit einhergehend Verspriinge in der
uberlieferten Bauflucht bzw. Raumkante stellen eine Stérung in der Blockstruk-
tur dar. Zu nennen sind hier die Neubauten der 1950er und 1980er Jahre
(Wohngebaude in GroRblockbauweise). So wurden bei der SchlieRung der
Bombenliicken die bis dahin vorhandenen Baufluchten und Raumkanten nicht
immer eingehalten.

Bautechnologische Zwénge als auch fehlende 6rtliche Anpassungsmoglichkei-
ten einerseits sowie die bewusste Zurlicksetzung der Baufluchten andererseits
haben in diesen Bereichen entlang des offentlichen Stral3ensystems zu einer
Anzahl ungeordneter oder nur schwer zu bebauender Restflachen gefiihrt.

Grundsatzlich ist dem Erhalt der Gebdude immer Vorrang gegeniber einem
Ruckbau einzurdumen. Jedoch kann ein Rickbau auf Grund eines nicht mehr
zu erhaltenden Bauzustandes nicht immer ausgeschlossen werden.

Die SchlieBung der unbebauten Grundstiicke zahlt ebenso wie die Gebaudes-
anierung zu den Schwerpunktaufgaben in den kommenden Jahren. In Vorbe-
reitung bzw. in Planung befinden sich die Baultickenschlie3Bungen zwischen der
BeguinenstralRe 2 und 4, in der Schatterau 44 bis 48 und der Bauhofstral3e 32/
WeberstralRe 40. In Durchfiihrung befindet sich die BaullickenschlieBung in der
FischerstralR3e 5/7 und BergstralRe 2.

ﬁ@

Baullicken

Seite 138



T seit2002

MANAGEMENTPLAN
UNESCO Welterbestatte Altstadt
2. Fortschreibung

/W-E il = ; T ', e RS ) e N\ \ - 3
‘s 'd':('.h'- e R e - &t (S \

e —— ) s i Ere ~ D\ ) - [l Bedarf fir Sanierungen

‘ B hoher Handlungsbedarf

[} in Sanierung befindiiche Gebaude

1 Neubau nach Abriss

Grenze Welterbegebiet

N
' Karte 17: Sanierungsbedarf Hochbau

B

Bamstorfer Weg 6

Seite 139




MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestatte Altstadt — 2. Fortschreibung

Stadteingénge — Handlungsbedarf an Gebauden und baulichen Anlagen

Die Silhouette des Welterbegebietes wird durch die markanten, stadtbildpra-
genden Solitarbauten bestimmt, die sowohl von der See- als auch von der Land-
seite bereits aus gro3er Entfernung wahrnehmbar sind. Der historische Stadt-
kern ist von mal3stabssprengenden Neubauten des 20. Jahrhunderts verschont
geblieben, die Stadterweiterungen des 19. und 20. Jahrhunderts haben diese
Silhouette respektiert bzw. konnte diese nach Riuckbau wiederhergestellt wer-
den. Bestimmend fur die Wirkung der Stadtanlage sind die Blickbeziehungen
von den Hauptzufahrtsstraf3en. Die Stadteingdnge bieten derzeit flir Besucher
zu wenig Hinweise auf das historische Potenzial der UNESCO-Welterbestatte

Vorrangig geht es um die Gestaltung der den Stadteingang markierenden Ge-
baude, aber auch um die Vorflachen mit baulichen Anlagen, die dem jeweiligen
Stadteingang vorgelagert sind (z. B. der Kreisverkehr Libsche Stral3e — Standort
des ehemaligen Libschen Tores).

Die baulich gestalterische Aufwertung der Stadteingange als ,Tore / Visitenkar-
ten“ der Altstadt besitzt nach wie vor hohe Prioritat. Dabei handelt es sich bei-
spielsweise um den Stadteingang Dr.-Leber-Stral3e / Turnerweg und den Stadt-
eingang DankwartstralRe / Dr.-Leber-Stral3e / Dahlmannstral3e.

Dr.-Leber-Stral3e 25, unsaniertes Eckgebaude Dr.-Leber-Stral3e / Turnerweg, leerstehend

/
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5.3 Handlungsbedarf Wirtschaft und Verkehr

Im Sinne der Welterbestatte muss die schrittweise Sanierung der Straf3en und
Platze in Bezug auf die historische StralRenraumgliederung einschlief3lich der
Materialien fortgesetzt werden, da der Zustand der 6ffentlichen ErschlieBungs-
anlagen in einigen Bereichen weiterhin erhebliche Mangel aufweist.

Von besonderer Bedeutung sind die Stadteingdnge bzw. Zugéange in die Welt-
erbestatte, deren derzeitiger baulicher und gestalterischer Zustand als teilweise
erheblicher Missstand eingeschatzt werden muss.

Eine weitgehend barrierefreie Gestaltung des Stadtraumes ist ein wichtiger Teil
der Zukunftsfahigkeit der historischen Altstadt. Zur Entwicklung und Umsetzung
innovativer Losungen fir denkmalgerechte barrierefreie Gestaltung erfolgt eine
Zusammenarbeit der Hansestadt Wismar mit verschiedenen Kooperationspart-
nern. Dabei geht es insbesondere um die Nutzbarmachung von wesentlichen
FuBwegen und das Entwickeln eines zusammenhéngenden barrierefreien
Wegenetzes unter Beachtung denkmalpflegerischer und stadtebaulicher As-
pekte sowie der Erreichbarkeit der wesentlichen Dienstleistungs-, Einkaufs-,
Kultur- und Verwaltungsstandorte, angebunden an die Netze des OPNV und
die Anlagen fur den ruhenden Verkehr.

Die historische Altstadt Wismar ist von herausragendem kulturellem Wert und
als UNESCO-Welterbestatte ist der Schutz dieses Gutes von internationaler
Bedeutung. Mit der Verabschiedung der UN-Behindertenrechtskonvention 2006
durch die Vereinten Nationen und der Ratifizierung in Deutschland im Marz
2009 mussen sich daneben aber auch die Anforderungen an Barrierefreiheit im
internationalen Maf3stab messen lassen.

Von den 85 Straf3en in der Altstadt sind noch 27 StraRen sanierungsbedurftig.
Hoher Handlungsbedarf besteht fiir folgende Straf3en:

= Neu- und Umgestaltung Claus-Jesup-Straf3e (in Durchflihrung)

= Neu- und Umgestaltung Kleinschmiedestral3e

= Neu- und Umgestaltung Bei der Klosterkirche

= Neu- und Umgestaltung Bergstral3e / Schatterau

= Neu- und Umgestaltung Am Schilde / Kurze Stral3e

= Neu- und Umgestaltung Breite Stral3e

= Neu- und Umgestaltung Spiegelberg / Fischerstral3e / Am Poeler Tor
= Neu- und Umgestaltung Altstadtring / Bahnhofstral3e

= Neu- und Umgestaltung Baustral3e / Badstaven

= Neu- und Umgestaltung Wallstral3e / Neue Wallstral3e/ Stavenstral3e

Die Neu- und Umgestaltung der Stral3en beinhaltet auch den unterirdischen
Raum (Erneuerung / Umverlegung von Leitungen und Kabeln).

Die historisch vorgegebenen Stral3en- und Platzraume sind grundsatzlich der
Malstab fur den nutzbaren Verkehrsraum. Es werden daher auch keine neuen
Trassen oder Verdnderungen der Hausfluchten und der Blockumgrenzungen
vorgesehen bzw. zugestanden. Bei der Gestaltung der Stral3en- und Platz-
rdume sind die Auflagen der Denkmalpflege zur Wahrung des historischen Alt-
stadtcharakters vorrangig. Die Erhaltung und Wiederherstellung des histori-
schen StraRen- und Platzbelages und des historischen Stral3enprofils erfolgt
auf dem Gestaltungsprinzip der grof3en Neupflasterung des 19. Jahrhunderts.

ﬁ@
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5.4 Handlungsbedarf soziale Infrastruktur, 6ffentlicher Raum
Soziale Infrastruktur
Integrierte Gesamtschule ,Johann Wolfgang von Goethe" mit Schulhof

Die Integrierte Gesamtschule ,Johann Wolfgang von Goethe“ Wismar und der
Schulhof missen komplett saniert werden. Trager der Schule ist der Landkreis
Nordwestmecklenburg. Die Schulsanierung kostet ca. 19,1 Millionen Euro. Die
Sanierung stellt beispielsweise in puncto Denkmalschutz, Inklusion, Statik und
Akustik besondere Herausforderungen dar.

Barrierefreiheit ist eine entscheidende Voraussetzung fir Inklusion. Inklusion
bedeutet, dass jeder Mensch die Moglichkeit erhélt, sich vollstandig und gleich-
berechtigt an allen gesellschaftlichen Prozessen zu beteiligen, unabhéngig von
individuellen Fahigkeiten, sozialer Herkunft, Geschlecht oder Alter.

Die Arbeiten der Sanierung werden voraussichtlich bis Sommer 2021 andauern.

Digitales Innovationszentrum Alter Hafen

Nach der Sanierung des ehemaligen Werkstatt- und Sozialgebaudes, die sich
in Durchfiihrung befindet, soll im Erdgeschoss ein digitales Innovationszentrum
entstehen. Im Zuge der immer schneller fortschreitenden Digitalisierung ist es
ein nachhaltiger Wunsch, insbesondere seitens der Landesregierung, an aus-
gewahlten Hochschul- und Universitatsstandorten ,Digitale Innovationszentren®
einzurichten. Ein solches Zentrum dient als Brutstatte fur Startup-Unternehmen
und als strategische Plattform flr die Unterstitzung und die Weiterentwicklung
der Informations- und Kommunikationsbranche. In Zusammenarbeit mit dem
Technologie- und Gewerbezentrum (TGZ) kénnen erfolgsversprechende Unter-
nehmen sich dort bis zu Marktreife weiterentwickeln. Weiterhin plant die For-
schungs- GmbH der Hochschule Wismar, die kinftiger Betreiber dieses Zent-
rums wird, eine Art Begegnungsstatte fir Blrger und Blrgerinnen etc., um sich
hier Uber die digitale Zukunft auszutauschen und der Gesellschaft dieses
Thema in Ganze naher zu bringen.

Sanierungsbedarf
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Offentlicher Raum — Griin- und Freiflachengestaltung

Die Auseinandersetzung mit dem Thema ,Griin“ in Innenstadten geht seit eini-
ger Zeit mit den Diskussionen zum Klimawandel einher. Dabei geht es auch um
die Frage, wie den Menschen bei Wetterextremen wie z.B. lang andauernder
Hitze oder starker anhaltendem Niederschlag der Aufenthalt in Stadten mit gro-
Bem Versiegelungsgrad ertraglich gestaltet werden kann. In diesem Zusam-
menhang bekommen mittelbare Malinahmen zum Klimaschutz neue und ver-
starkte Bedeutung. "Auch eine starkere Durchgriinung von historischen Altstad-
ten muss in diesem Zusammenhang neu diskutiert werden und bedarf mogli-
cher Kompromisse und Ldsungen mit der Denkmalpflege. Durch diese Mal3-
nahmen kann das Stadtklima nachhaltig verbessert werden."(Positionspapier
Deutscher Stadtetag, Entwurf Stand 18.1.2019, S.7).

Einige Planungs- und Bauvorhaben die fur die Altstadt, die Randgebiete und
die Pufferzone zeitnah zur Realisierung anstehen, werden nachstehend vorge-
stellt. Gerade am Stadtring und der Pufferzone liegen Flachen mit groRem Po-
tential in Bezug auf die Freizeit- und Erholungsnutzung. Beispiele dafiir sind der
Stadtmauergriinzug, der Lindengarten, die Schitzenwiese. Bei diesen Flachen
ist es das Ziel vorhandene Wegeverbindungen ,im Grinen® zu einem ausgiebi-
gen Spazierweg zu verknipfen und gleichzeitig Aufenthaltsqualitat durch Bank-
platze, Spielmdglichkeiten und Wissensvermittlung anzubieten.

Platzgestaltung Alter Hafen

Oberste Prioritat hat die Platzgestaltung zwischen dem Thormann-Speicher
und dem Ohlerich-Speicher. Geplant ist die Gestaltung einer multifunktionalen
Flache fur Aufenthalt, Spiel und Veranstaltungen. Dabei wird eine qualitatvolle
Gestaltung, im Einklang mit der umliegenden Bebauung, fir unterschiedliche
Nutzergruppen angestrebt. Dazu wurde in einem Workshop mit interessierten
Anwohnern und Blrgern der Stadt beraten.

- R "< -

Ausschnitt aus der Entwurfsplanung unter Beteiligung der Offentlichkeit und des SVB
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Spielplatzerneuerung Lindengarten und St.-Nikolaikirchhof

Die Spielplatze thematisch zu gestalten hat sich die Hansestadt Wismar auf die Spielplatz-
Fahne geschrieben, um eine spannende Welt flr Kinder rund um ein spezielles

S : A ; erneuerun
Thema zu schaffen. So ist die Spielplatzerneuerung im Lindengarten mit dem g
Thema ,Bahnhof* ausgewahlt worden. Auch der vorhandene Spielplatz St. Niko-
laikirchhof ist in die Jahre gekommen und muss erneuert werden.
Neugestaltung des mittigen Grinstreifens Claus-Jesup-Stral3e
Im Zusammenhang mit der in Durchfiihrung befindlichen Sanierung der Claus- Freiflachen-
Jesup-Stral3e ist die Neugestaltung des mittigen Griinstreifens Claus-Jesup- gestaltung

StrafRe, einschlieRlich der Ubergangsbereiche zur Libschen Stralze / Ulmen-
stralRe / Zeughausstral3e geplant. Neben einer Vielzahl von Baumpflanzungen
entlang der neuen Promenade werden Aufenthaltsbereiche mit Wissensvermitt-
lungen eingefligt die Kinder und Erwachsene ansprechen werden.

Umgestaltung der denkmalgeschiitzten Parkanlage Lindengarten

1815 entstand auf dem Gebiet der ehemaligen schwedischen Befestigungsan-
lage der aus Spenden finanzierte Lindengarten. Der Lindengarten ist die grof3te
relevante Grunanlage in der Altstadt mit teilweise 200 Jahre altem Baumbe-
stand. Ein maf3geblicher Teil des heutigen Baumbestandes stammt noch aus
dieser Zeit. Die Anlage ist in Teilabschnitten bereits aufgewertet. Im Bereich
des Gewassers, des Uferbereiches und auf einigen Teilflachen sind in den ver-
gangenen Jahren Erganzungspflanzungen durchgefiihrt worden. Weitere Ge-
staltungsmafnahmen sind erforderlich.

- , -
+ N \ :
\ ¢ /
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Im Zusammenhang mit der Aufwertung des Lindengartens ist auch die Erneue-

rung des Spielplatzes geplant (Themenspielplatz Bahnhof).
B = R R
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Umgestaltung St. Marienkirchplatz Nordseite

Auf der Basis des Leitbildes und des St.-Marien-Forums erfolgt die Umgestal-
tung des St. Marienkirchplatzes Nordseite (ehemalige Friedhofsflache). In Zu-
kunft kdnnte an dieser Stelle ein Skulpturengarten mit Griin und Aufenthalts-
funktionen entstehen. Diese Idee ist detailliert zu prifen und ggf. weiter zu be-
arbeiten.

Freiflachengestaltung St.-Georgen-Kirche (westlicher Teil)

Die Gestaltung der westlich der St.-Georgen-Kirche gelegenen Aul3enanlagen,
war schon Schlusselprojekt der 1. Fortschreibung des Managementplanes
2012. Die Malinahme befindet sich in Vorbereitung. Im Zusammenhang mit der
Gestaltung der AulRenanlage soll auch ein Funktionsgebaude fir die Veranstal-
tungen in St. Georgen und ein Kinderspielplatz errichtet werden.

: "3&.*?\-. " e - e

.....

e v B

A - o~ woo o - boarmh g
zu gestaltende Flache westlich von St. Georgen (in Vorbereitung)

Umgestaltung des Firstenhofgartens

Die innerstadtische Grunflache in unmittelbarer Nachbarschaft des Firstenhofes
dehnt sich Uber eine Flache von rund 3.000 m? aus und besitzt Denkmalstatus.
Nach umfassender Sanierung der Gebaude des Firstenhofes muss eine ada-
quate gestalterische Aufwertung des Furstenhofgartens erfolgen. Die Zielsetzung
besteht darin, den Furstenhofgarten fir Bewohner und Géaste wieder als erlebba-
ren Gartenraum fir Erholungszwecke und Kurzweil mit Sitzmdglichkeiten und
Spielpunkten zu gestalten. Die Wiederanlage der historisch nachgewiesenen
Baumreihen und weitere Anpflanzungen sollten ebenso in die Planung einfliel3en wie
die Mdglichkeit diesen Garten fur Veranstaltungen zu nutzen.

Die Neugestaltung des Firstenhofgartens war ebenfalls ein Schllisselprojekt
der 1. Fortschreibung des Managementplanes 2012, das bisher nicht umgesetzt
wurde. Sie bleibt weiterhin eine Schwerpunktaufgabe mit hoher Prioritét.

!
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Vervollstandigung des begrinten Promenadenrings entlang der Altstadtkante

Das Thema ,,Griin um die Altstadt® war schon vom Sachverstandigenbeirat un-
ter Leitung von Prof. Marg im Zusammenhang mit dem ehemaligen Festungs-
gurtel, der die Stadt umschloss, aufgegriffen worden. Dazu erfolgte 2013 eine
Ausarbeitung in Form eines Gutachtens mit Handlungsempfehlungen, die
schrittweise in die Bebauungsplane und Objektplanungen, vornehmlich am Alt-
stadtring und in der Pufferzone des Welterbegebietes, einflieRen.

Die westliche Altstadtkante ist bereits durch die vorhandene Allee in der Dahl-
mannstralle und erfolgte Neupflanzungen von Baumen entlang der Ulmen-
stralRe weitestgehend begriint.

vorhandenes Griin in der DahlmannstralRe, UimenstralRe und Turmstralle

Die grof3ten offentlichen Griinanlagen, wie der Lindengarten, die Schitzen-
wiese oder die Wallgéarten befinden sich au3erhalb der Altstadt. Sie sind her-
vorgegangen aus Teilbereichen des ehemaligen vorgelagerten Festungsgur-
tels. Diese werden zudem von der die Altstadt umgrenzende Ringstral3e ge-
trennt. Eine Verbindung dieser Griunflachen besteht zwischen der Schitzen-
wiese und den Wallgarten. Uber Verbindungswege und gréRere Griinflachen
beidseitig der Schweriner StrafRe sind sie zu erreichen. Der Lindengarten ist
hiervon jedoch durch die stadtraumliche Entwicklung des 19. Jahrhunderts mit
der Bebauung der suidostlichen Altstadtkante (Grabenzone westlich der Dr.-Le-
ber-Stral3e) isoliert.

/
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Angestrebt wird die Verknipfung vorhandener mit den neu zu gestaltenden
Grin- und Freiflachen am &ufReren Altstadtrand. Realisiert werden kann dies
Uber die Gestaltung eines Griinzuges hinter dem ZOB auf der ehemaligen
Gleistrasse in Richtung Bahnhofsvorplatz. Von hier erfolgt die gestalterische
Verknlpfung zur 6ffentlichen Griinanlage Lindengarten. Weitergefuhrt wird der
Grinzug Uber die landschaftsraumliche Gestaltung in Block 51 (B-Plan Stidést-
licher Altstadtrand) und Block 60 (Stadtmauergriinzug) schlieflich in sidliche
Richtung zur Parkanlage Schiitzenwiese / Wallgarten.

Zukunftige Vorhaben sind:
= die Fortsetzung des Stadtmauergriinzuges an der TurmstraRe und

= die Bahnhofsvorplatzgestaltung mit der Weiterfihrung der Promenade
Richtung Alter Hafen

= Visualisierung der Freiraumstrukturen — Erarbeitung einer Griin- und Frei-
flachenkarte fur die Altstadt und die Pufferzone

Marktplatz

Seitens der Birgerschaft gibt es einen Prifauftrag an die Stadtverwaltung der
Hansestadt Wismar zur Starkung der Aufenthaltsqualitat des Marktplatzes.

StralRenbegleitende Baureihen

Die vier auf die Altstadt von Wismar zufihrenden StralRen — Rostocker Stral3e,
Schweriner Stral3e, Libsche Stral3e und Poeler Stral’e — sollten jeweils mit
beidseitig stralRenbegleitenden Baumreihen ausgestattet werden.

Fassadenbegriinung

Wie im Gliederungspunkt 3.3.3 beschrieben, sollte auch in Zukunft eine vollfla-
chige Begrinung von historisch wertvollen Fassaden vermieden werden. Seitli-
che Fassaden von Bauliicken, die als Parkflachen, Spielplatze oder Hofeinfahr-
ten zwischengenutzt werden oder die aus stadtebaulichen bzw. bauordnungs-
rechtlichen Griinden nicht bebaut werden, kénnten begriint werden, wie z.B.:

= Fassade Bauliicke Frische Grube mit dem Blick vom Schabbell-Garten
auf den Schmuckgiebel der Nikolaikirche,

= Giebel links und rechts der Freiflache zum Kindergarten Neustadt oder

= Hofseitiger, aber von der Stral3e einsehbarer Giebel in der Kleinschmie-
destralle.

Eine detaillierte Prifung vor Ort sollte Aufschluss tber die sinnvolle Moglichkeit
zur Begrinung geben.

Voraussetzungen fur artgerechte Bepflanzungen in der Altstadt

Um eine artgerechte Bepflanzung in der Altstadt durchzufiihren, die sich lang-
anhaltend gut am Standort entwickeln kann, sind folgende Voraussetzungen zu
prufen:

= Gestaltungs- und Nutzungsanspriche — Nahe zur Wohnbebauung /
Lichtverhaltnisse, Laub- und Fruchtfall

= Anliegerpflichten einschliel3lich verkehrstechnischer Belange — Stral3en-
breiten, FuRwege, Stellplatze

= Ubereinstimmung mit den Vorgaben der Denkmalpflege
= Vielzahl der Versorgungsleitungen im unterirdischen Raum

ﬁ@

Freiflachen-
gestaltung
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5.5 Handlungsbedarf Welterbe, Tourismus und Kultur

Im Jahr 2022 feiern die Hansestadte Wismar und Stralsund ,20 Jahre UNESCO
Welterbe Historische Altstadte Wismar und Stralsund®. Im Jahr 2029 feiert die Han-
sestadt Wismar ,800 Jahre Wismar®. Anlasslich dieser Jubilaen wurden die Ziele
aktualisiert sowie eine Vielzahl von MalRnahmen und Veranstaltungen geplant.
= Welterbe und Tourismus:

o Festjahresprogramm 20 Jahre UNESCO-Welterbe

o Relaunch der Ausstellung im Welt-Erbe-Haus
o steigende Gastezahlen und Ubernachtungen
@]

Stabilisierung der Besucherzahlen im Welt-Erbe-Haus, in der
Tourist-Info, in St. Georgen und St. Marien

Zertifizierung der Tourismuszentrale nach Q 2
Digitalisierung des Marketings

o O

= Kultur und Museum:

o Anzahl der Veranstaltungen im Theater bei 130 konstant halten und
die Qualitat sowie die Vielfalt steigern

Kunst-/ Geschichtsausstellungen im Schabbell und in der Gerichtslaube
NDR-Konzerte, Kunstmarkt, Wochen- und Festmarkte
Ausstellungen im Kunstraum St. Georgen

Neubau Anlage, inkl. Funktionsraume fiir St. Georgen

Schaffung neuer Ausstellungsflachen tber den Grundmauern von
Alter Schule und Stadtmusikantenhaus

Neugestaltung der Ausstellung im Rathauskeller
Relaunch der Ausstellung Backsteinbaukunst in St. Marien

0 O O O O

o O

5.6 Kinftige MalRhahmenschwerpunkte

Fur die Sanierung des Denkmals Altstadt ist es entscheidend, dass neben der
Vielzahl von EinzelmafRnahmen auch Schliisselvorhaben eine entscheidende
Rolle spielen. Diese stellen innerhalb der Umsetzung des MaRnahmenkonzep-
tes Schwerpunkte dar. Die Sanierung der Objekte Am Markt 18, Mecklenburger
Stral3e 1, BohrstralRe 15, die Sanierung der IGS einschlief3lich Schulhof an der
Stadtmauer und der Neubau Turmstraf3e 23-27 befinden sich in Durchfuihrung.

Zu den kunftigen Malznahmenschwerpunkten zahlen:

= Die Erneuerung der StralRenrdume Breite Stral3e, Kurze BaustrafRe/Am
Schilde, Spiegelberg/Fischer StralRe/Am Poeler Tor, Baustral3e/Badstaven,
Bei der Klosterkirche, WallstraRe/Neue WallstralRe, Kleinschmiedestralle,
Bergstraf3e/Schatterau und Altstadtring/Bauhofstral3e

= Fortsetzung der Sanierung und Umnutzung der Speicher im Alten Hafen so-
wie Platzgestaltung zwischen Ohlerich- und Thormann-Speicher

= Sanierung der denkmalgeschutzten Gebaude, BeguinenstralRe 2, Dank-
wartstrafe 31 und 31a, Bohrstral3e 13, Kramerstrale 15 sowie Papen-
stral3e 2a und 2f

= Riickbau / Neubau oder umfassende Modernisierung des Wohngeb&udes
Bottcherstrafe 28,30,32

= Gestaltung AuRRenanlagen St.-Georgen-Kirche

= Aufwertung des Firstenhofgartens und Lindengarten

HEES

Kulturelle
MalRnahmen

Schlisselvorhaben
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-y L.
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Kiinftige MaBnahmenschwerpunkte

Erneuerung Stralenraum
=  Um- und Ausbau Claus-Jesup-Stralie mit Qua-
lifizierung Grunstreifen (in Durchfiihrung)
=  Um-und Ausbau Breite Stralle
= Kurze Baustralle/ Am Schilde
Erhalt / Umgestsifung Lindengarten; Spiel- = Spiegelberg/ Fischerstrale/ Am Poeler Tor
pletzerneuerung mit dem Thems ,Bshnhof” « Baustrafe/ Badstaven
= = Bei der Klosterkirche
= WallstraRe/Neue Wallstralte
= Kleinschmiedestralle
= Bergstralle/ Schatterau
= Altstadtring/ Bauhofstraile

I\--'L“J“‘ ';‘.
-'_f\f.ur é" TR

Um- und Ausbau Clsus-Jesup-Stralle sowie Umge-
staltung des Grinstreifens {in Durchfihrung)

Freiflachengestaltungen
= Gestaltung Lindengarten, einschlieftlich
Spielplatzemeuerung
= Neugestaltung Fiirstenhofgarten
=  Gestaltung des Stadtraum St.-Marien-Kirche
=  Forlfuhrung Sanierung St.-Nikolai-Kirche
und Spielplatzemeuerung St.-Niklolai-Platz
= St-Georgen-Kirche-Freiflachengestaltung
westlicher Teil und Forifilhrung Sanierung

MaRnahmen im Bereich Hochbau
= Fortsetzung Sanierung Speicher im Alten Hafen
= Sanierung IGS mit Schulhof {(in Durchfiihrung)
= Sanierung Markt 18 und Mecklenburger
Stralte 1, Bohrstralle 15 (in Durchfuhrung),
Beguinenstrae 2, DankwarlistraRe 31 und 31a,
Kramerstralle 15, Papenstralie 2a und 2f,
v Vi b ] = Neubau Turmstralle 23-27 (in Durchfiihrung)
Neugestaltung Firsten-  Sanierung Beguinenstrale 2 g AT '.»‘ > Sanierung Fapenstralle 25 Pﬂpeﬂs“'aﬁe 2f = Riickbau / Neubau Boticherstralle 28-32
hofgarten . : i * Neubebauung Brachflache der ehemaligen
Fischraucherei Am Plaiz’/Runde

Legende:
1 Stralen und Wege
B Grin- und Freiflachen
B Hochbau

St.-Georgen-Kirche: Freifidchengestsltung westlich
und Fortfiihrung der Sanierung

KB spiciplatz
Stadtraum St.-Marien-Kirche; Emeuerung St Msrien- Samerung IGS einschlieflich Hofga:aumg Sanierung Markt 18 / Mecklenburger Strae 1 Ssnierung Denkwsrtstralbe 31a und 31 - m imes
Kirchhof (5. BA); Schaffung Ausstellungsfiachen Gber den  (in Durchfishrung) {in Durchfihrung)

Grundmauem von Alter Schule und Stadtmusikantenhaus Karte 19: Malknahmenschwerpunkie
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Zusammenfassung Ziel- und MalRnahmenkonzept

Handlungsfeld — Stadtebau, Denkmalschutz und Wohnen
Konkretisierung der Schutzziele zur Erhaltung der UNESCO-Welterbestatte Altstadt, | Erfassung, Dokumentation und Kartierung der Baudenkmale in einer Denkmalkartei

Herausarbeitung und Erlebbarkeit wichtiger Sichtbeziehungen auf die Silhouette der | sanjerung der denkmalgeschiitzten Hochbauten im Alten Hafen - Léwe-Speicher (Silo 1), Thormann-Speicher und Baumhaus
Altstadt durch Berticksichtigung und Anpassung in der Bauleit- / Objektplanung Kruse-Speicher (Silo II) und Werkstatt- und Sozialgebdude befinden sich in Sanierung

Gebaudesanierungen It. Prioritatenliste und weiterer denkmalgeschiitzter sowie stadtebaulich bedeutsamer Gebaude

Starkung der Wohnfunktion und Verringerung der Leerstdnde durch Sanierung, | Modernisierung Wohnhaus Claus-Jesup-Stral3e 12-14 und ZeughausstralRe 2
Umbau und Umnutzung

Verbesserung bzw. Weiterentwicklung von stadtraumlichen Qualitaten durch Rickbau / Neubau BéttcherstralRe 28/30/32
SchlieRen von Bauliicken und Um- und Neugestaltung brach liegender Flachen Neubau TurmstraRe 23-27 (auf Riickbauflache, befindet sich in Durchfithrung) und SchieRung weiterer Bauliicken

Handlungsfeld — Wirtschaft und Verkehr

Handlungsziele Malnahmen zur Zielerreichung

Aufwertung und Starkung des Stadtzentrums durch Verringerung der Laden- und Aufbau eines Leerstandsmanagement in der Altstadt
Gewerbeleersténde

Verbesserung der fuBlaufigen Vernetzung der Verkehrsflachen und Erhéhung der Ver- | Ansiedlung weiterer Unternehmen im Alter Hafen im Wirtschaftszweig Tourismus und Gastgewerbe
kehrsberuhigung

Bau und Sanierung offentlicher ErschlieRungsanlagen unter Beachtung der Barriere- Um- und Ausbau Claus-Jesup-Straf3e (befindet sich in Sanierung) und Breite StraRe mit hoher Prioritat
freiheit und Verkehrsberuhigung Erneuerung StraRenraume einschlieRlich der Leitungssysteme in der Altstadt entsprechend Prioritatenliste der Stadt

Handlungsfeld — Wissenschaft, Bildung, Sport und Soziales
Handlungsziele Malnahmen zur Zielerreichung
Optimierung der Betreuungsangebote durch Sanierung und Erweiterung der schuli- Schaffung weiterer altersgerechter Wohnungen, z.B. durch Umbau/ Umnutzung leerstehender Gebaude

schen und sozialen Einrichtungen Denkmalgerechte Sanierung der Integrierten Gesamtschule "Johann Wolfgang von Goethe", einschlieRlich des Schulhofes (be-
findet sich in Sanierung)

Erhdhung des Anteils an 6ffentlichen Einrichtungen, die barrierefrei zuganglich sind | Schaffung eines digitalen Innovationszentrum im ehemaligen Werkstatt- und Sozialgeb&ude im Alten Hafen
durch Baumafl3nahmen

Erh6éhung der Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum durch Aufwertung vorhandener | Neugestaltung des Furstenhofgartens, Fortsetzung der Gestaltung des Stadtraums St.-Marien-Kirchplatz, Umgestaltung St.-
Freiraumpotenziale und Spielplatze bzw. durch Neuanlage Georgen-Kirchplatz (westl. Teil), Gestaltung der denkmalgeschiitzten Parkanlage Lindengarten, einschlielich Erneuerung des
Spielplatzes, Freiflachengestaltung 0stliche Altstadtkante, Umgestaltung und Qualifizierung des Grinstreifens Claus-Jesup-
StraRe, einschl. Ubergangsbereiche zur Liibschen StraRe/ UlmenstralRe/ ZeughausstraRRe, Spielplatzerneuerung St. Nikolaikirch-
platz, Multifunktionale Platzgestaltung Alter Hafen, Erarbeitung eines Griin- und Freiflachenplanes fur Altstadt und Pufferzone

Handlungsfeld — Tourismus, Kultur und Freiraum

Handlungsziele MalRnahmen zur Zielerreichung
Verbesserung der touristischen Vermarktung mittels aktiver regionaler und Uberregio- | Bedarfsgerechte Schaffung von Beherbergungskapazitdten und Zertifizierung der Tourismuszentrale nach Q2
naler Auf3enwerbung Errichtung eines multifunktionalen Abfertigungsgebaudes fur den Kreuzfahrttourismus (befindet sich in Durchfiihrung)
Vorbereitung auf ,20 Jahre UNESCO Welterbe® durch Qualifizierung der Tourist-Infor- | Erarbeitung eines attraktives Festjahrprogramm 2022
mation und durch Angebote zur Stabilisierung der Besucherzahlen Relaunch der Ausstellung im Welt-Erbe-Haus
Vorbereitung auf das historische Jubildum ,800 Jahre Wismar* durch Etablierung von | Hochwertige und attraktive Ausrichtung der Stadtfeste, von Rathauskonzerten, Kunst-/Geschichtsausstellungen im SCHABBELL
Event-Szenarien sowie in der Gerichtslaube, Neugestaltung der Ausstellung im Rathauskeller, Relaunch und Erweiterung Ausstellung Backstein-
baukunst in St. Marien
Bewahrung kulturhistorisch bedeutsamer Bausubstanz und Kultur- und Freizeitange- Fortfiihrung der Sanierung der St.-Georgen-Kirche, des St.-Marien-Kirchturms und der St.-Nikolai-Kirche
bote durch Sanierung, Erweiterung und Ergdnzung der Angebote Schaffung neuer Ausstellungsflachen tber den Grundmauern von Alter Schule und Stadtmusikantenhaus
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6 Forderkulisse im Welterbegebiet

Seit Beginn der 1990er-Jahre wird in der Wismarer Altstadt ein umfangreiches
Stadterneuerungsprogramm schrittweise umgesetzt, wie die Sanierung von
denkmalgeschitzten und stadtebaulich bedeutsamen Gebauden sowie Ge-
meinbedarfs- und Folgeeinrichtungen und von Stral3en, Wegen, Platzen sowie
Grin- und Freiflachen.

Die Sanierung erfolgt mit Unterstlitzung der Stadtebauférderungsprogramme
von Bund und Land, der Europaischen Union und unter Einsatz von Komple-
mentarmitteln aus dem stadtischen Haushalt sowie Mitteln privater Eigentiimer
und Investoren.

Neben dem UNSESCO-Welterbegebiet befinden sich in der Altstadt das Sanie-
rungsgebiet Altstadt mit Erweiterungsgebiet, das Fordergebiet ,Die Soziale
Stadt“ und das Fordergebiet ,Aktive Stadt- und Ortsteilzentren®.

Die Karte 19 zeigt die Grenzen der einzelnen Gebietskulissen. Zu beachten ist,
dass die Grenze des Foérdergebietes ,Die Soziale Stadt” der Grenze des Sanie-
rungsgebietes (ohne Erweiterungsgebiet) entspricht.

Im Jahr 2018 erfolgte die erste Teilaufhebung. Aufgrund des § 5 Abs.1 der Kom-
munalverfassung fir das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 777) und des 8
162 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 2004 (BGBI. | S.2414), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Ge-
setzes am 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057), hat die Blrgerschaft der Hansestadt
Wismar in ihrer Sitzung am 26.10.2017 die teilweise Aufhebung der Sanie-
rungssatzung ,Altstadt Wismar* (Teilgebiet I) als Satzung beschlossen.

Das Teilgebiet | umfasst alle Grundstiicke und Grundstucksteile, welche sich
innerhalb des in der Karte 20 griin gekennzeichneten Bereiches befinden und
sich so vom Ubrigen Sanierungsgebiet ,Altstadt Wismar* abgrenzen. In diesem
gekennzeichneten Teilgebiet sind die Sanierungsziele erreicht.

Die Satzung Uber die teilweise Aufhebung der Sanierungssatzung ,Altstadt Wis-
mar* (Teilgebiet 1) trat am 01.01.2018 in Kraft.

Zwischenzeitlich wurde auch die 2. Teilaufhebung vorangetrieben. Die Birger-
schaft der Hansestadt Wismar in ihrer Sitzung am 24.10.2019 die 2. Satzung
Uber die teilweise Aufhebung der Sanierungssatzung ,Altstadt Wismar* (Teilge-
biet 1) beschlossen. Sie tritt zum 01.01.2020 in Kraft.

(Siehe Karte 20)

Fur die von der Teilaufhebung nicht betroffenen Grundstiicke und Grundstiicks-
teile des Sanierungsgebietes ,Altstadt Wismar® gilt die Sanierungssatzung vom
18.07.1992 weiterhin.

Der Geltungsbereich des Welterbegebietes wird von der Teilaufhebung des Sa-
nierungsgebietes nicht berthrt. Die Kulisse des Welterbegebietes behalt wei-
terhin ihre Gliltigkeit. Dies gilt auch fur die anderen Satzungen bzw. Rechtsver-
ordnungen — Denkmalbereichsverordnung, Erhaltungssatzung und Gestal-
tungssatzung — in diesem Bereich. Diese bestehen weiterhin fort.

ﬁ@

Forderkulisse

Seite 152



A
TN

LN

D

= Oc\"x
NS A

>
Q

B\

Vacsinten Nationen fir . Stralsund und Wismar

.. " MANAGEMENTPLAN

UNESCO Welterbestatte Altstadt
2.Fortschreibung

Grenze Sanierungsgebiet
Altstadt/Die Soziale Stadt

Erwsiterungsgebiete Altstadt
[ reilaumebungsgebiet 2018
[_] reilaufhebungsgebiet 2020

N Karte 20: Gebietskulissen

r Datenstand: 31.12.2019

Seite 153



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

7  Finanzierungskonzept

Zu Beginn des umfangreichen Stadterneuerungsprozesses der Altstadt im Jahr
1991 wurde fir dieses Gebiet ein Sanierungsaufwand von ca. 0,6 Mrd. € zur
Wiederherstellung und Reparatur der Bausubstanz einschlie3lich der notwen-
digen Infrastruktur geschéatzt. Circa 67 % des Leistungsumfanges davon fur die
Sanierung der Hochbausubstanz.

Der uberwiegende Teil des Geb&udebestandes befindet sich in Privateigentum.
Die Hansestadt Wismar unterstitzte in den zurtick liegenden Jahren teilweise
die Gebaudesanierung im Rahmen von freiwilligen Leistungen umfangreich. Je-
doch kann die Hansestadt Wismar den hohen Finanzbedarf allein nicht tragen.
So war und ist trotz allm&hlich wachsender eigener Steuereinnahmen der Han-
sestadt Wismar die finanzielle Unterstitzung unterschiedlicher Forderpro-
gramme erforderlich.

Hierbei ist die Bluindelung verschiedener Programme auf Gebietsebene von Be-
deutung, um eine ganzheitliche und nachhaltige Aufwertung der Gesamtmal-
nahme Altstadt erreichen zu kénnen. Folgende Forderprogramme, kommunale
und private Mittel wurden gebindelt in der Altstadt eingesetzt:

Stadtebauférderprogramme

Die Mittel aus den Stadtebauférderprogrammen wurden in der Vergangenheit
und werden auch zuklnftig zielgerichtet zur Verbesserung des Gebietsimages,
der Wohnverhéltnisse, des Wohnumfeldes und zur Beseitigung von weiteren
Missstéanden eingesetzt.

= Programm ,Allgemeine Stadtebauférderung” und Landesprogramm

Die Mittel wurden in den Anfangsjahren der Stadtebauférderung fir:

o die Aufwertung des 6ffentlichen Raumes (Stral3en, Wege, Platze),

o die Instandsetzung / Sanierung von stadtbildprdgenden Geb&uden und
o fir Neubau- und OrdnungsmalRnahmen eingesetzt.

Schrittweise wurden diese in neue Programme aufgefangen, wie z. B. ,Die
Soziale Stadt” und ,Aktive Stadt- und Ortsteilzentren®.

= Programm ,Stadtebaulicher Denkmalschutz*

Stadtebauforderungsmittel aus diesem Programm werden seit 1992 Uber-
wiegend fur die Sanierung des Denkmalbestandes in der Altstadt Wismar
eingesetzt. Private Eigentimer kénnen Zuschiisse und Darlehen fir die Sa-
nierung ihrer Hauser erhalten, sofern sich die Grundstiicke im Fordergebiet
Altstadt befinden.

Mit dem Programm Stadtebaulicher Denkmalschutz wird die Sicherung, Er-
haltung, Modernisierung und die zukunftsfahige Weiterentwicklung von Ge-
bauden, Ensembles und sonstigen baulichen Anlagen sowie die Erhaltung
und Umgestaltung von Straf3en und Platzen mit geschichtlicher, kinstleri-
scher und stadtebaulicher Bedeutung in historischen Stadtkernen gefordert.

» Bund-Lander-Programm ,Stadtumbau Ost“, Programmteil Aufwertung

Die Mittel sind fir stadtebauliche Malinahmen zur Um- und Neugestaltung
des Wohnumfeldes auf der Grundlage des Integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes (ISEK) eingeordnet.

» Bund-Lander-Programm ,Die Soziale Stadt"

Der Mitteleinsatz erfolgt zielgerichtet flr soziale und kulturelle Infrastruktur-
mafinahmen, zur Verbesserung der 6konomischen Infrastruktur, fir eine
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Imageaufwertung des Programmgebietes, fur die Birgerbeteiligung und die
Offentlichkeitsarbeit. Mit Hilfe dieses Programms konnen investive und nicht-
investive Mallnahmen geférdert werden.

»  Stadtebauférderungsprogramm ,Aktive Stadt- und Ortsteilzentren®

Seit 2008 flieRen in die Altstadt Mittel aus dem Bund-Lander-Programm ,Ak-
tive Stadt- und Ortsteilzentren®. Das Fordergebiet ,Aktive Stadt- und Ortteil-
zentren“ umfasst die historische Altstadt, noérdlich davon die Brachflachen der
Bahn, den Alten Hafen, den ehemaligen Holzhafen und den sidlichen West-
hafen. Hierbei handelt es sich um die Gebietskulisse des Welterbegebietes
Altstadt mit den Erweiterungsgebieten und den Bereich der Pufferzone des
Weltkulturerbes.

Investitionsprogramm nationale UNESCO-Welterbestatten

Durch das Investitionsprogramm wird von Seiten des Bundes und des Landes
Mecklenburg-Vorpommern eine wirkungsvolle finanzielle Unterstlitzung gege-
ben. Damit kann die umfassende Sanierung flr eine kiinftige Nutzung struktur-
bestimmender Einzelvorhaben umgesetzt werden, welche sonst nicht so schnell
oder gar nicht hatte realisiert werden kdnnen.

EFRE-F6rderung (Europaischer Fonds flr regionale Entwicklung)

Der Europaische Fonds fur die Regionale Entwicklung gehort zu den Struk-
turfonds und finanziert Infrastrukturen, Anlageinvestitionen zur Schaffung von
Arbeitsplatzen und lokale Entwicklungsprojekte.

KfW-Foérderprogramm ,Energetische Stadtsanierung”

Mit dem vom Bundesministerium fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung aufge-
rufenen KfW-Fdérderprogramm erfolgt aus dem Sondervermdgen ,Energie- und
Klimafonds® die finanzielle Unterstitzung fur die Erstellung integrierter Sanie-
rungskonzepte. Des Weiteren kénnen auch kinftig Kosten fir einen Sanie-
rungsmanager, der die Umsetzung solcher Konzepte begleitet und koordiniert,
bezuschusst werden.

Forderungen auf Grundlage des Finanzausgleichsgesetzes (FAG)

Die Mittel werden zur Férderung kommunaler Infrastrukturmaf3nahmen, z. B.
Strallenbaumalnahmen, Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungsan-
lagen, Bau von Verwaltungsgebauden und Feuerwehrgeratehausern, Ausbau
und Modernisierung von kommunalen Hafenanlagen, Schulneubau, Bau von
Sportstatten, Einrichtungen der Jugend- und Sozialarbeit sowie Naherholungs-
mafinahmen eingesetzt.

Kommunale Mittel der Hansestadt Wismar

Kommunale Mittel werden insbesondere zur Komplementarfinanzierung der For-
dermittel sowie zur Finanzierung der erhdhten Eigenanteile bei Gemeinbedarfs-
und Folgeeinrichtungen eingesetzt. Die nicht forderfahigen Kosten fiir Erschlie-
Rungsanlagen und offentlichen Geb&uden (Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtun-
gen) sind grundsatzlich durch die Hansestadt Wismar zu Gibernehmen.

Finanzierung durch private Mittel

Private Mittel der Eigentimer und der Investoren werden tUberwiegend fur die
Gebaudesanierungen, Wohnungsneubau, Neubau sozialer Infrastruktur (wie
z.B. Kindertagestétten) eingesetzt.
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Bisher eingesetzte Finanzmittel

In der Altstadt wurden seit Beginn der Stadtebauforderung bis Ende 2019 ins-
gesamt 164.318.985 € Finanzmittel eingesetzt, davon rund 40 % aus dem Pro-
gramm ,Stadtebaulicher Denkmalschutz®.

Fur Ordnungsmafl3nahmen, d. h. die Sanierung von StralRen, Wegen, Platzen,
Anlagen flir den ruhenden Verkehr, Grin- und Wasserflachen etc., wurden
44.860.085 € und fir BaumalRnahmen 95.038.776 € Mittel verausgabt.

Abbildung 22: Verausgabte Finanzmittel

Verausgabte Finanzmittel seit 1991

Sonstiges und
Tragervergutung;
18.474.865 €

Vorbereitung,
Offentlickeit,
Planung;
5.945.259 €

© WIMES 2020

Hinweis: Zu den eingesetzten Finanzmittel sind fur die Bewertung des Sanie-
rungsfortschrittes die Vielzahl der privaten Investitionen zu bertcksichtigen.

Die realisierten MalRBnahmen, die geflossenen Férdermittel und die privaten In-
vestitionen haben, wie die Bestandsanalysen verdeutlichen, durchaus ihre Wir-
kung gezeigt. Zusammenfassend wird eingeschéatzt, dass alle Projekte zur Errei-
chung der strategischen Ziele geeignet waren. Der Mehrwert ist in den Ergebnis-
sen deutlich erkennbar. Gerade im Bereich der Kommunikation und Offentlich-
keitsarbeit sind Partnerschaften entstanden, die sich im Wesentlichen auf die Re-
alisierung der gemeinsamen Projekte konzentrierten. Die Nachhaltigkeit der In-
novation wird sich erst nach Auslaufen der Stadtebauférderung zeigen.

Der Umfang und der qualitative Anspruch der MaBnahmen konnten nur durch die
Biindelung der Stadtebauférderungsmittel der Programme mit Férdermitteln und
anderen Forderprogrammen erreicht werden. Durch Bindelung von Projekten
und Maflinahmen unterschiedlicher Forderprogramme wurde auch eine weitere
soziale Segregation verhindert.

Die Sanierung der Altstadt ist in vielen Teilbereichen bereits sehr gut erfolgt. Trotz
dessen besteht weiterhin grof3er Handlungsbedarf zur weiteren Stabilisierung. So
wurde auch mit der Analyse deutlich, dass auch weiterhin Mal3nahmen zur Errei-
chung der Ziele in der Altstadt notwendig sind und somit auch weiterhin finanzielle
Forderung dringend erforderlich ist.
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Der historische Stadtkern soll zum lebendigen Ort entwickelt werden, der fir
Wohnen, Arbeit, Kultur und Freizeit gleichermal3en attraktiv ist und sowohl Ein-
wohner als auch Besucher anzieht.

Auch als Wirtschafts- und Standortfaktor ist der baukulturell wertvolle Stadtkern
von grof3er Bedeutung. Der historisch gewachsene Stadtkern mit seinem indi-
viduellen Erscheinungsbild zieht Touristen an und wird von Unternehmen bei
der Standortwahl bevorzugt. Darlber hinaus starken Sanierungsmaf3nahmen
die ortliche mittelstandische Wirtschaft, insbesondere das Handwerk.

Fur die Umsetzung, der MaRnahmen mit hohem Handlungsbedarf ergibt sich
ein Gesamtfinanzierungsbedarf von rund 170 Mio. Euro. Von diesen MalRnah-
men wurde eine Auswahl getroffen, die von hoher Prioritat sind. Fir die Umset-
zung dieser Malinahmen mit einem hohen Handlungsbedarf ergibt sich nach
vorlaufiger Schatzung ein Finanzierungsbedarf von ca. 95 Mio. Euro.

Im Einzelnen handelt es sich um folgende MalRnahmen:

= Fortflhrung Sanierung St. Georgen Kirche, St. Nikolai Kirche und St. Ma-
rien (auf Basis Leitbild und St.-Marien-Forum)

= Gebaudesanierung Am Markt 18 und Mecklenburger StralRe 1 (Brand-
schaden 2018) — in Durchfuhrung

= Sanierung denkmalgeschitzter Kruse-Speicher (Silo Il) im Alten Hafen —
in Durchfuhrung

= Sanierung denkmalgeschitztes ehemaliges Werkstatt- und Sozialge-
baude im Alten Hafen — in Durchfiihrung

= Sanierung denkmalgeschiitzter Thormann-Speicher im Alten Hafen

= Sanierung denkmalgeschiitzter Léwe-Speicher (Silo 1) im Alten Hafen
= Sanierung denkmalgeschiitztes Baumhaus im Alter Hafen

= Gebaudesanierung Frische Grube 9-11 — in Durchflihrung

= Gebdaudesanierung BohrstralRe 15 — in Durchfiihrung

=  Gebaudesanierung Beguinenstralle 2,

= Gebaudesanierung Papenstraflie 2a und 2f

=  Gebaudesanierung Bliedenstral3e 40,

= Gebaudesanierung Hinter dem Chor 19

= Sanierung Dankwartstral3e 31 (Doppelgiebelhaus und Hofgebaude)

= Neubau auf Ruckbauflache, Turmstral3e 23-27 mit 35 WE — in Durchfuihrung
= Neu- und Umgestaltung Claus-Jesup-Stral3e — in Durchfiihrung

= Neu- und Umgestaltung Spiegelberg/ Fischerstrafl3e / Hinter dem Chor
= Neu- und Umgestaltung Am Schilde

= Neu- und Umgestaltung Kurze Baustral3e

= Umgestaltung der denkmalgeschiitzten Parkanlage Lindengarten

= Platzgestaltung Alter Hafen zwischen dem Ohlerich-Speicher und dem
Thormann-Speicher

= Sanierung Grundschule "Fritz-Reuter”, Dahlmannstraf3e 14 — in Durchfihrung

= Sanierung Integrierte Gesamtschule "Johann Wolfgang von Goethe", Bei
der Klosterkirche 8, einschlie3lich Schulhof — in Durchfihrung
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8 Offentlichkeitsarbeit

8.1 Allgemeine Ziele der Offentlichkeitsarbeit

Um die Themen Altstadtsanierung, Denkmalschutz und UNESCO-Welterbe ei- Offentlichkeitsarbeit
ner moglichst breiten Offentlichkeit zu vermitteln, sind alle Mittel und Moglich-

keiten der Offentlichkeitsarbeit zu nutzen. Die Offentlichkeitsarbeit stellt einen

wesentlichen Handlungsschwerpunkt dar. Dabei geht es zum einen darum, die

Intensitat und Kontinuitat der Information der Offentlichkeit zu steigern. Zum an-

deren gilt es, die verschiedenen Akteure — wie Stadtverwaltung, Sanierungstra-

ger DSK, Quartiersmanagement, Altstadtbeirat und Altstadtvereine — in Bezug

auf die Offentlichkeitsarbeit starker zu koordinieren und zu vernetzen.

Indem vor allem der laufende Prozess der Sanierung und Entwicklung des Welt-
erbegebietes kontinuierlich 6ffentlich dargestellt wird, soll das offentliche Be-
wusstsein fur den Wert der historischen Altstadt entwickelt und zugleich die Mo-
tivation geweckt und gestarkt werden, sich aktiv fir Denkmalschutz und Alt-
stadtentwicklung einzusetzen.

Vor dem Hintergrund, dass Wismar und Stralsund gemeinsam in die UNESCO-
Welterbeliste aufgenommen wurden, bedarf es vor allem auch einer Uberregio-
nalen Offentlichkeitsarbeit. Hierbei ist gerade die Nutzung der neuen Medien
von besonderer Bedeutung.

8.2 Information und Sensibilisierung der Bewohner Wismars

Welterbe-Information

Gemeinsam mit Stralsund und Wismar erscheinen gquartalsweise ,UNESCO-
Briefe® und in regelmaRigen Abstdnden Faltblatter, in denen Uber die Welterbe-
statte informiert wird.
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Zudem erscheinen im amtlichen Bekanntmachungsblatt ,Stadtanzeiger” in re- Offentlichkeitsarbeit

gelmafigen Abstanden redaktionelle Beitrage zum Thema. Des Weiteren préa-
sentiert die Stadt Ausstellungen (z. B. Dauerausstellung zur Backsteingotik ,Ge-
brannte Grole — Bauten der Macht im Marienkirchturm) und bietet themati-
sierte Vortradge an. Einen Beitrag zur Information Gber das Denkmal Altstadt
leistet auch der jahrlich stattfindende ,Tag des offenen Denkmals®, welcher
durch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz koordiniert, allerdings lokal organi-
siert wird. Die Veranstaltung ermdglicht es, Baudenkmale zu besichtigen, die

sonst meist verschlossen sind.

Tag des offenen Denkmals am 8. September 2019 mit dem Thema
»Modern(e): Umbriiche in Kunst und Architektur®

Wenn am 8. September 2019, dem

sich in jedem Epochenumbruch sine

zweten Son im September, wisdsr - Abwendung von bisherigen Tradzionen
visls Denlan':;gfur Besucher gedfinet Tag des Oﬁenen hin zu et\::; Neusm ur:g Innovatvem.”
werden, wird der .Tag des offenen Denkma's. Grundsatzlich sind die Jahresthemen

Denkmals” bersits zum 26. Mal bundes-

des Tags des offenen Denkmals immer

wea stattfinden. Dieser Tag hat auch
in \Wismar ene gute Tradition. In den
zurdcklisganden Jahrzehnten haben
wisla Eigentomer, Verens, Stiftungen,
Kirchen und sonstige Beauftragts die in
ihrem Besitz befindlichen odar anver-
trauten Denkmale dem interessienten
Besucher den Zugang ermogicht oder
das Denkmal aus einem besonderen
oder bis dzhin nicht bekannten Blick-
winke! prasentiert.

Das dissjahrige Motto des Denkmal-
tags lautet: Modern{e): Umbrache in
Kunst und Architeksur” und schbe8t sich
an das 100-jahrige Bauhaus-Jubilaum
an. Die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz, Koordinatorin des bundesweiten Tegs des offenen
Denkmals, hebt zum diesjahrigen Motto hervor: Passend
zum Jubilaumsjahr nimmt der Tag des offenen Denkmals das
Bauhaus zum Anlass, Umbriche in Kunst und Architaktur in
den Vordergrund zu stsllen. ... Doch das Thema beschrankt
sich nicht allsin auf die klassische Modsams. Visimehr geht es
um revolutiondre Ideen oder tachnische Fortschritts, die etwas
Modemes fur dis jaweilge Zsit mit sich brachten. So findst

Quelle: Stadtkern August 2019

Blrgerbeteiligung

50 ausgelegt. dass sie den Veranstaltern
ainen weiten Interpratationsspislraum
geben. In fachkundigen Fahrungen
werden wieder Dankmalpfleger und
Dankmaleigentomer ausfohrich aber
die Geschichts, zu MaBnahmen der
Denkmalernaltung, aber auch zu kunst-
handwerklichen Details berichten. Das
sktuelle Motto liefert Anregungen und
zugleich auch eine gute Gelegenhei,
an diesem Tag sonst nicht oder nor
eingeschrankt zugangliche Denkmale
for Besucher zu oifnen und darober
hinaus wieder gelungene und aktuells
Sanisrungsbeispiele oifentlich zu pra-
sentisran.

Ausfuhriche Informationen zum ,Tag des offenen Denkmals™
finden Sie unter www.tag-des-offenen-denkmals.de. Das
Programm for die Hansestadt Wismar wird zudem rachizsitig
in der lokalen Presse bekannt gegsban. Der Flyer zum lokalen
Programm ist vorab auf der Intematseits der Hansestad: Wis-
mar abrufbar oder im Borgerblro und in der Tourist-Information
erhaitiich.

Tharsten Ganter, Bsusmt

Die Bewohner werden aktiv in Entscheidungsprozesse einbezogen. Dazu zahlen
sowohl die vorgeschriebenen Beteiligungsverfahren wie z. B. zu Bauleitpl&nen,
sowie Informationen Uber die Offentlichen Ausschusssitzungen der Birgerschaft
als auch die o6ffentliche Préasentation von Projekten und Wettbewerben. Auch re-
gelmaRig stattfindende Stadtteilgesprache werden genutzt, um die Einwohner mit
Problemen und Planungen ihres speziellen Wohnbereiches vertraut zu machen.
Ein herausragendes Beispiel der Burgerbeteiligung ist das ,Beteiligungs- und Mit-
wirkungsverfahren fir den Stadtraum um die ehemalige St.-Marien-Kirche®.

Pressebeitrage und Publikationen zur Burgerinformation

Die Stadtverwaltung nutzt die lokalen Medien, um der Bevdlkerung die Themen
Altstadtsanierung und Welterbe ndher zu bringen. Als eigene Publikationen
werden der ,Stadtanzeiger” (amtliches Bekanntmachungsblatt der Stadt) sowie
der regelmaRig erscheinende ,Stadtkern“ (Sanierungszeitung der Hansestadt
Wismar / Sanierungstrager DSK) genutzt.

Auch die popularwissenschaftliche Reihe des Stadtarchivs, die ,WISMARER
BEITRAGE" greifen das Thema Stadtentwicklung und Denkmalpflege auf.

Birgerbeteiligung

Birgerinformation
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Altstadtforum

Seit April 2003 gibt es das Altstadtforum. Das Altstadtforum ist eine 6ffentliche
Veranstaltung. Es wird einmal jahrlich durchgefiihrt. Das Altstadtforum bildet
eine bedeutende Plattform fur Burgerbeteiligung. Im Altstadtforum findet der
Austausch zwischen den Beteiligten, Interessierten und Betroffenen statt. Be-
teiligte sind Burger, Vereine und Verbéande, soziale Trager, Gewerbetreibende,
Verwaltung, Sanierungstrager, Kirchen, Schulen u. a., um Interessen und Po-
tenziale in der Altstadt zu bundeln.

8.3 Zusammenarbeit mit der Blrgerschaft und ihren
Fachausschiissen

Bei allen Beschlussvorlagen fur die Burgerschaft wird deren Welterbe-Relevanz
gepruft und berilicksichtigt. Besonders die Fachausschiisse Bau- und Sanie-
rungsausschuss, Ausschuss fur nachhaltige Entwicklung, Umwelt und Klima-
schutz sowie Ausschuss fur Kultur, Sport, Jugend, Bildung und Soziales werden
bereits im Vorfeld von Beschlussen zu altstadtrelevanten bzw. welterberelevan-
ten Themen in die Diskussion und Meinungsbildung einbezogen. Die Burger-
schaft wird umfassend Uber die Ergebnisse im jahrlichen Monitoring informiert.

Relevant hierbei ist die Arbeit des Sachverstandigenbeirates fir das UNESCO-
Welterbe Altstadt Wismar. Dieser begutachtet Vorhaben von besonderer stad-
tebaulicher und architektonischer Bedeutung im Altstadtbereich mit Auswirkun-
gen auf die Altstadt und den Welterbestatus und erarbeitet Empfehlungen an
die Verwaltung oder den Bauherrn zu den begutachteten Vorhaben.

/
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8.4 Zusammenarbeit mit Fachverbanden

Die Hansestadt Wismar pflegt Gber ihre Fachamter eine intensive Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Fachverbanden, wie dem Landesamt fir Kultur- und
Denkmalpflege, der Architektenkammer Mecklenburg-Vorpommern, dem Regi-
onalen Planungsverband und dessen Fachausschiissen sowie den Fachaus-
schissen des Deutschen Stadtetages.

Relevant im Hinblick auf den Fachaustausch ist auch die zweimal jahrlich statt-
findende AG Welterbe mit der Hansestadt Stralsund und der seit 2010 beste-
hende Arbeitskreis Welterbe Altstadte.

8.5 Regionale und tiberregionale Offentlichkeitsarbeit
Medienarbeit

Das Amt fur Oﬁentlichk_eitsarbeit/ Pressestelle der Hansestadt Wismar koordi-
niert die Medien- und Offentlichkeitsarbeit aller Fachamter, stadtischer Eigen-
betriebe und kommunaler Einrichtungen.

Um die Themen Altstadtentwicklung, Denkmalschutz und UNESCO-Welterbe
publizieren zu kénnen, nutzt die Pressestelle die ganze Vielfalt lokaler, regiona-
ler und tGiberregionaler Medien, wie Tageszeitungen, Wochen- und Monatsblat-
ter, Presseagenturen, Horfunk und Fernsehen. Besonders intensiv wird der
Kontakt zu Journalisten gepflegt, die sich auf die Themen Innenstadtentwick-
lung und Denkmalpflege spezialisiert haben.

Internet

Als wirksames Medium wird das Internet verstarkt in die Offentlichkeitsarbeit
einbezogen. Auf der Homepage der Hansestadt Wismar wird auch die histori-
sche Altstadt mit ihren Sehenswurdigkeiten dargestellt. Bereits auf der Start-
seite ist das UNESCO-Logo platziert und das Element ,Tourismus und Welt-
erbe“ in der Hauptnavigation, so dass Besucher der Seite direkt auf die Welter-
bestatte aufmerksam gemacht werden. Sie gelangen so zum gemeinsamen In-
ternetauftritt der ,Historischen Altstadte Stralsund und Wismar® und damit zu
weiteren Informationen Uber die gemeinsame Welterbestatte, aber auch zu wei-
teren relevanten Sites, wie z. B. des UNESCO-Welterbestéatten Deutschland e.V.

Werbung

In der Offentlichkeitsarbeit bedarf es einer starken Einbindung regionaler und
Uiberregionaler Akteure mit ahnlicher Interessenlage. Vor allem die Tourismus-
werbung — insbesondere Bildungstourismus — ist noch starker in den Stadten
zu vernetzen. Diesbeziglich wirken bereits Angebote, wie z. B. zur Thematik
Backsteingotik.

Bei der Tourismus-Werbung fir Wismar stehen die denkmalgeschitzte Altstadt
und der Welterbestatus als wichtige Werbetrager im Vordergrund. Es gilt wei-
terhin, Besucher vor allem auch in der Vor- und Nachsaison ftir Wismar zu in-
teressieren, um so die Altstadt weiter zu beleben und den Bereich Handel, Be-
herbergung und Gastronomie zu sichern und zu starken.

Dies wiederum ist eine wichtige Grundlage fiir Erhaltungs- und Sanierungsmalf3-
nahmen. Zahlreiche Publikationen und Sehenswirdigkeiten werben zielgrup-
penorientiert fir Wismar:

= stadtische touristische Publikationen wie Imagebroschiren, Stadtrundgang,
Sehenswaurdigkeiten (wie z.B. Rathaus, Rathauskeller etc.)

= stadtische Fachpublikationen, Stadtbildatlas, StralRenatlas
= Reisefuhrer und Bildbande, Fachblcher

ﬁ@
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= gemeinsame Publikationen der Hansestadt Stralsund und Wismar, z. B. das
Magazin ,WELT-KULTUR-ERBE"

WELT-KULTUR-ERBE ("

Nistorische Alistidie Stralsund sad Wismar

Stadtarchiv

Das Archiv der Hansestadt Wismar kann als "Gedachtnis der Stadtverwaltung”
auf eine Tradition bis ins Mittelalter zurtickblicken. Es versteht sich heute gleich-
ermaflen als Institution zur Erforschung der Stadtgeschichte wie auch als
Dienstleistungseinrichtung fur die Belange der Blrger und der Stadtverwaltung.
Das Archiv verfugt tber umfangreiche Sammlungen, unter anderem mit Zeich-
nungen, Planen, Fotos, Filmen und Plakaten sowie die Rats- und Museumshbib-
liothek mit Giber 25.000 Banden und einer umfassenden Zeitungssammlung.

Durch eigene Ausstellungen und die Herausgabe der ,\WISMARER BEITRAGE*
als popularwissenschaftliche Schriftenreihe beteiligt sich das Archiv aktiv an der
historischen Bildungsarbeit. Dabei wird das Archiv wirkungsvoll vom Archivver-
ein unterstutzt.

Jahrlich nutzen zahlreiche wissenschaftliche Benutzer aus dem In- und Ausland
den Bestand des Stadtarchivs im Rahmen der Erarbeitung ihrer Dissertatio-
nen/Diplomarbeiten. Damit leistet das Stadtarchiv einen Beitrag zur Offentlich-
keitarbeit im Bereich Wissenschaft und Forschung.

Deutsche Stiftung Welterbe e.V.

Den Beschluss, eine Welterbestiftung zu griinden, fassten die Hansestadte
Stralsund und Wismar Ende 2000, kurz vor der Abgabe des eigenen Welterbe-
antrags. Sie folgten damit den Empfehlungen der UNESCO, zur Ausgewogen-
heit der Welterbeliste beizutragen und Statten in unterreprasentierten Staaten
zu unterstitzen. Die Form der Stiftung wurde gewahlt, weil im Gegensatz zu
einer einmaligen Projektspende das Kapital erhalten bleibt und aus den Zinsen
jedes Jahr neue Projekte finanziert werden kénnen. Dabei sollen vor allem fi-
nanzschwache Staaten mit Hilfe der Stiftung die Chance erhalten, ihr kulturelles
und naturliches Erbe zu erhalten und zu schutzen.
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9 Organisation

Die Erhaltung und Revitalisierung der Altstadt ist nur erfolgreich durch eine en-
gagierte Zusammenarbeit aller nachfolgend am Prozess genannten Beteiligten:
Politik, Verwaltung, Denkmalpflege, Sanierungstrager, Gewerbetreibende und
Wirtschaftsverb&nde, Eigentimer, Bauherren und Investoren sowie Bewohner
und Nutzer.

So sind regelmaRige Kontakte und Problemerédrterungen auf allen Ebenen und
im Querschnitt unerlasslich. In der Hansestadt Wismar sind insbesondere das
Amt fir Welterbe, Tourismus und Kultur, das Bauamt — vor allem mit der Abtei-
lung Sanierung und Denkmalschutz und der Sanierungstrager DSK fir die er-
haltende Stadterneuerung und Stadtsanierung zustandig. Damit die Zusammen-
arbeit zwischen den Beteiligten funktioniert, bedarf es einer klarer Aufgaben- und
Kompetenzverteilung, fachlicher Qualifikation und Kooperationsbereitschaft.

9.1 Fachkrafte fur das Denkmal

Stabstelle Welterbe
Die Stabstelle Welterbe erflllt folgende Aufgaben:
= Offentlichkeitsarbeit zum Welterbe

» Welterbemanagement mit Schwerpunkt Managementplan fir die Welter-
bestatte Altstadt Wismar

= Koordiniert die Arbeit des UNESCO-Sachverstandigenbeirates fir die
Welterbestéatte Altstadt und des Deutschen Nationalkomitees des Interna-
tionalen Denkmalrats (ICOMOS)

= Welterbe - Netzwerke
= Stadtentwicklung / Welterbe

= Koordiniert die Arbeitsgruppe Welterbe, die Arbeitergruppe Management-
plan und das Monitoring fir die Welterbestatte Altstadt Wismar

Bauamt der Hansestadt Wismar

Die Aufgaben des Bauamtes sind in groRen Teilen Querschnittsaufgaben. Dazu
gehoren die Bauordnung, die Planung sowie die Sanierung und Denkmal-
schutz.

Die denkmalpflegerischen und sanierungsrechtlichen Aspekte missen még-
lichst frih in die Diskussion einbezogen werden, die immer unter Abwagung
aller 6ffentlichen Belange geftihrt wird. Die Abt. Sanierung und Denkmalschutz
muss bereits bei allen planerischen Vorabsprachen zu Sanierungs-, Umnut-
zungs- und Neubaumal3nahmen u. a. innerhalb des Welterbegebietes und der
Pufferzone konsultiert werden.

Durch die Abteilung Planung werden MalRnahmen im offentlichen Bereich vor-
bereitet, koordiniert und realisiert. Es werden die Voraussetzungen fir eine zi-
gige Sanierung, die den Gegebenheiten des denkmalpflegerisch wertvollen und
stadtebaulich noch weitgehend intakten historischen Altstadtkernes entspricht,
in Abstimmung mit der Abt. Sanierung und Denkmalschutz, geschaffen.

Zu den Aufgabenfeldern des Bauamtes z&hlen:

= Malnahmen an oder in Baudenkmalen und sonstigen Gebauden und
baulichen Anlagen und in der Umgebung von Baudenkmalen

= MaRnahmen der verkehrlichen ErschlieRung, an oder in Stral3en und Platzen
= Malnahmen an oder in 6ffentlichen und privaten Frei- und Grinflachen
= SchlielBung von Bauliicken und Raumkanten, Errichtung von Neubauten

HEES
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= Stellungnahmen zu Vorhaben und Rechtsgeschaften im Prufungsverfah-
ren des besonderen Stadtebaurechts nach BauGB (8 144 BauGB)

= Fachliche Beratung von Bauherren, Architekten und Ingenieuren in Vor-
bereitung und Durchfiihrung von Bau- und Sanierungsmaf3hahmen

= Zusammenarbeit mit dem treuh&nderischen Sanierungstrager bei der Er-
arbeitung der Kosten- und Finanzierungsubersichten fur die jahrliche Be-
antragung von Stadtebauférdermitteln

= Vorbereitung von geforderten Sanierungsmafinahmen und Erarbeitung
von Beschlussvorlagen

= Erarbeitung von Bebauungsplanen fur die Quartiere, in denen aufgrund
ihrer Lage und stadtebaulichen Struktur die detaillierten Festlegungen
dieses Planungsinstruments erforderlich werden

= MalRnahmen im Quartiersinneren / Blécken

= Koordiniert das ISEK und die stadtebaulichen Rahmenplane

= Vorbereitung und fachliche Begleitung diversere stadtebaulicher Sanie-
rungsaufgaben

= Vorbereitung und Mitwirkung bei der Offentlichkeitsarbeit

Sanierungstrager

Die Hansestadt Wismar hat fir die Bewaltigung der vielfaltigen Aufgaben, die
bei den stadtebaulichen SanierungsmafRnahmen in der Altstadt anfallen, die
DSK beauftragt. Der Sanierungstrager unterstiitzt die Verwaltung im Prozess
zur Vorbereitung und Durchfiihrung der stadtebaulichen SanierungsmalRhahme
"Altstadt". Insbesondere werden folgende Aufgaben wahrgenommen:

= Erarbeitung der Kosten- und Finanzierungsibersicht (§ 149 BauGB)
= Beantragung von Stadtebauftrdermitteln (88 164 a und 164 b BauGB)
= Abstimmung mit den Fordermittelbehdrden

= Bewirtschaftung von Mitteln, die der Sanierung dienen; als treuh&nderi-
scher Sanierungstrager nimmt die DSK die Vermdgensverwaltung und -
bewirtschaftung Uber ein malinahmenbezogenes Treuhandkonto vor, das
getrennt vom kommunalen Haushalt gefiihrt wird

= Vorbereitung zum Erwerb und Verkauf von Grundstticken zur Umsetzung
der Sanierungsziele

= Durchfiihrung die der Hansestadt Wismar obliegenden Ordnungs- und
BaumafRnahmen

= Umsetzung der Malinahmen des genannten Sicherungsprogramms

= Technische und wirtschaftliche Beratung bauwilliger Eigentiimer

= Abschluss von Modernisierungs- und Instandsetzungsvertragen

= Vorbereitung und Mitwirkung bei der Offentlichkeitsarbeit

Zu den klassischen Aufgaben der Projektsteuerung zahlt die Férdermittelbewirt-
schaftung. Dem Sanierungstrager obliegt nicht nur die Akquisition, die Beantra-
gung, Verwaltung und Auszahlung der Fordermittel, sondern auch die Nach-
weispflicht, dass die Gelder verwendungsgerecht und haushaltsrechtlich aus-
gegeben werden.

Insbesondere mit dem Abschluss von Modernisierungs- und Instandsetzungs-
vertragen in Verbindung mit der Bereitstellung von Fordermitteln kann wirksam
eine denkmalgerechte Sanierung gesteuert werden.
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Gegenstand der abzuschlieRenden Vertrdge mit den Eigentiimern wird die
denkmalpflegerische und stadtebauliche Stellungnahme zum geplanten Vorha-
ben. Mit dem Abschluss der Modernisierungsvereinbarung verpflichtet sich der
Eigentimer die Sanierung entsprechend den formulierten Sanierungszielen
umzusetzen.

Im Einvernehmen mit den beiden vorgenannten Amtern erfolgt zielgerichtet die
Umsetzung der Fordertatbestande zur Sicherung einer denkmalgeschitzten Er-
haltung der Altstadt. Fur das Controlling der wirksamen Umsetzung der Auflagen
zeigt der Sanierungstrager verantwortlich. VerstéRe werden mit einer Reduzie-
rung/Streichung der Férdermittel geahndet.

Der Prozess der Stadterneuerung braucht die Mitwirkung der Eigentiimer, Mie-
ter, Pachter und sonstiger Akteure. Fur eine offensive Offentlichkeitsarbeit wird
unter Federflihrung des Sanierungstragers jahrlich in der Sanierungsbroschire
"STADTKERN" berichtet.

9.2 Weitere am Schutz des Denkmals Beteiligte

Sachverstandigenbeirat fir das UNESCO-Welterbe Altstadt Wismar

Der Sachverstandigenbeirat berat als unabhangiges Fachgremium die Hanse-
stadt Wismar bei der Entwicklung ihres Welterbes mit dem Ziel, eine hohe Qua-
litat des Stadtbildes und der Baukultur zu sichern sowie stadtebauliche, archi-
tektonische und denkmalpflegerische Fehlentwicklungen zu vermeiden.

Der Sachverstandigenbeirat hat die Aufgabe, die ihm vorgelegten Planungs-
und Bauvorhaben im Hinblick auf die Vertraglichkeit mit dem Welterbestatus zu
prifen und zu beurteilen, mogliche Konflikte stadtebaulicher Entwicklungspla-
nungen und Bauvorhaben mit dem Welterbe friihzeitig zu erkennen und die
Welterbevertraglichkeit von geplanten MalRnahmen in der Welterbe- und Puf-
ferzone sicherzustellen. Der Sachverstandigenbeirat spricht Empfehlungen zu
den Vorhaben aus und benennt Hinweise und Kriterien, welche zur Welterbe-
Qualitatssicherung beitragen. Der Sachverstandigenbeirat ist fir die Beratung
folgender Problemfelder zustandig:

= stadtebauliche Planungen, Satzungen und Gutachten mit unmittelbarem Be-
zug zum Welterbe Altstadt Wismar

= Planungen im o6ffentlichen Raum innerhalb des Welterbes Altstadt Wismar
(Stral3en, Platze, Griinflachen)

= Neubauvorhaben im Welterbegebiet und in der Pufferzone

= Modernisierungs- und Instandsetzungsmaflnahmen im Welterbegebiet, die
Uber eine Parzelle hinausgehen

ICOMOS - Internationaler Rat fir Denkmalpflege

ICOMOS beteiligt sich als non-governmental)-Beratungsorganisation (Advisory
Body) an der Arbeit des Welterbekomitees und an der Erfiillung des UNESCO-
Ubereinkommens zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt (Welterbe-
konvention). Das deutsche Nationalkomitee von ICOMOS (International Council
on Monumentes and Sites) setzt sich auf nationaler und internationaler Ebene fir
die Erhaltung von Denkmalern, Ensembles und Kulturlandschaften ein.

Zur Uberwachung der deutschen Welterbestétten hat das deutsche Nationalko-
mitee von ICOMOS eine Monitoring-Gruppe eingerichtet. Ihr Anliegen ist es,
durch friihzeitige Einbindung und Hinweise zur Konfliktvermeidung und Konflikt-
minimierung beizutragen (Preventive Monitoring}. In der Regel sind jeweils zwei
Mitglieder der Gruppe fir eine Welterbestétte zustandig. Sie beobachten ihre
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Entwicklungen, machen Ortstermine und verfassen jahrliche Berichte, die biswei-
len auch ICOMOS International zur Verfiigung gestellt werden. Daraus kann sich
unter Umstanden eine Berichtspflicht fir den Vertragsstaat Uber betreffende
Welterbestatten ergeben. Eine vorbeugende Uberwachung auf nationaler Eben,
wie von ICOMOS Deutschland praktiziert, sehen Welterbekonvention und die
Richtlinien fur die Durchfuhrung des Ubereinkommens zum Schutz des Kultur-
und Naturerbes der Welt derzeit noch nicht vor. Insofern beruht die Zusammen-
arbeit mit der deutschen Monitoringgruppe auf freiwilliger Basis. Die Weltkultur-
erbestétte Altstadte von Stralsund und Wismar wird einmal im Jahr von den Mo-
nitoring-Beauftragten von ICOMOS Deutschland besucht und deren Entwicklung
mit den jeweiligen Verwaltungen erértert. Ein diesbeziiglicher Bericht wird den
Denkmalbehdrden und den Verwaltungen zur Verfugung gestellt.

Um die Fachwelt und Offentlichkeit zu beraten und das o6ffentliche Interesse fir
Denkmalschutz und Denkmalpflege zu férdern, ist das Deutsche Nationalkomi-
tee von ICOMOS u.a. in folgenden Bereichen aktiv:

= Monitoring und Information zu den deutschen Denkmalern auf der
Liste des Weltkulturerbes,

= Vorbereitung und Durchflhrung von internationalen Kolloquien und Ta-
gungen zu Fragen des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege,

» Publikation der Tagungsergebnisse und wichtiger Grundsatzpapiere
zur Denkmalpflege,

= Zusammenarbeit mit anderen Nationalen Komitees sowie mit verschie-
denen nationalen Gremien (Vereinigung der Landesdenkmalpfleger,
Deutsche UNESCO-Kommission, Deutsches Nationalkomitee fiir Denk-
malschutz) und mit internationalen Organisationen (UNESCO, ICCROM,
Europarat).

Organization of World Heritage Cities (OWHC)

Die Organisation of World Heritage Cities ist ein Zusammenschluss von aner-
kannten UNESCO-Welterbestatten.

AG Welterbe

Die AG Welterbe berét als internes Fachgremium den Blrgermeister in allen
Fragen der Erhaltung und der Entwicklung des UNESCO-Welterbes Altstadt
Wismar. Die Arbeitsgruppe Welterbe wird vom Amt fiir Welterbe, Tourismus und
Kultur geleitet. Eine Hauptaufgabe der AG ist die Vorbereitung der Sitzungen
des Sachverstandigenbeirates entsprechend den Anforderungen aus der Ge-
schaftsordnung sowie die Abarbeitung von gesondert zugewiesenen Arbeits-
auftragen des Burgermeisters. Des Weiteren empfiehlt die Arbeitsgruppe dem
Biurgermeister Ma3nahmen und entwickelt Lésungsvorschlage im Zusammen-
hang mit der Sicherung des Welterbestatus.
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9.3 Kooperation mit Dritten

Hansestadt Stralsund

Die Altstadte der Hansestadte Wismar und Stralsund sind gemeinsam in die
UNESCO-Welterbeliste eingetragen. Daher finden zahlreiche gemeinsame Ak-
tionen statt (z. B. Prasentation auf Messen, Tourismusbroschiren). Zudem fin-
det zweimal jahrlich ein Fachaustausch der AG Welterbe mit der Hansestadt
Stralsund statt.

Initiativen, Interessenverbande

Die Hansestadt Wismar fordert Altstadtinitiativen, wie die "BUrgerinitiative Wis-
mar“, den Altstadtverein, den Aufbauverein St. Georgen und den Fdrderkreis
St. Georgen durch unburokratische Zusammenarbeit. Dies geschieht z. B.
durch Teilnahme von Mitarbeitern der Stadtverwaltung an Veranstaltungen,
Weitergabe von Informationen, Einladung zu bestimmten Veranstaltungen, Be-
reitstellung von Raumen.

Deutsche Stiftung Denkmalschutz

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz unterstiitzt die Sanierung herausragen-
der Einzeldenkmale, z.B. St. Georgen, St. Marien, St. Nikolai und weiterer Ein-
zeldenkmale.

Deutscher Stadtetag

Die Hansestadt Wismar gehdrt zu den Mitgliedsstadten des Deutschen Stadte-
tages und wirkt in zahlreichen Fachausschiissen mit.

Arbeitskreis Welterbe-Altstadte

Die Treffen des Arbeitskreises erfolgen unter dem Dach des Deutschen Stad-
tetages zur interkommunalen Koordination, fachlicher Zusammenarbeit und
nachhaltiger AuRenwirkung.

Ziel ist die Verbesserung der politischen, finanziellen und verwaltungsorganisa-
torischen Rahmenbedingungen fir UNESCO-Welterbestadte, die starkere Ein-
bindung der nationalen Ebene in die Verantwortung fur die mittel- und langfris-
tige Sicherung des Welterbestatus der flachenhaften Altstadt-Denkmale Bam-
berg, Goslar, Libeck, Quedlinburg, Regensburg, Stralsund und Wismar sowie
ein kontinuierlicher Austausch der Welterbe-Altstadte im Umgang mit dem Welt-
erbe. Der Arbeitskreis Welterbe-Altstadte des Deutschen Stadtetages organi-
siert dabei das koordinierte Auftreten nach auf3en, den inhaltlichen Austausch
sowie die Erarbeitung gemeinsamer Positionen.

UNESCO-Welterbestatten Deutschland e.V.

Der UNESCO-Welterbestatten Deutschland e.V. ist ein Zusammenschluss der
deutschen Welterbestatten und der jeweiligen touristischen Organisationen.
Der Verein - zuvor als Werbegemeinschatft aktiv - wurde im September 2001 in
Quedlinburg gegrindet.

Der ,UNESCO-Welterbestatten Deutschland e.V.“ mdchte die deutschen Welt-
erbestéatten bekannter machen und Denkmalschutz und Tourismus besser ko-
ordinieren. Besonders die Férderung eines behutsamen und hochqualifizierten
Tourismus im denkmalvertraglichen Ausmalf3 hat sich der Verein zum Ziel ge-
setzt. Damit ertffnet sich gerade in Zeiten knapper 6ffentlicher Kassen die
Chance, Uber den Tourismus als eine der wesentlichen Einnahmequellen den
Erhalt der Welterbestatten dauerhaft sicherzustellen.

=
—
——
-—

|

Organisation

Seite 168



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

10 Monitoring zur Erfolgskontrolle

Im Antrag auf Aufnahme in die Welterbeliste verlangt die UNESCO nicht nur
eine detaillierte Beschreibung der zu nominierenden Welterbestatte, sondern
auch einen Plan zur Uberwachung des Erhaltungszustandes nach dem Eintrag
in die Liste, der o. g. Entwicklungskontrolle.

Seit 2001 wird jahrlich ein Monitoring zur Uberwachung des Erhaltungszustan-
des und des Entwicklungsfortschritts fur das UNESCO-Welterbegebiet erstellt.
Dazu wurde im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Managementplanes im
Jahr 2000 ein Begleit- und Bewertungssystem erarbeitet.

Auf der Basis ausgewahlter Schliisselindikatoren zum Schutz des Denkmals
werden der Zustand und die Entwicklung der Welterbestatte dokumentiert. Die-
ses Monitoring dient als Instrument der Entwicklungskontrolle mit dem vor-
nehmlichen Ziel, Fehlentwicklungen, die dem Denkmal Schaden zufiigen kén-
nen, aufzuzeigen und entsprechenden MalRnahmenbedarf abzuleiten.

Das Monitoring enthalt Basisdaten und Kontextindikatoren zur Bevdlkerung
nach ihrer Struktur, zum Bereich Wirtschaft und Beschaftigung, zur Wohnungs-
wirtschaft und zum Bereich Stadtebau. Erganzt wurde das Monitoring durch die
mafnahmenbezogenen Hauptindikatoren (Output). Die Auswahl und Festle-
gung dieser Indikatoren orientiert sich an den MaRhahmen, denn sie sind direkte
Wirkungsindikatoren, die projekt-/mafinahmenbezogene Effekte beschreiben.

Die Entwicklungskontrolle erfolgt einmal jahrlich anhand folgender Kriterien:
= Denkmalbestand und Zustandsentwicklung
= Zustandsentwicklung denkmalpflegerisch bedeutsamer Bauteile
= allgemeiner Gebaudebestand und Zustandsentwicklung
= Malnahmen zur Zustandsverbesserung (Gebaudesicherung)
= Nutzungsstruktur (Leerstand, Nutzungsénderungen)
= [Infrastruktur (Erschlielung) und Zustandsentwicklung
= Kontrolle der Bau- und Sanierungstatigkeit
= stadtebaulich bedeutsame Vorhaben (Grol3investitionen)
= Einwohnerstruktur und Beschaftigungsgrad (Arbeitslosenquote)
= Eigentumsstruktur der Grundstiicke (Selbstnutzung, Fremdnutzung)
= Verwaltungsstruktur und zur Verfigung stehende finanzielle Mittel

» Tourismusentwicklung, Offentlichkeitsarbeit, Fachveranstaltungen,
Forschungsergebnisse

= &dulRere Einwirkungen (Umwelteinflisse)

Durch regelmé&Rige Erfassung der Basis-, Kontext-, Output- und Ergebnisindi-
katoren wird der Entwicklungsfortschritt in einem Begleitsystem (Monitoring) do-
kumentiert und bewertet. Die Struktur und der Umfang des Begleitsystems bil-
den die Indikatorenkette: Inputs - Outputs - Ergebnisse - Wirkungen.

Die Ergebnisse des Monitorings zur Erfolgskontrolle konnen in die regelméRige
Berichterstattung (Periodical Reporting) an das Welterbekomitee einflieRen, die
auf nationaler Ebene durch den Vertragsstaat Bundesrepublik Deutschland fir
alle Welterbestatten durchgefihrt wird. Die Pflicht zur regelmé&Rigen Berichter-
stattung Uber die Durchfiilhrung des UNESCO-Ubereinkommens zum Erhal-
tungszustand der eingetragenen Welterbestéatten und zur Aktualisierung von In-
formationen ergibt sich aus Artikel 29 der Welterbekonvention in Verbindung mit
Kapitel V der Durchflhrungsrichtlinien. Die regelmafige Berichterstattung ist
bislang zweimal durchgefiihrt worden. Ein umfangreicher Fragenkatalog zur
Umsetzung der Welterbekonvention in Deutschland im Allgemeinen und zu
den einzelnen Stéatten war auszufullen.

ﬁ@

Monitoring

Seite 169



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Abbildungs- und Tabellenverzeichnis

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Einwohnerentwicklung Welterbegebiet...............c..ccu....... 55
Abbildung 2: Einwohnerentwicklung im Vergleich ............cccccccoveeinene 55
Abbildung 3: Realentwicklung und Prognose im Vergleich.................... 56
Abbildung 4: Veranderung der Altersstruktur .............cccccoevveiiieeecieeenne, 56

Abbildung 5: Bevdlkerungsanteile nach Altersgruppen im Vergleich ... 57
Abbildung 6: Alters- und Geschlechtsgliederung 2019 im Vergleich .... 57

Abbildung 7: natlrliche Bevolkerungsentwicklung.............cccoeeevveeeiieenne, 58
Abbildung 8: Wanderungen und innerstadtische Umzige......................... 58
Abbildung 9: Entwicklung der Arbeitslosenquoten im Vergleich ........... 59
Abbildung 10: Entwicklung der Beschéftigtenquoten im Vergleich ....... 59
Abbildung 11: Unternehmensstruktur...............cccooooveeiiiic e, 60
Abbildung 12: Entwicklung des Wohnungsbestandes............................ 73
Abbildung 13: Gebaude nach der Gebaudeart ................ccoceeeeieeeenennnn, 74
Abbildung 14: Gebaude nach der NUtZUNG ..........cccceeeviieeciee e, 74
Abbildung 15: Gebaude nach dem Baualter ...............cccccevvveeiieeecneenne, 76
Abbildung 16: Gebaude nach Eigentimern...........ccccocoveevieeeciee e, 77
Abbildung 17: Gebaude nach dem Sanierungsstand 2001 und 2019 .. 79
Abbildung 18: Sanierungsfortschritt ...............cccccoooiiiiiii i, 79
Abbildung 19: Sanierungsstand der denkmalgeschitzten Gebaude.... 80
Abbildung 20: Veranderung des Wohnungsleerstandes........................ 82
Abbildung 21: Entwicklung der Besucherzahlen...............c..cccccoeenne.. 128
Abbildung 22: Verausgabte Finanzmittel ...............cc..ccoeieiiii e, 156
Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Faktoren der Entwicklung des Wohnungsbestandes .......... 73
Tabelle 2: Gebaude und Wohnungen nach der Geb&audeart............... 73
Tabelle 3: Gebaude nach dem Baualter und darin befindliche WE....... 76
Tabelle 4: Gebaude nach dem Sanierungsstand (Stand 2019)........... 79
Tabelle 5: denkmalgeschitzte Geb&aude und darin befindliche WE .....80
Tabelle 6: Wohnungsleerstand (Stand 2019) ......ccovviiiiieniinnnnniennenn. 82
Tabelle 7: Gebaude, die sanierungsbedingt komplett leer standen ..... 83
Tabelle 8: komplett leerstehende Gebaude.........ccccevvviiieiiiiiiiiiinnnnn, 83
Tabelle 9: leerstehende denkmalgeschiitzte Gebaude...............c....... 83
Tabelle 10: Baulticken im Welterbegebiet Altstadt ..........ccovvvvvieenniennn. 85
Tabelle 11: Baullicken (Stand 2019)......cccevvieiiiieniinniiirerseeeneans 85
Tabelle 12: Besucherzahlen ausgewahlter Einrichtungen ................ 128

Seite 170



MANAGEMENTPLAN UNESCO Welterbestdtte Altstadt — 2. Fortschreibung

Kartenverzeichnis

Karte 1: UDErSiChtSKAIE ...........coovovivieieeeceeceeceeee e 24
Karte 2: GeltungsbereiChe.............coovveiie i, 35
Karte 3: Bebauungsplane..........cccoooiviiiii e 36
Karte 4: Blickpunkte (MaRRstab 1: 80.000) ...........cccoveeivieeiiie e, 54
Karte 5: Stellung der GEDAUE ...........cocveeeiiiiiie e, 70
Karte 6: DaChfOrMEN .........covi i 71
Karte 7: DENKMAIE .......cccueiiiiiiie et 72
Karte 8: GEbAUAENUIZUNG ........ccuvveiiieiiiee e 75
Karte 9: BAUAIET .........ooiiiiiie et 78
Karte 10: Sanierungsstand der Gebaude ..............cccccoooviiiie e, 81
Karte 11: Gebaudeleerstand............cccocveiieiiiinie e 84
Karte 12: BAUIUCKEN.........ooiiiiiie et 86
Karte 13: Soziale INfrastruktur ............ccceiiieiiene e 89
Karte 14: Stellplatzangebot ...........cccoveiiiiiiiiiececee e 93
Karte 15: Sanierungstand der ErschlieBungsanlagen.............c...c......... 94
Karte 16: Umsetzung der Schlisselprojekte Managementplan 2012. 124
Karte 17: Handlungsbedarf Hochbau..............cccccooviiiiiiiiiiccee 138
Karte 18: Sanierungsbedarf ErschlieBungsanlagen..............ccccccoun... 147
Karte 19: MalBhahmenschwerpunkte ..............cccccooviiiiiiiiiie e 149
Karte 20: GebietsKUlISSEN ..o 153
Quellenverzeichnis

Bevdlkerungsdaten, Kommunale Statistikstelle Hansestadt Wismar

Daten zum privaten Gebaude-/Wohnungsbestand wurden durch Vor-Ort-
Begehungen durch Mitarbeiter des Bliros Wimes aufgenommen

Managementplan 2000, 1. Fortschreibung 2012 und UNESCO-Monitoring

3. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK)
mit dem Teilkonzept Altstadt

Alle Fotos im Text ohne Quellenverweis wurden durch Wimes aufgenommen
bzw. von der Hansestadt Wismar oder der DSK fur den Managementplan
zur Verfugung gestellt

Arbeitslosen- und die SV-Beschaftigtendaten, Hansestadt Wismar
Stadtebaulicher Rahmenplan Altstadt

Zeitschriften Stadtkern von 2001 bis 2019

Bildbande Welt-Erbe-Haus — Band 1-3

Regionales Einzelhandelskonzeptes fur den Stadt-Umland-Raum Wismar,
Junkers und Kruse

Parkraumbewirtschaftungskonzept, IVAS Ingenieurbtiro fiir Verkehrsanlagen
und -systeme Dresden, Evaluierung des Parkraumkonzeptes

Angaben zu Kindertagesstatten, Schulen, Pflegeeinrichtungen und alters-
gerechte Wohnformen, Spiel- und Sportplatze, Hansestadt Wismar

Prioritatenlisten der Hansestadt Wismar
Gestaltungssatzung Altstadt 2019

Seite 171


file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124524
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124524
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124525
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124525
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124526
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124526
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124527
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124527
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124528
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124528
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124529
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124529
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124530
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124530
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124531
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124531
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124532
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124532
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124533
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124533
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124534
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124534
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124535
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124535
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124536
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124536
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124537
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124537
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124538
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124538
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124539
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124539
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124540
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124540
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124541
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124541
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124542
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124542
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124543
file://///192.168.2.20/Wimes/laufende%20Projekte/Wismar/Stadtteile/Altstadt/Managementplan%202019/Überarbeitung%202020/2.%20Fortschreibung%20MP%20Stand%2011.04.2021.docx%23_Toc69124543

	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1_Abwägung 2.FS MP Altstadt
	Anlage  2 Anlage 2_2. Fortschreibung MP-Stand 01.10.2021

